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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 

ung“ angenommen. 

Die Abonnements: inch. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf.“ für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzelt Berücksieh- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er: 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Nö gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
— — —— —— 2 
Die Präfidentenwahl in den Vereinigten Staaten. 

Das nächſte Jahr wird zwei für eine lange Folgezeit bedeutungs⸗ 
volle Wahlentſcheidungen bringen. Vermuthlich finden in England 
Neuwahlen zum Parlament ſtatt. Freilich läuft die Lebensdauer des 
gegenwärtigen Unterhauſes noch bis 1893, aber ſeit langer Zeit iſt 
es herkömmlich, mit der Neuwahl nicht bis zum Ende des ſiebenten 
Jahres zu warten. Giebt die großbritanniſche Wählerſchaft Lord 
Salisbury die Mehrheit wieder, ſo iſt die Stellung Englands an der 
Seite Italiens zum Schutze des Gleichgewichts im Mittelmeer und 
ene wohlwollende Haltung gegen den Dreibund geſichert. Fällt der 
Sieg aber Mr. Gladſtone zu, ſo weiß man nicht, wie ſich die Ver⸗ 
Hältniffe in der äußeren Politif geſtalten, und wenn gar der Einfluß 
des radicalen Mr. Labouchere verſtärkt werden ſollte, ſo wäre zu er⸗ 
warten, daß England ſich bemühen würde, Italien von den übrigen 
Dreibundsmächten zu trennen. 

Gleich groß iſt die Bedeutung der Präſidentenwahl in den Vereinigten 
Staaten für die wirthſchaftliche Lage Deutſchlands, Europas und 
vieler amerlkaniſcher Staaten. Sie findet unter allen Umſtänden 
im Herbſt 1892 ſtatt, und am 1. April 1893 muß der neue 
Präſident in ſein Amt eintreten. Mit der Me Kinley Bill 
hat ſich die republikaniſche Partei ſelbſt ſo ſehr geſchadet, daß 
ſie bei den Neuwahlen zum Congreß im Herbſt 1890 die bisher 
behauptete Mehrheit des Congreſſes verlor. Mit dem 1. April 1892 
wird die Congreßmehrheit demokratiſch ſein. Die Me Kinley Bill 
war denn doch ſelbſt dem Amerikaner, der an viel Corruption ge: 
wöhnt iſt, ein zu brutaler Act der Bereicherung einer Anzahl ſchutz⸗ 
zoͤllneriſcher Fabrikanten auf Koſten des ganzen Volkes. Die Regung 
des Unwillens war die ſpontane und ſchleunige Antwort des Wählers 
auf das berüchtigte Zollgeſetz. 


(Pia fraus. — e > Ein Stammga 
inrichtungen. 
Wien, 14. Auguſt. 


Unſer Local⸗Roman hat ſeit einem Jahrhundert mit beſonderem 
Bea romantiſche Abenteuer mit gemeinen Verbrecher⸗Abenteuern 
abwechſeln laſſen. Der ſelige Adolf Bäuerle hat bei Lebzeiten ſeine 
nicht verächtlichen Künſtler⸗Geſchichten — „Ferdinand Raimund“, „Thereſe 
Krones“ und ähnliche Bücher, die ein ſo ernſter Forſcher, wie Karl 
Goedeke mit Recht als gute Memoiren und Quellenwerke für die 


Litteratur des Wiener Volkstheaters heranzieht — mit gepfefferten d 


Eriminal⸗Capiteln herausſtaffirt. Das ergab fih z. B. im Roman 
der Wiener Localfängerin, der erſten „Jugend“ im „Bauer als 
Millionär“ ſogar ganz wahrheitsgemäß, da bei dem leichtſinnigen und 
leichtlebigen Wiener Kind einmal ein Galan, der praſſende Jaro⸗ 
ſchinsty, der Mörder ſeines Wohlthäters, dingfeſt gemacht wurde. Ein 
Vorgang, der unſeres Erinnerns auch in einem Haffner ſchen Volks⸗ 
ſtücke unter Anwendung melodramatiſcher Mittel ſeine Wirkung nie 
4 he aber als alle Erfindungen und Aus⸗ 

mückungen der Erzähler von i i . 
Aae DEE eibbaftiaen Wel Beruf bleiben doch immer die Er⸗ 
Wochen eine ſolche Fülle von 
beſcheert, daß ein Wiener 
wältigung vor ſich hätte. 


Laſſen Sie uns mit dem Luſligſten beginnen. Vor Jahr und 
Tag galt es, für den Kirchenbau in Weinhaus — ehedem ein Vorort, 
heute eine Zukunftsgemeinde von Groß⸗Wien — Geldmittel aufzu⸗ 
bringen. Die leitenden Kreiſe verſuchten es, durch eine Lotterie die 
Fonds herbeizuſchaffen. Als Haupt⸗Gewinnſt wurde eine Villa in der 
Umgebung von Wien im Werthe von 5000 Fl. auf Maueranſchlägen 
und im Text der Looſe ſelbſt „ausgelobt“, d. h. zugeſagt. Die glück⸗ 
liche Gewinnerin des erſten Treffers wurde nun aber nicht ſchlecht 
überraſcht, als man ihr ſtatt des erwarteten Luſtſchloſſes ein zerleg⸗ 
bares, transportables Block⸗Haus (Riegel⸗Bau) zu Gebote ſtellen 
Re Die Dame ſah dieſe Art, hochtrabende Verheißungen einzu: 
löſen, zuerſt als faulen Witz, dann aber als unerlaubten Hohn an 
und betrat den Rechtsweg. Ihr Anwalt, Advocat Dr. Eduard 
Benedikt in Wien, der gelehrte und ſcharfſinnige Herausgeber der 
„Juriſtiſchen Blätter“, führte in drei Inſtanzen ſiegreich ihre Sache 
und dieſer Tage erfloß das endgiltige Urtheil des Oberſten Gerichts⸗ 
ae demzufolge die frommen Erbauer der Weinhauſer Kirche 
ve 1 vor Allem der Klägerin entweder eine gemauerte Villa 
5005 Fl. amm Aden Grund und Boden oder den Betrag von 
1 u Binfen und Proceßkoſten auszuliefern haben. Da 

l il eb recht ausgiebigem Spott neben dem Schaden nicht 
feh e 8 Bin Sele did als gerechtfertigt. 
die Criminal Sragedten, ben wegen en . deen gescieven find 
erhalten haben. 5 en Ihre Leſer wohl ſchon Nachricht 


Die Ermordung der Wittwe 

C 
gehabt, daß der von den Geſchworenen trotz ſteten € : 8 
einſtimmig zum Tode Verurtheilte bei der ER zen 


a nen 
bei 


9 


— * — 
. 
ra 

EM 


23 
EN 


auch demokratiſch ſein wird, fo ift fie doch noch ſehr wenig actions⸗ 
fähig, wenn nicht auch ein demokratiſcher Präſident gewählt wird. 
Denn der Präſident hat gegen die Geſetzgebung des Senats und 
Repräſentantenhauſes ein Veto. Und wenn ſchließlich auch ſein Veto 
durch einen wiederholten Beſchluß beider Häuſer des Congreſſes über⸗ 
wunden werden kann, ſo ſind dem letzteren doch die Hände gebunden, 
weil die ganze Verwaltung dem Präſidenten zuſteht. Das iſt der 
größte Unterſchied zwiſchen der amerikaniſchen und der franzöſiſchen 
Republik, daß in der letzteren der Präſident von den Kammern ge: 
wählt wird und als ihre Kreatur von ihnen abhängig bleibt, während 
in Amerika der Präſident kraft eigenen Rechts die Staatsverwaltung 
leitet und dem Congreſſe gegenüber ſich auf das ihm vom Volke ver⸗ 
liehene Amt berufen kann. 

Die Wahl des nordamerikaniſchen Präſidenten geſchieht bekannt⸗ 
lich durch Wahlmänner, deren jeder Staat eine gewiſſe, nach ſeiner 
Größe und Bedeutung ſich richtende Menge beſitzt. Die Mehrheit 
der Wähler eines Staates entſcheidet über die Wahlmänner; die 
Stimmen der Minderheit fallen nicht ins Gewicht. Nun ſind die 
Südſtaaten von jeher demokratiſch geweſen und ihnen hat ſich 
meiſtens der Staat Newyork zugeſellt. Die übrigen Nordoſtſtaaten ſind 
ſtets republikaniſch geweſen; die mittleren und weſtlichen Ackerbau⸗ 
ſtaaten haben öfter geſchwankt, im Ganzen aber der republikaniſchen 
Partei angehört, welche von 1860 bis heute den Sieg behalten hat 
mit alleiniger Ausnahme der Cleveland'ſchen Präſidentſchaft von 1884 
bis 1888. Der Staat Newyork mit etwa 5 Millionen Einwohnern 
hat oft den Ausſchlag gegeben, u. A. auch 1887, als er gegen alles 
Erwarten den Präſidenten Cleveland, ſeinen alten, wohlbewährten 
Gouverneur, nicht wiederwählte, ſondern ſich mit ganz geringer Mehr⸗ 
heit für die republikaniſchen Wahlmänner entſchied. 

Die Namen republikaniſch und demokratiſch haben buchſtäblich keine 
Bedeutung, die Republikaner ſind Demokraten und umgekehrt. Sie ſind 
nur als Gewohnheitsbezeichnungen zu verſtehen. Der demokratiſche 
Süden war vor dem großen Bürgerkriege freihändleriſch, aber leider 
wurde ſeine gute Sache durch die Sklaverei befleckt, mit der ſie unterliegen 
mußte. Seitdem die Sclavereifrage erledigt iſt, hat die freihändle⸗ 
riſche Anſicht im Süden immer noch großes Gewicht, aber als radi⸗ 
cale Freihändler darf man die Südſtaaten auch nicht anſehen. Dazu 
ſind die Vereinigten Staaten viel zu tief in den Protectionismus 
hineingerathen; mit einem Mal kann derſelbe nicht aus der Welt 
geſchafft werden. Auch gebietet die Rückſicht auf manche nordſtaat⸗ 
liche Geſinnungsgenoſſen, welche unter dem Schutze der Zölle Capi⸗ 
talien auf Fabrikanlagen verwandt haben, große Vorſicht. Man muß 
nur daran feſthalten, daß die Südſtaaten demokratiſch und relatio 
freihändleriſch find gegenüber dem ganz extrem ſchutzzöllneriſchen 
republikaniſchen Nordoſten. Das Intereſſe der Südſtaaten iſt freilich 
ein entſchieden freihändleriſches. Sie erzeugen Baumwolle im Werthe 


doetich das Bekenneniß ablegte: er habe die I a ich 
lost Are det "aber der en becken ger e 
Mörder vollziehen laſſen. Der junge Vertheidiger bot ſein Aeußerſtes 
an Ueberredungskunſt auf, den Geſtändigen, der dieſe Enthüllung nur 
vertraulich ſeinem Rechtsfreund gemacht haben wollte, zu beſtimmen, feinen 
Richtern dieſe Thatſache zu melden. Das geſchah. Das Schickſal Fukatſch 
ändert ſich wohl nicht, auch wenn ſeine nachträglichen Angaben ſich 
bewahrheiten ſollten. Allein es ſcheint, daß der ſo jählings als un⸗ 
mittelbarer Mörder Beſchuldigte (ſeines Zeichens ein Fleiſchhauerburſche) 
ſein Alibi während der Mordnacht beweiſen kann und dann — ja 
dann ergiebt ſich für Herrn Fukatſch nur die Nothwendigkeit, neuer⸗ 
ings einer Klage wegen des Verbrechens der Verleumdung Stand zu 
halten. Da er aber durch den Spruch der Jury bereits das Leben 
verwirkt hat und eine verſchärfte, qualifteirte Todesſtrafe bekanntlich 
unſerer modernen Strafrechts⸗Theorie und Praxis zuwiderläuft, ſind 
wir nun um ein neues Capitel in der Seelengeſchichte des Ver⸗ 
brechers reicher. . 

Womoͤglich noch abſcheulicher iſt das Treiben des Ehepaares 
u der „Dienſtboten⸗Mörder“, wie fie allerorten genannt 
werden. 

Der Heiraths⸗Schwindler, der zumal betagteren Mädchen ihre müh⸗ 
ſam erſparten Noth⸗Pfennige herauslockt, iſt eine Alltagsfigur in un: 
ſeren Gerichtsſälen, eine Abart des Cautions⸗Schwindlers, der den 
liebebedürftigen Naturen unſerer Dienſtbotenwelt gleichzeitig verſchämte 
Trauſcheine und unverſchämte Darlehens⸗Bitten vorträgt. Hugo 
Schenk ſelbſt wurde, wenn wir uns recht beſinnen, zuerſt als Hei⸗ 
rathsſchwindler ertappt, verklagt, verurtheilt und gefangengeſetzt. Nach⸗ 
dem er ſeine Haft überſtanden, benutzte er ſeine frühere, traurige 
Erfahrung, machte ſich wiederum an relativ vermoͤgliche Köhinnen 
und Stubenmädchen; dabei ließ er es aber nicht bewenden. Er 
rächte die Anzeige der erſten Betrogenen an den Opfern ſeiner zweiten 
Epoche als Mörder, Unbegreiflicher Weiſe hat der Unhold Schule 
gemacht. Diesmal bei einem verheiratheten Manne, einem Nieder⸗ 
öſterreicher, der, wie es ſcheint, auch der Verderber des eigenen Weibes 
geworden iſt. 

Auch Franz Schneider hat vor ein paar Jahren als Dieb 
eine Zuchthausſtrafe zudictirt bekommen und überftanden. Während 
er verhaftet war, mußte ſeine urſprünglich nicht unbemittelte Frau in 
drückender Noth als Magd ſich verdingen. Sie begann ein Liebes⸗ 
verhältnig mit einem Kutſcher. Als ihr ſauberer Mann aber feine 
Strafzeit erduldet, nöthigte er fie, mit ihm wiederum zuſammenzuziehen 
und da Beide keinen Erwerb hatten, ſiel es ihm nicht ſchwer, ſeine 
Frau zur Mithelferin feiner ſchnoͤden Verbrechen zu machen. Ihre 
Leſer wiſſen wohl ſchon, wie die Beiden vacirende Mägde unter dem 


5 Vorwand anlockten, ihnen in Neulengbach gute Dienſtplätze zu ver⸗ 


ſchaffen, und wie dann Schneider die argloſen Frauenzimmer in ſeine 
Heimath, die Waldgründe um Sanct Pölten, führte, wo er jedes 
Widerſtandes raſch Herr wurde. Wie bei Hugo Schenk wird man 
glauben können, die alte Vampor⸗Sage wäre leibhaftige Wirklichkeit 
geworden, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß auch Schneider ſeinen 
Lüſten freien Lauf ließ. Wer ſeinerzeit Hugo Schenk ſelbſt 
im Gerichtsſaal beobachtete, weiß zudem, daß der Unmenſch ſich 
ſo verbindlich, um nicht zu ſagen weltläufig benahm, daß man 
den ſcheinbar geſitteten, nicht ganz ungebildeten Mann, wenn ſchon 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


von 1800 Mill M., von welcher der größte Theil ausgeführt werden muß. 


Daran ſchließt ſich Tabak im Werthe von ebenfalls mehreren Hundert 


Millionen Mark, welcher in demſelben Maße der Ausfuhr bedarf. Ein 


Schutzzoll auf dieſe im Ueberfluß erzeugten Artikel kann den Süd: 
ſtaaten nichts nützen. Induſtrie giebt es im Lande nur wenig, 
folglich fehlen die lauten Intereſſenten, welche ſtets das Mitleid der 
Geſetzgebung auf Anderer Koften rege zu machen wiſſen. Im Gegen⸗ 
theil müſſen die Südſtaaten wünſchen, alle Fabrikate moͤglichſt wohl⸗ 
feil zu kaufen, ſei es vom Inlande oder vom Auslande; die Schutz⸗ 
zölle ſchädigen fie daher empfindlich. 

Im Grunde liegt es ganz ähnlich mit den weſtlichen und nord⸗ 
weſtlichen Ackerbauſtaaten, welche rieſige Mengen von Getreide und 
Fleiſch erzeugen, für welche fie Abſat nach auswärts haben müſſen. 
Fremde Schutzzölle ſtehen ihnen alſo im Wege, heimiſche auf Lebens⸗ 
mittel können ihnen nichts nützen, ſolche auf Fabrikate ſchädigen fie. 
Nur ſind dieſe Staaten früher durch die Sclavenfrage zu Gegnern 
der Südſtaaten geworden, und jetzt ſind ſie durch europäiſche Schutz⸗ 
zölle und Einfuhrverbote gegen ihre Artikel in Harniſch gebracht und 
zum großen Theil zu den Kampfzöllnern der republikaniſchen Partei 
übergegangen. Werden fie wieder zur demokratiſchen zurückkehren und 
für Milderung der amerikaniſchen Zölle ſtimmen? Oder werden fie 
bei den Republikanern bleiben und deren Programm der Gegen⸗ 
ſeitigkeitsverträge mit den ſüdamerikaniſchen Staaten und Weſtindien mit 
vertreten? Das iſt der Hauptpunkt der Entſcheidung, der nicht zum 
wenigſten von dem Verhalten Europas abhängen wird. In Frank⸗ 
reich hat die zweite Kammer ſchon die Aufhebung des Speckeinfuhr⸗ 
verbotes beſchloſſen, der Senat wird ſicher nachfolgen. Möge auch 
Deutſchland nicht zaudern, ein Gleiches zu thun, und damit eine 
Bewegung in Amerika begünſtigen, welche uns nur zu Gute 
kommen kann! 

Nächſt der Zollfrage iſt die Münzfrage die wichtigſte. Die gegen⸗ 
wärtige, ſo ſtark vermehrte Silberausprägung iſt von der republi⸗ 


kaniſchen Partei beſchloſſen; die Heißſporne derſelben wollten aber 


noch weiter gehen und freie Silberausprägung haben. Leider ſind 
in dieſem Punkte viele Demokraten, namentlich die des Nord⸗ 
weſtens, gleicher Anſicht. Als Silberproducenten kommen ſie weniger 
in Betracht, mehr aber als ſogenannte Inflationiſten, d. h. Münz⸗ 
verſchlechterer. Sie haben zum großen Theil Hypothekenſchulden und 
wünſchen dieſelben in geringerer Münze zu verzinſen und abzuzahlen. 
Anderſeits ſind wieder manche Republikaner vernünftig genug, einzu⸗ 
ſehen, daß man nicht das Münzſoſtem ändern ſoll, um die Schuldner 
auf Koſten der Gläubiger zu begünſtigen. 

Die Münzfrage treibt alſo einen Keil durch beide Parteien, und 
dadurch wird die Entwicklung der Dinge ſehr verdunkelt. Der 
frühere demokratiſche Präſident Cleveland iſt ein Gegner der gegen⸗ 
wärtigen Münzpolitik der Republikaner. Aber er hat ſich gehütet, 
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Ekel der ſich angeſichts dieſer ebenſo feigen als von niedrigſter Hab⸗ 
ſucht erfüllten Sippſchaft auch des Humanſten Betten 8075 
wuchs noch, als Schenk in der Zelle des Armenfünders ſchwärmeriſche 
Briefe und Abſchiedsverſe an eine Dame feiner Wahl richtete und 
unter dem Galgen mit dem Freimann ein Geſpräch über die Technik 
ſeiner Handgriffe anknüpfen wollte. 

Das Schickſal Hugo Schenks wird Franz Schneider ſchwerlich er⸗ 
ſpart bleiben. Bei ſeinem letzten Gange wird nun nicht mehr der 
kürzlich dahingeſchiedene Millionär zur Stelle fein, der die ſeltſame Ge⸗ 
wohnheit hatte, jeder Wiener Hinrichtung während des letzten Menſchen⸗ 
alters beizuwohnen. Der wunderliche Stammgaſt ſcheute das letztemal, 
da er ſelbſt alt und ſchwer leidend war, eine Winterreiſe von 
Meran nach Wien nicht, um feiner unbegreiflichen Paſſion zu genügen. 
Der Todikranke ließ es ſich nicht nehmen, den Henker bei ſeinem 
traurigen Geſchäft zu betrachten und — zu kritiſiren. Eckart. 


Nachdruck verboten. 
Das verhängnißvolle Portrait. 
Humoreske von Oskar Juſtiuns. 


Heute kann ich es ja erzählen. Es ſind über fünf Jahre 
darüber hingegangen, und die Namen habe ich vorſichtshalber zum 
Ueberfluß noch alle abgeändert. Der jetzige Landrath Robert Trobiſch 
und ſeine Hausehre Sophie leſen ausſchließlich die „Kreuzzeitung“; 
der Maler Holſtein hat ſich von Neuem einer oſtafrikaniſchen Expe⸗ 
dition angeſchloſſen, und Linda? Sollte ihr, die längſt einen ihrer 
reichen Freunde mit ihrer ſchönen Hand beglückt, die „Breslauer“ 
zu Geſicht kommen, ſo wird ſie vielleicht lächeln und denken: „Wenn 
ich das früher gewußt hätte!“ Nun — ſie hat es aber nicht gewußt, 
und das war ſchließlich beſſer für alle Betheiligten. 

Die Sache ſpielt am erſten Tage der Berliner Jubiläums-Kunſt⸗ 
ausſtellung. Mein Schulfreund Robert Trobiſch, welcher die land: 
wirthſchaftliche Hochſchule bei N. beſuchte, war im letzten halben Jahre 
öfter als früher nach Berlin gekommen und jedesmal länger da. 
geblieben. Dabei floh er, unter uns der Wildeſten einer, gefliſſentlich 
der Brüder Reihen und machte bei Frau Hellriegel, einer ſehr wohl⸗ 
habenden Gutsbeſitzerswittwe, welche nach ihres Mannes Tode von 
ihrem Landgut nach der Reichshauptſiadt überfiedelt war, auffallend 
dauerhafte Beſuche. Robert war ein Menſch, überſchäumend im 
Wein und in der Liebe, aber von einer ſo gewinnenden Liebens⸗ 
würdigkeit, daß ihm gegenüber alle weiſen Lehren verſtummten und 
man ſeine loſen Streiche kritiklos hinnahm wie elementare Ereigniſſe. 
Bei ihm wurde alles ins Extrem getrieben, und wie ihm vor ſeiner 
letzten Phaſe keine Tollheit zu waghalſig, kein Spiel zu hoch, kein 
Rauſch zu tief und keine Liebſchaft zu gefahrvoll ſchien, ſo war er 
jetzt, nachdem er ſich mit der kleinen, ſchüchternen Sophie Hellriegel 
verlobt hatte, von einer Philiſterhaftigkeit, Hingebung und Zartheit, 
daß wir andern uns neben ihm wie Barbaren vorkamen. 

Nichts verfing mehr, keine Lockung der böjen Buben vermochte 
ihn auch nur einen Abend ſeinem Minnedienſte zu entziehen. Unſere 
‚regelmäßigen Skatpartien — kleinſtädtiſch; eine Bierreiſe durch die 
neuen Bräue — roh; Operette, Circus, Specialitätenbühnen — une 


ſeine demokratiſchen Freunde, welche in Münzfragen anderer Anſicht al 


rſchner ſchen Opernhelden, doch für alles eher, als für 
genen feinen tückiſchen, geldgierigen Raubmörder hätte halten mögen. Der 
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end, vor den Kopf zu ſtoßen. Trotzdem iſt es nicht ganz ſicher, ob, von Jemandem, der auch bei fid zu Haufe noch vielerlei auszubeſſern] die Verhandlungen begannen, nur 8 Perſonen verfammelt, zu beren eber⸗ 
die demokratiſche Convention ihn als Candidaten aufſtellen wird. fände, jo revanchirten fie ſich mit Sticheleien oder gröberen daeſſlen S. g ih — . u ng 
Einestheils verlangen die Silbermänner von ihm, daß er ſich zur auf preußiſche Zuſtände. Schön iſt das gewiß nicht, aber auch nicht 5 Fa Rolle geipielt. Nach den ohne Debatten a Statuten 
freien Ausprägung bekenne, anderntheils find einige locale Berühmt: tragiſch. Selbſt das von der „Nat.⸗Zig.“ citirte Blättchen, das die erein eine Stellenvermittiung ins Leben rufen, alle schlechten Ele: 
heiten gegen ihn, die ſelber den für fie jedoch ausſichtsloſen Kampf glückſelige Epoche vor der Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen und und Bi = . und 
in der großen Arena unternehmen möchten. In der republikaniſchen] Oeſterreich preiſt und die preußiſche Großmachtſucht für die waffen⸗ b Berlin zäblb d indeſtens 1 der in Beni der Miigeſc 
Partei iſt dagegen ein offener Zwieſpalt ausgebrochen. Staats- ſtarrenden und kriegsdrohenden Zeitumſtände verantwortlich macht, ck fe en tettBneib von 1 Mark und einen Monatsbeitrag 
ſeeretär Blaine, unſtreitig der kühnſte und rückſichtsloſeſte Mann, verdient kein beſſeres Loos, als einfach ad acta gelegt zu werden. von 30 Pf. zahlt. Außerdem iſt jedes Mitglied verpflichtet, beim Tode 
der Partei, betrachtet den jetzigen Präſidenten Harriſon als] Dieſer Dinge wegen hat ſich zwiſchen der „Nationalzeitung“ eines andern Mitgliedes einen Extrabeitrag von 50 1 0 be 155 räbniß⸗ 
fein Geſchöpf. Schon 1888 wollte er ſelber candidiren. Damals und den Münchener „RNeueſten Nachrichten“, die ja übrigens Bei ihren dienſtlichen ste chen aue — —.— 
fand man ihn mit dem Staatsſecretariat des Auswärtigen ab. Jetzt beide der nationalliberalen Fahne zugeſchworen haben, eine heftige wil. Bei Berathung der „Geſchäfte⸗ 
aber will er nicht noch einmal in den zweiten Rang treten. Aber Fehde angeſponnen. Die „Neueſten Nachrichten“ meinen, daß die „Jungen“ und den „Alten“. 
Harriſon und feine Freunde intriguiren offen gegen ihn, denn Harriſon „Nat.⸗Ztg.“ die von ihr citirten Geiſter lieber hätte in Ruhe laſſen] Die Alten wollten die Politit von allen Verhandlungen ausgelciloffen 
möchte die ihm lieb gewordene Präſidentenwürde noch länger behalten. ſollen, da fie ihnen eine Bedeutung beimefje, auf die ſie keinen Anſpruch an kane den 
Die Vorbereitungen zu den großen Nominationsverſammlungen, auf hätten. Das Münchener Blatt kann ſich aber doch nicht enthalten, den Verein fteht und dieſer dadurch in die Lage verſetzt wird, diejenigen Ge⸗ 
denen die Parteien ihre Candidaten jefiftellen, find im Gange. hochmüthigen Norddeutſchen eins zu verſetzen, welche den baieriſchen Res ſchäftsleute, welche Nichtvereinsmitglieder für ihre Reclamezwecke bes 
Beide republikaniſchen Candidaten werden ihren ganzen Einſatz ſervatsrechten nicht den genügenden Reſpect entgegenbringen. Da müſſen x Das Verlackende 
mit der Karte extremen Schutzzollnerthums wagen. Sie find die|wir allerdings offen eingeſtehen, daß wir auch zu dieſen bochmüthigen | der Möglichkeit einer derartigen Machtentfaltung veranlaßte fee 
Männer des Panamerikanismus, Blaine noch mehr als Harrifon. |Norddeutihen gehören. Wir vermögen nicht einzuſehen, welchen Bei der Vorſtandswahl wurde Berufögeno 
Sie wollen Europa aus dem amerikaniſchen Handel ganz verdrängen. Nutzen oder welche Ehre die Baiern z. B. davon haben, ihre eigenen 
In Bezug auf Braſilien und das ſpaniſche Weſtindien haben fie große Briefmarken zu beſitzen. Diejenigen baieriſchen Beſonderheiten, welche 
Erfolge errungen und durch Zollverträge den Handel dorthin gleichſam uns unſeren preußiſchen Zuſtänden gegenüber als ein Fortſchritt 
zum Monopol der Fabrikanten der Nordſtaaten gemacht. Von erſcheinen, wollen wenigſtens wir Liberalen ihnen ſehr gern unange⸗ 
Venezuela jedoch haben fie ſich einen empfindlichen Korb geholt. Der] taſtet laſſen, ja wir möchten fie mit Freuden auf das Reich über⸗ 
weitere Verlauf der Sache wird ſtarke Rückwirkungen für Deutſchland tragen und befürchten davon keineswegs eine Bavariſtrung Preußens, 


[Die phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe der Akademie der 
Wiſſenſchaften!] bat im vorigen Monat der Se eee s 


im Gefolge haben. 


— a —„r — — — ine Verpreußung Baierns beſorgen. 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 14. Auguſt. [Particulariſtiſches.] Das ruſſiſche ee 


Roggen⸗Ausfuhrverbot, das wie eine verderbenbringende Bombe in 
den ſommerlichen Frieden hineingeplatzt iſt, 
schränkt auf dem Gebiete der innerpolitiſchen Sorgen; es bildet das 
unerſchöpſſiche Thema für die Erörterungen der öffentlichen Blätter. 
Der Nothſchrei der Bedürftigen in unſerem Lande, welche erſchreckt 
und hilflos dem ununterbrochenen beängſtigenden Steigen der Preiſe 
des Brotgetreides zuſchauen, hat den Lärm der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Berbrüderungsfeſte übertönt. Nur ſchüchtern wagen ſich die gewohnten 
Hundstagsgäſte der Preſſe heran. Zu ihnen gehören die Auslaſſungen 
über particulariſtiſche Neigungen und Wünſche, die in den deutſchen 
Landen noch immer ihr Unwefen treiben ſollen. Diesmal find es 
baieriſche Stimmen, welche aus ihrem Dunkel hervorgezogen werden, 
um als Zeugen dafür ins Feld geführt zu werden, daß es unter dem 
Balernſtamme noch manchen Trotzkopf giebt, der die Preußen nicht 
recht vertragen mag, ungeachtet der ungeheuren Quantitäten baieriſchen 
Bieres, die zu vertilgen fie ſich angewöhnt haben. In der That 
haben ſich in den jüngſten Wochen einige kleinere Münchener Blätter ſehr 
unnütz gemacht und gegen die Vormacht des Reichs einen 
Ton angeſchlagen, der weder für bundesbrüderliche Freund⸗ 
ſchaft paßte noch überhaupt den allgemeinen Regeln der Hoͤflich⸗ 
keit entſprach. Es wäre aber gewiß eine Uebertreibung, ſolchen 
Aeußerungen des Aergers und der Bosheit einen ſonderlichen Werth 
beizulegen, wenn auch das eine oder andere dieſer Blätter über eine 
nicht unbedeutende Leſerzahl verfügen mag. Eine gewiſſe Doſis von 
Eiferſucht ſtockt eben einem guten Theile der Baiern noch im Blute, 
und Krakehler giebt es bei ihnen ebenſo, wie überall ſonſt; 
Deuiſchen Reiche werden ſolche Plänkeleien nichts anhaden. 
baieriſchen Zeitungen fühlten ſich gereizt durch 

viele norddeutſche Colle ginnen im Ant 
Unglück an den bateriichen übten. Und wie 

gern die Wahrheit jagen läßt, wenn fie nicht ſchmeichelhaft if, zumal 


die herbe Kritik, welche 


oe an Fe 
Reſtaurants in der 


wie etwa die Stockbaiern von der Einführung der Reichsbriefmarken 
So neiden wir den Baiern 
ihre Militärgerichtsbarkeit und bedauern es von ganzem Herzen, daß 
webenden Verhandlungen, die auf eine Neuordnung der für 
übrige Reich geltenden Militär⸗Strafproceßordnung abzielen, 
nicht zu dem gewünſchten Ziele zu führen ſcheinen. Hoffentlich wird 


herrſcht jo gut wie unbe⸗ es dem Reichstag noch gelingen, eine Organiſation nach baieziſchem noch 


Muſter durchzuſetzen. Man ſoll ſich nicht auf Alles, was national iſt, 
etwas einbilden; man ſoll nur auf dasjenige Nationale, welches gut 
iſt, ſtolz ſein und es hegen und fördern. 

* Berlin, 15. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Aus dem Wahl⸗ 
kreis Stolp⸗Lauenburg wird der „Frkf. Ztg.“ 


Dr. Maurer in Stolp aufſtellen und hoffen, 


bevölkerung ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
Die Hauptſtelle des päpſtlichen Schreibens an den Biſchof Korum 
in Trier, welches die Ausſtellung des „heiligen“ Rockes lobt, lautet: 


„Wir finden Deinen Entſchluß, den heiligen Rock auszuſtellen, 


lobenswerth, weil er zeitgemäß iſt und der Frömmigkeit zu 
ſtatten kommt. 


Gottes Hilfe und unſerer vollen Billigung auszuführen. Um Ab⸗ 


laß zu erlangen, müſſen die Wallfahrer auch für Ausrottung der 
Der Biſchof erbittet von den Pilgern Almoſen, 
um die „Noth des Papſtes“ zu lindern. Die Ausſtellung be⸗ 


Irrlehren beten.“ 


ginnt bekanntlich Donnerstag Vormittag. 


[Eine neue Arbeiter⸗Organiſation.] Die Trausparenten⸗ 
dem träger und Geſchäftsanzeigenvertheiler haben am Donnerstag 
Die] nun auch in Berlin einen „Verein zur Wahrung ihrer 


ereſſen“ ge⸗ 
oe dem ze 


ren Die ne die tagtäglich mitzuwirken 
bochentwickelten Reclame, batten Sasse 
uchteken Dinfergimmer bes Witte 


5 
erſtraße 


erträglich öde. Es 


gab für ihn nur einen Genuß in dieſem Jummer⸗ mußte nun der ungeduldige Bräutigam einſam unter Gliedergruppen 
thale, ein Ziel und ein Ideal: neben Sophiechen im ſtilvollen Erker⸗Tauf hohem Poſtamente figen. Dreimal fing der Maler an, dreimal 


zimmer zu ſttzen, ihr auf die weißen, bläulich geäderten Fingerchen zu verwarf er die begonnenen Skizzen; die vierte fand Robert — 


blicken, die unmögliche Zeichnung im Stickrahmen von Tag zu Tag] nur um einmal 


ein Stückchen wachen zu ſehen, ihre fehlerhaften Schreibbücher durch⸗ 
zuſtudiren und von den 


ſollte, behaglich zu plaudern. Damit 
auf, und am letzten Tage des Urlaubs ging 
Kemenate nach dem Hotel und von dem Hotel nach dem Bahnhof. 

Nur einer hatte ihn doch zu etwas gebracht — allerdings mit 
Rücksicht auf fein Bräuchen Sophie: Hans Holſtein — Holbein 
titulirten ihn ſeine Mitſchüler, 
wurde trauriger Ernſt. Er hielt ſich nämlich vom Schickſal 


er ſich vor Allem das berufsmäßige Inventar an: 


goldbraunem Velvet, einen Schlapphut von gleichem Stoffe und einen] bekommen zu haben vorgab. 


Bart à la Van Dyk. Darauf fing er an, zu reiſen und allerlei 
Malerſchulen durchzumachen. 
Madrid, London. Er durchſtreifte die Schweiz und das ſchottiſche 
Hochland, ſeine Mappe füllte ſich mit Skizzen. Als ein unter allen 
Zonen gereifter Meiſter kehrte er endlich heim; aber das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger und Freunde war noch nicht gekommen. 
imponirte ihnen nicht, ſeine Erzählungen galten für Renommagen. 
In jüngſter Zeit hatte ſich fein Genius dem Portrait zugeneigt. Die 


für die Einrichtung im elterlichen | ſtriken, 
Schloſſe zu Mariendorf, deſſen Bewirthſchaftung Trobiſch übernehmen] Robert, der von Sitzung zu 
hörte das Leben für ihn jetzt letzt, 
er von der Hellriegelſchen] antwortete auf 


und aus dieſem harmloſen Scherz warten konnte, 
zum] der ſtandes amtlichen Trauung des jungen Paares, 
Maler prädeſtinirt, und er glaubte dieſem Winke mit mehr Eifer und] des Conterfeis in meiner Anweſenheit vollziehen. 

Gewiſſenhaftigkeit als Begabung und Genialität nachkommen zu müſſen. oa ee 

Frühzeitig unabhängig und im Beſitz eines kleinen Vermögens, ſchaffte]ſtellung zu begleiten, bun 
10 ee 8 ek gr tagenden landwirthſchaftlichen Congreſſes eine smaufidiebbave Abhaltung 
zugewandt und eine gelinde Verzweiflung und Rachgier ſich des 


Selbſtoerſtändlich ſtörte ich die jungen Leute in einem zärtlichen Mädchens bemächtigt, als Arthur ſpäter eines Tages ausgeblieben 


Er ging nach Düſſeldorf, Wien, Nom, Pete-àtete und konnte meine Ungeſchicklichkeit nur dadurch au 


zuſtande zu kommen — gegen ſeine Ueberzeugung 
„wunderbar ähnlich“ und drohte, wenn es nicht vorwärts ginge, zu 
ſo daß Hans an die weitere Untermalung des Bildes ſchritt. 
Sitzung ungeduldiger wurde und zu⸗ 
wie ein Aſthmatiker nach Luft, nach Befreiung ſchnappte, 
alle Bedenklichkeiten des immer unſicherer werden⸗ 
den Malers mit derartigem Entzücken, daß dieſer ſich gern 
überzeugt fühlte und weiter darauf los arbeitete. Zuletzt zog 
ſich die Lieferung des Rahmens noch länger hin, als man er⸗ 
und ſo ſollte ſich erſt heute, an dem Tage vor 
die Uebergabe 
Ich hatte mich 
um die Damen zur Eröffnung der Kunſtans⸗ 
da Robert durch die Sitzungen des zufällig 


i äh f i lle beim 
machen, daß ich das Geſpräch ſofort auf meine Zeugenro 
morgigen Trauungsact brachte. Während wir noch plauderten, 

ein brauner Sammetärmel und ein blaſſes Geſicht mit einem 


Er] Van Dyt⸗Barte herein. Robert lächelte und hielt eine Ansprache an 


ſein Sophiechen: „Wohl iſt mir Deine ſteigende Unruhe über mein 
regelmäßiges Fernbleiben in den Morgenſtunden nicht entgangen. 


Landſchafter ſagten von ihm, er ſei ein bedeutender Portraitiſt; die] Noch zwei⸗, dreimal, und wir hätten unſere erſte Eiferſuchtsſcene er 
Portraitiſten fanden den Schwerpunkt ſeines Könnens in der Land- lebt; aber wer ausharrt, wird gekrönt. Jetzt ſollſt Du über alles 


ſchaftsmalerei. 


aufgeklärt, für alles entſchädigt werden; tritt vor, lieber Hauskünſtler 


Unſer gemeinſamer Freund Robert Trobiſch war zur rechten Zeit und rede!“ 


für ihn nach Berlin gekommen. Robert war weniger eine ſchöne, als 
intereſſante Perſönlichkeit. Der birnenförmige Kopf mit dem luſtig 
gekräuſelten blonden Haar und dem feſchen Backenbärtchen, die muntren, 
blinzelnden Augen voll Geiſt und Tollheit, der etwas gebräunte Teint, 
die rothſtreifige Gravatte mit den Sportsemblemen: wer ihn einmal 
geſehen hatte, konnte ihn nicht leicht vergeſſen. Dabei war Trobiſch 
aus feinen etwas ſehr gedehnten Studienjahren, aus feinen Geſell⸗ 
(haft: und Sportsphaſen in jo vielen Kreiſen noch in beſter Gr: 
innerung, daß man kaum eine Perſönlichkeit hätte auftreiben können, 
die zum Reclameſchild für die Renomméegründung eines Portraitmalers 
zu dienen geeigneter geweſen wäre als Robert Trobiſch. 

In Verfolgung ſeines Zieles entwickelte unſer ſonſt ſo unpraktiſcher 
Künſtler eine große Geſchicklichkeit. Da er voraussetzen zu müſſen 
glaubte, daß eine Ausſtellung ſeines unbedeutenden „Ichs“ dem jo 
ſehr beſcheidenen Freunde nicht nach dem Herzen ſein könnte, ſprach er 
aur davon, ihm zu einem großartigen Geſchenke für ſeine künftige 
Frau zu verhelfen. Robert, der wußte, daß die finanziellen Hilis⸗ 
quellen des Malers ihrem Ende zugingen, nahm den Antrag Hol⸗ 
ſteins an, theilweiſe aus Rückſicht für Sophiechen, theilweije für ihn, 


Der Hauskünſtler trat vor und redete, leider aber etwas anderes. 
als Robert erwartet hatte. Dieſer zweifelte nämlich gar nicht daran, 
daß ſich die Thüre öffnen und ein Dienſtmann mit dem N 
Portrait eintreten werde. Er täuſchte ſich aber und ich bemerkte, wie 
er ſich krampfhaft an den Stuhl hielt, als der Maler „mittheilte, er 
habe, im Vertrauen auf ſeine und ſeiner Braut Erlaubniß, das Bild 
zur Ausſtellung angemeldet — es war augenommen worden, und 
ganz Berlin würde es draußen bewundern. Fräulein Sophie jubelte; 
die Flügel ihres Stumpfnäschens ‚hoben und ſenkten ſich vor Er⸗ 
regung. Einen ausgeſtellten Bräutigam zu beſitzen, deſſen Name dem⸗ 
nächſt alle Kunſtberichte durchlaufen würde: das war das Höͤchſte! 
Sie preßte dankend die Hände des glücklichen Künſtlers, der davon⸗ 
eilte, um zu den Eröffnungsfeierlichkeiten noch zurecht zu kommen. 
Dann ging auch ſie, um Toilette zu machen. Sie wollte hinaus nach 
Saal XIII fliegen, vor ihres Bräutigams Bild Poſto faſſen, die Be⸗ 
merkungen auffangen, die über den intereſſanten Kopf laut würden, 
und jedem, der es wiſſen wollte, mittheilen: das it der Meinige! 


Kaum waren wir allein, als ich beſorgt zu Robert trat und 


und brachte ohne Murren das Opfer vielſtündiger Sitzungen in dem ihn beſchwor, mir den Grund ſeiner ſichtlichen Beſtürzung zu ent⸗ 


mit höchſtem Chie drapirten jungfräulichen Atelier des Freundes. 


All'] decken. 


Er war nämlich kreidebleich geworden, und jetzt, mit der 


die koſtbaren Morgenftunden, die er ſich fo wunderlieblich für Spazier⸗] Hand auf dem Herzen, im Zimmer auf und nieder gehend, wiſchte 


gänge und Beſorgungen mit feines holden Kleinen beſtimmt hatte, 


er ſich den Schweiß von der Stirn und war nicht fähig, ſofort zu 


geſchrieben: Für 
die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl wird ſeitens der Conſervativen 
an der Candidatur des bisherigen Vertreters, Staatsminiſter v. Putt⸗] Jolle 
kamer, feſtgehalten. Die Freiſinnigen wollen den Bürgermeiſter Kinder 
daß bei dieſer Candi⸗ 
datur die Wahl für die Partei nicht ausſichtslos ſein werde, da Dr. 
Maurer nicht nur in den Stadtkreiſen, ſondern auch bei der Land⸗ 


Wir können Dich nur ermuthigen, denſelben mit 


erzimmer er 
hatten ſich, als Nachts gegen ½12 Uhr 


ſchob 


en. 

i i i y tier} hat die 
[Ein am 23. Juni in Berlin Tree. Ren 9 cr 
der nach Zablung 1 Legate ver⸗ 


blei Begründung eines von 
der zu trennenden Hauſes bezw. zur weiteren 
Aus n etwa vorhandenen Hauſes Verwendung finden 


e ſollen in erſter Reihe aufgefundene, d. h. ſolche 
e, Verpflegung und Erziehung finden, deren Eltern unbe⸗ 
kannt und nicht zu ermitteln ſind. Weiter ſollen in dieſes Haus Kinder 
non ſolchen Eltern aufgenommen werden, die zwar bekannt find, fi aber 
in Krankenhäuſern befinden, ausgewandert oder auch ſonſt nicht zu er⸗ 
mitteln find. Schließlich fol die Aufnahme unehelicher Kinder bewilligt 
Ferner hat der 


nehmigung zur Annahme der Stiftung unter 0 et 
verfagt werden ſollte. Iſt es auch nach Ablauf dieſer 30 Jahre aus 
irgend welchen Gründen nicht möglich, das angeordnete Haus ins Leben 
zu rufen, ſo ſoll die Stadtgemeinde Berlin das bis dahin angewachſene 
Capital zu Zwecken der Kranken⸗ und Waiſenpflege verwenden. Die 
Stiftung ſoll den Namen des Teſtators führen. Der Magiſtrat hat die 
Stiftung unter den angeführten Vorausſetzungen angenommen und be⸗ 
ſchloſſen, hierzu die königliche Genehmigung nachzuſuchen. 

[Noch eine Verurtheilung auf Grund des Socinliſten⸗ 
geſetzes.] Das Socialiſtengeſetz iſt zwar ſchon geraume Zeit außer 
Kraft geſetzt, manche Leute baben ſich jedoch noch immer mit den Unau⸗ 
nehmlichkeiten deſſelben herumzuplagen und hier und da fordert noch immer 
eine Gerichtsverhaudlung zu Betrachtungen über die Schiefheiten dieſes 
S Ge hatten ee zwei Gaftwirtbe, ein anne 
cialittengejeb” vor der V. Ferien ne 2 
Berlin zu verantworten. Die beiden Gaſtwirthe hatten durch die beiden 


. 


antworten. Es verſtrich eine geraume Zeit, bis er mir flüſternd die 
Frage vorlegte: 

„Du kennſt Linda Schubert?“ 

Linda Schubert? Gewiß kannte ich ſie. Als ich einmal auf 
einer Durchreiſe nach der See einen Tag in N. Aufenthalt nahm, 
wo ich mir mit Robert, der nur wenig Meilen entfernt die Hoch⸗ 
ſchule beſuchte, ein Rendezvous gegeben. waren wir mit ihr und 
ihrem Fräulein Tante in einem Gartenreſtaurant vor der Stadt zu⸗ 
ſammen geweſen. Eine ſchlanke Blondine mit ſtolzen Zügen und 
unternehmenden Augen. Mit Robert ſtand ſie anſcheinend in einem 
nicht mehr als freundſchaftlichen Verhältniſſe; nur der Umſand, daß in 
einem unbewachten Augenblick einmal das gemüthliche „Du“ an Sıelle 
des „Sie“ trat, Reß auf vertraulichere Beziehungen ſchließen. Daß er 
für ſie — wovon er mich vorher unterrichtet — ein armer Inſpectors⸗ 
john war und Arthur Schöbel hieß, that der Freundſchaft ſichtlich 
keinen Eintrag. Mein Freund hatte mit ſeiner Abſchreckungsmethode, 
wie es ſchien, gerade das Gegentheil erreicht. 

Eine ernſthaftere Neigung batte ſich dem armen Inſpectorsſohn 


en Pi alle Nachforſchungen N dem Reſultate führten, daß 
alſche ectors es Spiel mit i 
rem — 2 ctorsſohn ein ſchnoödes Spiel mit ihrem Herzen ges 
Linda hatte einen etwas verwegenen Charakter, und einer Frau, 
die ſich in ihrem Innerſten gekränkt glaubt, iſt das Schlimmſte ja 
ohnehin zuzutrauen. Es war von ihr zu erwarten, daß fie den Un: 
getreuen, wo immer ſie ihn finden würde, nach ihrem verlaſſenen 
Schifflein zurückführen, oder, wenn er inzwiſchen zu einer Neben- 
buhlerin geſchworen, ihn bloßſtellen, ihn vernichten würde — und 
Linda war augenblicklich in Berlin! ’ 

Als Robert geſtern mit feiner Braut und feiner Schwiegermama am 
Tage des großen Rennens durch den Thiergarten promenirte, war ſie 
im knapp anſchließenden, ſchwarzen Atlaskleid, ein großes gelbes Roſen⸗ 
bouquet am Buſen, zur Seite ihrer etwas voluminöſen Tante auf 
hohem Wagenſitz vorübergeſtogen. Das Adlerange geradeaus vor ſich 
gerichtet, bemerkte fie den erblaſſenden Fußgänger am Wege nicht, 
„Ein reizendes Mädchen,“ hatte ihm Sophie in aufrichtiger Begeiſte⸗ 
rung zugeflüſtert, „gewiß vom höchſten Adel?“ 

„Wahrſcheinlich!“ war ſeine mit etwas heiſerer Stimme gegebene 
Antwort geweſen. 5 

Es war kein Zweifel, daß Linda bei der heutigen Ausſtellungs⸗ 
Eröffnung nicht fehlen würde. Sie frequentirte in N. alle Pre⸗ 
mieren und intereſſirte ſich für die bildenden Künſte in erſter Linie. 
Robert hatte ſchon geſtern vorſichtigerweiſe die Wichtigkeit des land⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes übertrieben, um ſeine Nichtanweſenheit auf 
der Ausſtellung glaubhaft erſcheinen zu laſſen. Morgen ging es nach 
dem Buen reliro von Mariendorf, es war alſo nichts zu befürchten 


eweſen. 
f Aber das Bild! Darauf konnte Niemand vorbereitet ſein. Das 
verrätheriſche Bild! Der Katalog nannte einen Gutsbeſitzer R. T., 
und der kundige Muſeumsdiener würde das Uebrige zufügen. 
Das war ein Bruch mit ſeiner wahrhaft geliebten Braut, das war 
3 Sagen Scandal, das war Vernichtung feiner Gegenwart und 
ukunft. 


* 


r neuerliche Wobnungswechſel erfolgte wegen Verübung der 
aden en. Am 3 Juli lockte Frau Schneider die Marie 
Hottwagner nach Rekawinkel. Muthmaßlich am ſelben Tage erfolgte die 
Ermordung derſelben in Dreiförenwalde. Am 4. Juli holte die 
Schneider mit Hilfe eines gefälſchten Briefes den Koffer der ermor deten 

ottwagner bei Frau Steiner in der Mariahilferſtraße ab, und 
En Schneider transportirte denſelben ins „Hotel Holzwarth“ 
von wo er ihn am 6. oder 7. Juli wieder abholte und in ſeine 
Wohnung auf der Landſtraße brachte. Am 7. Juli ſprach Roſalia 
Schneider die Friederike Zuffer an und engagirte ſie für Neulengbach 
Wahrſcheinlich wurde dieſes Mädchen am ſelben Tage an noch unbekanntem 
Orte ermordet. Am 8. Juli holte die Schneider den Koffer der Ermordeten 
aus deren Wohnung in Fünfhaus. Vom 10. bis 12. Juli befaßte ſich & 
Schneider mit dem Verkaufe der 3 Effecten bei »erihiedenen 
Trödlern. Zwiſchen dem 15. und 20. Juli trieb er ſich in Gaſthäuſern re 
auf der Landſtraße herum und ſuchte neue Opfer. Am 23. Juli wurde 
die Leiche der Hottwagner im Waldesdickicht bei Neulengbach aufgefunden 
Am 30. Juli agnoscirte der Geliebte des Mädchens den bei der Leiche 
gefundenen Strohhut als ihr Eigenthum, und am 10. d. M. wurde das 
Verbrecherpaar verhaftet. 


der Kaiſer, dem das Urtheil zur Beſtätigung unterbreitet werden mußte, 
bat aber dieſe Strafe in Feſtungshaft umgewandelt. Die Verurthei⸗ 
lung des Leydecker ift auch angeblich nicht erfolgt, weil er den Architekten 
Heyl niedergehauen bat, ſondern weil er ihm von dem Caſino aus nach⸗ 
folgte und ihn dann hinterrücks mit dem Säbel angegriffen hat. 
„Völklingen, 14. Aug. [Ein gemiſchter Zug entgleiſte] heute 
5 Uhr 40 Minuten zwiſchen Diedenhofen und Völklingen auf dem hohen 
ecurvten Damm bei Buſendorf. Vier Güterwagen ſtürzten um. Der 
e deſſen Kuppelung riß, blieb auf der Strecke ſtehen. Be⸗ 
ſchädigungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen. An der Unfallſtrecke 
wird umgeſtiegen. Urſache war nach der. „Frankf. Ztg.“ ein zu hoch⸗ 
beladener Langeiſenwagen und das auf der Strecke adoptirte unzweck⸗ 
mäßige Langſchwellenſyſtem. 2 
* Vermifchtes aus Deutſchland. Ueber eine ganz außerordentliche 
Marſchleiſtung zweier deutſcher Offiziere berichtet das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“: Die Secondlieutenants Thieſen und Arnold vom 6. Thüringiſchen 
Infanterie⸗-Regiment Nr. 95 in Coburg batten ſich anbeiſchig gemacht, den 
Weg von ihrer Garniſon nach Bamberg und zurück, 104 Kilometer, 
innerhalb vierundzwanzig Stunden zurückzulegen. Am 6. August 


1Mitangeklagten auf Schöneberger Terrain gedruckte Zettel vertbeilen 
aſſen, in welchen ſie zum Beſuche ihres Tanzlocals einluden. 
Unter der Herrſchaft des Socialiſtengeſetzes war aber bekanntlich das Ver⸗ 
theilen von „Druckſchriften“ auf der Straße nur mit obrigfeitliher Ge: 
nehmigung erlaubt. Das Berliner Polizeipräſidium hatte für Berlin 
eine generelle Verfügung erlaſſen, wonach folche Anzeigen lediglich ge: 
ſchäftlichen Inbalts ohne Weiteres vertbetlt werden durften; für Schöne⸗ 
berg galt aber dieſe Verfügung nicht, und ſomit war das Vergehen gegen 
das Socialiſtengeſetz conſummirt. Die Angeklagten quälen ſich nun ſchon 
viele Monate mit der Anklage herum; ſie haben ſchon fünfmal des⸗ 
wegen vor Gericht erſcheinen müſſen, und da die Staatsanwaltſchaft 
egen das freiſprechende Erkenntniß des Schöffengerichts Berufung ein⸗ 
gelegt hatte, mußte ſich die Berufungskammer auch noch mit der Sache 
beſchäftigen. Die beiden Reſtaurateure boten ihre ganze Beredtſamkeit 
auf, um von einer Beſtrafung unter dem Rubrum „Vergehen gegen das 
Socialiſtengeſetz“ frei zu bleiben; ſie wieſen darauf hin, daß damit ein 
dicker blauer Strich auf ihre Perſonalacten kommen und bei allen ſpäteren 
Conceſſionsgeſuchen ihnen unendliche Schwierigkeiten bereiten würde. Es 
balf aber alles nichts: der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten — mit 
Ausnahme des unmündigen —, bemaß aber die Strafe auf nur je 3 Mk. 


Geldbuße und gab den Reſtaurateuren anbeim, ſich durch Ausfertigung 
eines Erkenntniſſes den Beweis dafür zu beſchaſſen, daß es ſich bei dieſem 
er: gegen das Socialiſtengeſetz um gänzlich harmloſe Dinge 
andelt. 

Berlin, 15. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel ſtattete geſtern dem Aquarium einen längeren 
Beſuch ab. Außer auf die ausgeſtellten lebenden Thiere richtete ſich die 
beſondere Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die für wiſſenſchaftliche Zwecke 
beſtimmte Sammlung der in Rovigno geſammelten und conſervirten See⸗ 
thiere, welche den großen Reichthum der dortigen Fauna erkennen läßt. 
Auch unterrichtete er ſich auf Grund der ihm von Dr. Hermes vor⸗ 
Si Pläne eingehend über die Einrichtung der in Rovigno errichteten 

ation. 

Unter den zahlreichen Freunden des verſtorbenen Lehrers und Jugend⸗ 
ſchriftſtellers Ferdinand Schmidt iſt der Gedanke angeregt worden, 
dem verdienten und in weiten Kreiſen verehrten Manne auf einem öffent⸗ 
lichen Platze der Stadt Berlin ein einfaches Denkmal zu errichten. Ein 
öffentlicher Aufruf für die Sammlungen zum Ferdinand Schmidt⸗Denkmal 
wird der „Poſt“ zufolge demnächſt erlaſſen werden. f 

* Kiel, 9. Auguſt. [Ein journaliſtiſches Jubiläum.] Am 
20. Auguſt er. find 25 Jahre verflofien, ſeitdem Alexander Nie pa in 
die Redaction der „Kieler Zeiung“ eintrat, zunächſt unter der Oberleitung 
Hinſching's, nach kurzer Zeit als Chefredacteur. Die journaliſtiſche 
Thätigkeit Niepa's begann in trüber Zeit. Die Dictatur waltete in 
Schleswig⸗Holſtein. Die „Kieler Zeitung“ wurde kurzer Hand unter⸗ 
drückt und konnte nur unter ang jeder freien Bewegung ihr Wieder⸗ 
erſcheinen erlangen. Und kaum günſtiger war die darauf folgende Periode, 
in der es galt, die in ihrem Rechtsbewußtſein tief verletzte Bevölkerung 
in neue Bahnen überzuleiten. Erſt der franzöſiſche Krieg, die Alles ver: 
gefienbe Begeiſterung für die Begründung des Deutſchen Reiches, brachte 

3 Bis Jahre 1879 nährte die Hoffnung auf langſame, 


aber doch erte liberale Entwicklung Schaffensdrang und Schaffens⸗ 
ſreudigkeit. ann traten „de Nückſchlage ein, unter an die 


reiheit des wirthſcha u 3 

%% 
Liberalismus, zu den Grundſätzen der freiſinnigen Partei geſtanden. In 
allen großen Fragen obne Ausnahme hat er ibren Standpunkt mit ſeltener 
Geſchicklichkeit, mit großem Darſtellungstalent, mit Muth und Ausdauer 
vertreten. Das Vertrauen ſeiner Partei, die in Schleswig⸗Holſtein 
weſentlich auf ſeine Leitung angewieſen iſt, die Anerkennung ſeiner Mit⸗ 
bürger, die ihn zu einflußreicher Thätigkeit im Stadtverordneten-Gollegium 
berufen haben, die treue Anhänglichkeit Aller, die mit und unter ihm an 
der unter ſeiner Leitung zum angeſehenſten liberalen Blatte der Provinz 
2 — — gewordenen „Kieler Zeitung“ arbeiten, die warme 
Freundſchaft Derer, die ihm ſonſt perſönlich nahe ſtehen — ſie ſind die 
Frucht der Thätigkeit, die jetzt ein Vierteljahrbundert abſchließt. Gute 
und herzliche Wünſche begleiten ſe inen weiteren Lebenslauf, der ihm, der 
Partei au en Blatte, an deſſen Spitze er ſteht, zu fröhlichem Gedeihen 
ereichen möge. ! 
1 * Mainz, 14. Auguſt. (In Bezug auf die Verurtheilung des 
Lieutenants Leydecker] zu einer zweimonatlichen Feſtungshaft kann 
die „Kl. Pr.“ Folgendes mittheilen: Das Militärgericht hatte den Ange⸗ 
klagten zu einer zweimonatlichen Militär gefängnißſtrafe verurtheilt, 


Ich erbot mich, mein Menberfies zu tun. — 
mochte hier zu Hafen Ich ließ mich durch Roben Le den Damen 
entſchuldigen, die ich — durch ein unaufſchiebbares Geſchäft ver⸗ 
bindert, ſie zu begleiten — an der erſten Bank links von der großen 


Treppe aufſuchen und mit ihnen den Rundgang durch die Ausſtellung 


antreten würde. 
Mein Droſchkengäulchen griff aus, als wüßte ed, um was es ſich 


handelte; trotzdem traf ich den Künſtler nicht mehr daheim. Ich flog 
nach der Ausſtellung. 

Als ich 0 0 ir 
i über. Holſtein ſtand in ei 
nicht vorü ungewohnten Frack und in der weißen Weſte ſo großartig drein, 


die Ceremonie der Eröffnung noch 
ſo weihevollen Poſe da und 


hatten die genannten Offiziere eine Uebung ihres Bataillons mitgemacht, 
bei der um 5 Uhr Morgens ausgerückt und um 1,30 Nachmittags die 
Garniſon wieder erreicht wurde. Die Marſchleiſtung dieſes Tages betrug 
außer der zwiſchen gu: und Rückmarſch ausgeführten Uebung 30 Kilo: 
meter. Am 7. Auguſt 12,45 Mittags verließen die Lieutenants Thieſen 
und Arnold Coburg in Uniform (Waffenrock, Mütze, Seitengewehr, lange 
Beinkleider mit Stegen, gewöhnliches Schuhwerk) und erreichten 8,5 Abends 
Bamberg. Nach einem in Geſellſchaft dortiger Kameraden eingenommenen 
Abendeſſen begaben ſich die Offiziere um 10 Uhr zur Ruhe, traten 2,30 
Nachts den Rückmarſch an und trafen am 8. Auguſt 12,10 Mittags wieder 
auf dem Theaterplatz in Coburg ein, ohne beſondere Ermüdung zu zeigen 
oder irgendwelche Beſchädigungen der Füße erlitten zu haben. Das Wekter 
war im Allgemeinen günſtig geweſen. Auf dem Hinmarſche war in Lahm 
eine halbe Stunde, auf dem Rückmarſche in Lahm und Großbeirath je 
eine halbe Stunde geraſtet worden. Abzüglich der Pauſen hatten die ge⸗ 
nannten Offiziere ſonach auf dem Hinmarſche den Kilometer in 7.9 Mi⸗ 
nuten, auf dem Rückmarſche in 10,3 Minuten zurückgelegt. Die ganze 
Strecke von 104 Kilometern erforderte 23 Stunden 45 Minuten, wovon 
16 Stunden 35 Minuten marſchirt wurden, durchſchnittlich der Kilometer 
in 9,1 Minuten, 3 Stunden 30 Minuten auf die Raſtpauſen und 3 Stun⸗ 
den 40 Minuten auf Schlaf entfielen. 2 

In dem Städtchen Strasburg in der Uckermark wurde dieſer 
Tage eine 88jährige Bettlerin feſtgenommen und nach ihren ordnungs⸗ 
mäßig befundenen Papieren als die am 2. Febr. 1803 zu Königsberg ge⸗ 
borene, in Zehlendorf ortsangebörige Anna W., Wittwe des im Jahre 
1883 in Zühlsdorf verſtorbenen Productenhändlers W., eg In 
ihrem Beſitz, in den Unterrock eingenäht, befanden ſich für 12000 Mark 
4½ und für 4500 M. Aproc. Berliner Stadtobligationen, 500 M. in 
Berliner Pfandbriefen und 175 M. in Gold und Silber, ferner drei von 
bekannten Perſönlichkeiten unterzeichnete Empfehlungsſchreiben (ſogenannte 
Bettelbriefe) und endlich drei Briefe von dem Sohne der Bettlerin, einem. 
Bautechniker F. O. W., welcher ſich ſtets in dem Wahne befunden haben 
ſoll, daß ſich ſeine wohlhabende Mutter auf Neifen befände und ihr die 
Briefe poſtlagernd nach beſtimmten Orten geſandt hat. Wie die Bettlerin 
angab, bat ſie in den meiſten Nächten ihrer nur ſelten unterbrochenen 
Bettelreiſen auf den Heuböden über den Ställen der Gaſthöfe geſchlafen, 
in denen ſie eingekehrt it. Für verſchiedene Nächte kann ſie keinen be: 
ſtimmten Aufenthaltsort angeben, fie behauptet, mitleidige Leute hätten 
ihr in Privatwohnungen Unterkunft gegeben, doch iſt es ihrem Ausſehen 
nach wahrſcheinlicher, daß die 8sjährige Frau in ſolchen Fällen ſogar im 
Freien genächtigt hat. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 14. Auguſt. [Die Reihenfolge der bisher bekannt 
gewordenen Verbrechen und Gewaltthaten des Ehepaars 
Schneider] läßt ſich der Zeit nach folgendermaßen zuſammenſtellen: 
Am 26. Mai lockte Schneider die Johanna Stoiber aus St. Pölten von 
der Landſtraße nach Neulengbach, vergewaltigte ſie und hatte wahrſcheinlich 
die Abſicht, ſie zu ermorden. Das Mädchen entkam ihm. Fünf Tage 
darauf, am 1. Juni, näherte er ſich der Anna Djuris in einem Dienſt⸗ 
vermittelungs⸗Bureau im dritten Bezirke, lockte ſie nach Neulengbach, ver⸗ 
ſuchte fie ihrer Erſparniſſe zu berauben, und that ihr Gewalt an. Ende 
Juni logirte ſich das Ehepaar in der Kolonitzgaſſe Nr. 6 ein, von wo es 
bald nach Rudolphsheim in die Ruſtengaſſe, dann in die Rudolphsgaſſe 


er 

ee: war ich im Begriff, über die Schwelle zu treten, als 
ein flüchtiger Blick in den Saal mich veranlaßte, den vorgeſtreckten 
Fuß zurückzuziehen und den Maler mit den geflüſterten Worten „Zu 
ſpät! — ſie ſind d'rin!“ zurückzuhalten. Ich hörte ein „Ah!“ und 
bemerkte trotz der Dunkelheit ſein freudiges Erbeben. 

Die Damen ſtanden ganz in unſerer Nähe an der Wand, welche 
den Portraits eingeräumt war — jedoch ohne uns ſehen zu können. 

„Weißt du, Linda,“ tönte jetzt das fleiſchige Organ von Fräulein 
Tante, „ich denke ſchon immerfort nach, an wen mich dieſes Bild 
erinnert. Jetzt hab' ich's — an Arthur!“ 


Triumph über die Macht ſeines Pinſels verklärte ſeine] des Materials iſt von vielen Kalendern nachgeahmt worden; aber de 


Budapeſt, 14. Auguft. [In der geſtrigen Verhandlung des 
Ausſchuſſes für die Uzelac⸗Affaire!] bielt das liberale Mitglied 
Gedeon Robonczy eine lange Rede, in welcher er als Secundant 
Ugron's für Letzteren mit großem Feuer eintrat und einen eigenen Beſchluß⸗ 
ant rag entwickelte. Das tadelte der „Nemzet“; ſelbſt als 
Rohonczy in der Angelegenheit ſich nicht correct geäußert; Rohonezy ſtehe 
denn auch in der liberalen Partei allein. In Folge deſſen ſandte 
Rohonczy dem Präſidenten der liberalen Partei einen 
feinen Austritt mittheilt. In dem Briefe ſpricht Rohonezy, 
fünfzehn Jahren der Anführer der eleganten Jugend iſt, von dem Re⸗ 


dacteur des „Nemzet“, 


5 i inliche Affaire hervorgerufen, als er auf den Stu⸗ 
et Samer en Gonfotr des Abgeordneten bauſes ſchoß. Gajari iſt 
einer der tüchtigſten Fechter und hat neulich Polonyi ſchrecklich abgeführt. — 


Der „Nemzet“ erwiderte auf Rohonczy's Anzapfungen in ſehr heftiger 


iſe. Darauf forderte Nohonczy den Abgeordneten Gajary als Redacteur 
5 der beleidigenden Ausdrücke, welche im geſtrigen 
Abendblatte des „Kemzet“ enthalten waren, zum Duell. Die Secundanten 
beider Parteien ſind beſtrebt, eine friedliche Austragung herbeizuführen. 
Robonczy wünſcht aber ein Piſtolenduell. (Der Ausgang des inzwiſchen 
ſtattgehabten Säbelduells iſt bereits telegraphiſch gemeldet worden. D. Red.) 


Frankreich. 
s. Paris, 13. Auguſt. [Die Ruſſenfreundſchaft.] Es be⸗ 
ginnt bereits jetzt allmälig eine Reaction gegen den übertriebenen 
Ruſſenenthuſiasmus ſich hier Bahn zu brechen. Den wenigen Zei⸗ 


tungen, die von Anfang an der glühenden Begeiſterung der Maſſen Be - 
kühl, ja mißtrauiſch gegenüberſtanden, haben fih nun auch zahlreiche 


andere angeſchloſſen, die in der erſten Zeit Alles gethan, um die 
öffentliche Meinung zu lauten Kundgebungen fortzureißen. 
es ſelbſt der chauviniſtiſche „Paris“, ſowie der „Eclair“ 

Blas“ für angezeigt gehalten, 
Alexis ſaltgehabten und während feines Aufenthaltes in Paris noch 
täglich fortgeſetzten Manifeſtationen als unſchicklich und mit der natlor 
nalen Würde nicht vereinbar zu bezeichnen. Dieſe Journale, welche 
ihre Redactionslocale am Montag und Dinstag mit ruſſiſchen Fahnen 
ausſchmückten und an den Fagaden ihrer Gebäude Transparente mit 
den Inſchriften „Vive la Russie, vive le Tzar“ anbrachten, haben 
plötzlich ihre Sprache geändert und ſuchen jetzt dem Chauvinismus, 
zu deſſen Erregung ſie hauptſächlich beigetragen, energiſch entgegenzu⸗ 
arbeiten. Sie warnen vor übertriebenen Hoffnungen und vor allzu 
lauten Kundgebungen, weil die erſteren keine Ausſicht auf Erfüllung 
haben und die letzteren geeignet ſind, Frankreich vor den Augen 
Europas herabzuwürdigen, ja lächerlich zu machen. Es iſt ihnen 
offenbar die Erkenntniß gekommen, daß der ganze Enthuſiasmus 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Art doch nicht zu erreichen vermocht. Dazu kommt, daß zwiſchen den 


langjährigen Mitarbeitern des litterariſchen Theils in Trewendt's 


Volkskalender und den alten langjährigen Freunden deſſelben ſich ein 
gewiſſer Connex entwickelt hat, der das Verhällniß zwiſchen dem bewährten 
Hausfreunde und ſeinen treuen Anhängern zu einem beſonders feſten 
geſtaltet hat. Der neue Jahrgang ſteht den vorhergegangenen nach keiner 
Richtung nach. Das Kalendarium enthält die übliche allgemeine Ein⸗ 
leitung über die Zeitrechnung des Jahres 1892; in den Monatstabellen 
iſt der evangeliſche, katholiſche und jüdiſche Kalender berückſichtigt; die 


ſah in dem. f Ä En Mein Herz ſtand ſtill. „geſchichtlichen Gedenktage“ find eine hochwillkommene Beigabe zu diefen 
daß man he ee =. Verſuch, mich in „An Arthur?“ ließ ſich die weiche Stimme Lindas vernehmen.] Tabellen. Es folgen ein Datumzeiger, eine Oſterntabelle ꝛc. x. Eins 
ſein Geſichtsfeld zu rücken, emer nervöſen Geſte. „An Arthur!? Wie ich ihn auch haſſe — aus tieſſtem Grund] Genealogie, eine hiſtoriſche Ueberſicht vom Juli 1890 bis Juli 1891, allerlei 


Die Minuten wurden mir zu Ewigkeiten. 
hatte ich ſeinen Arm ergriffen und ihn nach 
wohin er mir, etwas ärgerlich wegen der 
mich nach meinem Begehr zu fragen. 

„Lieber Freund,“ begann ich, „dein Bild Roberts muß ſofort 
zurückgezogen werden!“ 

Er ſtarrte mich offenen Mundes an. 
über ſeine Züge. 


Mit dem letzten „Hoch!“ 
einer Seitenkoje gezogen, 
Störung, nachfolgte, um 


Dann glitt ein Lächeln 
it Er nahm an, daß es ſich um einen ſchlechten 
Scherz handle; er war dergleichen aus dem Kreiſe ſeiner Freunde 
gewohnt. Ich wurde dringender. Seinem ungläubigen Staunen 
ſetzte ich die wärmſten Bitten entgegen. Warum? Robert hat ſeine 
Gründe. Er ſchüttelte lächelnd das gelockte Haupt. 

Ich hatte von Robert Vollmacht bekommen, das Bild zu kaufen. 
Ich bot Holſtein 500, 1000, 1500 M. Es leuchtete in ſeinen 
Augen. Es war vielleicht das erſte Honorar, das ihm winkte. Ich 
ſteigerte auf 1750, 2000. Er ſagte „topp“ und ſchlug ein. „Na⸗ 
türlich — Lieferung nach Schluß der Ausſtellung.“ Ja, das war's 
eben! Bedingung war die ſofortige Entfernung. Die erſten Säle 
begannen ſich zu füllen, Linda konnte darunter ſein. 2250, 2500, 
3000! Ich ging weit über meine Vollmacht. Es galt ein Menſchenleben. 

Hans war roth geworden. War es Erregung der Freude oder 
des Zorned? „Nicht für eine Million!“ fuhr er plötzlich mit aufge⸗ 
regter Stimme heraus. „Glaubſt Du, daß ich meine Ehre ver⸗ 
kaufe? Meine Lorbeern ſind mir nicht feil! Robert hat mir ſeine 
Erlaubniß gegeben, und wenn er ſie zurückziehen will — noch giebt 
es Richter in Preußen!“ 3 

Ein bitterer Blick, als hätte ich ein Attentat auf feinen Ruhm 
beabſichtigt, ſtreiſte mich, und Holſtein wandte ſich zum Gehen. Hier 
konnte nur die Wahrheit helfen. Ich hielt den Maler feſt und er⸗ 
—— ihm — freilich ohne Vollmacht — alles, was ihm zu wiſſen 
en that. Er war beſtürzt, und ſeine ſtolzen Züge verfielen. Er 
rs ar ganzen Körper. „Das ift etwas anderes!“ ſprach er klein⸗ 
15 Eee voraus wie ein gebrochener Mann. „Mit einem 
dem Glücke dag r Du nicht das Opfer erreicht das ich nun freiwillig 
auf me N darbringe. Ich hoffe, der Vorſtand wird 

i eingehen, das Portrait ſofort zu entfernen oder zu 


2 Ich bemerkte eine ſchwere Thräne in ſeinem rechten 


„Du ſollſt es wenigſtens ſelbſt einmal 
mir, der ich ihm zitternd folgte, „dieſes 
Tod bringt! 


ſehen,“ wandte er ſich zu 


8 Meduſenhaupt, d lick 
Wir paſſiren den Saal XII Ein = 27 


meiner Seele: aber Recht muß Recht bleiben — ein Vergleich Ar⸗ 
thurs mit dieſem Affengeſicht — iſt ſträflich.“ 

„Aber der Shlips!“ warf die Tante unentmuthigt ein. 

„Shlips Rock — Handſchuh meinetwegen. 
Bärtchen hat er von ihm; aber darüber hinaus — micht eine Spur! 
Gutsbeſitzer R. T. jagt der Catalog. Ein Hinterpommer vermuthlich. 
Komm weiter, Tante!“ und ſie rauſchten hinaus. 

Mit überſtrömendem Danke preßte ich den Maler an mein Herz, 
deſſen „glückliche Hand“ jetzt kalt wie Eis ſchlaff an ihm herunter⸗ 
hing. Er hatte ſoeben von ſchönen Lippen das unparteiiſcheſte Urtheil 
vernommen. Armer Holſtein! Ich ſuchte eilig meine Damen und 
fand ſie auf der bezeichneten Bank. Sophie Hellriegel war ſchon 
durch die bloße Thatſache, ihren Mann ausgeſtellt zu ſehen, ſo be⸗ 
glückt, daß ſie das Bild ſehr ähnlich fand und darnach brannte, dem 
Schöpfer deſſelben die Hand zu drücken. 

Aber der war nicht mehr zu haben. Eine tiefe Scham beſchatlete 
ſein Gemüth. Die Stützen ſeines Selbſtvertrauens waren ihm wie 
durch ein Erdbeben unter den Füßen fortgezogen worden. Er wider⸗ 
ſtand allen Einladungen des jungvermählten Paares, ſandte das 
reiche Honorar, das ihm Robert in überſprudelnder Dankbarkeit ge⸗ 
ſandt, als unverdient zurück und ging nach Afrika, wo er durch die 
Portraits des Moſſumbo und anderer Dunkelmänner ſich bereits einen 
gewiſſen Namen erworben hat. 

Das Portrait aber, welches durch ſeine Unähnlichkeit unſerer 
Freunde Glück begründet hatte, hängt im beſten Salon des Schloſſes 
von Mariendorf. Robert Trobiſch ſiellt es ſeinen Gäſten als das 
wohlgetroffene Bildniß eines guten Freundes vor, der ihm einmal 
das Leben gerettet habe, und die Gäſte finden es dann immer 
ſprechend ähnlich. 


% Trewendt's Volkskalender für 1892. Der neue Jahrgang 
iſt der achtundvierzigſte, fo daß in zwei Jahren der Trewendt'ſche 
Volkskalender das fünfzigjährige Jubiläum ſeiner Exiſtenz oder, 
wie man in dieſem Falle ebenſo gut jagen kann, feiner Beliebtheit feiern 
kann; denn ſo lange dieſer treue Freund Tauſender von Familien in 
Schleſien und über Schleſien hinaus im ganzen öſtlichen Theile der 
Monarchie alljährlich erſcheint, ſo lange iſt er auch ſtets mit Freuden 
aufgenommen worden. Er hat durch die ſich immer gleich bleibende Ge: 
diegenheit ſeines Inhalts, durch die Vollſtändigkeit ſeines kalendariſchen 


Selbſt das nungstabelle der Klaſſenlotterie, 


praktiſche Angaben über Porto und Telegraphengebühren, Wechſelſtempels⸗ 


gebübren, Noten mit Umlaufsfähigkeit im Deutſchen Reichsgebiet, eine 


Münztabelle, eine Tabelle der Maße und Gewichte, eine Gewinn-Bercch⸗ 
8 ein Verzeichniß der Jahrmärkte in Schlefienn, 
Ein] Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen und eine Zinstafel vervollſtändigen den⸗ 


jenigen Inhalt des Kalenders, welcher das Buch zu einem allezeit 
zuverläſſigen Rathgeber für das tägliche Leben ſtempelt. Von den litte⸗ 
rariſchen Gaben, die der neue Jahrgang bietet, erwähnen wir eine alt⸗ 
märliſche Sage „Der Teufel in Stendal“ von A. Stanislas, anſprechend 
erzählt und mit 7 Bildern von R. Knötel geſchmückt. Die Abhandlung 
„Springwurz und Alraune“ von H. Ort, einem vortrefflichen Kenner 
ſeines Faches, iſt das Muſter an populärer Behandlung eines botaniſch 
intereſſanten Themas; H. Nagell von Brawe erzählt eine, gleichfalls von 
N. Knötel illuſtrirte Feldzugsepiſode unter dem Titel „Mein Lieutenant“. 
In einem äußerſt anziehend geſchriebenen Lebensbilde bringt Otto Linke 
den Schleſiern den Reitergeneral Friedrich Wilhelm von Seydlitz in Er— 
innerung, indem er dabei hauptſächlich bei den Momenten in der Bio⸗ 
graphie des Helden verweilt, in denen er in Schleſien ſeine ſoldatiſchen 
Tugenden entfaltete. Aus dem Nachlaſſe des berühmten Erzählers Willibald 
Alexis bat der Herausgeber des Kalenders ein intereſſantes Culturbild 
„Friedrich Wilhelm I. und der Propſt Roloff“ erworben, um es dem 
neuen Jahrgang als werthvollen Beitrag einzuverleiben. A. v. Freydorf 
bietet eine gemüthvolle Erzählung „Der Bettler von der Weſtminſterbrücke“ 


Zu den vorhin aufgeführten Beiträgen hat R. Knötel, zu dem „Bettler“ 4 


K. Schweitzer ſehr hübſch gezeichnete Illuſtrationen geliefert. Den pro: 
ſaiſchen Theil ergänzen Gedichte von Th. Nötbig, B. C. Walther, A. 

tanislas, die zu den dem Text vorangeſtellten Holzſchnitten die an⸗ 
ſprechendſte poetiſche Erläuterung bilden. Die ſehr hoch geſchätzten 
„Technologiſchen Mittheilungen“ von Paul Landeck werden auch im 
48. Jabrgang mit einer ausgiebigen Reihe von neuen Winken und 
Recepten fortgeſetzt; Anekdoten, Mannigfaltiges ꝛc. geben dem Leſer 
weiteren unterhaltenden und belehrenden Stoff. Auf dem Titelblatt finder 


ſich diesmal eine Anſicht des neuen Hauptpoſtgebäudes in Breslau. Alles 
in Allem iſt „Trewendt's Volks kalender“ wiederum vorzüglich aus⸗ 


gerüſtet, erfolgreich den altgewohnten Gang zu den vielen Tauſenden von 


Familien anzutreten, in denen er ſeit langen Jahren „Stammgaſt“ iſt. 
Einer weiteren Empfehlung dürfen wir uns füglich mit Rückſicht auf die 
allerſeits anerkannten Vorzüge des Kalenders enthalten. 
Theils viele der ephemeren Nebenbubler ſiegreich überwunden, die ihm das ſicht auf das nahe fünfzigjährige Jubiläum rufen wir ihm diesmal ein 
Feld ſtreitig zu machen ſuchten; feine äußere Einrichtung, die Gruppirung! doppelt herzhaftes „Glückauf!“ zu. 


In der Aus⸗ 


rief, in den er 
ezy, der ſeit 


2 


* 


en 0 in 3 
atte ſich vor zehn Jahren durch rü oſe Angriffe gegen 3: 
—.— Staatsſeerelhr Hieronimy bemerkbar gemacht und bei der Wehr? 


So hat 
und „Gil 
die beim Empfange des Großfürſten 


— 


inneren Werth ihres Vorbildes haben die jüngeren Unternebmungen dieſer 


ecundant habe 


5 


* 


Trewendls Kalender 


auf das Schalt iahr 


1892. 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorrätig, 
und zwar namentlich in: 


| Glogan bei G. John, Reisner's Nachf. Leobſchütz bei C. Kothe. 


und Zimmermann. Liegnitz bei Kaulfuß, Pohley, Reisner 
Görlitz bei Finſter, Förſter, Remer, und Zippel. ie ; 


Breslau bei Treivendt & Granier's Simmich. 


Buchh. (Alfred Preuß), Aderholz, 


L Sattig, Tzſchaſchel, M. Wertier Lipine bei Rieger. Reichenbach i. Schl. bei Rudolf Höfer 

. lar, ©; Dee Suse om u, 120 u Pert ae doeh bei 8 | 2 See S aue Sa f 
5 .. 1 4 8 oß⸗Strehlitz bei A. Wilpert. Liſſa in Poſen bei Ebbecke. Sagan bei W. Dauſtein u. önborn. 
Bucht Felder, Görlich & Coch's Grottkau bei Neugebauer. Löwenberg bei Köhler's Nf. Schmiedeberg bei Sommer. E . 


Hofer 85 Se 

„C. König, Luſtig & Selle 

Maruſchke & Berendt, Max & Co., 
Morgenſtern's Buchhandlg., Neffel, 
Priebatſch, Th. Rieſe, Schletter'ſche 
Buchhandlg., H. Scholtz, Schubert, 
Schweitzer, Winkler und Zimmer. 

3 1 bei Ad. Bänder und Lebek 
& Weigmann. 

Bunzlau bei Appun, G. Kreuſchmer, 
und E. Muſchket. 

gen bei H. Heiber und A. Krauſe. 
latz bei Max Adam, Hirſchberg's Bh. 


und Platz. 
Gleiwitz bei Jaeger. 


Hainauer, Guhran bei A. Ziehlke. 

Habelſchwerdt bei J. Franke. 

Hirſchberg bei C. Klein, Kuh'ſche Buch⸗ 
handlg. (G. Schwaab) und Meißner. 
auer bei P. Gürcke und C. G. Rühle. 
attowitz bei Gierth 8 Co. u. Siwinna. 

Kempen bei S. Jereslaw. 

Königshütte bei R. Giebler u. L. Lowack. 

Koſel bei Mode. 

Krenzburg bei O. Prätorius u. E. Thiel: 
mann. 

Krotoſchin bei u. Friede. 

Landeck bei A. Bernhard. 

Landeshut bei Selbmaun & Nentwig. 

Lauban bei Köhler. 


Trewendt's 
Volks⸗Kalender für 1892 


= Achtundvierzigſter Jahrgang 
Mit 6 Vollbildern und 51 Textilluſtrationen. Oktav. 15), Bogen 


Preis kart. EL Mark & 
gebunden und durchſchoſſen 1 Mark 50 Pf. 


1 Der unterhaltende Theil bringt diesmal u. a. einen Beitrag aus dem Nachlaſſe von 
4 Wilibald Alexis: Friedrich Wilhelm J. und der Propſt Roloff. — Durch 

nützliche Zuſammenſtellungen und Tabellen, ſowie durch die zahlreichen Illuſtrationen 
nach Haſſelbach, Chelius, Knötel, Gräf u. a. empſiehlt ſich der Kalender für jede 
große und kleine Bücherſammlung. 


Lüben bei Goldſchiener. 
Neiſſe bei J. Graveur, R. Hinze, F. 
Huch und Osw. Huß 


Neurode bei Hitſchfeld und W. W. 


A bei J. F. Heiniſch und 

Neuſtadt OS. bei J. F. Hein un 
A. Pietſch Nf. 

Neuſtädtel bei C. Gericke. . 

Ob.⸗Glogau b. E. Rotter u. Willimski. 

Oels bei Grünberger & Co. f 

Oppeln bei Frauck und Vohla's Nf. 

Pleß bei A. Krummer. 

Poſen bei Bote & Bock, Joſ. Jolowicz, 
und L. Türk, 


Weigwann. 
Sprottau bei Reisner. 
Steinau a. O. bei A. Ziehlke. 
Strehlen bei Ernſt Aſſer. 
Striegan bei A. Hoffmann. 
Tarnowitz bei Ronge's Nf. 
Waldenburg bei 5 
Warmbrunn bei Leipelt. 
Wüſtegiersdorf bei M. Jacob. 
abrze bei Neumaun und Oppler. 
Zobten bei P. R. Gühmann 
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Buchhandlung. 


Trewendt's ö; 
Haus⸗Kalender für 1892 


Fünſundvierzigſter Jahrgang 


Text⸗Illuſtrationen mit dem Bilde 
„Die erſten Schwalben“ in Farbendruck. 8°, 


Preis 50 Pfennig; broſchiert 40 Pf. 


Vorzüglich 
9 chronik geeignet. 


Kontor⸗, Vureau⸗, Etui⸗, Vrieftaſchen⸗ und Portemonnaie ⸗Kalender. 
F Eduard CTrewendt, Verlags buchhandlung. 


das Kalender: Kontor befindet ſich Tauentzienſtraße GO. BE 
| 1 ten 


‚oe 


Feinmaner⸗ 


— m 2 — 


Lebens- Versicherungs -Cesellschaft der Ver. Staaten 


zu New-Vork. 
Gustav G. Pohl (in Firma Gustav Pohl & Co.) 


General-Director und General-Bevollmächtigter 
für Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Russland und den Norden Europas. 


[190] 


Hamburg-Altona. 

— 2 Beste und vortheilhafteste Capitalanlage für Capitalisten durch Benutzung 5352 
a2 i S der Tonsinen-Versleherung, die eine Versorgung der Familie im Falle 282 8 
ee 2 früheren Todes des Versicherten, und eine Versorgung des eigenen Alters desselben 52.22 
ns im Falle der Erreichung der Tontinen-Periode bietet. =» eo 
S8 = Beispiel einer Capital-Versicherung (Aussteuer), zahlbar in 20 Jahren, oder & . 
— im Falle früheren Todes: — 2 2 
r Pol. N. 66495. Alter 40 Jahre. Betr. $ 3,000.— (M. 12,750.—) asz 
S S3 8 Total-Prämien in 20 Jahren bezahlt 3 3, 106,80 (M. 13, 203.90) 2522 
2 Regulirungsmethoden. 25 8 

1 S8 SSg 1. Baar wert r $ 5,438.31 (M. 23,112.82) 2 32:2 
3 2 = 175 pCt. der eingezahlten Prämien. S 8 5 8 

8 33 8 „2. Vollbezahlte (prämienfreie) Police. . f 9,216.— (M. 39,168.—) 8 8 8 8 

5 2 = 296,64 pCt. der eingezahlten Prämien. >23 2 

2 8825 2 3. Eine lebenslängliche Rente von.. 3. 557.79 (M. 2,370.60) #23 S 

2 5 5 353 4. Baar-Ueberschuss :.:.,.« 2—7—7˙ „2 „ „ „ „ „ „ 8 2,438.31 (M. 10,362.82) 8: . 8 IE 
3833555 = 784, im Verhältniss der eingezahlten Prämien. 33 81 8 na 


Neueste Reform: „Frele Tontinen-Police‘,- unübertroffen, coulanteste Weltpolice, nach einem 
Jahre frei für jede Beschäftigung oder Reise auf dem ganzen Erdball, nach zwei Jahren unan- 
fechtbar, nach drei Jahren unverfallbar. 

Die Resultate abgelaufener Tontinen-Policen sind günstiger als die Gewinn- 
Resultate jeder anderen Anstalt der Welt. 


Günstigste Leib-Renten- Versicherung. 


Auskunft bereitwilligst durch 


Die Subdirection für die Provinz Schlesien. 
Fordan & Redlich, Breslau, Schweidn. Stadtgr. 22. 
W. Leupold, General-Agent, Breslau, Grünstr. 15 a. 


Dert Beil, 
W Bal. und Wechsel Gesch aft, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
— —Ü. . — — — ſſͤ—— — empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Staats- und Werthpapieren aller Art. 
C. F. Bettig, Breslau 
Pulver-Gross-Handlung, 2 


Speſenfreie Einlöſung von Coupons ꝛc. 
empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerkspulver, 


E. P. Speer’s 
Wieſenbureau nebſt eigenen Samenkulturen 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux- und Lancaster- 
Patronen-Hülsen, Pfropfen ete. zu den billigsten Fabrikpreisen. 


offerirt Herſtellung günſtiger Wieſen⸗Verhältniſſe, richtig nach den 
Boden⸗Verhältniſſen zuſammengeſtellte Grasſaat und Specialſaat für 

Niederlage der Vereinigten Köln- Rottweller Pulver- 12 
fabriken in Köln, deren sümmtliche Qualitäten, speciell die 


Stau: und Rieſel⸗Bewäſſerungen gewerblicher Anlagen und 
Fabriken, ſowie für Dammböſchungen Er ſ. w. ” a [562] 

rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen Ausstellungen 

unt den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“, stets auf 

fi 


| hat Dominium Conradswalde, 
Lager vorräthig sind. 566] 


Grafſchaft Glatz, Poſt Neuwaltersdorf. 


Es wurden u. A. für verſchiedene en 
f Heizfläche ausgeführt. 
0179) 
für Ungarn 


Größte Röhrendampfkeſſelfabrik 
Gegründet 1874. 


ALLER LANDER 
WERDEN PROMPT uno 
KORREKT NACHGESUCHT. 
PATENT-BUREAU 


2 


Warmwaſſer⸗ und Da 


Kirchen⸗, Fabrik und 


Ratibor bei Schmeer 8 Söhne und 
Rawitſch bei Birkenſtock u. E. Walther. 


Schweidnitz bei Heege, Kaiſer und 


eltzer und Drobnig. 


ülz bei Rob. Felder und A. Müller's MS 


Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen i ; 


für den praktiſchen Gebrauch. Zum Notizbuch oder zur Haus: 


Kessel 


Gewächshäuser, 


Berauden:, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenfter 5½—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


mpfheizungen. 
Trägerwellblechdächer. 
Brücken und Ueberban von Eiſen. 


D N eln 


Orgeln und 
Harmoniums 


aus den ersten Fabriken 
Deutschlands und Amerikas, 
von 90 Mark an, empfehlen 


Selinke & Sponnagel. ) 
Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstr. 7, 8 
neben Caſé Central 
Sener ö 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, jowie 
une; und Erlenholzmöbel 

zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 

1 d n il An 5 Meisen 

gediegener Arbeit zu bi 

88 empfiehlt 1522 


Siegfried Brieger 


24. Küpferſchmiedeſtraße 24. 


PRE VOTE ag, Yo N 


C.Paul Wilding, Wager fabrik 


Grösstes Lager von Luxuswagen eigener Fabril 
Breslau Hummerei 43. 


rernusprechanschluss 1252. 


Holzdrehbänke? 


Bandſägen, Fraiſemaſch., Opal 
werke ꝛc., zum Fuß: u. Maſchinen⸗ 
betrieb, Sowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit — 

82 Burkhardt. © 
oe Breslau, Baſteigaſſe 5. 


BE 


Referenzen über 16 jährige Betriebsdauer. ä 
Firmen Anlagen vou 2000 bis über 6000 Quadratmeter 


inzi ceſſionäre für Großbritanni Irland Malloways Limited. Maucheſter; 
Einzige Conceſſionäre für Großbritannien und Juan l a a er; 
105 u Josef Eisele in Budapeſt. 


L. & 6. Steinmüller, Gummersbach (Rheinpreußen). 


Deutſchlands. 


Eiſerne Dachconſtruction. 
eſt⸗ und Wendeltreppen. [493] 
Drahtgitter. Drahtzäune. 
Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


Po 


Mit vier Beilagen. 


n 


Erſte Beilage zu Nr. 568 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Auguſt 1891. 
rr 222222 ͤ?]8777 U— %˙Ä % ¼—:ͤꝗ„Ä . ̃]⁵ ,Vh⅛¾ß —“ n.38 
5 überſchritten dann die füdlichen Gehänge des Morgenberges, fanden je⸗] Theater⸗Kabel geſpeiſt wird, noch eine Reſervebeleuchtung eingerichtet 
künſtlich von Leuten N die denſelben zu Partei: doch den Umweg bis zum „Rengglipaß“ von wo fie aus die Sep de iſt, die mit dem Leitungsnetz der Stadt in Verbindung ſteht, ſodaß 
zwecken ausnützen wollen. Die Kundgebungen in Paris haben ihnen gang obne Gefahr bätken ausfübren konnen, zu lang und wollen dit ſiſes eine der beiden Leitungen unter allen Umſtänden functloniren wird. 


N ie 5 liche Kante des Horns durch eine Kletterpartie gewinnen. Dieſes 5 M ; Betrieb 
X ledes in erſter Linie bemüht werihe 5 5 a a Da gemäß voligeilicher Verordnung alle, auch nicht zum e 
bewieſen, daß die „Patrioten“ Deroulede ſt ht] Wagniß ſollte nicht ungeſtraft ausgeführt werden. Riemann ſtürzte e Gebäude gelegenen Wäumticheiten elettriſches Licht 


nd, die Begeiſterung zu ſchüren, und daß dieſen wieder der Kamm kollerte jene halbfelſige, zum Theil noch mit Raſen bewachſene Abſturz⸗ 
0 95 da fe Fe Rußlands an Frankreich als | partie, die hätte erflettert werden ſollen, hinunter und blieb in einer > erhalten müſſen, fo wurde die Anlage auch auf die in den Unter⸗ 
ihr perfönliches Verdienſt in Anſpruch nehmen. Haben doch biejzöllbalbe ſchwer verlegt liegen. Dank dem ſchönen Wetter waren bal geſchoſſen gelegenen, zum Theil als Läden vermietheten Locale aus⸗ 

gedehnt. In dem letzteren geſchieht die Zufuhr des Stromes in der 


i it 
Deroulediſten bereits offen den Verſuch gemacht, bei den Kundgebungen 2 5 Wilde swf au krause kes, id bert W 1 Be Aerzte | geſchi 1 der eier 
wieder für Boulanger Propaganda zu machen, allerdings mit geringem bereit, ihn in Pflege zu nehmen. Weiſe, daß das elektriſche Licht hier unabhängig von der im Theater⸗ 
Erfolge. Indeſſen hat das Hervortreten dieſer Beſtrebungen offenbar Abgeſtürzt iſt dieſer Tage der Touriſt Wilhelm Behr aus Hamburg raum benutzten Beleuchtung verwendet werden kann. Es iſt ferner 
ügt, den vernünftigen Leuten die Augen zu öffnen. Man iſt bei der Besteigung des ſich im Ampenothal 2570 Meter erhebenden Rechnung getragen, daß umgekehrt der elektriſche Strom in der Zeit, 
genügt, den vernünftige 1 18 3 5 Becco di Mezzodi. Der Leichnam ift bereits aufgefunden und geborgen 5 1 ährend der 
wieder zur Beſinnung gekommen und beginnt die Sachlage ruhig zu] worden. im welcher er nicht gebraucht wird alſo namentlich w hren 
Sommerferien, vom Theaterraum vollſtändig abgeſchloſſen werden kann. 


prüfen. Auch der Regierung ſcheinen die Kundgebungen zu laut ge⸗ — —-¼—- —¼ ½ʃ¼᷑i —-—3 

worden zu ſein, und ſie bemüht ſich deshalb gleichfalls, der Be⸗ 7 inl B it Gleichzeitig mit der elektriſchen Beleuchtungsanlage iſt eine neue 
geiſterung einen gehörigen Dämpfer aufzuſetzen. Die officiellen Tobinz el Ung. verbeſſerte Central⸗Luftheizung eingerichtet worden; die alte, welche 
Journale laſſen jetzt deutlich durchblicken, daß feſte Vereinbarungen . — | ohnehin nicht viel taugte, reichte für die neuen Verhältniſſe, bei 
zwichen Frankreich und Rußland nicht getroffen worden, und daß im] Die elektriſche Beleuchtung im Stadttheater. welchen die Gasheizung in Wegfall kommt, keineswegs mehr aus. 
Grunde ene durch bie . und Moskauer Wenn ſich um die Mitte des nächſten Monats die Pforten Auch eine Anzahl nicht unwichtiger baulicher Veränderungen ſind vor⸗ 
Verbrüderungs feſte die Lage in ri Ze d 5 ia 2 er unſeres Stadttheaters wieder erſchließen, wird ſich der Innen- genommen worden. Das Orcheſter ift bedeutend erweitert und ferner 
ren Sei, De en Journalen ver. raum des Gebäudes dem Publitum in die Fluthen des elettriſchen nach Bayreuther Mufter tiefer gelegt und theilweiſe Uberdeckt worden. 
mächtig, hatter ne. 17 Abe 05 Sande Rolle Aalen 81. Lichts getaucht präſentiren. Die Arbeiten für die Anlagen der] Eine Muſikprobe, die vor Kurzem abgehalten wurde, erzielte eine 
breiteten peſſimiſtiſchen 8 15 £ wer denen ler: nde re elektriſchen Beleuchtung haben rüſtigen Fortgang genommen und] ganz überraſchende, wundervolle Klangwirkung, fo daß wir mit frohen 
ee a re tenden idfen Uebertreibun 1 deutlich nähern ſich ihrem Abſchluß. In den erſten Tagen des Septembers] Erwartungen den Opernaufführungen entgegenſehen dürfen. Ferner 
ee une den Maßen doch nacht unbedingten Glauben dürften ſie vollendet fein, fo daß dann eine Beleuchtungs⸗ General, ſei erwähnt, daß im Parguet zwei neue Ausgänge, denen zwei Logen 
aufgeprägt, daß ſie un 5 1 fe ch faßt alle Sa veranlaßt probe abgehalten werden kann. Die Stadt hat es ſich ein ſchweres] haben weichen müſſen, herausgebrochen und neue Garderobenräumlich⸗ 
fanden. Heute ſehen id 5 a daß daß Befinden des Stück Geld koſten laſſen, allein fie wird es nicht zu bereuen haben, keiten geſchaffen worden find. Die ſtädtiſche Verwaltung hat ſicherlich 
dieſe Gerüchte zu dementiren un kenne 90 4 nn Es daß fie fo tief in den Säckel gegriffen hat. Sämmtliche Räum:|das Ihrige gethan, um dem Leiter der Bühne das Haus im beſten 
aner zu ernsten Beſoraniſen keimte. Deranlaflung, gebe., au lichten von oben big unten werden durch elektriſces Licht erhellt] Stande zu übergeben; nun heißt es für ihn: hie Rhodus, hie salta ! 
haben ſelbſt einige hervorragende Aerzte, wie Dr. 55 E 1135 werden; die Zahl der Lampen wird noch über 2000 hinausgehen.“ Aus dem Theater⸗Bureau gehen uns über die Orcheſter⸗Reform 

geboten erachtet, ihre Anſicht über den u e denſelben Die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung iſt nach jeder Richtung noch die folgenden Notizen zu: 
Herrſchers kundzugeben, um den falſchen, gefifientlich 5 „bin opulent und dem neueſten Stande der Elektrotechnik entiprechend;| Eine Neuerung bezüglich des Orcheſters wird das Publikum über⸗ 
verbreiteten Meinungen entgegen zu treten. Bemerkt zu werden ver: unſer Stadttheater wird in dieſer Hinſicht an der Spitze der euro raſchen; fie beſteht in der Vertiefung des damen . 5 
dient übrigens, daß hier im Allgemeinen die Öffentliche Meinung und päiſchen Bühnen marſchiren — hoffentlich kommt das auch feinem | Anlage eines Schallbogens (nach Bayreuther uſter), wodur . 5 
die Preſſe für den todtkrank geſagten Kaiſer ſich ſympathiſch zeigte künſtleriſchen Rang zu Gute. Insbeſondere geſtattet die Bühnen: übenden Muſiker, ja ſelbſt der leitende Dirigent dem Auge des Publikums 
i lativ wohlwollende Artikel widmete, in denen ünſleri ; 183 5 2 faſt ganz entzogen werden. Um die Neuerung bezüglich der Klangwirkung 
und daß man ihm rela . anlage die herrlichſten Beleuchtungseffecte in tadelloſer Ausführung.] zu prüfen, bielt Director Brandes vor einigen Tagen in Gegenwart der 
feiner Tüchtigkeit, Intelligenz und Energie volle und gerechte Würdi⸗ Ueber die Einzelheiten der Anlage werden die folgenden näheren Mit⸗ h { 
| 
| 
| 
1 


F 


tädtiſchen Behörden und anderer maßgebenden Perſönlichkeiten eine 


en theilungen informiren: Orcheſterprobe ab. Alle Anweſenden waren überraſcht von dem ſchönen 
Belgien 915 en : i und vollen Orcheſterklang. Dadurch, daß die ſcharfen Holz⸗Blasinſtrumente 

85 5 ie Ausführung der Anlage iſt unter der Oberleitung der Ber un inett 5 d Fagotte, ſowie die Pofaunen und Tuba künftig 

a. Brüſſel, 14. Auguſt. [Die Kredite für die Maaslinie. waltung der ſtädtiſchen Elektricitätswerke der auf dem Gebiete der e eben Scbaubogen ch — Put ein ungemein milder 


Belgiens Neutralität; fein Verhältniß zu De . i : : i ich⸗ 
ine nee], DI Beige /// , Dean 
wichtige Sitzung abgehalten. Da 19 Millionen Francs für die ; a { Me wir hauptſächlich der Initiative des Decernenten für das Stadt⸗Theater. 
ini chbewilligt werden müſſen, fo herrſchte im H meniger als 2000 Glühlampen und 12 Bogenlampen. ER Stadtraths Dr. Steuer, verdanken, ganz beſonders bei den großen 
Maaslinie na 8 2 a Bee auſe eine aber berückſichligt, daß z. B. die Berliner Hofoper mit mehr als 5000 n wie „Triſtan u. Jlolde“, „Siegfried“, „Götter⸗ 
nichts weniger als AERO 1 ur. er Seriteter ber Stadt Lampen ausgeſtattet worden iſt, io wird die erwähnte Zahl als keines⸗ dämmerung“ ꝛc., die Director Brandes in dieſer Saſſon aufführen will, ; 
Lüttich, Flechet, eröffnete den Reigen, ſchilderte die immer neuen, wegs zu hoch gegriffen erſcheinen. Die Lichtſtärke beträgt ca. 40 000 [porausſichtlich von der beiten Wirkung fein. — Director Brandes, 
von 24 Millionen Francs ab bis auf 71 Millionen Francs ſich ſtei⸗ Normalkerzen. Es hat bei der Feſtſetzung der Lampenzahl das Be- der faft den ganzen Sommer über zur Einrichtung der neuen Saiſon in 
gernden Regierungsforderungen, wie die fortdauernden Widerſprüche ſreben vorgelegen, auch dann jedem Bedürfniſſe entſprechen zu a verblieben ift, wird bald mit feinem Proſpect vor das Publikum 
des Kriegsminiſters und erklärte die Regierung als allein und voll können, wenn im Falle einer Feſtbeleuchtung eine über das Durch⸗[ en. ö 
verantwortlich. Auch der Berichterſtatter des Ausſchuſſes. Deputirter ſchnittsmaß hinausgehende Lichtmenge gebraucht werden ſollte. Trotz⸗ 
Ancion, fand die alles Maß überſchreitenden Mehrausgaben in dem wurde bei dieſer Aufſtellung auch wieder mit der größtmöglichen 
keiner Weiſe gerechtfertigt, ſchob aber die ganze Schuld dem General] Sparſamkeit vorgegangen. Von der genannten Lampenzahl ift un⸗ 
Brialmont, dem Schöpfer der Maasforts, welcher planlos darauf] gefähr die Hälfte auf den Zuschauerraum und die anderen für das 
losgewirthſchaftet habe, in die Schuhe und beantragte die Einſezung Publikum beſtimmten Räume vertheilt, während die zweite Hälfte 
einer parlamentariſchen Enquete. Der Deputirte Caſſe wies die un⸗ auf die Bühne, die Requifitenräume, Magazine u. |. w. entfällt. 
verantwortliche Begünſtigung der franzöſiſchen Unternehmer nach. Um moͤglichſt vielseitige Lichteffecte auf der Bühne erzielen zu können, 
So habe die Militärbehörde den Unternehmern die Verwendung von ſind die dort angebrachten Lampen in verſchiedene Gruppen getheilt 
4174000 ER Renten 928 ge ee piinste 3 n die erſte. n re 8 
Annahme franzöſiſcher Unternehmer, da Frankreich kennen Ausländer weiche 90 Rampen und 48 Portalcouliſſenlampen umfaßt, Ant 
zulafie. Der Deputirte Helleputte griff den General Brialmontſ vorderen Umrahmung der Bühne her die nothwendige Lichtmenge 
erbittert an und beſchuldigte ihn der Unfähigkeit und 3 engel nach dem Bühnenraum fenden fol. Die dritte Gruppe, welche zur 
an Offenheit; zugleich wünſchte er von der Regierung Erklärungen, Beleuchtung der Verſatzſtücke dient, iſt ſo eingerichtet, daß je nach 
ob in der That Deutſchland auf Grund eines e Der: | Bedürfniß eine größere oder geringere Lampenzahl zwiſchen den Cou⸗ 
trages belgiſche Feſtungen beſetzen ra . 3 Daft liſſen aufgeſtellt werden kann. Die letzte Gruppe endlich, welche im 
Beernaert verneinte dieſes auf ne 1 1818 oe em] Weſentlichen aus Bogenlampen befteht, iſt dazu beſtimmt, an einzelnen 
Aachener militärischen 5 e ö ſliche niederlündiſch 15 an aus] Stellen, bei Mondaufgängen, bei der Beleuchtung von Gebirgsland: 
Mißtrauen gegen n pe engen dur Eng! 8 ſchaften u. [. w. in Thätigkeit zu treten. Im Anſchluß hieran iſt 
durch Ben N Nach der belgichen Redolutien 5 55 um eine Signalbeleuchtung geplant, welche die bisherigen Signale mittels 
. ſe Agra e Schwierigkeiten; ſchließlich beflimmt 152 830 elektriſcher Leuchtapparate erſetzen ſoll und den Vorzug haben wird, 
145 1 5 3 15 1 in London feſigeſeßte geheime la e x am jedes ſtörende Geräuſch, wie es bei der bisherigen Signalgebung un⸗ 
ee belgiſhe Konig in die Rechte eintritt, weiche der ne A; 8 11 0 zu 9 ar RR Lampen der 
n g erwähnten vier Gruppen ſind m reifarbi 
König über die 21 ch 8 a Oeſterreich und Ruß⸗ weiß, grün und roth 25 . 3 Polder Abhilfe geſchaffen werden könnte. Mehrere diesbezügliche Pros 
tand omich en gen den vier da daß er in Betreff der zu er daß jede dieſer Flammen von einem Punkte der Bühne aus, kette, welche der fönigl. Regierung von den Intereſſenten zur Geneh⸗ 
haltenden Feſtungen den vier Mächten gegenüber in derſelben an welchem ſämmtliche Drähte zuſammenlaufen nicht nur ein- migung um Beihilfe vorgelegt wurden, find bisher leider ohne Be⸗ 
Lage wie der niederländiſche König verbleibt, doch unter Vor⸗ geſtellt, ſondern auch je nach Bedürfniß höher oder niedriger rückſichtigung geblieben. Ein neuerdings von den Inkereſſenten 
behalt der Pflichten, welche die dauernde Neutralität Belgiens geſtellt werden kann. Es dient hierzu ein äußerſt vielſeitiger und vorgelegtes Project, welches von der überwiegenden Majorität ange⸗ 
dem Könige und den vier Mächten auferlegt. Sollte eine dieſer nommen iſt, ſcheint Ausſicht auf Gelingen zu haben, doch dürften 
wohl noch Jahre darüber hingehen, ehe durch Ausführung des qu. 
Projectes die traurige Lage der Ueberſchwemmten gebeſſert werden wird.“ 
Im Anſchluß an dieſe Darlegungen wird uns mitgetheilt, daß ſich 
geſtern ein Comité zur Entgegennahme von freiwilligen Beiträgen ö 
für die geſchädigten Ueberſchwemmten gebildet hat. 4 
5 * 


Man ſchreibt uns: „Unter den vielen Berichten über die letzten 
Hochwaſſerſchäden, welche durch die Oder und ihre Nebenflüſſe hervor⸗ 
gerufen worden ſind, vermißt man eine Darlegung der überaus be a 
trächtlichen Schäden, welche unmittelbar vor dem Weichbilde der Ä 
Stadt Breslau die Niederung der Oder und Ohle zwiſchen Breslau 3 
und Oblau betroffen hat. Die in der Niederung liegenden zahl⸗ 4 
reichen Ortſchaften, wie Schwentnig, Zedlitz, Pirſcham, Neuhaus, nr] 
Ottwitz, Althof, Radwanitz, Sägewitz, Treſchen, Tſchanſch, Pleiſchwitz, 
Iſchechnitz. Grebelwitz, Märzdorf, Kottwitz ꝛc. reſp. deren Bewohner ſehen 3 
ſich in ihren auf die Ernte gerichteten Erwartungen vollkommen E 
getäufcht, da die Hochflutben die mit Kartoffeln, Rüben und Getreide 3 
bebauten Flächen total überſchwemmt und namentlich die Hack⸗ 
früchte vernichtet haben. Verſchlimmert wurden die Schäden noch 5 
durch die lang anhaltende Fluth und deren langſames Abfließen, ſo 

daß an Feldfrüchten nichts geerntet werden kann. Jetzt, nachdem die 
Wäſſer endlich verlaufen und Aecker und Wieſen frei find, entſtrͤmt 
dieſen Flächen ein wahrer Peſtgeruch, hervorgerufen durch den 
durch das Hochwaſſer zurückgelaſſenen Schlamm und die verweſenden 
Pflanzenreſte, ſo daß zu befürchten ſteht, es werden nun noch 
typhöſe Krankheiten die armen geſchädigten Bewohner heim⸗ 
ſuchen. Es iſt überaus traurig, daß derartige Zuſtände wie die hier 
vorliegenden noch beſtehen, zumal durch eine Abdeichung der Oder 
zwiſchen den ſogenannten Jungfernbergen und dem Pleiſchwitzer 


r 
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Der Vertreter Belgiens, General Goblet, ſümmte dem Geheimvertrage,] Elektricitätswerk ausgearbeiteten Beleuchtungspreject if beſonders 
welchen König Leopold J. als „harmlos“ bezeichnete, zu, nachdem proto-| darauf Rückſicht genommen, daß auch der Schnürboden mit ſeiner 
kollariſch die volle Souveränetät Belgiens über dieſe Feſtungen anerkannt | Fülle von dicht aneinandergedrängten Vorrichtungen eine genügende 
worden war. Der König kann Verträge ſchließen, aber fie binden den elektriſche Beleuchtung erhält und ebenſo, daß die ſchwer zugänglichen! Die bereits vor einiger Zeit angekündigten Ausführung s⸗ 
Staat nur, wenn fie den Kammern vorgelegt worden find. Das iſt mit] Räumlichkeiten der drei Unterbühnen überall genügend erhellt find. beſtim mungen zum neuen Einkommenſteuergeſetz, von 
dieſem Geheimvertrage nicht geſchehen; er iſt rechtlich nichtig,] Dabei ging man von dem Grundſatz aus, die Benutzung von Gas denen das Finanzminifterinm in Verbindung mit dem Geſetze 
praktiſch werthlos. Die Neutralität Belgiens, welche alle vier vollſtändig auszuschließen. Deshalb find auch in den Garderoben an ſelbſt eine zum Maſſengebrauch beſtimmte Ausgabe veranſtaltet 
Mächte beobachten müſſen, duldet keine Verwendung ausländiſcher] Stelle der bisher zur Erwärmung der Brennſcheeren dienenden Gas⸗ hat, ſind nunmehr erſchienen. In Aubetracht der Wichtigkeit 
Truppen; überdies iſt ein Einklang der vier Mächte nicht zu er: | feuer Brennſcheerenwärmer geſetzt, die durch einen elektriſchen Strom] dieſer Beſtimmungen geben wir fie ihrem Wortlaut nach in 
warten. Belgien hat den Geheimvertrag niemals beachtet, ſondern erwärmt werden. Ebenſo werden in der Theaterſchneiderei die ge- einem beſonderen, dieſer Nummer unſerer Zeitung beiliegenden 
hat ohne Einſpruch alle in ihm genannten Feſtungen geſchleift. Es wöhnlichen Bügeleiſen durch ſolche erſetzt, welche durch Elektricität er⸗[Bogen wieder — das Geſetz ſelbſt haben wir ſchon früher zum 
giebt keinen Geheimvertrag mit Deutſchland, noch beſitzt irgend wärmt werden. Im Zuſchauerraum mußten, um die Koſten der An⸗ Abdruck gebracht. Wir machen unſere Leſer darauf 0 Ei 
eine Macht ein Durchzugsrecht. Belgien erfüllt ſtreng ſeine Neu⸗ lage nicht zu ſehr zu erhöhen, die vorhandenen Beleuchtungsvor⸗ daß es ſich empfehlen würde, die Beilage 1 ſam, 
tralitätöpfichten, wie es auch 1870 gezeigt. Damals Üeh es in richtungen für die neue Beleuchtung aptirt werden. Die gewaltige, die Zeit, in welcher das neue Einkommenſtent da egen ben für 
London erklären, daß es entſchloſſen ſei, jeden Einbrecher in ſein von der Mitte der Dede herabhängende Krone, welche für die Be- treten wird. ommenftenergeieg in rat 
a n 1 eee de 7 >. rel ge ſucher der oberen Ränge außerordentlich ſtörend war und überdies — 
5 en und die Maaslinie w e n. er Deputirte] ſeit < i iſt dagegen entfernt worden. i : ; 
anſon ſtimmte Namens der Linken dieſen Ausführungen voll zu. 55 Sten ease n i Laterne in Ei e Waiſenknaben im Rieſengebirge. 
Die Forderung der Liberalen, daß General Brialmont ſich ſelbſt di ien Ge x n fröhliches Treiben berrſchte in den erſten Morgenſtunden des 
Der Per 1 0 \ ſt die Dede eingefegt werden. Zur Erzielung eines g ſammteindrucks 10. Juli in den Räumen des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt. Der lang⸗ 
best a Knaur vertheidige, wurde von dem Rechtenführer Woeſte ſoll dieſelbe im äußeren Umkreiſe von kleineren Lampen umgeben werden. erſehnte Tag war angebrochen, an — die Diesjäbrige Gebirgsrcife an. 
2 end „Der General habe die Regierung, die Kammern] Der breite, aus Schmiedeeiſen berggpelte und vergoldete Rahmen getreten werden ſollte. In kurzer Zeit war alles marſchfertig. Die Tore 
mien an Kran und ſich entweder unfähig oder unehrlich er:| der Laterne wird in durchbrochener Arbeit hergeſtellt, um einen reich⸗ Br auf dem Rücken, den gerollten Mantel darüber, dem Zuge voran die 
% %%% ͥ B “ , ⁵⁶ä. mi Krommelälig un) Sören 
Die Kammer wird 1565 Be une des liberal geſinnten Generals. Corridore werden faſt ausſchließlich die Beleuchtungen von oben durch Schildau erreicht, und unter den elängen: „Wie ſchön ift es, Soldat zu 
mentariſche Enquete wird den 7 1 bewilligen, aber eine parla⸗] Deckenroſetten empfangen; im Foyer, in der Conditorei und der] fein ‚ 100 die aus 62 Köpfen beſtebende fröhliche Schaar mit ihren Führern 
staltet. Reſtauration gelangen, ebenſo wie im Zuſchauerraum, die alten, durch Lomnitz nach den gaſtlichen Räumen des Hotelbeſitzers Schmidt in 


Vermischtes aus dem Auslande. licher aptirten Kronen zur Verwendun Das Gleiche gilt den fü Erdmannsdorf. Die Freude des Wiederſehens war keine geringe und die 
wird aus Bern gemeldet: Am Imre Ueber einen neuen Abſturz 5 ig. : e gilt von den für Aufnahme nicht minder herzlich, als im vorigen Jabre. Doc la 
berg oberhalb Saxeten ein Unglüdsfan auttag bat fc re den Kaiſer reſervirten Räumlichkeiten. Die Unterfahrt, der Balkon durfte nicht geraftet werden, denn ein mehr als 18 Kilometer 8 


mann, professeur à l’&cole normale à Paris, t und die Eintrittshalle werden durch Bogenlampen beleuchtet. Zur ] } m 

CVlti;; , , / , . 
en don f 15 Rar Seit 61 ab Wider alen 2 biejes Unterz ein plöpliches Erlöschen der Lampen zu befürchten, wollen wir hinzu⸗ das die Aufmerkſamkeit der Kinder ce ie e 0 
nehmen von ſachkundiger Seite dringend widerrathen. Die Bergſteiger ! fügen, daß neben der Hauptbeleuchtung, welche durch ein beſonderes dorf nach Märzdorf, wo wir eines raſch beraufziehenden Gewitters wegen 


I 
beſchwerlicher Weg trennte uns von unferem Ziele — der Vismarco be 
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ein einem Bauernhauſe Schutz ſuchen mußten. Unter gelindem Regen ging 
28 bald weiter durch das liebliche Zillertbal nach Giersdorf. Jetzt erſt 
ſollte die Marſchfähigkeit unſerer Knaben erprobt werden, denn der Weg 
nach Salberg war ſtellenweiſe erweicht, Reinig und durchweg fteil. Die 
Trommler ſchlugen Blumpfad, wodurch die Geſellſchaft geſchloſſen blieb. 
Gegen 6 Uhr marſchirte unſere Schaar mit Hurrah durch das Burgthor 
auf den Kynaſt, wo ein Labetrunk und Imbiß ſie für die Anſtrengungen 
entſchädigte. Für die freundliche Aufnahme dankten die Kinder der 
Wirthin durch ein Ständchen. Kurz vor Eintritt der Dunkelheit wurde 
der letzte Theil des erſten Tagemarſches angetreten. Agnetendorf wurde ohne 
Aufenthalt paſſirt und nur die Führer machten bei Hörner, unſerem vor⸗ 
jährigen Quartiergeber, der heute zwei Schulen, aus Graudenz und Deſſau 
beherbergte, einen kurzen Beſuch. Unſere Knaben waren noch gut zu Fuß 
und kannten den Weg genau, denn als die Führer noch am Fuße des 
Berges den rechten Weg zu finden ſich bemühten, erklang von der Höhe 
grab ſchon das Ankunftsſignal. > 
Ein ſonniger Morgen begrüßte den zweiten Tag und neu geſtärkt trat 
unſere Geſellſchaft, nachdem fie die herrlich beleuchtete Landſchaft betrachtet 
batte, den Weg nach Schreiberhau an. Lieblich reiner Duft entſtig dem 
von der Sonne durchwärmten Fichtenwalde und ein prachtvoller Vergiß⸗ 
meinnichtflor an den die Straße begleitenden Grabenrändern forderte uns 
auf, die lieblichen Blümchen zu pflücken. Wir ſammelten ſie zu einem 
koſtbaren Strauße. Auch die prächtigen rothen Weidenröschen, denen wir 
an waldfreien Stellen in großer Zahl begegneten, lieferten, mit fein⸗ 
riſpigen Gräſern vereint, uns ein theures Andenken an dieſen ſchönen 
Morgen im Walde. 
Unvergeſſen war den Knaben vom vorigen Jahre die auf dieſem Wege 
viederkehrende Blaubeerlehne geblieben, wo ſie damals völlig durchnäßt 
: der warmen Sonne bei angenehmer Beſchäftigung ihre Kleider 
kockneten. Kaum war fie in Sicht, io ging es mit marſch, marſch! 
darauf los und bald waren die Spuren emſiger Arbeit an Mund und 


Händen zu ſehen. 

Gegen Mittag zogen wir in Schreiberhau ein. Hier hielt eine edle 
Gönnerin, die Vorſteherin des Mädcheninſtituts zur Ehrenpforte, eine 
reichbeſetzte Tafel für uns in Bereitſchaft. Bei unſerer Ankunft wurden 
der Dame die beiden mächtigen Waldbouquets zum Gruße überreicht. 
Der er Marſch hatte für guten Appetit geſorgt, von welchem 
ſich unſere liebenswürdige Wirthin mit Vergnügen überzeugte. Die 
reizende Villa unſerer gütigen Gaſtgeberin mit den herrlichen Garten⸗ 
und Parkanlagen geſtatteten eine prächtige Ausſicht und fanden unſern 
ungetheilteſten Beifall. Bevor wir aber von dieſem lieblichen Idyll und 
ſeiner Beſitzerin Abſchied nahmen, dankten die Knaben durch den Vortrag 
mehrerer Lieder und eines exact ausgeführten Parademarſches. 

Hoch erfreut zog unſere kleine aar nach vierſtündigem Aufenthalt, 
den am Wege liegenden Eulenſtein noch erſteigend, nach Joſephinenhütte, 
um hier die Glasbläſerei in Augenſchein zu nehmen. Vor dem an der 
Cbauſſee ſtehenden, geſchmackvollen Denk unſerer beiden erſten deutſchen 
Kaiſer machten wir Halt und ſangen mehrere Lieder. Der Himmel hatte 
unterdeß ein graues Gewand angelegt und ein feiner Sprühregen be⸗ 

leitete uns mit wenig Unterbrechungen auf dem 12 Kilometer langen 
1 Vor Eintritt der Dunkelheit war der „Rübezahl“ in Neuwelt er: 
reicht, woſelbſt uns Herr Saal freundlich empfing. 

Trotz des regneriſchen Wetters in der vergangenen Nacht gewann doch 
am Sonntage, den wir zum Ruhetage beſtimmt hatten, die Sonne all⸗ 
mählich ibre Herrſchaft am Firmament und übergoß den lieblichen, flachen 
Thalkeſſel von Neuwelt mik roſigem Glanze. Der beabſichtigte Feld⸗ 
88 mußte wegen der noch herrſchenden Feuchtigkeit ausfallen. 

ie entſprechende Geremonie fand im Saale ſtatt. Morgenſegen, 

Glaubensbekenntniß, Evangelium (die n 4000 Mann) mit 

Jaran geſchloſſener erbaulicher Betrachtung, gen und Vaterunſer 

> Südeten mit eingelegten Lob⸗ und Dankliedern den Inhalt unſerer er: 
ns Morgenandacht, an welcher zahlreiche Bewohner des Ortes theil- 
nahmen. 

Nach beendigtem Morgengottesdienſt beſuchten wir die etwa eine 
Biertelftunde entfernte ich Harrach'ſche Forellenzüchterei. Die 
Wärterin geſtattete uns bereitwilligſt Eintritt und zeigte uns die Ent⸗ 
wickelung dieſes geſchätzten Fiſches an zahlreichen Präparaten von ſeinen 
erſten Stadien an. Nicht wenig erſtaunt waren wir, zu vernehmen, daß 

die etwas mehr als bandlangen Fiſche ein Alter von 8—10 Jahren auf⸗ 
ſollten. Der Nachmittag wurde zu einem Spaziergange nach 

und zum Beſuch der lieblichen Mummelf verwendet. 
a m andern Morgen weckte das Signal des Trompeters ſcho 8 

Uhr zum Aufbruch. Nach einem kurzen Beſuch der 3 21 Gräflichen 
ö Glnsfütte ging es mit Hörnerklang über Harrachsdo 
durch einen prächtigen Wald nach dem kablen Berge und der Keſſelkoppe. 
Eine herrliche Ausſicht in das Rochlitztbal und weit nach Böhmen hinein 
entschädigte uns für den anſtrengenden ſteilen Aufftieg, War der Weg 
dis dabin gut geweſen, ſo ſollten wir jetzt, nachdem wir die Keſſelkoppe 
im Rücken batten, das Gegentbeil erfahren. Die Pantſchewieſen, über 
welche wir nach der Elbfallbaude zuſteuerten, zeigten eine außerordent⸗ 
liche Anziehungskraft auf unſere Schuhe, einige blieben ſogar zeitweilig 

darin ſtecken. Endlich war die Elbfallbaude erreicht. Ein kräftiges 
Mittagbrot und eine zweiſtündige Raft ließen uns wieder neue Kräfte 
ſammeln. Beim Abſtiege durch den unvergleichlich ſchönen, wild⸗ 
romantiſchen Elbgrund, der heut gu beleuchtet war, erregte ein auf 
albem Wege an einem Baum angeheftetes Plakat mit den Worten: „Hier 
ann Schutt abgeladen werden,“ die größte Heiterkeit. Bald kamen wir 
an dem berabſchäumenden Pantſchfalle vorüber und gaben der jungen 
Elbe bis zur Mädelſtegbaude das Geleit. Während der hier abgehaltenen 
kurzen Raſt, welche durch die Erhebung des Wegzolles veranlaßt wurde, 
feffelte ein alter Muſikant durch Nachahmung verſchiedener Thierſtimmen 
das Intereſſe der Kinder. Der mäßige Regen hatte aufgehört, und wir 
konnten mit fliegender Fahne und klingendem Spiel in dem paradieſiſch 
elegenen Spindelmübl unſern Einzug halten. Wehende Tücher und 
röhliche Geſichter begrüßten uns aus den benachbarten Häuſern und 

Villen, und die Ortsjugend gab uns hier, wie überall, eine weite Weg⸗ 

ſtrecke das Geleit. Die Sonne beſchien mit ihren letzten Strahlen die 

Spitzen und Abhänge der Berge, als wir in St. Peter, bei Buchberger, 

der uns vom vorigen Jahre eine freundliche Geſinnung bewahrt hatte, 

eintrafen. Von Müdigkeit war bei den Knaben wenig zu merken, ein 

a Leben erfüllte fett die ſonſt ſo ſtillen Räume dieſes gaſtlichen 
auſes. 

* Noch an demſelben Abende beebrten uns aus Spindelmübl zwei hoch⸗ 

eſchätzte Gönner mit ihren Familien durch ihren Beſuch. Mit ſeltener 

Kiebenswürdigkeit betheiligten ſich dieſelben an der Bewirthung der Kinder 

und bereiteten ihnen nicht blos durch Zuwendung verſchiedener Genüſſe 

einen recht heiteren Abend, ſondern es verſtärkte auch ein Herr in der 
roßmüthigſten Weiſe unſern Reiſefonds. Zapfenſtreich und Abendgebet 
chloſſen den in jeder Beziehung ſchönen Tag. Während der Nacht aber 
chlug ein heftiger Regen — als Einleitung des neuen Tages — an das 
leichte Holzdach, unter welchem wir ſchliefen und erfüllte uns mit Be⸗ 
ſorgniß für unſere weitere Reiſe. Die Berge waren am Morgen in dichte 

Rebel gehüllt und als wir von dem lieblichen St. Peter Abſchied nahmen, 

fiel ein fanfter Regen hernieder. Vor der Wohnung unferer Gönner in 

Spindelmühl, wo dieſelben an der Gartenthür unſerer warteten, wurde 

ein Präſentirmarſch geſchlagen und darauf der Weg durch das Weiß⸗ 

waſſerthal nach der Spindlerbaude fortgeſetzt. Das kryſtallhelle, an 
einigen Stellen ſmaragdgrüne Waſſer des in maleriſchen Caskaden uns 
eee en Baches feſſelte fortwährend die Aufmerkfamkeit unferer 

Geſellſchaft. Immer ſtärker war unterdeß der Regen geworden und der 

ſriſch aufgeworfene, lehmige Weg machte den Aufftieg immer ſchwieriger. 

Als wir gegen 11 Ubr in die ſaubere Gaſtſtube zu den Siebengründen 

eintraten, waren unſere Kleider an der Wetterſeite ſtark durchnäßt. Nach 

etwa einſtündigem Marſche gelangten wir auf faft grundloſem Wege unter 
heftigem Regen und Wind in der Spindlerbaude an, welche trotz der er⸗ 

Nitenen Unbilden von den Knaben mit Hurrah genommen wurde. 


Dieſe gern beſuchte Baude a heut in ihrem Innern ein wunder: 
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denn obwohl gegen Abend der maßloſe Regen einem undurchdringlichen 
Nebel De Selb räumte, wagten wir es doch nicht, heute unſer Quartier 
zu verlaſſen. 2 
Der neue Morgen glich dem vorangegangenen Abende; ein unheim⸗ 
liches Nebeltreiben herrſchte auf dem ganzen Kamme. Wenig ermutbigend 
für weitere Unternehmungen lauteten die Wetterprognoſen der einheimiſchen 
Baudenbewohner. Dies bewog uns, unſere Reiſe abzubrechen und über 
Hain und Warmbrunn zurückzukehren. Unfern des Hainfalles, den wir 


besuchten, gewabrten wir plötzlich durch die ſich theilenden Nebel hindurch 
im Thale eine ſonnige Stelle, und nach etwa einer Viertelſtunde weiteren 
Marſches ſchwamm die vor unſeren Blicken liegende Ebene im ſchönſten 
Sonnenglanze. Während unſeres Marſches durch Giersdorf war mittler⸗ 
weile auch der ganze Kamm ſammt der Koppe frei geworden. Das war 
ein böfer Streich, den uns der launiſche Berggeiſt mitgeſpielt! Der ab⸗ 
ehaltene Kriegsrath lehnte eine Rückkehr ab, und ſo ging es fort nach 
armbrunn, das wir gegen 1 Uhr erreichten. Zwei Stunden ſpäter 
fuhren wir, den ſchönen Bergen noch ein Lebewohl zurufend, wieder unſerem 
lieben Breslau zu, wo wir 9 Uhr 30 Minuten alle friſch und geſund ein⸗ 
trafen. Unter den am Bahnhofe uns Erwartenden befand ſich auch zu 
unſerer freudigen Ueberraſchung se Oberbürgermeiſter Bender. Ein 
fröbliches Hoch aus den Knabenkeblen war der Dank für dieſe große 
Liebenswürdigkeit. 5 
Wir können unſeren Bericht nicht ſchließen, ohne allen den zablreichen 
Freunden und Gönnern der Reuftäbtiihen Waiſenknabenanſtalt für die 
Opferwilligkeit, mit welcher ſie unſer Unternehmen unterſtützten, hiermit 
nochmals unſeren wärmſten Dank abzuſtatten; wir hätten Allen gewünſcht, 
daß ſie Zeugen der Freude geweſen wären, welche ſie durch ihre freund⸗ 
lichen Gaben unſeren Knaben bereitet haben. 
Möge die Erinnerung an die ſchönen Tage dieſer Reiſe den Knaben 
ein Sporn ſein zu eifrigem Streben, möge die Dankbarkeit gegen ihre 
Wohlthäter in ihrem Herzen nie erlöſchen und das Wort des Dichters 
recht tief in ihre Seele dringen: 
Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz, auch ſeiner nicht! 6. 


B. Gegen einen alten Uebelſtand wendet ſich eine Petition, welche 
demnächſt ſeitens der Anwohner der Nicolai⸗ und der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt an den Magiſtrat gerichtet werden wird. An der Spitze des betr. 
Comités ſtehen Geheimer Commerzienrath Schöller, Landtagsabgeordneter 
Tſchocke, Hausbeſitzer Robert 8 die Breslauer Actien-Sprit: 
fabrik, die Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau (vormals Linke) 
und die Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Das in der Petition 
zum Ausdruck gebrachte Verlangen lautet dahin: „Der Magiſtrat wolle 
geneigteſt mit der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Verbindung treten 
und dabin zu wirken ſuchen, daß von der Märkiſchen Straße aus eine 
ordnungsgemäße Fahrſtraße nach der Schweionitzer Vorſtadt und nach 
Gräbſchen angelegt werde.“ In der kurzen Begründung des Antrages 
heißt es: Der neuerdings in Ausſicht genommene Umbau bezw. die Neu⸗ 
anlage der Verbindungsbahn bietet die Handhabe, gegen einen alten Uebel⸗ 
ſtand vorſtellig zu werden. Beſonders die Nicolaivorſtadt, der induſtrie⸗ 
reichſte Stadttheil von Breslau, hat es ſeit langer Zeit als eine ſchwere 
Schädigung empfinden müſſen, daß ſie in keiner Verbindung mit der 
Schweidnitzer Vorſtadt ſteht. Die Freiburger Eiſenbahn legt ſich wie ein 
Keil zwiſchen die beiden Vorſtädte und verhindert jeden Verkehr zwiſchen 
denſelben, reſp. ermöglicht denſelben nur auf ganz bedeutenden Um⸗ 
neuen. Früher führte ein Weg von der Märkiſchen Straße über die 

reiburger Eiſenbahn nach der Siebenbufenerſtraße und ermöglichte den 

erkehr zwiſchen beiden Stadttbeilen. de Laufe der Zeit hat die Frei⸗ 
burger Eiſenbabn die Anzahl ihrer Gleiſe bedeutend vermehrt und dabei 
die Straße immer mehr eingeengt, dieſelbe ſchließlich ſogar ganz caſſirt. 
Bedauerlicher Weiſe iſt damals die Unterlaſſungsſünde begangen worden, 
daß von keiner Seite gegen die unrechtmäßige Schließung der Straße 
Proteſt eingelegt wurde. Wird diefe Anregung nicht wenigſtens jetzt ge⸗ 
eben, fo bleibt die Nicolaivorſtadt wohl für ewige Zeiten von dem Ver⸗ 
ehr mit dem Süden abgeſchloſſen. 

„Inſtitut zur Erzeugung thieriſchen Impfſtoffs in Oppeln. 
Nachdem durch den Staatsbaushaltsetat für 1. April 1891/92 die Mittel 
— Errichtung eines Inſtituts zur Erzeugung thieriſchen Impfſtoffs in 

ppeln bewilligt worden find, wird dieſe Anftalt unter der Leitung des 
Kreisphyſieus Dr. Kloſe in Oppeln ins Leben treten. 1) Hauptzweck des 
neuen Inſtituts iſt die Gewinnung und Lieferung des thieriſchen Impf⸗ 
ſtoffs, welcher von Bezirksärzten und Univerfitätglehrern der Impftechnik 
in der Provinz Schleſien behufs Ausführung des öffentlichen Impf⸗ 
geſchäfts, bezw. Ertheilung des Unterrichts erfordert wird. 2) Soweit der 
entbehrliche Vorrath an gewonnenem thieriſchen Impfſtoff reicht, iſt der⸗ 
ſelbe ferner, und zwar unter Bevorzugung der nachſtehend unter a. auf⸗ 
eführten Nachſuchenden, abzugeben: a. an die Bezirks⸗Impfärzte in 
ann aas der Provinz Schleſien behufs Aus übung des öffent⸗ 
chen Impfgeſchäfts, an Sriparimp Ee zum von | ts 
impfungen vorzugsweiſe in der Provinz Schleſten. — 3) Die Lieferung 
des Impfſtoffes findet für die 4 8 und 2a bezeichneken Perſonen koſten⸗ 
und portofrei ſtatt, für die übrigen Empfänger dagegen portopflichtig, 
ſowie gegen Erſtattung der Verpackungskoſten und Zahlung einer Ver⸗ 
gütung für den Impfſtoff, welche für jede, für etwa fünf Impfungen aus⸗ 
reichende Portion auf eine Mark feſtgeſetzt iſt. 

„Zur Schweine⸗Einfuhr. Auf Grund der 8 des Reichs⸗ 
kanzlers hat der Miniſter für Landwirthſchaft bis auf Weiteres die Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen von dem Borſtenvieh⸗Markte zu Wiener⸗ 
Neuſtadt nach allen den öffentlichen Schlachthäuſern, nach welchen gegen⸗ 


wärtig lebende Schweine aus den Maſtanſtalten zu Bielitz⸗Biala und 


Steinbruch eingeführt werden dürfen, widerruflich geſtattet. 

K. Beſitz⸗Veränderungen. Höſchenſtraße 49 und 51, Verkäufer: 
leiſchermeiſter Gottlob Eichner, Käufer: Kaufmann Iſidor Fuchs. — 
eudorfſtraße 10, Verkäufer: praktiſcher Arzt Dr. med. M. B. Freund, 

Käuferin: verwittwete Frau Kaufmann Auguſte Schmidt. — Erbſcholtiſei 
in Biſchwitz, Kreis Breslau, Verkäufer: Gutsbeſitzer Kionka, Käufer: 
Rentier Hirſchel in Breslau. 


4. Görlitz, 13. Aug. [Jugendſpiele. — Gewerbliche Mädchen⸗ 
fortbildungsſchule.] Die Jugendſpiele führen dem hieſigen 
Gymnaſium immer neue Beſucher zu. Namentlich ſind es öſterreichiſche 
Profeſſoren, welche durch eigene Beobachtung ſich informiren wollen. 
.— iſt auch Profeſſor Jürgen Bona⸗Meyer aus Bonn zu Pant 

wecke eingetroffen. Die Deſferteicher wollen ſich hier auch in Schul: 
gugiene vervollkommnen und ſtudiren fehr eingebend die Jungfer ſche 
Luftheizung ꝛc. Der Beſuch des Cultusminiſters und von fünf 
Mitgliedern der Siebenercommiſſion für Reform des Unterrichts weſens 
ſoll, wie verlautet, noch im Laufe des Sommerbalbjahres bevorſtehen. + 
Die früher mit der Mädchenmittelſchule verbundene Märchen Jen 
bildungsſchule, welche den Beſuch aller darin gelehrten nn, 
gegenſtände obligatoriſch gemacht hatte, ſoll in praktiſcherer Form wie 5 
aufgenommen werden. Rector Kleinſchmidt, der rührige Leiter der Mittel⸗ 
ſchule, fordert junge Mädchen, die an einem Curſe in Haus wirtbſchaft, 
Kleider⸗ und Wäſcheanfertigung, Handarbeiten, gewerblichem Zeichnen und 
Rechnen, Buchführung, Stenographie und Telegraphie, Litteratur und 
Franzöſiſch ſich betheiligen wollen, auf, ſich zu melden. 8 

„Grünberg, 11. Aug. [In der Droſchenſtrike⸗Angelegenheit!] 
eirculirt gegenwärtig eine Petition der Droſchkenbeſitzer an den Re⸗ 
gierungspräſidenten, worin erſucht wird, die Polizeiverwaltung zur Zurück⸗ 
nahme ihrer Verordnung u des Tragens der bohen Lederhüte zu 
veranlaſſen. Die Petition iſt bereits mit vielen Unterſchriften Hiefiger 
Bürger verſehen. en 

» Prausnitz, 14. Auguſt. [Chauſſeebau. — Ernte. — * 
Ener Mit dem Bau der längſt erfehnten Cbauſſſe Kilor er 
nach Obernigk wird demnächſt 8 werden. Die ca. 7 er 
betragende Strecke von Obernigk bis zur Militſcher n auf 
120 612 Mark veranſchlagt. — Die Ernte iſt bei uns beendet. Roggen 
liefert eine ſchwache Mittelernte. Hafer und Weizen geben dagegen troß 
i erns einen guten Ertrag. — Heute wurde Graf zu Solms⸗ 
hrenmitglied des bieſigen Kriegervereins, zur letzten Ruhe 
beſtattet. in Grundſtück mit ſchönem Garten iſt kurz vor ſeinem Tode 
von der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde käuflich erworben worden. 


„„ Brieg, 15. Auguſt. [Militäriſches. — Neue Fußbeklei⸗ 
dung für Militär) 0 Die beiden hier garniſonirenden Bataillone des 
51. Regiments ſind mit dem bier einquartirt geweſenen 1. Bataillon am 
12. d. Pets nach Breslau abmarſchirt, um auf dem großen Exercierplatz 
bei Gandau das Regiments⸗Exercieren abzuhalten. Dafür trifft am 
18. d. M. der Regimentsſtab des Grenadier⸗Regiments Nr. 11, ſowie 
der Bataillonsſtab und das 1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
bier ein. Außerdem wird das 2. und das Füſtlier⸗Bataillon des 11. Re⸗ 
giments in den biefigen Kaſernan untergebracht, die Offiziere jedoch be⸗ 
ziehen Bürgerquartiere in der Stadt. Vom 25. Auguſt bis zum 2. Sep: 
tember wird die Stadt Brieg mit dem Bataillonsſtab und dem 1. Ba⸗ 
taillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 51 belegt; auch müſſen vom 3. Ba⸗ 
taillon des 51. Regiments 40 Offiziere und 127 Mann ebenfalls in der 
Stadt untergebracht werden. — Schuhmachermeiſter Perzel von hier 
bat ein neues i Fußzeug für Militär conſtruirt, welches ſich 
durch außerordentliche Leichtigkeit und Geſchmeidigkeit auszeichnet. Dieſe 
neuen Stiefeln ſollen im diesjährigen Manöver von einigen Soldaten 
auf ihre Leiſtungsfähigkeit erprobt werden. 


* Neiſſe, 14. Auguſt. [Regierungspräſident Dr. von Bitter] 
hat mit dem Kreisdeputirten Grafen v. Sierſtorpff⸗Endersdorf das Ueber⸗ 
N e ebiet der Neiſſe und namentlich die Deichanlagen bei Gr.⸗ 
Brieſen un — ſowie die vielbeſprochene Schleufe der Mühle 
in Tiefenſee beſichtigt. 

=ch= Oppeln, 15. Auguſt. [Zur Durchführung des neuen 
Einkommenſtener⸗Geſetzes.] Zum Vorſitzenden der den Res 
eo 8⸗Bezirk Oppeln 4 bildenden Berufungs⸗Commiſſion iſt der 

ber⸗Regierungs⸗Rath Buck bierjelbit und zum Ötellvertceter in dieſem 
Ask der hieſige Regierungs⸗Rath Schacht vom Finanz Minifter ernannt 
worden. 

Benthen OS., 14. Auguſt. (Im Intereſſe einer erleich⸗ 
terten 5 der 1 im oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk!] ſoll nach der „Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ von jetzt 
ab den Theilnebmern an der vorgenannten Fernſprecheinrichtung bei ihrer 
Anweſenhbeit in den nachbenannten Orten die Benutzung der bei den 
Kaiſerlichen Poſtämtern in Beuthen OS., Gleiwitz, Kattowitz OS., 
Königshütte, Myslowitz, Schwientochlowitz, Tarnowitz und Zabrze be⸗ 
ſtehenden öffentlichen Sprechſtellen für den Orts⸗ und Bezirksverkehr — 
vorbebaltlich des jederzeitigen Widerrufes — unentgeltlich freigegeben 
werden. Diejenigen Theilnehmer, welche von dieſer Bergünftigung Ge: 
brauch machen wollen, baben ſich über ihre Perſon gegenüber den mit 
der Wahrnehmung des Dienſtes bei den öffentlichen Fernſprechſtellen bes 
trauten Beamten auszuweiſen. Der Ausweis ſoll durch Vorzeigung einer 
Photographie des Theilnehmers erfolgen, auf welcher das Poſtamt, in 
deſſen Beſtellbezirk die Sprachſtelle des Theilnehmers belegen iſt, die 
Theilnehmerſchaft des Betreffenden an der Oberſchleſiſchen Fernſprechein⸗ 
richtung unter Beifügung eines Abdruckes des Dienſtſiegels beſcheinigt 
bat. Liegt die Sprechſtelle im Beſtellbezirke einer Poſtagentur, ſo wird 
die Beſcheinigung von der Abrechnungs⸗Poſtanſtalt, zu welcher die Poſt⸗ 
agentur gehört, ausgeſtellt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. Aug. Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Im vorigen Jahre 
wurde die Staatsregierung von beiden Häuſern des Landtags zu 
einer Unterſuchung über die wirthſchaftlichen und finanziellen Folgen 
aufgefordert, welche eine erhebliche Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
tarife für Getreide und Mühlenfabrikate auf weitere Ent⸗ 
fernungen in fallender Scala haben würde. Dieſe Unterſuchung if} 
von den betheiligten Reſſorts der Miniſterien der Landwirthſchaſt, 
Fmanzen und öffentlichen Arbeiten unter gleichzeitiger Beleuchtung 
der Geſammtentwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Provinzen der Monarchie vorgenommen worden. Wenngleich 
die Unterſuchung z. 3. als völlig abgeſchloſſen noch nicht betrachtet 
werden kann, fo haben doch inzwiſchen die einſchlägigen Verhaltniſſe, 
insbeſondere die in Folge der andauernd naſſen Witterung ſich 
ungünſtiger geſtaltenden Ernteausſichten und das ſeitens der ruſſiſchen 
Regierung erlaſſene Aus fuhrverbot für Roggen die Staatsregierung 
veranlaßt, mit der Einführung von Ermäßigungen für die Bes 
förderung von Getreide und Mühlenfabrikaten in Form von Staſſel⸗ 
tarifen auf den Staatsbahnen alsbald und zwar zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe vorzugehen, um die unter den derzeitigen Verhältniſſen etwa 
zu befürchtenden Schwierigkeiten in der Ernährung der Bevölkerung 
abzuſchwächen. Der beſchloſſene Tarif wird die gegenwärtigen 
Normalfrachtſätze bis zu Entfernungen von 200 Kilometer unberührt 
laſſen und von da mit den Entfernungen fortſchreitende erhebliche 
Frachtvortheile gewähren. Der Tarif umfaßt nicht allein Weizen, Roggen, 
Gerſte und Hafer, ſondern bezieht ſich auch auf Hülſenfrüchte und 
Mais als nothwendige Erſatzmittel für die Ernährung von Menſchen 
and au und für Brennereizwecke, ſowie auf Mehl aus Getreide 
ER e ee eee aka. 

Berliner Blätter berichten: Das Staats miniſterium trat 
heute Vormittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers im Gebäude 
des Staatsminiſteriums zuſammen. Außer dem Kanzler wohnten der 
Sitzung bei: Bötticher, Finanzminiſter Miquel, v. Heyden, Zedlitz, 
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern Braun⸗Behrens (für 
Herrfurth), Unterſtaatsſecretär Magdeburg und Frhr. v. Berlepſch aus 
dem Handels miniſterium, Unterſtaatsſecretär Dr. Nebe⸗Pflugſtädt aus 
dem Juſtizminiſterium und der Miniſter Thielen. Die Berathungen 
währten bis gegen 1 Uhr. (Bl. W. T.⸗B.) 

Auf Vorſchlag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten hat das 
koͤnigl. Staats miniſterium fi) damit einverſtanden erklärt, daß ver⸗ 
ſuchsweiſe mit einer Reform der Perſonentarife für den Ver⸗ 
kehr Berlins mit ſeinen Vororten, inſofern derſelbe durch beſondere 
Vorortslinien vermittelt wird, vom 1. October d. J. ab, dem Termin 
der Eröffnung des 3. und 4. Geleiſes der Wannſeebahn, vorge⸗ 
gangen wird. Die Reform bezweckt für Berlin die angemeſſene Ver⸗ 
theilung der Wohnplätze Berlins über ein größeres Gebiet, zugleich 
aber auch eine Erleichterung für den Erholungsverkehr in der weiteren 
Umgebung. Der neue Tarif wird feſtſetzen, daß die Fahrpreiſe für 
Entfernungen bis 7½ km in 2. Klafle 15, 3. Kl. 10 Pf., bis 
15 km 30 bezw. 20 Pf., bis 20 km 45 bezw. 30 Pf. betragen ꝛc. 
Das Nähere werden amtliche Bekanntmachungen der Eiſenbahnbezirts⸗ 
directoren beſtimmen. 

Mit Bezug auf die durch das neue Einkommenſteuergeſetz 
eingeführte Beſteuerung der Actiengeſellſchaften, Commandilgeſell⸗ 
2 auf Actien und Berggewerkſchaften beſtimmt ein Erlaß des 
8 8 zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung für das 
Sale 92/93 Folgendes: Die Actiengeſellſchaften und Commandit⸗ 
geſe en auf Actien haben die Geſchäftsberichte und Jahres- 
abſchluſſe der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die darauf bezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen in der Zeit vom 1, big 
15. October d. J. bei dem Vorſitzenden derjenigen Beranlagungs⸗ 
commiſſion, in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben, einzureichen und 
wollen dieſelben hierbei anzeigen, ob und event. wo innerhalb oder 
außerhalb Preußens ſie Grundbeſiz haben oder ſtehende Gewerbe 
betreiben (Fabrikation, Ein: und Verkaufsſtätten, ſelbſtſtändige 
Agenturen ꝛc.) und erhalten. Die Actiengeſellſchaften und Commandit⸗ 
geſellſchaften auf Actien, welche außerhalb domicilirt ſind, jedoch in 
Preußen Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben, haben 
ie zu ! bezeichneten Unterlagen während des daſelbſt angegebenen 
Zeitraums bei dem Vorſitzenden derjenigen Veranlagungscommiſſion 
einzureichen, in deren Bezirk ſich der Grundbeſitz bezw. die gewerb⸗ 
liche Niederlaſſung befindet. Ferner wollen dieſe Geſellſchaften unter 
Namhaftmachung eines in Preußen wohnhaften Vertreters hierbei an⸗ 
zeigen, ob und event. wo fie in Preußen anderweitig Grundbeſitz 
haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben. Die Berggewerkſchaften 
haben die Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe (Verwaltungsrech⸗ 
nungen) der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die darauf bezüglichen 
Beſchlüſſe der Gewerksverſammlungen bis zum 1. October d. J. bei 
derjenigen Regierung einzureichen, in deren Bezirk ſie ihren Sitz 
haben. Gleichzeitig wollen dieſelben in Gemäßheit des § 16 des 
Einkommenſteuergeſetzes unter Beifügung der bezüglichen Nachweiſungen 
ſich darüber außern, ob bei ihrer Veranlagung von den feſtgeſtellten 
Ueberſchuͤſſen 3½ pCt. des aus dem Erwerböprelſe und den Koſten 
der Anlagen und Einrichtungen bezw. der Erweiterung des Berg⸗ 
werks ſich zuſammenſetzenden Grundcapitals oder des 20 fachen Be⸗ 
trages der im Durchschnitt der letzten 4 Jahre vertheilten Ausbeute 
in Abzug gebracht werden ſollen. 


Die Chicagoer Ausflellungsangelegenhett iſt auf deulſcher 
Seite jetzt ſo weit gefördert, daß die Bildung des in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Localcomites nahe bevorfteht. Es liegt bekanntlich in 
der Abſicht, in Berlin wie in den einzelnen Induſtriecentren Inter: 
eſſenten⸗Comités zu errichten, für deren Zuſammenſetzung die wirth⸗ 
ſchaſtlichen Vereinigungen um Vorſchläge angegangen find. Aus 
dieſen Ginzelcomites ſoll ein Executivcomité gebildet werden, welches 
die Organiſation der deutſchen Ausſtellungsabtheilung in die Hand 
nehmen wird. Schon in den nächſten Wochen dürften die noth⸗ 
wendigen Schritte unternommen werden. 

Der „Daily Telegraph“ erklärt, er ſei vom Grafen Münſter, der 
gegenwärtig auf ſeiner Beſitzung Derneburg unweit Hannover weilt, 
ermächtigt, die vor etlichen Wochen von der „Times“ veröffentlichten 
Berichte über eine Unterredung mit dem Pariſer Correſpondenten der 
„Times“ bezüglich der Vorgänge bei der Entlaſſung Bismarcks in 
Abrede zu ſtellen. Der Bericht wäre ohne ſein Wiſſen und Willen 
veröffentlicht worden. Er weiſe jede Verantwortlichkeit für die darin 
gemachten Angaben zurück. & 

Aus Luxemburg ſchreibt das „B. T.“: Der deutſche Miniſter⸗ 
reſident fragte bei der luxemburgiſchen Regierung an wegen eines 
Beitrags zu den Koſten der Moſelcanaliſtrung. Die luxem⸗ 
burgiſche Regierung beſchloß, Erhebungen über den Nutzen des Projects 
anzuſtellen. In Folge deſſen fand vorgeſtern eine Verſammlung der 
Gemeinderäthe der luxemburgiſchen Moſelgegend ſtatt. Dieſe empfahl 
der Regierung, das Project finanziell nicht zu unterſtützen. 

In Betreff der Conceſſionen, welche der bekannte Land⸗ 
ſpeculant Lewis in Südweſtafrika erlangt haben will, 
wird der Kreuzz. aus London geſchrieben, daß der Chef der Groß⸗ 
rhederei Caſtle Line, Sir Donald Currie, dieſelben ſchon vor Jahren 
erworben babe. Lewis ſpiele daher jetzt nur noch die Rolle eines 
Strohmanns, während Donald die Fäden in der Hand habe. Die 
Hartnäckigkeit, mit welcher dieſe Anſprüche geltend gemacht worden 
find, ſei ſomit erklärt. Donald habe jedoch wenig Ausſicht auf Erfolg, 
da die deutſche Regierung die angeblichen Abtretungen des Landes 
als unlauter und unrechtlich verworfen hat und die engliſche Regierung 
nicht umhin konnte, ſich dem Erkenntniß anzuſchließen. 

Auch an die deutſchen Reichstagsabgeordneten iſt zum Inter⸗ 
nationalen Friedenscongreß der Mitglieder geſetzgebender 
Körperſchaften, welcher in dieſem Jahre in Rom abgehalten werden 
ſoll, nunmehr eine Einladung ergangen ſeitens des italienischen 
Eomited. Präfident iſt der Abgeordnete Bonghi. Zu dem Comité 
gehören außerdem zwölf bekannte Namen italieniſcher Abgeordneter 
darunter M. Garibaldi. Der vorjährige Congreß fand in London, 
der erſte Congreß 1889 in Paris ſtatt. Der diesjährige Congreß 
ſoll in Rom im großen Saale des Capitols am 3. November 
eröffnet werden durch den Präſidenten des italieniſchen Comites 
Bonghi. Der Herzog Sermoneta wird als Bürgermeiſter von Rom 
die Gäfle bewillkommnen. Den ausländiſchen Volts vertretern find 
Eiſenbahnpreisermäßigungen im italieniſchen Gebiet bewilligt. Die 
Stadt Rom und die Preſſe in Rom will zu Ehren der auswärtigen 
Abgeordneten Feſtlichkeiten veranſtalten. Nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen iſt ein Extrazug nach Neapel und Pompeji zur Ber: 
fügung geftellt. 

Der Sultan wandte ſich, wie dem „Herold“ gemeldet wird, an 
den Deutſchen Kaiſer um Abſendung eines Nachfolgers für den ver⸗ 
ſtorbenen Artilleriegeneral Riſtow Paſcha. Von franzöſiſcher Seite 
ſoll man ſich um den Poſten bemüht haben, aber vom Sultan ab⸗ 
lehnend beſchieden worden ſein. 

Die Angabe, daß Baron Mohrenheim nach Rußland reifen 


wollte und nur * 
zumal r — 


1, findet nirgends Glauben noch 
n tel, ndet nirgen 4 ' 
Beige ein ihm von der Stadt Cauterets angebotenes Feſt 
für den 16. Auguſt angenommen hatte. Allgemein wird eg 
daß er zur Berichterſtaltung über die Lage in Frankreich nach Ruß⸗ 
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Algen 10 jedoch der finnländiſche Senat darauf aufmerkſam ge⸗ 
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lligt 
25. Maha nicht gethan haben, 
von Getreide aus a 

llieutenant von Grote, Com 

Breslau, wurde der Stan zum Nothen Ablerorben zweller Kae wt 
Gerben wit in Een der Raze Ablerorzen dierte e den rat, Dr. 
Graden witz zu Lü ierter Klaſſe, dem Gerichts 
ee 3 in Neuſtadt OS. das Allgemeine n 5 = 
Jerin 2 

I Görlitz, 15. Aug. Die Generalverſammlung der Rothenburger 
Siterbetaffe beſchloß die Erhöhung der Verſicherung auf 1000 Mar, 
den Wegfall der ärztlichen Unterſuchung für Verſſcherungen bis 600 M. 
und vertagte ſich auf Sonntag. 


5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Kiel, 15. Auguſt. Der Kaiſer beſichtigte Nachmittags 


a 5 den m 
a befimmten Kreuzer „Buſſard“, welcher um 3% un 
abſegelte. 


Kiel, 15. Auguſt. Die Kalſerin begab ſich nach dem Beſuche im 
Schloſſe auf einer Werftbarkaſſe ebenfalls nach dem Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canal. Das Kaiſerpaar kehrte um 1 Uhr an Bord des „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. 

Kiel, 15. Aug. Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt, heute fand eine 
Beſichtigung der Holtenauer Schleuſenbauten durch den Kaiſer und 


die Kaiſerin ſtatt. Der Kaiſer ſcheute die theilweiſe vom Regen 
durchweichten Wege 


nicht und 
Bauſtelle mit Leichtigkeit. Er unterrichtete ſich auf das Eingehendſte 


die Aufhebung 


vorlä i i i 
weie — Eumwitelang zu 4 befürworten, ſondern „die 


unter Bezugnahme auf die frühere 
nach welcher Preußen in Winterroggen 82 pCt. einer 
daß für ganz Deutschland 82 pCt. 
und die Anbaufläche für Roggen 


ügen. 
Koh, 4667/62 1885/86, 1889/90 8 
Importe well weniger zum Verbrauch nebſt Ausſaat vorhanden. 
Reli 


zum Sa 


Luiſen⸗Heims, welches Montag, den 17. d. M., itatıfindet, verspricht 
eines der ſchönſten Feſte dieſer Gan 

—9 Walheim un chan Fir 2 
und Waiſenheim zu ſchaffen. Für die 
licher Art veranftaltet, während den Erwachſenen Theater und ein Ernte⸗ 
feſt für den 
ginnt um 4 


die Capelle des 2. Schleſ. Jägerbataillons Nr. 6, auf dem 
die Saro'ſche Coneert⸗ 
Felb⸗Art.⸗Regiments von 


die fpanif 


Gartens 


18. Augnb. eule Nochwlttge um 8 UM entglelse Bungen leichter zugänglich find, in den 


auf der Halteſtelle Wendiſch⸗Drehna ein von Berlin nach Dresden 
fahrender Perſonenzug. Der Zug war durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung auf ein todtes Geleis gerathen und fuhr den Prellbock um. 
Die Maſchine ſtürzte um, der folgende Eilgut⸗Gepäck⸗ und ein Per 
ſonenwagen ſind beſchädigt. Einem Kinde wurden drei Finger ge⸗ 
quetſcht. Der Locomotivführer hat den Fuß verſtaucht, Abends um 
ſechs Uhr war das Geleiſe wieder frei. 

Schwerin, 15. Auguſt. Bei dem Großherzog ſind die Anfälle 
von Athemnoth weniger häufig und weniger heftig. Die Schwäche 
iſt noch groß; die elektriſche Behandlung iſt wieder aufgenommen 
worden. 


Eſſen, 15. Augufl. Die „heiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“ meldet: fc 


In der Verſammlung des Steele⸗Mülheimer Kohlenverkaufs vereins 
theilte der Vorſtand mit, von der geſammten Förderung ſeien bis 
1. Juli 1892 faſt 90 pCt. verkauft. Die Nachfrage iſt dauernd 
rege, ſodaß die noch verbleibenden 10 pCt. bald vergriffen ſein werden. 

Frankfurt a. M., 15. Aug. Dem Vorſtande der elektrotechniſchen 
Ausſtellung wurden heute, als am feſtgeſetzten Termine, ſeitens der 
Allgemeinen Elektrieitäts⸗Geſellſchaft in Berlin die Maſchinen, Trans⸗ 
formatoren und Elektromotoren übergeben, welche zur Kraftübertragung 
von Lauffen nach Frankfurt erforderlich find. Die dazu nöthige 
Leitung iſt von der Reichs poſtverwaltung und der würtembergiſchen 
Telegraphen⸗Direction im Weſentlichen ebenfalls hergeſtellt. In der 
nächſten Woche finden die vorgeſchriebenen Meſſungen und Annahme⸗ 
verſuche ſtatt, jo daß vorausſichtlich Ende nächſter Woche der definitive 
Betrieb beginnen kann. 

Köln, 15. Auguſt. Die Königliche Eiſenbahndirection Breslau 
ſtrich, wie die „Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet, die Schienenſubmiſſion vom 
30. Juli, bei welcher Laurahütte und die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarfsgeſellſchaft 124 Mark pro Tonne ab Werk forderte, während 
Pintſcher (Altona) zu 123 Mark frei Breslau anbot. Eine neue 
Submiſſion wurde auf den 26. Auguſt anberaumt. 

Köln, 15. Aug. Der „Köln. Volksztg“ zufolge beſchloß das weſt⸗ 
fäliſche Coksſyndicat vom 1. October ab eine Betriebseinſchränkung 
um 10 Procent. 

Köln, 15. Auguſt. Die „Köln. Volksztg.“ meldet, bei Sub: 
miſſionen in Erfurt auf 16 380 Tonnen Stahlſchienen, 2323 Tonnen 
flußeiſerne Schwellen waren die Mindeſtfordernd en für Schienen die 
Dortmunder Union, der Hörder⸗Verein, das Stahlwerk Höſch und 
Dortmund mit 115, die rheiniſchen Stahlwerke in Meiderich mit 
114,80, der Phönix in Laar mit 114,75 M. Ferner für Schwellen 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfsgeſellſchaft mit 110 M., ſämmtlich 
pro Tonne ab Werk. 

Paris, 15. Auguſt. Carnot kam heute Nachmittag nach Paris, 
um dem Könige von Griechenland einen Beſuch abzuſtatten. Er ge⸗ 
denkt, Abends nach Fontainebleau zurückzukehren. Zu dem heutigen 
Napoleonstage hat das bonapartiſtiſche Comité ein Feſtmahl veran⸗ 
ſtaltet, an welchem ſich etwa 600 Perſonen betheiligten. Als ein Redner 
erwähnte, Prinz Napoleon ſei Soldat in der ruſſiſchen Armee, wurde 
unter lautem Beifall die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt. Später 
wurde eine Adreſſe an den Prinzen Victor Napoleon beſchloſſen. 

Antibes, 15. Aug. Rouvier wohnte heute der Enthüllung des 
für General Championnet errichteten Denkmals bei und hielt eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob, Frankreich habe die Armee und 
die Marine reconſtruirt und ſei immer bereit, ohne jemanden zu be⸗ 
drohen, die Unverletzlichlichkeit ſeines Gebietes um den Preis jedes 
Opfers zu vertheidigen. 

London, 15. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
„ iſt am 8. Auguſt in Sand 


Sofia, 15. Auguſt. Prinz Ferdinand fiiftete anläßlich des Jahres⸗ 
tages deu Regierungsantrittes einen Orden für Civilverdienſte und 
verlieh Stambulow das Großkreuz deſſelben. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 16. Auguſt. 


liſcher Beziehung Gebotenen darf man annebmen, daß die Oeſterreichi 
Capelle dem Motto „last not least“ gerecht werden wird. a ide 
» Simmenauer Garten. Der heut jtattfindende Programmwechſel 
des Victoria⸗Theaters bringt, wie bereits angekündigt, eine ganz 
hervorragende Attractionsnummer in den drei Gladiatoren „Gebr. 
Raſſo“, von denen ſich beſonders Herr Georg Raſſo als Ketten⸗ 
ſprenger auszeichnet. Ferner debutiren beute die Exentries „Heely 
Brothers”, ſowie die akrobatiſchen Clowns „Wardini⸗Troupe“, 
welch Letztere bereits von früher hier beſtens bekannt find. Von den 
Engagements der erſten Monatshälfte verbleiben der Geſangshumoriſt 
Charles E. Baron, welcher allabendlich Triumphe feiert, ferner 
Möbring's Piccolo⸗Theater, die Schweſtern Olga und Aida 
Edelweiß, ſowie Fräulein de Careil. Die heutige Vorſtellung be: 
ginnt um 7 Ubr, das Concert um 6 Uhr. 


© Zeltgarten. Auch an den Abenden der vergangenen Woche, an 
welchen, Dank der geſchützten Lage des Gartens, trotz käbler Temperatur 
die Goncerte im letzteren abgehalten werden konnten, bot das Programm 
wieder neue in das Repertoir aufgenommene Nummern. Hiervon ſeien 
nur hervorgehoben: „Steuermannslied und Matroſenchor“ aus der Oper 
„Der fliegende Holländer“ von R. Wagner, „Große Phantaſie“ aus der 
Oper „Carmen“ von Bizet und die „Fantaſie“ aus der Oper „Stradella“ 
von Flotow. Auch dem muſikaliſchen Humor wurden neue Gaben zuge⸗ 
theilt. Die orcheſtrale Ausführung der einzelnen Piecen, ſowohl durch 
das Militär⸗ wie durch das Streich⸗Orcheſter iſt ſtets eine ſaubere und 
ufriedenſtellende. Die Veranſtaltung der .. bengaliſchen Be⸗ 
Sun des Gartens an vom Wetter begünftigten Sonntagen wird bis 
ſonſchluß beibehalten. 
„Das Wohlthätigkeits⸗ Concert zum Beſten des Prinzen: 


0 werden. Ein recht reger Beſuch 
5 ai, einen Fonds für das Wittwen⸗ 
inder werden Beluſtigungen jeg⸗ 


eringen Preis von 30 Pf. geboten wird. Das Concert be⸗ 
hr Nachmittags. 

„ Sonntags⸗Concerte. Im Volksgarten ſpielt heute, Sonntag, 
ebeberge 

le, und im apelle des 


Schießwerder die 
eucker (Nr. 6). 


elangt ſie nur ſehr ver⸗ 
lt desba b zu den ſeltenſten Er⸗ 

gen der Zoologiſchen Gärten wie der Vogellieb⸗ 
Seltenheiten * ſeiner weitverzweigten Verbin⸗ 
eſitz eines ſchönen 


deckel die Widmung trägt: 


hat 
gehabt, welche gleich der abgelaufenen, beinahe täglich ein schwer- 
wiegendes Ereigniss zu verzeichnen hatte. Aus der 
8 Momente seien der Kronstädter Flottenbesuch, das russische 
* Suni . Garten. Eine der ſchönſten Vogelarten Europas ift |ausfuhrverbot und die Morpurgo-Affaire als 

e Olauelſter (Oyanopolius Cooki), deren Heimath fich | hervorgehoben. Alle drei 

über Mittel⸗ und Südſpanien und das nordweſtliche Afrika erſtreckt. 
Freileben überaus mißtrauiſch, ſcheu und unſtät 
einzelt lebend in Gefangenſchaft und zäh 
ſcheinungen in den 
haber 


ſich von ihr durch beträchtlich geringere Größe, ſchwächeren Schnabel und 
ihre Färbung. Der Kopf und acken find. ſammtſchwarz, die Kehle 
weißlich, der Rücken und Unterkörper bräunlichgrau, die Flügel und 
der Schwanz zart rg In Betragen und Lebensweiſe ähneln 
fie den gemeinen Elſtern, leben aber geſelliger als dieſe, 

zu 3 Banden vereinigt, und brüten auch geſellig. 
Spanien leben fie faft ausſchließlich in den zuſammenhängenden 

Wäldern immergrüner Eichen, meiden die Nähe der Menſchen 

und der Ortſchaften und bauen auf beſonders hoben Bäumen ihre Neſter 

in viel ſorgfältigerer Weiſe, als die gemeine Elſter. Ihr Gelege ‚zählt 

5 bis 9 Eier. In der Gefangenſchaft werben fie gleich anderen Krähen⸗ 

vögeln recht zahm und zutraulich. Unſer Paar befindet ſich im Innern 

des Vogelbauſes unmittelbar links neben dem Eingang im unterſten 

oßen Käfig. Ferner wurden neu angekauft: ein Silberfuchs 

Canis Azarae) dus Braſilien, kleiner, bellfarbiger und zierlicher gebaut 

als unſer — in der Lebensweiſe ihm ähnlich (in demſelben Käfig mit 

dem Polarfuchs untergebracht); ferner 1 Paar rothe Kardinäle, zwei 

Lachmöven, 2 zahme für die Kräbenhütte verwendbare Uhus; geſchenkt 
wurden: 1 junger Mantelpavian vom Grafen von Magnis auf 

Schloß Eckersdorf, 2 Siebenſchläfer von Herrn C. Sylander in 
Bolkenbayn, 1 Schleiereule von Kreiserecutor Junger in Neumarkt, 
1 Wachtel und 1 Kukuk von Schloſſermeiſter Blumenſtengler in 
Krotoſchin. Geboren wurden 3 Frettchen. — Heute, Sonntag, findet 
von 4 bis gegen 10 Uhr bei billigem Eintrittspreiſe (30 Pfg.) Conert der 
Kapelle des Huſaren⸗Regiments von Schill ſtatt. 

BB Von der Biſchofſtraße. Der Umbau des Hotel de Rome an 
der Biſchofſtraße, Ecke Albrechtsſtraße, iſt vor Kurzem beendet worden. Da 
auf Grund baupolizeilicher Beſtimmungen der Ausbau des ſüdlicheren 
Theils der nach der Biſchofſtraße gelegenen 13 Fenſterachſen umfaſſenden 
Fagade nach Entſcheidung der letzten Inſtanz nicht in derſelben Höbe 
ausgebaut werden dürfte, wie der nördlichere und die der Albrechtsſtraße 
zugekehrte Fagade, conſtruirte die Bauleitung einen Abſchluß des fünf 
Achſen enthaltenden ſüdlichen Theils durch Giebel⸗ und Kaffer⸗Bekrönung, 
welche die einheitliche Wirkung des ſtattlichen Gebäudes nicht beeinträchtigt, 
die maleriſche Wirkung aber erhöht. i 

„Einen Heilcurſus für Schreibkrampf-Leidende wird hier Herr 

ulius Wolff aus Frankfurt a. M. eröffnen. Seine Heilmethode iſt von 
dalichen Autoritäten, wie Billroth, v. Nußbaum, Esmarch, Bardeleben x. 
als erfolgreich anerkannt. (Siehe Inſerat.) 

v. Ein Umzug durchs Fenſter iſt ſelbſt in dem bunten Getriebe 
einer Großſtadt kein gerade alltägliches Ereigniß. So kam es, daß ſich 
vor dem in der Malergaſſe gelegenen Häuschen, welches am geſtrigen 
Abend den Schauplatz jenes originellen Vorkommniſſes bildete, eine ſebr 
zahlreiche, äußerſt animirte Menſchenmenge eingefunden hatte. Böſe 
Menſchen werden vielleicht behaupten, ein Umzug durchs Fenſter ſei für 
Leute, welche mit einem grauſamen Haustyrannen ob rückſtändiger Miethe 
in Conflict gerathen ſind, ein „nicht mehr ungewöhnlicher Weg“. Diesmal 
war aber die Veranlaſſung zu dem ungewöhnlichen Möbeltransport eine uns 
gleich harmloſere und humorvollere. Das äußerſt ſchmale Häuschen, das 
da beſcheiden zwiſchen ſeinen größeren Nachbarn ein ſehr „eingeklemmtes“ 
Daſein friſtet, beſitzt zwar in ſedem ſeiner drei Stockwerke ein großes 
Fenſter, aber leider eine ſo enge Treppe und Hausthüre, daß den Käufern des 
Mobiliars der kürzlich verſtorbenen Bewohnerin nichts übrig blieb, als für die 
Fortſchaffung der größeren Möbel den Weg durchs Fenſter zu wählen. Unter 
dem Jubel der lieben Jugend wurden denn auch Kaſten, Tiſche, Schränke, 
Sophas ꝛc. böchſt A an Stricken auf den Bürgerſteig herabgelaſſen, 
zum Ergötzen der Zuſchauer, viel weniger aber zur Erbauung der Käufer 
und Arbeitsleute, welche neben der Beläſtig durch die ſich ſtauende 
Menge auch noch eine Fluth von guten und ſchlechten Witzen über ſich 
ergehen laſſen mußten. 

° Ein Bubenſtück iſt geſtern auf der Ohlauerſtraße dadurch verübt 
worden, daß auf beiden Seiten derſelben die Spiegelſcheiben einer größeren 
Anzahl Schaufenſter zerkratzt worden find. 


—e Der Rettungsball an der Univerſitätsbrücke iſt wiederum von 
böswilliger Hand losgeſchnitten worden. 


»Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange. In einer Fabrik auf 
der Thiergartenitrage wurde geſtern ein junger Arbeiter von Gaſen be: 
täubt; ein aus den nahe gelegenen Univerſttätotliniten herbeigerufener Arzt 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod des Verunglückten conſtatiren. 
— Ein in der chemiſchen Fabrik „Sileſia“ in Woiſchwitz, Kreis Breslau, 
angeſtellter Arbeiter erhielt von dem Kolben einer Maſchine einen Stoß 
e ee had Beben beine Mufnokmurin cine 
N res lau u 
Krankenſtanſtalt verſchied. r ä 8 e 

—e Flüchtig geworden ift aus Libochowitz in Böhmen der Bezir 
Vertretungsſecretär Joſef Machek nach einer muthmaßlichen — — 
von 18 000 Fl. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich nach Deutſchland 
wenden wird. M. iſt mittelgroß und hat melirtes Kopfhaar und Roll: 
bart, den er ſich jedoch abrafirt haben fol. Er ſpricht deutſch und böb⸗ 
miſch. Als Belohnung ſind 10 pCt. des bei ſeiner Verhaftung noch vor⸗ 
handenen Geldes ausgeſetzt. Zu ſeiner Feſtnahme dienende Angaben ſind 
im Zimmer 5 des Politeipräſidiums zu machen. 

e Verhaftungen. Am 14. d. M. Abends kehrten in eine Reſtau⸗ 
ration auf der Heilige⸗Geiſtſtraße zwei Buchhalter ein, machten daſelbſt 
eine Zeche von 2,60 Mk. und wollten dann heimlich verſchwinden, die 
Schleußerin bewirkte jedoch ihre Feſtnahme. Bei Durchſuchung ibrer 
Kleider erwies es ſich, daß beide ohne Geldmittel waren. — Ferner wurde 
ein in einem hieſigen Confectionsgeſchäft angeſtellter Zuſchneider verhaftet, 
weil er ſeinem Principal für etwa 9 Mk. Futterſtoffe entwendet hatte. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Thaler, eine Ofſizier⸗ 
mütze, ein Portemonnaie, ein Schirm, ein Zehnmarkſtück, ein * 
Knopf und ein Sommerüberzieher. — banden gekommen: ein 
Portemonnaie mit einem Siegelring, eine ſilberne Cylinderuhr, ein ſil⸗ 
bernes Armband, ein Quittungsbuch, ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt. 
— Geſtoblen: einem Handelsmann aus Schottwitz 35 M., einer Wittwe 
am Lehmdamm für 34 M. Wein, einem Kürſchnermeiſter auf der Nicolai⸗ 
ſtraße Betten im Werthe von 60 M. — Verhaftet vom 14.— 15. d. M. 
35 Perſonen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Poſen, 15. Aug. [Von der Anſiedelungs⸗Commiſſion. — 
Geſchenk der Kaiſerin Friedrich.] Die Bureaus der königl. Ans 
ſiedelungs⸗Commiſſion für Poſen und Weſtpreußen ſind jetzt bis auf das 
Bauamt, welches ſich im zweiten Stockwerke des alten Luiſenſchulgebäudes 
in der Waſſerſtraße befindet, in dem an den Neuen Markt ſtoßenden 
Flügel des königl. Regierungsgebäudes untergebracht. Am 1. October 
verlegt jedoch, nach der „Voß Big“, die Anſiedelungs⸗Commiſſion ihre 
ſämmtlichen Bureaus nach dem Neubau des errn Samuel Reinſtein an 
der Ecke der Mühlen: und Naumannſtraße. Die Commiſſion hat in dem 
Gebäude das Parterre und den erſten Stock (mit Ausſchluß der Piecen 
im Seitengebäude) gemiethet, im Ganzen gegen 50 Räume, ausſchließlich 
der Botenwobnung. Der zwiſchen dem Präſidenten der Commiſſion, 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Wittenburg, und dem Hausbeſitzer 
Reinſtein abgeſchloſſene Contract dauert fünf Jahre. Der jäbrliche 
Miethözins beträgt ca. 14000 Mark. Schließlich ift noch zu erwähnen, 
daß die Anſiedelungs⸗Commiſſion neun oder zehn Decernate mit gegen 
70 Beamten umfaßt. — Auftrage der Kaiferin Friedrich iſt geſtern 
dem Kürſchnermeiſter 99 welcher am Sonntag mit einem ſeiner 
Söhne, einem Pathenkinde des Kaiſers Friedrich, der Kaiſerin im 
Ober⸗Präſidialgebäude vorgeſtellt wurde, eine ſilberne Remontoiruhr über⸗ 
reicht worden. Den Außendeckel ziert eine Arabeske mit der Kaiſerkrone 
und ein V. in der Mitte deutet auf die Spenderin, während der Innen⸗ 
„Zum Andenken an den 9. Auguſt 1891". 
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4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 10. bis 15. * Selten 
die Börse in ihren Annalen eine Berichtsperiode zu verzeichnen 


häufig 


ülle ungünstiger 
etreide- 
die schwerwiegendsten 
orkommnisse sind im Laufe der Woche 


ın]an anderer Stelle ausführlich behandelt worden, und es erübrigt nur 
noch, den schädigenden Einfluss zu fixiren, welchen dieselben auf die 
Börsenthätigkeit ausgeübt haben. 


Die russisch-französische Ver- 


K brüderung, welche sich vor den Augen Europas in so demon- 
N iſt ſoeben durch Vermittelung des Hamburger nr Weise vollzogen hat, berührte die Börsen im 
0 nicht 
aares dieſer mit recht kühlen Blicken betrachtete. 
7 gelangt. Unſerer gemeinen Elſter nahe verwandt, unterſcheidet fie die Speculation aus ihrer bisherigen politischen Zuversicht aufgescheucht | 


Gamen 
aufgeführte "Spectakelstück 
Immerhin wurde aber doch 


sehr tief, indem man das 


> Te — 


end zu grosser Zurückhaltung veranlasst. Weit intensiver ging da- 
gegen der Eindruck des russischen Ausfuhrverbots. Die in Folge 
dessen eingetretene sprungweise Steigerung der Getreidepreise und der 
gleichzeitige heftige Rückgang des Rubeleourese haben eine geradezu 
fieberhafte Erregung hervorgerufen. Auf die nachtheiligen Folgen, welche 
eine Theuerung des Brotes auf die Sparkraft der Nation und in ihrer 
natürlichen Einwirkung auch auf die Börsenverhältnisse mit sich 
bringt, wollen wir hier nicht weiter eingehen. Wir beschränken uns 
darauf, auf die hin- und herwogenden Bewegungen aufmerksam zumachen, 
welche die Russische Valuta im Laufe der Woche erfahren hat. 
Der eingetretene Sturz, welcher fast 10 Mark umfasste, ist 
zunächst auf die Erwägung zurückzuführen, dass die finanzielle 
Situation Russlands durch den mangelnden Getreideexport an 
und für sich schlechter werden muss. Ferner ist der Umstand 
ins Auge zu fassen, dass von den deutschen Productenbörsen 
zur Zeit ungeheure Summen Rubelnoten per August und September 
ekauft worden sind, um das per Herbst in Russland abgeschlossene 
etreide zu bezahlen. Nachdem aber jetzt das Ausfuhrverbot erlassen 
worden ist, finden die angeschafften Rubelnoten keine Verwendung und 
ommen mit grossem Verluste zum Verkauf. Dass der Getreidehandel 
auch insofern in schwere Verluste geräth, dass er die von Russland 
gekauften, jetzt aber nicht zur Lieferung kommenden Getreidemengen 
anderweitig verschlossen hat, sei nur nebenbei bemerkt. Denn die in 
einigen Blättern enthaltene Notiz, dass die Roggenengagements mit 
russischen Häusern nur unter der Clausel abgeschlossen worden sind, 
dass sie bei einem Ausfuhrverbot hinfällig werden, wäre für den 
deutschen Getreidehandel doch nur dann eine Entlastung, wenn mag 
diese Bedingung auch bei dem Verkanfin'den Schlussschein aufgenommen 
hätte. Dies soll aber, wie uns von fachkundiger Seite versichert wird, 
nur in den seltensten Fällen geschehen sein. Hiernach befindet sich 
in der That weder die Fondsbörse, deren leitendes Papier Rubelnoten 
geworden sind, noch die Getreidebörse in einer beneidenswerthen Lage. 
— Der Cours der russischen Valuta vermochte sich im Laufe eines 
sehr bewegten und umfangreichen Verkehrs durch Deckungskäufe der 
Contremine zwar um einige Mark zu heben, doch blieb derselbe immer 
noch erheblich hinter dem Anfangscourse zurück. Nachtheilig wurde 
die Valuta auch durch die Auslassungen englischer Blätter beeinflusst, 
welche in dem Ausfuhrverbot mehr eine feindselige Action gegen 
Deutschland und Oesterreich, als die nothwendige Folge einer schlechten 
Ernte erblicken wollten. — Dass bei der führenden Stellung, welche 
Rubelnoten nun schon seit längerer Zeit behaupten, auch die 
anderen Gebiete der Börsen in Mitleidenschaft gezogen worden 
sind, versteht sich von selbst. Doch spielten auch hier noch 
anderweitige Momente eine bemerkenswerthe Rolle. Auf öster- 
reichische Credit-Actien wirkte in erster Reihe die Morpurgo- 
Affaire ungünstig ein. Es ist nur zu natürlich, wenn Vorgänge, 
wie wir sie vor Kurzem bei der Deutschen Bank und neuerdings bei 
dem Triester Welthause zu verzeichnen haben, eine Abneigung gegen 
Bankactien überhaupt erzeugen, wobei allerdings zu bedauern ist, dass die 
Speculation alle, auch diejenigen der bestgeleiteten Institute so zu sagen 
in einen Topf wirft. Die österr. Creditactien standen überdies unter 
dem Drucke der soeben erschienenen Semestralbilanz der ungarischen 
Creditbank. Das Resultat des Abschlusses mit dem geringfügigen Plus 
gegen das Vorjahr ist ein entschieden unbefriedigendes, weil diesmal 
ein um vier Millionen grösseres Actiencapital am Jahresgewinn parti- 
eipirt. Nun betrachtet aber die Speculation, zuweilen mit Recht, 
manchmal auch mit Unrecht, die Abschlüsse der ungar. Creditbank als 
einen Maassstab für den Ausfall der österr. Creditbilanzen, und man 
erwartet demnach in dieser Hinsicht nur wenig Erfreuliches. — Das Berg- 
werksgebiet schlug gleichfalls eineRückwärtsbewegung ein und verloren 
namentlich Laurahütteactien ungefähr 3pCt. im Preise. Maassgebend 
für diese matte Tendenz war in erster Reihe die Elberfelder Schienen- 
Verdingung mit ihren überraschend niedrigen Angeboten, welche den 
Verken kaum noch einen Nutzen übrig: lassen können; auch wollte 
man daraus Schlüsse ziehen auf die demnächst stattfindenden Sub- 
missionen in Köln, Erfurt und Breslau. Dann verstimmten die über 
das Savonaer Werk verbreiteten Mittheilungen, obgleich man im All- 
gemeinen der Ansicht ist, dass selbst der Concurs des genannten 
Unternehmens nicht so schlimm wirken würde, als die seitens der 
Contremine in unaufhörlicher Reihenfolge darüber verbreiteten 
Schreckensnachrichten. Die Betriebseinstellung von vier schottischen 
Hochofenwerken, sowie der ohne greifbaren Grund erfolgte Rückgang 
der Hibernia-Actien trugen das Ihrige zur Verflauung des Montan- 
marktes bei. — Das Gebiet für fremde Renten gab in Folge der 
schlaffen Tendenz der Pariser Börse erheblich nach. Italienische Rente 
blieb speciell schwach wegen der uncoulanten Haltung der italienischen 
Regierung gegen die deutschen Besitzer gelegentlich der Ausgabe der 
neuen Couponsbogen und des damit verknüpften Umtausches der bis- 
herigen Renten-Titres in neue Stücke. Auch Türkische Anleihe notirte 
‚wesentlich niedriger. — Von den österreichischen Exportbahnen blieben 
Franzosen fest, Lombarden vorübergehend etwas besser, zum Schlusse 
aber wieder schwach. — Im Allgemeinen zeigte die Börse am Wochen- 
schluss ein etwas beruhigteres Gepräge. Das Geschäft zeigte in Rubel- 
noten und Laurahütte grosse Lebhaftigkeit, liess im Uebrigen aber viel 
zu wünschen übrig. 
Der Industriemarkt war schwach und sehr stili. Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 94—93. % 
Oppelner Cement 86 --85. 
Cement Groschowitz 121—121½. 
Cement Giesel 96—95. 
Kramsta 122—121½. 
Linke 162. 
Oelbank 100½ — 100. 
Per Ultimo verkehrten ? 
Rubelnoten 217—212½—213½—212/¼ —½—209¼ —212—211½ bis 
212 —211½ —— 2093, —210—208¼—208—209½—209—210 bis 
310213 —210½ 211 210%½—211 209 —210¼ 
Laurahütte 1166/8 7, —Ys—3, —117— 1161, — 1153; — 1143, —115 4, 
bie ½—½—114¼½—115¼½—½—½—114%½6—½ — / —114½. 
Donnersmarekhütte 76½— / — 74/. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 61¼½ 0 —5)— / — / —60½. 5 
Oesterr. Credit-Actien 15514 —1543, — 154—/ —½ —155½½ —154½ bis 
154—153¼—151—%—153¼—153. 
Ungar. Goldrente 89, UI —½ —9)ʃ—89¼ —89. 
Türken 18,10—18— 17/8. : 
Lombarden 414, —40¾̃—41½—40% —½ —41½ —40% 40%. 
Franzosen 121/122 —]8—121¼ö —122. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche setzten 
inländische Fonds ihre weichende Bewegung fort. Besonders stark 
wurden 3% Serips geworfen, deren Cours sich um ein volles Procent 
ermässigte und mit 831/,0/, schloss. Posener 3½% Pfandbriefe 95,50 
bis 95,10, Schles. 3½½ 90 Pfandbriefe 96,20—95,70. Auch Breslauer 
Stadtanleihen konnten ihren Cours nicht behaupten, wie denn überhaupt 
sich der Markt den starken Verkäufen gegenüber wenig aufnahmefähig 
zeigte. Geld war flüssig und mit 3½—3% reichlich vorhanden. Dis- 
eonten coursirten zum Satze vou 3½—3½ % 


Vom Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 15. Aug. Die Kaffee- 
märkte haben in der vergangenen Woche keine sonderlichen Ver- 
änderungen erfahren. Nahe Termine bleiben recht fest, da anscheinend 
weiter Deckungsbedürfniss vorliegt und Brasilien noch keine weiteren 
Preisconcessionen macht. Es ist hierzu noch nicht gezwungen, denn 
die Vorräthe in Rio sind noch immer mässig, in Santos sogar klein, 
und die Zufuhren an letzterem Platze zwar etwas stärker, an ersterem 
dagegen wider Erwarten kleiner geworden. Es soll dies mit der 
äusserst mangelhaften Organisation des brasilianischen Eisenbahnver- 
kehrs zusammenhängen, da auf verschiedenen Stationen des Innern 
bedeutende Kaffeevorräthe angehäuft sind, ohne befördert werden zu 
können. Der Wechselcours ist anziehend, die Kaffeeauswahl in Rio 
und Santos gleich mangelhaft, besonders Perls und feine Lavés sind 
selten. Von anderen Provenienzen werden blaue Javas in hervor- 
ragend hübschen Qualitäten und zu Preisen angeboten, welche für den 
hiesigen Consum mehr interessiren. Domingos, Guatemalas und ähn- 
liche Kaffees bleiben im Vergleich mit Santos recht preiswerth. Der 
Abzug ist gut. — Zucker ist unter kleinen Schwankungen im 
Preise voranstrebend, da die Läger sich räumen und über die neue 
Ernte mindestens das festzustehen scheint, dass sie eine ver- 
spätete sein wird. Die egenwärtig wenig guten Ernte-Aussichten 
können nur ‚durch wirklich schönes und warmes Wetter gebessert wer- 
den. Raffinirte erfreuen sich guter Nachfrage, denen nur be- 
schränktes Angebot gegenübersteht; unter diesen Umständen ziehen 
Preise stetig an, und namentlich Brode, sowie grobgemahlene Raffinaden 
sind knapp und steigend. Petroleum, Pfeffer fester, Heringe 


sehr stramm und bei geringem Angebot weiter anziehend. Reis fest 
bei grossem Geschäft, Südfrüchse unverändert. 


P. Sp. Vom sohlesisohen Zinkmarkt. Die Tendenz am Roh- 
zinkmarkte ist ruhig und doch fest zu nennen. Käufer verhielten 
sich zurückhaltend und glaubten, etwas billiger ankommen zu können, 
während Producenten bei letzter Notiz und etwas höher beharren. 
Die in den letzten Tagen von Köln aus verbreitete Nachricht, dass die 
internationale Zinkproductions-Convention, welche nach dieser Mit- 
theilung Ende dieses Jahres ablaufen soll, bis Ende 1893 prolongirt 
wurde, ist nicht richtig. Erstens läuft jene Vereinbarung nicht bis 
Ende dieses Jahres, sondern bis Ende 1892, und liegt deshalb jetzt 
noch gar keine Veranlassung vor, der Verlängerung näher zu 
treten, und zweitens ist davon den schlesischen Producenten, 
welche bekanntlich mit das Hauptproductionsquantum repräsentiren, 
bis heute nichts bekannt geworden. Auch die kürzlich von 
verschiedenen Seiten gebrachte Nachricht, dass durch den Zubau von 
drei neuen Oefen auf der, dem Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck 
gehörigen Guidottohütte eine wesentlich erhöhtere Production geschaffen 
würde, die über das Oberschlesien zustehende Conventionsquantum 
hinausgehen wird, ist unrichtig. Die dem Grafen Guido Henckel ge. 
hörige Clarahütte ging in den Besitz der Firma H. Roth über, während 
die von letzterer Firma betriebene Theresiahütte von der Fürstlich 
Hohenlohe’schen Verwaltung aequirirt wurde. Die Fürstlich Hohen- 
lohe'sche Verwaltung hat nun das ihr zustehende Conventionsquantum 
bisher nicht erreicht und dürfte demnach auch Theresiahütte eine Er- 
günzung finden. Der festgesetzte Licenzstatus bleibt demnach unver- 
ändert. — Der Preis für Rohzink ist M. 23,30 23.40 die 50 Ko. franco 
Waggon Breslau; W. H. entsprechend höher. Im Betriebe 23 Hütten 
mit einer Wochenproduction von ca. 34000 Ctr. — Die Zinkwalz- 
werke sind gut beschäftigt und Abschlüsse auch auf weitere Ter- 
mine bereits perfect geworden. Der Preis für Zinkbleche ist am 
8. h. um weitere M. 0,50 die 100 Kilo erhöht worden und stellt 
sich derselbe jetzt für Norddeutschland aufM. 501/, die 100 Kilo ab Werk 
n. C., 50%, drei Monate. Für Süddeutschland ermässigt sich der Preis 
um 0,50M. pr. 100k. Zinkstaub (Poussiere) war in ziemlich regem 
Umsatz bei etwas anziehendem Preise. Auf Lieferung späterer Termine 
sind Posten gefragt. 


Newyork, 14. Aug. Der Papierhändler Abraham Becker, dessen 
Falliment kürzlich bedeutendes Aufsehen an der hiesigen Fondsbörse 
hervorrief und dessen Verbindlichkeiten sich nach annähernder 
Schätzung auf 4 Mill. Doll. belaufen, ist, wie das „Bureau Reuter“ 
meldet, des Diebstahls gewisser Eisenbahnactien und anderer Werth- 
papiere beschuldigt, verhaftet, jedoch gegen Bürgschaft von 15000 Doll. 
wieder auf freien Fuss gesetzt worden. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 15. August. Neueste Handelsnaohriohten. Auf dem 
Geldmarkte machte sich heute eine weitere Versteifung bemerkbar, 
indem der Privatdiscont auf 3½ pCt. anzog und die inländischen 
Anleihen wesentlich nachgaben. Die Mattigkeit der deutschen Fonds 
hat heute eine Fortsetzung und Verschärfung erfahren. Die Gründe 
sind die Steigerung der Getreidepreise und die weit verbreitete Be- 
fürchtung schwieriger Nahrungsverhältnisse. Die sichtbare und die 
weiter zu erwartende Versteifuung des Geldmarktes bestimmte den 
einzelnen, sich von Effectentransactionen möglichst ganz zurückzuhalten; 
man zieht es theilweise vor, sein Geld gegen tägliche Kündigung zu 
dem billigsten Satze zu placiren. Einen speciellen Grund für den 
Rückgang der 3 proc. Serips und Anleihen, welche heute um mahr als 
½ pCt. und seit einer Woche etwa um 1½¼ pCt. gewichen sind, 
muss man aber darin erblicken, dass diese Anleihen durchaus 
noch nicht genügend placirt, sondern vielfach in speculativen Händen 
sind. Dieser Scripsrückgang setzt aber den ganzen Markt deutscher 
Anlagen in Bewegung und so sehen wir heute in 4proc. Consols Rück- 
gänge von 19—3/, Pt., auch in preussischen Städteanleihen von 1 
rocent u. s. W. Trotz der rapiden Steigerung der Getreidepreise 
konnten russische Noten, während der jüngsten Tage gut behauptet, 
heute sogar eine Erhöhung erfahren. Da unsere Getreidehändler bis 


zum 27. d. 
als möglich von Russland nach Deutschland hereinzubekommen suchen, 


macht sich zur Bezahlung dieses Getreides ein stärkerer Bedarf für 
Cassanoten geltend, welcher das vorhandene Eifectivmaterial bereits 
in dem Maasse absorbirt hat, dass sich heute ein Deport für russische 
Noten herausstellte, während bisher. infolge der überwiegenden 
Hausseengagements Report gezahlt werden musste. Ob dieser Zu- 
stand nach dem Inkrafttreten des Roggenausfuhrverbots bestehen 
bleiben oder umkehren wird, wird dann lediglich vom Positionsver- 
verhältniss des Marktes abhängen. — Gestern Nachmittag trat eine 
Anzahl hiesiger Banken- und Maklerfirmen zu einer freien Conferenz 
zusammen, um die von verschiedenen Seiten gemachten Vorschläge 
zur Abänderung des z. Z. beim Austausch von Schlussscheinen 
beobachteten Verfahsens zu erörtern. Man war darüber einig, dass die 
bisherige Praxis einer Reform bedürftig sei und dass sich als wirk- 
samstes Mittel zur Verhütung von Missbräuchen die Errichtung einer 
Centralsammelstelle für. die Einlieferung und den Austausch sämmt- 
licher Schlussnoten bei der Bank des Berliner Cassenvereins empfehle. 
Der Cassenverein erbot sich bereitwillig zur Mitwirkung in jeder Rich- 
tung, welche man von ihm wünschen würde, was allseitig dankbar 
angenommen wurde. Einverstanden war man über die Nothwendigkeit, 
dass alle Schlussscheine in solcher Form unterschrieben werden müssten, 
dass der Schlussscheinaustausch zugleich eine schriftliche Geschäftsbe- 
stätigung enthalte, sowie darüber, dass der Austausch in verschlossenen 
Couverts erfolgen soll, damit die einzelnenGeschäfte nicht bekannt würden. 
Dagegen gingen die Ansichten darüber auseinander, ob ein solcher 
Austausch obligatorisch zu machen und demzufolge eine Aenderung 
der Börsenbedingungen ins Auge zu fassen sei, ebenso darüber, bis 
zu welchem Zeitpunkt der Austausch beendet sein müsse. Zu einer 
nochmaligen Erörterung dieser Frage und event. Ausarbeitung der 
Details wurde eine aus der Bank des Berliner Kassenvereins, dem 
Börsenhandelsverein, dem Berliner Maklerverein, der Deutschen Bank, 
der Direction der Discontogesellschaft, sowie den Firmen S. Bleich- 
röder und Kopetzky u. Cie. bestehende Commission niedergesetzt, 
welche die Ergebnisse ihrer Berathungen der Sachverständigen- 
Commission der Berliner Fondsbörse und einer zu diesem Zwecke 
später einzuberufenden Versammlung aller activ und passiv Bethei- 
ligten unterbreiten wird. Der Einlösungscours für öster- 
reichische Silbercoupons wurde auf 172 herabgesetzt. — Bei 
der heutigen ee der Eisenbahndirection Köln links- 
rheinisch, lagen 12200 T. Stahlschienen auf. Rothe Erde bot 6500 T. 
mit 115,50 M. an, auf die übrigen Schienen machten Stumm-Neun- 
kirchen und die Burhacher Hütte ein Angebot von 116 M. Bei hen 
weiteren Verdingung von 17000 T. Erdsehwellen bot die Societ 
anonyme d’Angleurs 5600 T. zu 114 Fr. frei Herbesthal, Rothe Erde, 
Gute Hoffnunghütte und König forderten 115 Mark. Die höchste 
ü i 121 frei Ruhrort, für Schwellen 

Forderung für Schienen 4 e 
118 bis 123 Mark. — Unter dem Patronat der deutschen Handels- 
Gesellschaft wurde in Fiume eine neue Schifffahrts- 
Gesellschaft gegründet, welche die in Folge des Lloydvertrages 
verschlossene Levantelinie vorläufig mit 6 Eildampfern befahren wird. 
— Zwischen Dr. La Plaza als Vertreter der argentinischen Regierung 
und den Emissionsfirmen der Provinzanleihen von Cordoba, Corrientes, 
Mendoza, Tucuman, San Juan, Catamaxa und La Rioja ist eine. Ver- 
ständigung herbeigeführt, wonach die Republik 4½ pCt. Zinsen be- 
zahlt. Für die ersten 3 Jahre geschieht dies in Fundirungsbonds. Die 
Abmachung bezieht sich auf die zukünftigen, wie auf die bereits noth- 
leidenden Stücke. Die Amortisation der Provinzbonds wird 10 Jahre 
suspendirt. Wegen des Restbetrags der Zinsen von 1½ pCt. auf die 
6 proc. Bonds beginnen nun die Separatverhandlungen mit den Pro- 
vinzialregierungen. — Eine gestern in Rom erschienene officielle Note 
theilt mit, die Regierung beabsichtige, bei dem Stahlwerk Tar dy 
und Benech eine bedeutende Schienenbestellung zu machen. That- 
sächlich seien bezüglicher Verhandlungen wegen Vertreter der Firma 
in Rom. — Aus Brüssel meldet die „Voss. Ztg.“: Die belgischen 
Cokesfabriken verminderten ihre Production, 30 Cokesöfen wurden 
ausgeblasen. ä 

sn. Amsterdam, 15. August. Das alte Expo:thaus li 
Dobbes ist insolvent. Hauptsächlich sind Deutschland und 8 
betheiligt. 


Berlin, 15. August. Fondsbörse. 
. Momente zusammen, welche 
eit verstimmen, die Course haben daher 


Heute trafen wieder alle un- 
die Börse schon seit längerer 
allgemein neue Einbussen 


d. M. infolge des russischen Roggenausfuhrverbots soviel Korn“ 


erfahren, Notirungen von Serips unterlagen nebst deutschen Staats- 
anleihen neuerdings einem erheblichen Oaursdruck. Noch mehr musste 
die starke fernere Steigerung aller ganzen, namentlich von 
Roggen und Weizen, die Stimmung beeinflussen. Am Montanmarkt 
verbreiteten sich bald nach Beginn schon Gerüchte, dass die heutige 
Erfurter Submission noch billigere Schienenpreise als die letzte Ver- 
dingung gebracht, was ebenfalls nicht ohne Eindruck blieb. Im Einzel. 
verkehr waren Banken ziemlich animirt und gingen besonders Dis- 
contoantheile, Dresdener Bank, Creditactien erheblich weiter zurück, 
In Credit drückten Wiener Verkaufsordres; Credit 153,25—152,70 bis 
153,10, Nachbörse 153, Commandit 169,75—169,10—169,60— 169,40, 
Nachbörse 169,50. Deutsche Bahnen abgeschwächt, Lübecker stärker 
offerirt. Oesterreichische Bahnen durchweg schwächer, besonders Fran- 
zosen und Lombarden. Schweizer Bahnen erheblich niedriger, ebenso 
Warschau-Wiener. Montanwerthe matt; Bochumer 108,80—109,75, 
Nachbörse 109,25, Dortmunder 64,25—64,50—63,70— 64,50, Nachbörse 
64,10, Laura 114,25—113,80—114,90— 114,75, Nachbörse 114,40. Fremde 
Renten schwach, Russische Noten indess gut gehalten, ultimo 209,75 
bis 209,50—211,50, Nachbörse 211, 1880er Russen 95,25—95,20— 95,25, 
Nachbörse 95,25, 4proc. Ungarn 29,25 bis 89,10; Nachbörse 89; später 
Noten befestigt, ohne jedoch im Uebrigen den Markt zu beeinflussen, 
Kassenmarkt allgemein schwach. Inländische Anlagewerthe abermals 
zum Theil erheblich niedriger. Oesterreichisch-ungarische und russische 
Prioritäten angeboten. Fremde Wechsel wenig verändert. 


Berlin, 15. Aug. Froduotenbörse. Die Erregung im Producten- 
handel verallgemeinert sich, wie aus a je Berichten deutlich 
genug ersichtlich. Unter enormen Umsätzen und bedeutenden Schwan- 
kungen sind die Preise aller Artikel von Neuem wesentlich gestiegen. 
— Loco Weizen knapp und höher. Termine setzten 10—12 M. höher 
ein, als sie gestern officiell geschlossen, aber es kam dann so umfang- 
reiches Realisationsangebot heraus, dass die Course unter Schwan- 
kungen rückläufige Tendenz verfolgten und erheblich unter An- 
fangsnotirungen schlossen. Von fremder Waare etwa 10000 To. & 
190 — 208 cif. Hamburg gehandelt. Loco Roggen reich- 
licher angeboten, auch rege begehrt, erzielte bedeutend höhere Preise, 
Terminverkehr hatte denselben Verlauf wie von Weizen. Die Heftig- 
keit der Schwankungen kennzeichnet den erregten Zustand der 
Geschäfte deutlich genug. Am Schlusse erübrigte sich ein Auf- 
schlag von circa 10 Mark gegen gestern. Von amerikanischer 


Waare 6—7000 to à 206-208 M. cif Hamburg abgeschlossen. — 
Loco Hafer wesentlich höher, Termine desgleichen. — 
Roggenmehl circa 1½ Mark pro Sack gesfiegen. -— Mais 


höher. — Rüböl durch Deckungen gesteigert, schloss durch Verkäufe 
der Mühlen merklich abgeschwächt. — Spiritus lebhaft schwankend, 
schloss in naher Lieferung durch starke Realisationen ungefähr wie 
gestern, währendWintersichten die Besserung von’etwa 1jM. behaupteten, 
Posen, 15: August. Feiertag. Schön. 
es a 80% — . Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Augus er Soptbr. 811 er December 
per März 67½. Ni Sur ? In 5 2 
Hamburg, 15. Aug., 7 Uhr 45 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81/5, 
per Decbr. 70, per März 1892 67½, per Mai 1892 67½. — Tendenz: 
Behauptet. 5 Han 
Havre, 15. August. Heu eiertag. a 
Amsterdam. 15 Aug. Java-Kaffee good ordinary 59½. 
Hamburg, 15. Aug., 3 Uhr 31 Minuten Nachm. Tuckermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten äureb 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,471/,, September 13,421/,, Oetbr.- 
December 12.67½, Januar-März 1892 12,80, Mai 13,07½. — Stetig. 
Paris, 15. August. Feiertags wegen kein Zuckermarkt. 
London. 15. Aug. Zuckerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15½, 
stetig, Rüben-Rohzucker loco 131/,, stetig. ö 
Hamburg, 15. August. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,45 Br., Septbr.-December 6,60 Br. N 
Bremen. 15. Aug. Petroleum. Raffnirtes Petroleum. (Officielle 
Notirung der Bremer Petroleumbörse.) Fest. Loco 6,15 Br. 
Antwerpen, 15. August. Heute Feiertag. * N 
Amsterdmem. 15. Aug. Bancaziun 54¾. nern 
Leipzig, 15. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Telegramme 
von Berger &| Co. in Leipzig.] 1. Depesche: September - October 
4,025, November-December 4,075 Verkäufer. 2. Depesche: September- 


October 4,00, November 4,05. 


Börsen- und Handels-Devesenen. . 
Amsterdam, 15. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 275. Roggen loco —, per October 273, per März 259. 
Frankfurt a. M., 15. August. Mittags. Oredit-Actien 244, 25 
3213.50. Staatsbahn 242, 87. Galizier —, . Ung, Goldrente 89, 20. Egypter 

96, 10. Laurahütte 110, 60. Matt. 

Berlin, 15. August. [Amtliche Schlmsseönrse,] Deckuneng 

Eisenbahn-Stamm-Actien. ours vom 14. 15. 
14. 15 Tarnow. St.-Pr.-Act. 46 70 46 20 


Cours vom 2 
90 25| 89 60 Inländische Fonds. 


Galiz. Carl-Ludw.ult. 


Gotthardt-Bahn ult. 130 60129 10 D. Reichs-Anl. 4% 105 90105 75 
Lübeck-Büchen.... 148 90147 40 do. do. 3½% 97 40 96 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 101110 40 do. do. 30% 83 80| 83 40 
Marienburger ..... 59 20] 58 40 Neue do. 3% 83 60 83 20 
Mittelmeerbahn .... 94 20 93 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 50104 80 
Ostpreuss. St.-Act. 75 90 75 70] 40. 3½ 005 do. 97 50 97 10 
Warschau-Wien.... 212 60206 25 do. 3% do. 83 90| 83 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | do. Pr.-Anl. dess 171 50171 20 
Breslau- Warschau. 50 — 49 25 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 50 
Bank-Aotlen. do. do. 3½0% 95 — 94 75 
Bresl.Discontobank. 94 90 94 40 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 70, 95 70 
do. Wechslerbank. 98 20 98 — do. Rentenbriefe.. 101 30 101 30 
Deutsche Bank 141 100140 — 


Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 170 70170 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 153 700153 10 
Schles. Bankverein. 113 10113 10 


— —1 — — 


industrie-Ges n. Egypter 4% . . . 96 40 96 25 
Archimedes 00 80 10 _ [Ttakanische Ren 89 20 89 60 
Bismarekhütte ... . 128 127 50. do. Eisenb.-Oblig. 54 70 54 50 
Bochum. Gussstahl. . 110 110 10] Mexikaner 1890er. 83 — 82 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — — — —[Oest. 40% Goldrente 96 = 96 10 
do. Eisenb. Wagenb. 162 — 161 50 do. 4¼ Papierr. 79 20! 79 — 
de, Pferdebahin . 133 501133 50] do. 4¼ % Silber. 79 10| 79 — 
do. verein. Oelfabr. 99 60| 99 95 | do. 1860er Loose. 121 90/121 30 
Donnersmarckhütte 75 50| 75 50] Poln. 5% Pfandbr.. 67 — 66 70 
Dortm. Union St.-Pr, 65 — 64 50 do. Liqu.-Pfandbr. 64 90| 64 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 60| 88 60 Rum. SOſamortisable 97 40 97 30 
Flöther Maschinenb. 100 — — —1 dos von 1890 83 70| 83 60 
Fraust. Zuckerfabrik 89 90] 89 50 | Russ. 1883er Rente 104 101104 — 
Giesel Cement..... 93 500 94 10| do. 1889er Anleihe 95 50 95 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 158 —| -- — do. 41/sB.-Cr.-Pfbr. 96 70 96 70 
Hofm.Waggontabrik 162 — 162 — do. Orient-Anl. II. — —| 67 — 
Kattow. Bergbau-A, 122 40122 20 Serb. amort. Rente 87 10 36 90 
Kramsta Leinen-Ind. 121 40120 70 | Türkische Anleihe 50 — 17 90 
Laurahütte 115 114 70 do. Eee 7. -- 4 20| 63 40 
Märkisch-Westfäl... 243 80/240 — „de. Tabaks-Act... 168 75167 50 

a alt. 1 50 Ung. 4% Goldrente 89 50 89 20 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 132 40,181 50d. DB... 9 
Nordd. Lloyd uit... 169 60109 20 Fapilerrente 01 87 20 
Obschl. Chamotte-F. 104 50104 — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. — —|.60 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20172 25 
do. Eisen-Ind. . 52 en 20 | Russ, Bankn. 100 Ex = 60-212 10 
do. .Portl.-Cem.. 92 . — Wechsel. 
Oppeln. Portl,-Cemt. 85 40| 85 — Amsterdam 8 T. — — 148 20 
Redenhütte St.-Pr. 41 80 London 1 Lstrl. 8 T. — —ı 20 31 
Schlesischer Cement 120 60 120 75. do. 1 „ 3M. ——| 20 25 
do. Dampf. Comp. 83 50| 83 50] Paris 100 Free. 8 T. — — 80 40 
do. Peuerversich.. — —| — — {Wien 100 Fl. 8 T. 172 — 11 75 
do. Zinkh. St, Act. 205 80205 —| do. 100 Fl. 2M. 171 10| 171 78 
do. St.-Pr.-A. 205 501206 — 1 211 ala 75 
rivat-Discont ? 8 % 
Berlin. 15. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche ne 
der Breslauer Zeitung.] Börse vom Beginn bis zum Schluss sehr matt 


und in rückgängiger Bewegung. Der Ausfall der Kölner Sabmiseion, 
die Nachricht er der Einshtäukung der Cokes roduelion, 11 der 
Rückgang der deutschen Fonds verstimmiten arg. Gl behauptet blicben 
im Verlaufe nur russische Noten. Serips 83, 10. 

Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


— —— 
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Zweite Beilage zu Nr. 568 der Wresianer Zeitung. — Sonntag, ben 16. Auguft 1891. 


Co 3 2 g . Abendbörsen. j e 

Berl. Handelsges. alt 180 25 120 87 RER Un alt. 75 57 70 75 Frankfurt a. M., 15. Aug, 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit-Actien Muster franco. 7 

Disc.-Command, ult. 170 25169 50 Drtm. Unionst.Pr.ult. 64 62 64 — 943,62, Staatsbahn 242,75, Lombarden 82%, Mainzer —,—, Laura 1025 5 

Oesterr. Credit ult. 153 75153 — | Franzosen ult. 122 25 121 75 110.30, Ungar. Goldrente 89,30 ca., Egypter —,—, Türkenloose —,—, Zu 4 Mark Stoff für einen volltommenen großen Herren? 

Laurahütte RR ult, 114 621114 27] Galizier .......- ult. 90 --| 89 62] Türken —,—, Commandit 169,30. = Matt. itactien 244.70 Anzug in den verſchiedenſten Farben. 

Santschan- Wien ae 219 3 — 2 1 RT — = 2 = 5 1 Hamhars, 2 Aug. 8 855 ee men Tre 5 Zn fart if l eder Dervenbofe Tür Iede Grühe 
arpener ult. 183 25 2] Lombarden ..... ult, ranzosen 50, Lombarden 50, Ostpreuss , 8 oO „ 
ochumer ult. 109 — 109 25 Türkenloose ....ult. 64 50 64 147,50, Disconto-Gesellschaft 169,40. Deutsche Bank —,—, Laurahütte | in geſtreift und carrirt, waſchecht. 

Dresdener Bank ult. 133 25/132 50 | Donnersmarckh..ult. 75 50 75 50 109,10, Packetfahrt 98,70, Nobel Dynamit Trust 124,70, Russ. Noten - I Dina Te ces De 

Hibernia ....... ult. 156 37155 25] Russ. Banknoten ult. 211 — 211 — 211,00. — Tendenz: Still. Zu 5 Mark 3 Meter G5 Marengo, Olive u. Braun. 

5 225 — 223 75 Ungar. Goldrente ult. 8% 37| 89 12 | .üͤ%ęC . ——: EEE EEE Anzug mittlerer Größe in Grau, 90, 2 
elsenkirchen...ult. 154 25153 75 Marienb.-Mlawkault. 58 75 58 25 3 i E 7 7 Toff ei reinen Anzug in dunkel geſtrei 

Berlin, 15 August. [Schluss bericht.) . Briefkaſten der Nedaction € FC b er Jahreszeit. 
Cours vom 14 15 Cours vom 14 15. J. W., hier. Ohne zu wiſſen, um welche Art von Raupen es ſich oder klein carrirt, modernite Mufter, tragbar bene 
Weizen p. 1000 Kg | “ |Rüböl per 1000 Kg. i | handelt, ift es ſchwer zu jagen, wie Sie Ihre Kirſchbäume davor ſchützen "Zu 4 Mark 80 Pf. Stoff meinem vollfommenen Damen | 
Aufgeregt 5 Höher ſollen? Handelt es ſich um Ringelſpinnet, dann bilft nur Abſuchen ſpät nmantel in heller od. dunkler Farbe, ſehr dauerbafte Waare. 
Fe .. 229 50, 242 —| September-October 63 60, 64 30 Abends —. früb erer wenn bie a 3 9755 zegenmn : 2 - 
Se . . . 225 50 235 — April- Mai 63 50 64 — und zerquetſchen, oder rennen der Raupen. Handelt € 0 Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen ſo⸗ 
i er — 50 235 50 117 | grüne (Wickler) 1 nn ke ein nicht u en liden praktischen Anzug. a 

R 1000 Kg. Spiritus Sie fleißig mit dünnem Seifenwaſſer oder einer Quaſſia⸗ . — — —— — 
e 10 | er 10 000 L,-pCt. Senden Ole eine Raupe ein, dann wollen wir ſpecielle Vorſchläge machen. Zu 16 Mark 50 Pf. Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
August 249 — 259 — Höher. Th. K. 100. Der Betreffende iſt nicht wählbar. hochfeinem PBurfin. 

Septbr.-Octbr. ... 232 50 243 5 E 70 er 54 80 55 80 220000 ²˙· . ͤ TT K 
9 . 229 ao ang 50 8 De 55 30. 55 8 Vom Standesamte. 15. Auguſt. a in alen Stoff zu einem Anzug oder | 

Hafer per 1000 Kg. l eptor.-Oct. . 70er 50 — 51 Aufgebote: - 

. 168 75 174 — Octbr.-Nvbr.. 70 er 49 40 50 70 II. garmann, Wilhelm, Bureau⸗Aſſiſtent, ev., Friedrich: 7 Fechten, feinen Nammgarn 
Bepkbe.-Oblbe.- 157 160 35] Leo r e A. tatb., Holteiftr. 16. — Hoffmann, Paul, Hilfs⸗ Zu 24 Mark 3½ en 3 ! garnſtoff zu 
Stettin, 15 August — Uhr — Min, — — ratb Königgräzerſtr 6, Knospe, Bertha, kath., Hubenſtr. 90 einem noblen Promenade⸗Anzug 

re , 57 1 gu: 7 8 Si - - 

= 1 1 14 15. 19 5 yo 14. 15. hr Standesamt III. Siegert, Theodor, Victualienhdlr., 45 Er an | Zu 30 Mari 3 Dieter Burfin-Stoff zu einem Salon-Anzug. 
feizen p. 6. N gr. { ße 7, i Saroli „Taſchenſtr. 12. — Nagel, Franz - - 

N or 1 82 500 08 50 Scheer etz, Matthias. 30 b, Bitter, ern ev., Lehmdamm 1b. —— 5 Biuardtuche 
ugus tl. ugust 5 älle: warze Tu 
Septbr.-Octbr. ... 225 — 284 — 8 September-Oetbr. 62 50 63 50 Standesamt II. Rauch, Ille, geb. Haupt, Wittfrau, 79 J. = von M. 1.20 an. von M. 2 an. von M. 13 an. 
2 Krauſe, Martin, S. d. Maſchinenſchloſſers Oscar, 5 M. — Lempik, : . breit 
1 . TCTFFFVCTVVTTTCC 00 Ramngecnnond | EvaienZuse | 
rer V = | == —Ides Zimmermanns Ernſt, 3 J. — Kaſtner, Martha, T. d. Ober⸗Nacht⸗ all. an. 
A 240 — 250 — Loco 70e: 53 50| 53 9 nn a. D. Heinrich, 9 Min. — Matſchke, Jofef, Rector, 61 J. von M. 3.50 an von M. 6½ an. von M. 4½ an 
Septbr.-Octbr. ... 231 —|241 — Aug.-Beptbr.. 70er 53 = a — 3 Hoffmann, Martha, T. d. Arbeiters Adolf, 14 T. — Sander, Olga, 130 ci. breite 5 Dieter Doppelbreites 
ar eum 285 : 5 2 8 Septbr.-Oct. . 70er 50 — T. . dat All. eig, Ai uft, 3 ſchtenbeſthers Julius, 10 W Forſtgrüne Tuche eme e > 
en, 15. August. Feiertag. tandesamt III. ei rich, S. d. Droſchkenbeſitzers Juliu . : N inem Kleide M. 6. 
Paris, 15, August. Feiertag. — Schwarz. Martha, T. d. Arbeiters Chriftian, 2T. — Scholz, Walter, ee —.— 
London, 15. August, Consols von 1889 September 96, 03. Russen S. d. Tiſchlers Mar, 8 M. — Römer, Robert, Kunſtgärtner, 60 J. — ITT eim. breite 
Ber. II. 95, 75. Egypter 95, 87. Regen. Schnabel, Margarethe, T. d. Kellners Robert, 1 J. — Schindler, Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 
enden. >. Aug, eher 4 Uhr — Min. [Schluss- Course] Richard, ©. d. . Dat 3 5 57 15 Pd * von M. 1.50 an. 
0 t. Sehr ruhig. beiters Wildelm, 4 M. — Hlavſa, Franz, Particulier, 71 J. — 

20% Cours a 14 15 \ Cours vom 14. 15. een ih, ie 3 Zimmermanns Richard, 10 M. — Quabins, N 130—144 ctm. breite 

———— Ve 192 A 2 2 rieda, T. d. Brauers Paul, 8 M. — Blasknura, Elfriede, Tochter des Hochfeine Cheviot⸗Auzug⸗ u. Paletotſtoffe 

0. 5proc. Rente... 89% 800% 88 885% 5 Paul, 2 J. von M. 3 bis M. 14. 1 
% 8% | SU — F Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco. [17 

dp Run IE nen enpfoblen wird, |p Greif: Tuchausstellung Augsburg Winpfbeimer 2 Cie) 
Alper —5½ 2 . Fee — 


Türk. Anl., eonverr. 18½ 1.18%, [PSriliss — _ı _.. 
Unificirte Egypter-- 95½ f 957, een +5 Pe 22 — 55 LO x K 
inge l. gönge 125 000 für Con- genannt, haben wir dem Alleinvertrieb für Deutsch- 
5 . . x and übernommen und bringen diese Minaschine in 
Köln. 15. Aug. „ t. e eee. 3 per en Wochen in den 1 er 
November 22. 85, per März 23. 10. Roggen per November 5, der ie Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
März 23, —. Rüböl per October 67, 30, per Mak 67. 50. Hafer loco 16, 50. sofort sichtbares Schreiben ete., sind so bedeutend, dass es im Inter-] direkt aus der Fabri ven von Elten & Keussen, 


esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- Schwarze, farbi Bi — Fe — und mache jeder Art zu Fabrit⸗ 
perſſen Man verlan ? 


Seidenstoffe 
Creteld, 

aus erſter in jedem Maaß zu 

a! 245 —2%60. — 8 N u 250-280, reg maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. ge Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 

tei loco 215—225. — Rübö} ruhig, loco 64. — Spiritus sehr fes 2 

per Augüst-September 3%, 22 Septbr-Ocbr e * Oetbr.-Novbr. Shannon-Registraior-Gompagnie 

393/,, November-December . — Wetter: Freundlich. 2 a 
nl. 15. Aug. 5 (Schluss.) Umsatz 4000 Aug. Zeiss & CO., 8 


76 niedriger. Berlin W., Leipzigerstr. 107. 


Atelier für künſtl. Zähne, 
Bi 


—. — .. 
. Zum Verkauf stehen zu billigen Preisen in der Permanenten 
N Industrie- Ausstellung, Schweidnitzerstrasse 31, I., vor- 
= zügliche Flügel, Pianinos und Harmoniume. Es 
werden daselbst auch gebrauchte Instrumente in Zahlung genom- 
5 men, und gut renovirt wieder verkauft. [1761] 


ETHERNET 


nanhildunge r Catbarinenſtraße Nr. 18. N * e She 

Frauenbildungs-V., bungen dig : Breslauer Handels⸗, Gewerbe u. Schreibſchule. 
Ko Pla Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 
Biest BE e . in Sad 
> um ppe übrung, nellrechnen, eſpondenz, 25 
f Schnell- und 97 iben ze. Sprachcurſe, landwi i 

hotographiſche Lehranstalt für Damen. Sec um Hide Bene Spraseurie, Ao derte e de und 

[2621] Faul Strelewicz, nur Ohlauerſtraße 60. 


& Schreibkrampf, & 


Nach meiner von der medieinischen Wissenschaft anerkannten 
und bewährten Methode der 


Massage und Heilgymnastik 


werden Sehreibkrampf, Zittern, Maler-, Musiker-, Waden- 
und anderer Krampf, Schwäche in Armen und Beinen, Veitstanz 
und ähnliche nervöse Leiden in kurzer Zeit von mir schmeralos 
geheilt. Atteste der Herren Professoren Billroth, Charcot, 
von Nussbaum, Esmarch, Wagener, Bardenheuer, Benedict West- 
phal, Bardeleben ete. sind bei mir einzuschen. In letzter Zeit 
habe Rheumatismus, Gelenkentzündungen, Magen- und Darm- 
katarrh, Fettsucht und beginnende Lähmungen, welche Fälle mir 
von den behandelnden Aerzten überwiesen wurden, mit bestem 
Erfolge behandelt. Aufenthalt hier nur kurze Zeit. 127051 


Sprechstunden 9—10, 12—1 u. 3—4 Uhr täglich ausser Sonntags. 


Julius Wolff 


aus Frankfurt a. M., 
2. Z. Ernststrasse 2, l. 


—— 
verreiſe ich 


auf einige Wochen. 


Dr. Landmann, 
a 06 F 
Zurückgekehrt. 3 
Dr. Weber. 
Zurückgekehrt. 
EDE. Eiering. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Knobelsdorff, 


Ohlauerſtr. 43, I. 


r 
ahnegtractionen 
für Da und sender). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſcheuſtraße 7, I. 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt! 


Sophie Berkowitz, 
Damenſchneiderin,; 


Büttnerſtraße 25, l. 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


„Anmeldungen für Michaelis ni 
täglich von 11—12 Uhr, Schuh⸗ 


Mit Genehmigung der hoh. Behörden verlege ich meine Anstalten 
nebst Wohnung vom 1. October c. ab von Blumenstr. 3a. nach 


Kaiser Wilhelmstr. 11. 


Anmeld. von Schülerinnen und Pensionärinnen nehme ich bis zum 
1. October Sadowastr. 56 entgegen. [1116] 


Emma Schönfeld. 
Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 


brücke 77, 3. Etage entgegen 
unter dem beſonderen Schutze [1404] 


W. Beissenher 25 des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 


. * af er un Aden ein ramird — pas 5 ’ 
> urſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthichaft. 
Wollmann ches Breslau, Kaiſerin Auguſta⸗Platz 5. 
Töchterpensionat, 
N. Berlin, Monbijou-Pl. 10. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. 
[597] Bertha Fridberg. 


Anmeldungen nimmt entgegen und den Proſpect überſendet auf Wunſch 
Stotternde. 


Die Vorſteherin Th. Holthausen. 
Bei Wiederbeginn meines Unterrichtes in 
Mein diesjähriger Curſus in 
Breslau beginnt am 17. d. M. und 


Solo-, Enſemble' und Chorgeſang 
können Sprachleidende nur noch 


nehme ich neue Anmeldungen von Schülerinnen täglich Vormittags von 
8—9 oder Nachmittags von 2—3 Uhr entgegen. (676 

bis dahin aufgenommen werden. 

Dieſelben werden, geſtützt a. 30jähr. 


Marie Schmeidier, 
Erfahrungen und glänzende Erfolge, 


Paradiesſtraße 5, III. 
durch ein einfaches, von mir er⸗ 


Franzöſiſcher Unterricht, 
dachtes und an mir ſelbſt erprobtes 


Gramm., Lect., Litt., Converſation ſpeeiell. Neue Curſe vom 15. Auguſt. 
Anmeldungen täglich Vorm. von 9½ bis 10½ Uhr. [677] 

Verfahren dauernd geheilt. Heiler: 

folge mehrfach durch Königl. Be: 


1 
Johanna Delius, 
hörden ausgezeichnet. Oeffentliche 


Alexanderſtraße 9, II. 
Anerkennung über frühere in Bres⸗ 


lan und Umgegend erzielte Heil⸗ n e und Wirthſchafts⸗Juſtitut 


Dr. G. Guttmann, reſultate und liegen die Original⸗ 
Attefte von Stadt⸗Schul⸗Rath und von P Beauvais und E. Lentze, 
gegründet 1882. 


Sch e .ch 
weidni 2 ; önigl. Kreis⸗Schul⸗Inſpect 5 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. e in Breton Sam 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. | 
Gleich prakt. wie wiſſenſchaftl. Aus bild. junger Mädchen höh. 1 


Zähne u. Plomben, 8 
Der Lehrplan umfaßt: 


ſchmerzloſes Zähneziehen. 
2 Prakt. Kochen einfacher und feinſter 
Schoen, Reuſcheſtr. 20. Haushaltun stunde, „Geräte, Ale iu alen well 
prechſtund 5 Beſchäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. 
Vorm. v. 9—12 Bachem d. 2 80 p Wiſſenſchaftliche Fortbildung, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Osca M : br. Handarbeitslehre. Stricken. Wäſchenähen, Pbantaſie⸗Arbeiten. 
T Ar Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


lebte eee Franz. od. eugl. Converſat. Anmeldungen zum Clavier⸗ 


eng Joh.Goftl.Berger. unterricht nimmt entgegen 
ertheilen 2 Lehrerinnen, die mehrere 


uſtl. Zähne u Plomb, preismäß 
ts e | | | 
= im Ausland „A Ar. 

eden Zahuſchmerz een Ann Joachimsthal 


fünit Zähne en. Sue 39 a. d. Exp. d. Bresl Ztg. erb. [2557] 
1 a a ausgeb. energ. Glavierlehreri: 
Bade English Lossons 8 ;or,urt.; 

; r y an Englis y ondon) f Unt.n. Meth. d. Berl. Conſervat. . 
5 „Bitterbierhaus“. Sohillerstr, 6. I. (26641 U 1 Pik. Off. V.. 12 Exped. d. Breöl Ztg. 


Zurückgekehrt. 


Dr. med. Hu » 
Zahu⸗Arzt, Beuthen O. S. 


„Zurückgekehrt. 
Robert Ludwig, 
Schule für höheres 


Clavierſpiel, 
Gartenſtr. 4, pt., Sprechſt. 1—2. 


Verreiſt bis Ende Auguft. 


Paul Netzbandt, 


Atelier für Zahnerſatz, 
Ring 30, Eingang a. Schubbruͤcke 77. 


ch halt i 2 
Me 1 912. Se 


Commandit- Gesellschaft 
Hugo Loewy 


Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr, 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Ic 2646 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte gegen 5 


Hur 3 10 pCt. Provision. 


Kostenfreie Controle und billigste 
loosbarer Effeoten. Vorschuss Be ce aufs — 
i ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige Ausführung der während der Bürsenzeit 
* Ordres bestens ausgenutzt werden können, 
usführliche Auskünfte über alle Effecten. Tügliche Börsen- 
berichte werden auf Verlangen gratis versandt. 


118] 


mir vor. Unbemittelte erfahren 
wohlwoll. Berückſichtigung. Sprech⸗ 
ſtunden täglich, auch Sonntags, 
von 12—1 und 4½—6 Uhr 
Nachmittags. Auszug mit amtl. 
Atteſten gratis. D. Tenweges 
aus Burgſteinfurt (Weſtf.), z. Z. in 


Breslau, 1583 
Schuhbrücke 40, 2. Et. 


Feine Herren: u. Wü 

und Gardinen hen 1 
dien und aufgeſpannt 
niversitätsplatz 8. 12602 


Kürstenbrunn 


BESTES 
2 . KOREENSAURES TAFELWASSER:, 
1556 ALA BRESLAU: AM OBERSCHLBAHNHOF& 


zul e Meldung. 

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Anna mit 
Herrn Max Sehoeps in Berlin erlaube ich mir ergebenst 
anzuzeigen. [1745] 

Neisse, im August 1891. 


Valentin Troplowitz, _ 


Anna Troplowitz, 
Max Schoeps, 


Verlobte, 


Meine Verlobung mit Fräulein Rosa Hencke bechre 
ich mich hierdurch Freunden und Bekannten anzuzeigen. 


Ferd. Loefike. 


Rosa Hencke, 
Ferd. Loeffke, 


Verlobte. 
Berlin, im August 1891. 


Vüſten, 
Bügel, Roliständer, 
Preis⸗ 
Auszeichnungen, 
Gravatten- 

und Hutſtänder, 


bvioſenſtrecker 


Ich habe mich entſchloſſen, mein ſeit mehr als 40 Jahren be⸗ WE 
ſtehendes Modewaaren⸗Geſchäft voll ſtandig aufzugeben, und ver- E 
anſtalte zu dieſem Zweck einen 8 


grossen Ausverkauf. 


Derſelbe beginnt 
Montag, 
den 17. Auguſt d. J., 


und dürfte bei den von mir ſtets geführten vorzüglichen Quali: 
eder oe den, täten und den dafür augeſczten ungewöhnlich billigen 
e e eee Preiſen eine feltene Gelegenheit zu äußerſt vortheilhaften Gin- 
käufen bieten. Die Preiſe find auf den Eliquetten vermerkt, dieſelben 


Auszieharme, 
ſowie ſämmtliche 
Schaufenſtergeſtelle 
empfiehlt billigſt 
E. Luſtig, 

Breslau, Reuſcheſtr. 2. 
Muſterbuch gratis u. franco. 


Neu!! [1567] 


ne zugleich Aufhänger! 2 
E = äußert praktiſch u. bequem,] 
per Stück 50 Pf. 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 


Weener, 
Helene Rawitſch, 8 
Mar Alezander, Die Verlobung ihrer 


Ver jüngſten Tochter Marie mit 
Breslau, im Augußt 1891. [2638] dem Kreisausſchuß⸗ Secretair 
Die Verlobung meiner Tochter 


Herrn Emil Schmidt in 
Elfriede mit dem Dr. phil. Herrn] Marienburg, Weſtpr. zeigen 
Tilly Krüger beehre ich mich er⸗ [ ergebenſt an 11746] 
gebenſt anzuzeigen. Schlachtbof⸗Director 
Frau Marie Cornelius, Haſelbach und Frau. 
geb. Hoffmeiſter. 


Oppeln, im Auguſt 1891. 
em es ann 1891. 


4 Dien, 


find ſtreng feſt und findet der (1735) 
| Verkauf nur gegen Baarzahlung 
ohne jeden Rabatt ſtatt. 


Moritz Wohl, 
20, Ning 29, 2 Krone“. 


Billige 
Tapeten Offerte! 


Mehrere Tauſend Nollen 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
bis 70 Pf., ſtellen wir, um ſchnell 
zu räumen, mit 25 bis 40 Pf. 
pro Rolle zum Ausverkauf. 

Muſter werden davon nicht verſandt. 


Sackur Sonne, 


Junkernſtraße 31, 
ſchrägüber Kißling. 


Mittwoch Abend starb nach schwerem Leiden meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin 


Louise Jüling, geb. Ladenthien, 


im 41. Lebensjahre, was hiermit tieftrauernd anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 
Hamburg, den 14. August 1891. 


Ferdinand Bielschenaky. 


Paula Bielschowsky, 
geb. Redlieh. 
Neu vermählte. 


Greenville (Ohio), im August 1891. 


Teppich. Fabrik. Lager 
Julius Aber, 


Ring 51, 1. Etage. Nass 
empfiehlt zu 11783] 
enorm billigen Preiſen 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


Nach kaum vier Wochen hat Statt befonderer Meldung. 


der unterzeichnete Verein ſchon 


wieder einen überaus ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt in dem unerwar⸗ 
teten Heim mgange des Rectors 
Be En. olksſchule Nr. II, 

Herrn (265 61 


Ach Matſchke, 
zu beklagen. Seltene Gaben 
des Geiſtes und des Herzens 
zeichneten den theuren Ver⸗ 
blichenen aus, ſo daß ihm der 
Verein wiederholt auf Jahre 
das Ehrenamt eines Vor⸗ 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden meine theure, unvergeß⸗ 
liche Mutter, unſere gute Tante 
die verw. Frau [2648] 
Dr. Pauline Oppler, 

geb. Schleſinger, 

im ehrenvollen Alter von 78 
Jahren. 

Dies zeigt tiefbetrübt, um 


fille Theilnabme bittend, an 


1 1 75 übertrug. Da er als 
tchriſtlicher Lehrer unermüd⸗ 
lich thätig im Berufe war und 
den Schild der Mannes⸗ und 
Standesehre fleckenlos rein 
hielt, ſo begeiſterte er nicht nur 
durch Worte, ſondern mehr 
noch durch ſein Beiſpiel die 
Berufsgenoſſen im engeren und 
im weiteren Kreiſe zu gleichem 
Thun. Das Andenken an dieſes 
herzensgute, dem Vereine ſeit 
deſſen Gründung treu ergebene 
Mitglied wird bei uns allezeit 
ein rn fein. 
Der Verein 


kath. Lehrer Breslaus. Die 


Die trauernde Tochter. 


litiſchen Leichenhalle aus. 


Paſtor em. 


Carl Julius Grüel, 


im 83. Lebensjahre. 


trauernden Hinterbliebenen. 


Im Namen der Hinterbliebenen! 


Beerdigung: Montag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, von der Iſrae⸗ 


Heute Vormittag um 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſer lieber Vater, der 


5 Rosenstock & Co. : 


Eberswalde, den 13. Auguſt 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag verschied nach langem Leiden unser ge- 
liebter, guter Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der 


Kaufmann 


Albert Ginter, 


was wir theilnehmenden Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
hierdurch anzeigen. [1760] 

Breslau, 14. August 1891. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Martha Neusch, geb. inter. 
Dr. Max Greinert. 

Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Berlinersträsse 56 a, nach dem Nicolai-Kirchhof 
beim Belvedere statt. 


Am 13. entschliefin Graudenz nach langem, schwerem Leiden 
unsere innigstgeliebte Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, 


Frau Philippine Hahn, 
geb. Poppelauer, 
im 85. Lebensjahre. [2649] 
In tiefstem Schmerz zeigt dies statt besonderer Meldung an 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Louis Hahn. 
Breslau, Neuland-Neisse, Graudenz, Berlin, 
14. August 1891. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 11 Uhr, in Graudenz statt. 


NK * sind 


Ausführung 


Chaiſelongue - und Tischdecken, Linoleum. 
1 Reſtſe von Läuſer⸗ und Teppichſtoſfen 
ſpottbillig. 


Muſter uach Auswärts frauco! 


Für die mir und meiner Familie bei der Beerdigung meines 
unvergesslichen Mannes bewiesene Theilnahme sage ich hiermit 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten auf ‚diesem Wege meinen tiefgefühltesten 
Dank. [2662] 
emma Zernik, 


geb. Goldstein, 


— 


Das TR des 
J. Eisenhardt'schen Leinen- und Wäſchegeſchäfts 


wird bis zum 25. d. Mts. noch zu ſehr billigen Preiſen 


25 N RANK ausverkauft. [1759] 
Feste ee Feste 4 Blücherplatz 4, neben der Mohren-Upothete 
Preise! schön und Preise! 
unvergleichlich 


ſowie jede decorative e der n in 


muſterhafter, An Ausführung zu ſehr mäßigen 
Preiſen bei [1512) 


Julius Koblinsky & Co., 


14, Albrechts⸗Straße Nr. 14 
% vis-A-vis des can Baniverein. 


billig Nerz zn 


Gardinen-Fabriklag Er 
Schweidnitzerstrasse 2. 

KN NN > 9005 TeY-X-X-X 
6 Baby -Bazar. 


Feste 2 completen Ausstattungen für Neu 
rene empfehlen wir in den bekannten Wen- 


Preise! 3 * Agen nach unserem Special Preis- Courant: 


4. m Ib. l, B. m 4,05, C. m I0b.— 
D. m 1530, L. u 215 5 F. m 410 Mark eto, 


sowie 


| 


8 


& alle bei uns 
Feste gekauften 
vu oa 


11724) [0 


8 Sitz and guter 


Matratzen, Wiegen in Holz u. "Eisen, 
[1726] 1 4 17 by- Bir, 
nder-Wagen, Wickeltis 
Kinder - ‚Stühlchen, Windeln. 


Prof. Soxhlet’sche Milch-Kochanparate 
Milchwärmelampen, Metallbettwärmer, Bettlüfter, 


Taufzeuge, 


Tragemäntel, Jahrkleidchen, 
Strümpfchen, Jahrschuhe 


in er Aus Auswahl. 


Julius Henel vorn. C. Fuchs, 


kaiserl. und königl. Moflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 
8888980000 2 


Petroleumkocher, 


Stüok unter Garantie. [1727] 
l Blechbassin 3 Flammen 
1,40 2, 20 3,50. 
b. mit Glasbassins und abnehmbarem Brenner 
mit f 3 2 2 Kochstellen 
2 4 Flammen 


280 50.3560 5,75 7,00. 
e. Neue rillant-Mundhrenner-Kochapparate. 
18 Brenner, = cm Dm., 27 cm hoch, 6,00. 
35 * 29,5 * — 7,75. 


Regulirkare Spirituskocher 2,78. 


Herz & Ehrlic ch, Breslau. 


n 


Preislisten auf Wunsch i und franco. 


uss 


Residenz -Sommer-Theater, 


onntag, Montag: 


S 
Lumpaeivagabundus 
Das liederliche Kleeblatt. 


Dinstag: 


Der Bettelstudent. 


Anfang 7½ Uhr. [1767] 
Liebich's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 
Erſtes 
Großes Concert 

de [1771] 


Oeſterreichiſchen 
Marine-Kapelle 


Tegetthoff. 


Dirigent: 
Herr Adalbert Peshotsch. 
Anfang 5 Uhr. ; 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Morgen Montag: 
Grosses Concert 
derſelben Kapelle. 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 


Neues Programm: 
3 Gebrüder Rasso, 


Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 


Heely Brothers, 


urkomiſche Excentries. 


Wardini-Truppe, 


Parterre-Akrobaten und 
E Möhring’s 
Piccolo-Theater. 
Charles Baron, 
Geſangs-Humoriſt. 
Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Carell 
Coſtüm⸗Soubrette. 
Anfang 6 ihr. Eintritt 


Morgen Montag: 
Künstler- Vorstellung. 


“Deffentliches Concert 
im St. Vincenz-Garien. 


Montag, den 17. August: 


Potpourri-Abend. 3 
Entrée 25 Pf. od. 1 Bon. 
Georg Riemensehneider. 


Volksgarten. 


eute, Sonntag: 
8 Großes 2636] 


Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des 
2. Schleſ. Jäger⸗ Bataillons 
Nr. 6, unter Leitung ihres Stabs⸗ 
horniſten Herrn 
Skubella. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bei günftiger Witterung: 
Illumination des Gartens durch 
bunte Lampen und Gas. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
er anden (Schlel) Ar. 6 
unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn 


tude. 


* 
Anf. 4 Uhr. Entree aPerſ. 20 Pf. 
Freie Tage der Woch 
Montag und Sonnabend. 
N — 
Tivoli. 
Doppel⸗Coneert. 
Nach 5 Uhr und nach 9 Uhr: 
Vorführung 
der Löwen-Gruppen, 
Löwe Prinz als Kunſtreiter und 
die Löwen im Schiffs⸗Carouſſel. 


Kaſſenöffnung 3 Ubr. Anfang 4 Uhr. 


Entrée 60 Pf., Kinder 20 Pf. 


Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


F. 


Morgen Montag: 
Doppel - Concert. 
Vorführung beider Löwen: 

Gruppen. [1568] 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


4 Zeitgarien. 
Großes Concert 


} v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Bei günftiger Witterung: 
JBengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
assess 


17721] 
ed Pf. 


5 
„Gummi Artikel 
5 


Friebe-Berg. 


Heute, Sonntag: 1757 


Großes Concert 


von der Saro'ſchen Capelle unter 
Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 

Capellmeiſter A. Saro. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Poſen. 
Stern 3 Hüter, 


centrale Lage, 70 Zimmer und 
Salons, [680] 

Zimmer von 1 M. 50 Pf. an. 
Titl. Familien u. d. Herren Geſchäfts⸗ 
reiſenden beſtens empfohlen. 
Beſitzerin Frau Stern, Wwe. 


M. 


Beſſer. Bitte gieb doch endlich Nach⸗ 
richt. Kuß v. D. tr. M. (26131 


Carmina, Feſtſpiele, 
muſikaliſche Scenen und andere 
Gelegenheits⸗Dichtungen verfaßt 
effectvoll (vorzügliche Referenzen) 

Georg Moses, 
Herrenſtraße 7. 

Zu ſprechen: Mittags 1—3 Uhr, 
ſonſt jederzeit gegen vorherige An⸗ 
meldung. [2156] 


ET 200° E07 ( 

Feſt⸗Dichtungen 
jed. ne ag n 
2c.) verfaßt gediegen u. formvollende 
F. Seal; Breslau, Wallſtr. 22. 


Eine gebildete und früher beſſer 

ſituirt Bun Familie it 
durch allerlei Schickſalsſchläge in die 
drückendſte Nothlage gerathen un 
ſteht jetzt in Gefahr, wegen rück⸗ 
ſtändiger Miethe den letzten Reſt 
ihres Beſitzthums zu verlieren, nach⸗ 
dem ſie ſchon lange durch fortgeſetzte 
Krankheiten mit den ſchwerſten Ent⸗ 
behrungen zu kämpfen hatte. Unter: 
zeichneter bittet daher, durch Zu⸗ 
wendung einmaliger Gaben, zu deren 
Inempfangnabme und Beförderung 
er ſich bereit erklärt, jener Noth ab⸗ 


helfen zu wollen. 17001 
Breslau, Holteiſtr. 6/8, H. part., 
15. Auguſt 1891. 


aſtor Sehubart. 


Herren⸗ u. Frauenſtelle 


in der neuen Synagoge zu verkaufen 
oder zu vermiethen bei Lewy, 
Höſchenſtraße 41, part. 
* 
S 


Penſions⸗Offerte. 3 
Ber geb. jüd. Dame f. ein junges 
Mädchen liebevolle Aufnahme. Off. 
u. P. S. 31 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


= Penſion. 3 


Best rn as latest 
ute Penfion (Familienanſchluß). 
Adr. bitte zu ſenden an 6. W. Hohen⸗ 
zollern Apotheke, Alexander⸗ 
ſtraße 21. 1683] 
Auſtändige jüdiſche Penfion 
Büttnerſtr. 34, III. I. 2686) 
Gute Penſion 
mit Familienanſchſuß findet ein 
Schüler in feiner jüd. Familie per 
1. September od. ſpäter. Gefl. Off. 
u. S. T. 57 an d. Erp. d. Bresl. Itg. 


R. Preuss, Flurſtr. 2, 


als Maurer- und Zimmermeiſt 
8 N : 2 er 
gerichtlich vereideter Sachverſtändiger. 


Otto lentzsch, Decorateur, 
Atelier für (28677 
Wohnungseinrichtungen, 
jetzt Ohlauer Stadtgr. 21, 
i. Haufe d. Blumenfabrik Chr. Jauch. 
Gleichzeitig bringe ich mein aus 
nur originellen u. neuen Fagons be⸗ 
ſtehendes Muſterlager bei Neueinrich⸗ 
tungen in empfehlende Erinnerung. 


janz kreuzs. v. 380 Mk. an. 
lanlines, Ohne Anz. à 15 M. mon. 

Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Glühlampen 


beiten Fabrikats liefert ſöfort billig 
das Fabriklager Berlin N., Ziegel- 
ſtraße 3. Agenten geſucht. 685] 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfol E durch die in Hamburg 


erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Reform. 
Verbreitung in über 600 Orten. 
Sämmtliche Pariſer 


5 


- Kantorowiez, Berlin N 28, 
[450] 


Arkonaplatz. 
Preisliſte gratis. 
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Mineralbrunnen-Kur-Austalten, 


die eine im Artikus- Garten, die andere in der Neuen 
Börse, bleiben nur noeh bis 15. September geöffnet; 
im Falle noch eine 4 wöchentliche natürliche Mineral wasser- Kur 
gebraucht werden soll, dürfte ein baldiges Beginnen damit, um 
keine Unterbrechung zu erleiden, geboten erscheinen. [1762] 


Hochachtungsvoll 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage 
Ring, am Rathhaus No. 10. 


Heute Sonntag: 


— 
Militair Concert 
der Capelle des Huſareu⸗Regts. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4. 
Eintrittspreis 30 Pfg. 1770 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Friebeberg. 


Wohlthätigkeits⸗Concert 


für das Prinzeß Luiſen⸗Heim 
Montag, den 17. Auguſt 1891. 
Theater, Concert, Erntefeſt, Ballet, Gratis⸗Vertheilung von 
Geſchenken, Feuerwerk, Blumen⸗Bazar und Verkaufshallen. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. [1723 


Bezirksverein der inneren Stadt. 


Am Montag, den 17. Auguſt, findet die beſchloſſene 1774 


Herrenpartie 

für Mitglieder und Gäſte zur Beſichtigung der vormals Aug: 
Rappsilber'schen Porzellanfabrik in Königszelt ſtatt. 
Abfahrt vom Freiburger Bahnhof um : Uhr 5 M. Mittags. Interims⸗ 
billets pro Perſon 2 Mark ſind bis Montag Vorm. 10 Uhr in der 
Cigarrenbandlung von L. A. Schlesinger, Blücherplatz, bei Buch⸗ 
händler Eduard Scholz, Biſchofſtraße 12, ſowie bei dem Vereins⸗ 


boten zu baben. « 78 
Das Vergnügungs⸗Comiteé. 


Zur Geburtstagsfeier 


dam 18. Auguſt 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich 
erlaube ich mir dem hochgeehrten Publikum mein vorzügliches Pilsner 
Bier aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen ganz ergebenſt zu 
empfehlen. 1 2 2663] 
Vorzügliche Küche, Vereinszimmer, Garten mit Veranda und Zelten. 


Gustav Fiebig. 


Letzte Woche! 


Heute Sonntag, den 16. d. M., unwiderruflich Schluß. 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Riesenwalfis ch, 


. 20 Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, 
ſowie ſein M Junges, 16 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. 


Boologiſche: Garten 


Damen ⸗Neiſehüte, 


ausſchließlich vornehmen Wiener Genre. 1775] 


J. Wachsmann Hofl. 


Siemens’ 
inv.Regenerativ-BrennerD.R.P. 
von Friedrich Siemens & Co., 


Berlin. 
Anerkannt bester u. billigster Gas-Intensiv-Brenner. 
Bei gleicher Helligkeit: 10° 


8 hnl. 
Ersparniss EoSiolsuchtung 30—4 | 
s lektr. 
Ersparniss ir. 50—70 0% 
Pa.-Referenzen von hiesigen Behörden u. Privaten. 
Allein-Vertretung und hiesige Niederlage: 


Paul Rogge & Co., 


Bischofstrasse 14. Mikrophon 656. 


Lin 5 Guhl, Fabrik künſtlicher Haararbeiten, be⸗ 


5 findet ſich Breslau, Weidenſtraße 8. 
Einzelne Haarſträhne, Zöpfe, Chignons in größt. Ausw. billigſt. 
Ausgefall. lange Frauenhaare kaufe immer, auch graue u. weile. 


Motten!! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen zu billigen 
Preiſen. (1649) 


Stadt Pilſen 
Carlsſtr. 41. 


Stadt Pilſen 
Carlsſtr. 41. 


5 Geöffnet von Morgens 8 bis Dunkelwerden. g 2 
Eintrittspreis: 82 itä Univerſitäts⸗ 
nteittöpeeis : Sah Charte 10 . 6 und mitte Rosemann, Tapezier u. Decorateur, "Sin 16. 


Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ie 
nad meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die A 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Glanz-Spar-Raffee's. 


Neben unſeren Röſtkaffee“s, welche zu unſerer 
Genugthuung nicht nur von einem täglich wachſen⸗ 
den Kundenkreis gewürdigt werden, ſondern deren 
Bezeichnungen — wenn auch nicht deren Quali: 
täten — auch von unſerer Concurrenz copirt 
werden, haben wir auf Wunſch vieler Geſchäfts⸗ 
freunde vor etlichen Jahren Glanz⸗Spar⸗Kaffee's 
a ee welche wir nach wie vor den Liebhabern 


derſelben empfehlen. Wir wiederholen, was wir 
wörtlich in unſerer Preisliſte vom Februar 1889 
darüber ſagten: 

Der Glanz⸗Spar⸗Kaffee wird nach der von 
Justus von Liebig angeregten Methode 


Mein mit allem Comfort ausgeſtattetes 


Hotel zur Poſt in Leobſchütz 


empfehle ich auf das Angelegentlichſte. 
Fremdenzimmer von 1,50 Mark an. 


Mittagtiſch ohne Weinzwang. 666) 
Josef Adler. 


vis-a-vis der Ankunftshalle der Staatsbahn, neu eröffnet, luxuriös 
eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sehenswerthe Speiſe⸗ 


fäle. Zimmertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Haufe. 
Mäßige Preiſe. Berliner Bod- und Kaiſerbier . [7527] 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt hervorragend feine 
Blumen⸗Arrangements 
jeder Art 
aus täglich friſch geſchnittenen Blumen 


u. Treibhaus-Tafeltrauben 


eigner Cultur in bekannter Güte. 


Jeder auswärtige Auftrag wird prompt 
und unter Garantie ausgeführt. [1084] 


beim Röſten durch einen Zufatz von feinſtem 
Raffinade⸗Zucker mit einer dunklen Satan lber, 
zogen und rechtfertigt ſeinen Namen Glanz⸗Spar⸗ 
Kaffee inſofern, als es genügt, von dieſem J. fo 
viel als von gewöhnlichem Röſt⸗Kaffee zu nehmen, 
um einen gleich ſchönfarbigen dunklen Aufguß zu 
erhalten. Der Zuckerzuſatz giebt dem Getränk einen 
gewiſſen kräftigen Beigeſchmack, welcher vielen 
Zungen angenehm iſt, wenn er auch nicht den 
Vergleich aushält mit dem Aroma und Geſchmack 
eines feinen, reinen Kaffees unſerer alten Röſt⸗ 
methode. — Der Preis des Glanz⸗Spar⸗Kaffec's 
iſt in Folge des geringwerthigeren Zuſatzes 
von Zucker weſentlich billiger, worauf wir 
ausdrücklich aufmerkſam machen. Dieſer Kaffee 
hält ſich monatelang friſch, iſt daher für Reiſen, 
»Land⸗Aufenthalt ꝛc. zu empfehlen. [692] 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler, 


Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
arzer Sauerbrunn, 
Grauhof bei Goslar. 


Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches 
Getränk, erfrischend und wohlschmeckend, 


empfiehlt in frischester Füllung [2661] 
General-Depöt für Schlesien u. Posen: 


J. Löwy, Breslau, Ohlauerſtraße 80. 
ö ese s 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Zu beziehen & 1 M. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Münſterberg F. A. Nickel. 
Namslan N. Werner Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln 
A Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. Sopran 
L. . Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen Otto Ulm. 
Striegan C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. 1763 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Goncurs-Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 
Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 


bveſätze, Franzen, Schnüre 
En: Belübe, Möbel 255 2. chli * 


Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗Unterzeuge. 
Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Blouſen. 

Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. (1500) 
Wiener Corsets. 


gehe Handarbeiten e 


Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


* n TUE 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Leit- und | 
Prämien-Geschäften. ER 

Kostenfreie 73 
Controlle verloosbarer Bffeoten. ||) 


# 


Kostenfreie | Gegründet HERR Jahre L 80. 


Berlin 


. Coupons- Einlösung. 


Reichhhaftige Stan li 


Mrunneuſiuten. 
Sommer- und Nunreĩse-· Nah fia rteu 
Mroochureu, Prospehte, 


Bahnſtation 


© in Bad 
Glatz 8 ei Landeck, 
9 in Schleien, 


älteſte Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt in Preußt.⸗Schleſien. 


Vom 15. Anguſt ermäßigte Zimmerpreiſe. 673 
Profpecte d. Dr. med, Bunne mann, ärztl. Sarigen! ) 


Bad Alt-Heide i. Schl. (Bahnstation.) 


Kohlens. Eisen-Alkaliquellen, Moorbäder etc., angezeigt bei Blut- 
armuth und deren Folgen, Hals-, Lungen- und Magenkatarrhen, Gicht, 
Rheumatismus eto. — Kaltwasserbeh. nach Kneipp unter ärztl. Leitung 
eusgef. d. Wörishofener Badebedienung den ganzen Winter hindurch. 
— Pensionat für Töchter. — Beginn d. Nachsaison 15. Aug. mit er- 
mässigt. Preisen. Alt-Heider Josefstr. à Fl. 20 Pf. in Breslau Adler- 
Apotheke, H. Straka, O. Glesser, H. Fengler. Prospecte gratis. 

1151¹ Die Badeverualtung. 


Kurorf Salzbrunn,Schlesie 


auch 6 


Bahnſtation, 407 Mtr. 22 mildes Gebirgsklima. Saison 
vom 1. Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. Be⸗ 
rühmte Molkenanſtalt. Rationelle Milchſteriliſtrungs⸗ und Desinfeetions⸗ 28 
Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſage. 2 . — Anlagen. Woh⸗ S: 
nungen zu allen Preiſen. Heilbewührt bei Erkran 1 der Athmungs⸗ 
organe und des Magens, bei Serophulofe, Nieren und Blaſenleſden, Gicht, 88 
Hämorrhoidalbeſchwerden und betesz beſonders auch 907 für Blut: pn 

e und onvaleseenten. Verſendung der ſeit 16 medieiniſch 3 


Im 


arm. 
bpetaunten Hauptquelle 


* 


cru Badehötel & d. Ostsee. 


TER 


| Schönstesu, como 


Kurhaus Ost-Dievenow. 


Zur II. Saison: Logis u. Pension 


August- September. zu sehr eivilem Preise. 

Bequemste Fahrt: 8 Uhr 10 M. resp. 8 Uhr 40 M. früh ab Berlin- 
Stettiner Bahnhof. [481] 

Saison-Billet (6 Wochen giltig) II. CI. 21.20 M., III. Cl. 16,10 M. 

Anfragen beantwortet prompt die Kurhaus-Direction. 


Verdingung. N 
Die Lieferung der Möbeleinrichtung für die Warte⸗ und Dienſträume 
auf den Bahnböſen Liſſau und Herby der Neubauſtrecke Lublinitz⸗Herby 
wird öffentlich ausgeſchrieben. Ausſchreibungs ⸗Verzeichniſſe nebſt Ber 
dingungen und Zeichnungen find in unſerem techniſchen Bureau hierſelbſt, 
ſowie bei dem Abtheilungs⸗Baumeiſter Herrn Barſchdorff in Lublinitz 
einzuſehen, auch von unferer Kanzlei hierſelbſt gegen poſtfreie Einſendung 
von 2 M. in 10 Pfg.⸗Poſtbriefmarken zu beziehen. Verſiegelte und äußer⸗ 
lich entſprechend bezeichnete Angebote ſind bis Mittwoch, den 26. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, einzureichen. Die e der Angebote findet zu 
dieſer Stunde in unſerem Dienſtgebäude hierſelbſt, Oderthorbahnhof, 
Zimmer 8, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 11785 
Breslau, im Auguſt 1891. 5 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bredlau— Tarnowitz). 


emäß Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 22. Juli d. J. 
e das Deutſche Reich, Seite 2 ſind mit 1. 9 84 d. J. 
Ergänzungen und Abänderungen der Auge zu 8 48 des Betriebs⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands in Kraft, getreten, welche 
in dem demnächſt zur Ausgabe kommenden Nachtrag XVI zum Betriebs⸗ 
Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands Aufnahme finden werden. 

Den Nachtrag können die Beſitzer von Haupt⸗Exemplaren von den 
dieſſeiligen Stationskaſſen ſeiner Zeit unentgeltlich beziehen. 8] 
Breslau, den 15. Auguſt 1891. Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Am 1. October 1891 treten die auf Seite 110 und 115 des Güter⸗ 
tarifs für den Binnen⸗Verkehr des Directionsbezirks Breslau enthaltenen 
Frachtſätze des Ausnabmetarifs 5 für rohe Steine nach Breslau, Oder⸗ 
hafen, außer Kraft. An deren Stelle treten, inſoweit nicht der Ausnahme: 
tarif 15 für Wegebaumaterialien Platz greift, die regelrechten dee 


des Specialtarifs III. 
Breslau, den 14. Auguſt 1891. Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
Bekanntmachung. 


A 7 E N T 2 | In unfer Firmen⸗Regiſter HR 1 


besorgen und verwerthen getragen: 


J Brandt eG. F. I. Myron! . . ee 


N 4 A, Ze d. al 

in euſta .S. und als 
Berlin W. Friedriohstr. 79 deren In Ber Paküruderds 
Heir th wünſchen 2 reiche Waiſen, beſitzer und Redacteur Franz 
e 


: ; eife in Neiſſe; 
Vermögen beim Manne oſef Reiſe ; 
benſache. Auskunftüber uns ertheift | b. heut uf, fie — Firma 
- Familien-Journal, Berlin-Westend. . 


— in . De weh 
Dur ife, 213%. A deren Inhaberin Fr 
Dart, Be ge m ee un mann Emilie Meder, geborene 
muß, wünſcht ſof. zu heirathen Wer: 


Montag, in Neuſtadt O⸗. S. 
mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 


Neuſtadt O.⸗S., den 13. Auguſt 1891. 
weinte Off. u., Redlich“ ost 97 Berlin.! Königliches Amts⸗Gericht. 


2 enn ingo 
7 Wellenschlag der Westküstsl 


quelle. Mit- „. 
Bequeme Mecb indunꝗ auf dem Wasser- u. Land weqe. 
auf allen grösseren Stationen. 
Wohnungsnacweis, sowie alles Nähere 


ck die See bede· Sirection in Weolex land- Salt. 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 


mit 2 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den 


ehre 


r 
. 
N * 4 


y 


Zwangsverſteigerung. 
„Die im Grundbuche von Breslau, 
innere Stadt, Band 20 Blatt W 
Nr. 826 und Band 20 Blatt 33 
Nr. 827 auf den Namen 
1) der Caroline Emilie, 

ehelichten Middeldorpff, 
2) der Eleonore Eliſe, 
Loebbecke, 
3) des Rittmeiſters a. D. und 
Amtsratbs Richard Roencken⸗ 
dorff zu Süßwinkel, Kreis 
Oels, eingetragenen, 
u Seesfau, Fr 
z Schloßoßle Nr. 9 
Junkernſtr. Nr. 5 
Schloßohle Nr. 7 
ſtücke ſollen auf erneuten Antrag des 
Rittmeiſters a. D. und Amtsraths 
Richard Roeuckendorff zu Süß⸗ 
winkel, Kreis Oels, vertreten durch 
den Juſtizrath Petiscus zu Oels 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 
am 29. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


ver⸗ 


verw. 


und 


belegenen Grund⸗ 


Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
r. 91, zwangsweiſe verſteigert 

m. Junkernſtr. Nr 4 

Das Grundſtück ———— 
* Schloßoßle Nr. 9 
mit einer Fläche von 0,07,84 Hektar 
iſt mit 5880 M. Nutzungswerth und 

1 „ Junkernſtraße Nr. 5 

r ee 
een dene re ee 
mit einer Fläche von 0,04,89 ha ift 

4740 Mark 1 
ie 

Steuerrollen, be⸗ 

glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 

blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 

Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 

bedingungen können in der Gerichts⸗ 

ſchreiberei, Abtheilung Va, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
5 nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [875] 

am 30. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

an derſelben Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 

Breslau, den 10. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Josef Willecke a 
zu Oppeln iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 11756 
den 12. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 21 des neuen 
Juſtizgebäudes beſtimmt. 
Oppeln, den 13. Auguſt 1891. 
urghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
an unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 38 die Firma 
Arthur Ladowsky 
zu Neuſtädtel und als deren In⸗ 
haber der Brauermeiſter Arthur 
Ladowsky in Neuſtädtel heut ein⸗ 
getragen worden. 117551 
Beuthen g. Oder, den 8. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| Bankgeschäft. 8 


str. 27, I. Etage. 


1 
1 


Aufgebot. 
Auf Antrag des 


als Benefizialerben binter 


zeichneten Amts⸗Gerichte 
auf den 31. December 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


zumelden, widrigenfalls die Nachlaß⸗ 


welche ibre Anſprüche und Rechte 
nicht anmelden, gegen die Benefizial⸗ 


dem Tode des Erblaſſers aufgekom⸗ 


erſchöpft wird. x 
Gubrau, den 13. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


An unſerer ſtädtiſchen böberen 
Bürgerſchule iſt in Folge Penſionirung 
des jetzigen Directors zum 1. October 


d. J. die Rectorſtelle neu zu be⸗ 
ſetzen. Das Gebalt dieſer Stelle ift 


Mark Wobnungs geld feſtgeſetzt. Von 
3 zu 3 Jahren werden Alterszulagen 
in Höhe von 300 Mark gewährt, bis 
das Höchſtgehalt von 4500 M. excl. 
Wohnungsgeldes erreicht iſt. 

Qualificirte Bewerber, welche ent⸗ 
weder die Qualification im Frau⸗ 
zöſiſchen und Engliſchen oder im 
Deutſchen, in der Geſchichte und 
Geographie oder in den mathe⸗ 
matiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 

Fächern durch alle Klaſſen eines 

ymnaſiums bezw. Realgymnaſiums 
und daneben entſprechende Quali⸗ 
ficationen für die mittleren Klaſſen 
der genannten Lehranſtalten 8 
und entweder ſchon eine ähnliche 
Anſtalt ſelbſtſtändig geleitet oder in 
den oberen Klaſſen einer höheren 
Lehranſtalt längere Zeit mit Erfolg 
unterrichtet haben, werden erſucht, 
ihre Qualifications⸗Atteſte in Original 
oder in beglaubigter Abſchrift, einen 
kurzen Lebenslauf und ein ärztliches 
Atteſt über ihren gegenwärtigen 
Geſundheitszuſtand bis zum 1. Sep⸗ 
tember c. an uns einzureichen. 

Wir bitten gleichzeitig, den Termin 
anzugeben, zu welchem der Eintritt 
event. erfolgen könnte. [696] 

Die Penſionirung erfolgt nach dem 
Penſionsgeſetz vom 27. März 1872 
bezw. vom 31. März 1882 unter 
Anrechnung der auswärts verbrachten 
Dienſtzeit. ö 

Erfurt, den 7. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 
—— — 


Kirchenrendantenſtelle 


vom 1. October d. J. ab zu beſetzen. 
Gehalt 1800 Mark. Gründliche 
Kenntniſſe im Rechnungsweſen er⸗ 
forderlich. Meldungen bis zum 
31. d. Mts. an uns einzureichen. 
Brieg (Breslau), 12. Auguſt 1891. 
Der evangeliſche 
Gemeinde ⸗Kirchenurath. 


Die Stelle einer 


Mädchen ⸗Aufſeherin 
in der een 8 8. 
errnprotſch iſt zum 1. er d. J. 
5 N Gebalt 300 M. Nez 
neben freier Wohnung und 5 8 
ſtändiger Beköſtigung. Bewerbe⸗ 
rinnen, welche im Schneidern, Nähen 
und in ſonſtigen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten bewandert, körperlich rüſtig 
und von beſtimmtem, aber wohl 
wollendem Weſen ſind, wollen ſich 
bald bei uns ſchriftlich unter 
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und ſonſtiger Atteſte 
melden. 1731 
Breslau, den 12. Auguſt 1891. 
Das Curatorium 


der Willert'ſchen Stiftung. 


Verpachtung 
von Verkaufs⸗Localen. 


Die Verkaufslocale nebſt den dazu 
ehörigen Wohnräumen in der 
Wandelbahn zu Bad Reinerz 
ſollen am [440] 
Freitag, den 28, Aug. 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale des Rathhauſes 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen lie gen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und 
werden gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren zugeſandt. 

Reinerz. 


Der Magiſtrat. 


Risico) versende ich gratis u. franco. 


Bautechnikers 
Friedrich Zimmermann Ben 
em 
Maurer: und Zimmermeiſter Ru: 
dolph Zimmermann aus Guhrau 
werden alle Nachlaßgläubiger und 
Vermächtnißnehmer aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte an den Nach⸗ 
laß des am 10. Juli 1891 zu Gubrau 
verſtorbenen Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſters Rudolph Zimmermann 
ſpäteſtens in dem vor dem unter⸗ 


anberaumten Aufgebotstermine an⸗ 
gläubiger und Vermächtnißnebmer, 
erben ihre Anſprüche und Rechte nur 
inſoweit geltend machen können, als 
der Nachlaß mit Ausſchluß aller ſeit 


menen Nutzungen durch Befriedigung 
der angemeldeten Anſprüche — 


zunächſt auf 3900 Mark und 660 


Mein tüglich 
erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresume, 


sowie meinein®. Auflage erschienen 


2 a | Brochure: [0178] 
* „Capitalsanlage und 
. Speculation““ 


mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- u. Prämiengeschäfte 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem 


Oppeln 


Vorrecht 
ein Beſtand von 42 M. 
fügbar. 1782 
Ovpeln, den 14. Auguſt 1891. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Georg Scholz, Kaufmann. 


Submiſſion vergeben werden. 


bureau zur Eiuſicht aus. 
Offerten ſind bis 


Vormittags 10 Uhr, 
in der Bauinſpection H. 8. 
die E der O 
Fern Sande in 


eter erfolgt. 
Breslau, den 14. Auguſt 1891. 


ie 
Stadt-Bau-Deputation. 
Verdingung. 


en 


Provinzial⸗Irrenanſtalt in der 


tember 1892 erforderlichen Bedarfs 
von ungefähr [1740] 
57 000 kg verſchieden Brot 
10000 kg Semmel, 
3000 kg Milchbrödchen, 
800 Ctr. Kartoffeln, 
150 Ctr. Roggenlangitrob, 
50 Ctr. Roggenkrummſtrob, 
200 Ctr. Hafer, 
50 Ctr. Wieſenheu, 
ſoll im Wege des Submiſſionsver⸗ 
fahrens öffentlich vergeben werden. 
8 e 2 der 
1891752“ werden DIE zurn 2 eginn 
des Sonnabend, den 22. Auguſt 
1891, Nachmittags 4 Uhr in 
unſerem Verwaltungsgeſchäftszimmer 
ſtattfindenden Termine entgegenge: 
nommen. Den Bietern iſt es ge⸗ 
ſtattet, dem Termine beizuwohnen. 
Lieferungsbedingungen können bei 
uns eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
von 20 Pfennig von uns bezogen 
werden. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Leubns, den 13. Auguſt 1891. 
Direction der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt. 


Vorſpann⸗Verdingung. 
Behufs öffentlicher Verdingung des 
| Vorſpann⸗Bedarfs 

für die Truppen der 12. Diviſion 
während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen hat die unterzeichnete In⸗ 
tendantur einen Termin auf 
Sonnabend, den 22. Auguſt d. J., 
; Vormittags 10 Uhr, 
in ihrem Dienſtlocale Neiſſe, Friedrich⸗ 
ſtadt, Königsſtraße Nr. 6, I., anbe⸗ 
raumt. 
Erforderlich werden ungefähr 
603 zweiſpännige Wagen, 
45 einſpännige Wagen 
zur Heranſchaffung von Bivaks⸗ 
bebürfnitien aus den Magazinen 
atſcher, Leobſchütz, Loslau, Rybnik, 
tatibor und Bauerwitz nach den be⸗ 
Wg Bivafsplägen. 
Bedingungen liegen in dem 
abenbezeichneten Vienſtlocole zur Ein⸗ 
age er aa — he 
: er reibegebühre 
die Poſt Überfankt Be 3 

Die auf Grund derſelben abzu⸗ 
gebenden Angebote ſind verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebote 
auf Vorſpanngeſtellung für die 
Truppen der 12. Diviſion“ bis zu 
dem obengenannten Termine an die 
unterzeichnete Intendantur poſtfrei 
einzuſenden. 1611] 

Neiſſe, den 8. Auguſt 1891. 

Königliche Intendantur der 

12. Diviſion. 


Große Verſteigerung 
von Kindergarderob 


k. 

Montag, d. 17. Bm. 10 Uhr, 
werde ich beftimmnt im Auftrage 
wegen Geſchäftsaufgabe 


Ohlauerſtraße 43 


alle noch vorhandenen Waaren, 
darunter 2691] 


ca. 600 Knabenanzüge, 
„Mädcheulleider, 
Mäntel, Jaquetts ꝛc. 


an den Meiſtbietenden verſteigern. 
B. Jarecki, Auctionator. 


Für die bevorſtebende einzige, da⸗ 
ber Schlußvertheilung der Joſef 
Willecke ſchen Concürsmaſſe v. 
iſt gegenüber 855 M. 
84 Pf. mit Abſonderung u. Vor⸗ 
recht und 16197 M. 93 Pf. ohne 
feſtgeſtellten ane 

8 ver⸗ 


Belauntmachung. 


Die Kunſtſchmiedearbeiten zum 
Ban des Schulhauſes in der 
Siebenhufener⸗Straße ſollen in 


Bedingungen zc. liegen in dem in 
der Gasanſtalt III befindlichen Bau⸗ 


Mittwoch, den 26. Auguſt 1891, 


Roß⸗ 
markt 3, II abzugeben, woſelbſt auch 


Die Lieferung des für die hiefige 
eit 
vom 1. October 1891 bis 30. Sep: 


für! 


snotheken : 
auf Häuſer in guler Stadtgegend, 
unbedingt fiber, er Pa 

Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtk. 6. 


Geld, mehrere Millionen auf 


Hypothek u. f. jed. Zweck 
von 3%, bis 5% zu vergeben ohne 
Propiſionszahlung. Vermittler verbet. 

65 hanptpoſtlagernd Berlin. 


3000 Mark 


werden von einem jüdiſchen Stu⸗ 
denten, cand. med., welcher bereits 
7 Semeiter ſtudirt, auf 1 Jahr bei 
pünftlicher Zinſenzahlung u. Garantie 
zu leihen gefucht. 11665) 
a ee verbeien. 
erten sub F. Z. 107 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 
a 


Aſſoeciation. 


> 

” 2 a 
Wünſche mich an nahweist-ventabt. 
Fabrikunternehm. od. Engrosgeſch. m. 
10 000 M. zu betHeifigen. Off. u. 
A. S. 52 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine gut eingeführte Stoff⸗Hand⸗ 
ſchuhfabrik ſucht für Breslan einen 
durchaus tüchtigen Vertreter. Off. 
sub Z. 3201 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Chemnitz, erb. 


Niederlage! 


Ein jung. ſtrebſamer Deſtillateur 
(etablirt), welcher vielrreiſt, wünſcht 
für irgend einen paſſenden Artikel 
eine Vertretung mit Niederlage 
zu übernehmen. Gefl. Offert. erbitte 
unter A. B. 114 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. [1721] 


Wir engagiren einen tüchtigen 
fleißigen gut accreditirten Vertreter, 
der ſowohl mit den beſſer fituirten 
Wirthen und Cafetiers bekannt iſt, 
als auch bezüglich größerer Verbrei⸗ 
tung unſerer Specialität pat. Tiſch⸗ 
Billards mit dem beſſer ſituirten 
Privat⸗Publikum. 686 

J. Neuhusen's Billard⸗Fabrik, 

Berlin S. W. 


Moſelwein! 


Eine erſte Moſelweinhand⸗ 


lung ſucht für Breslau 
und die Prov. Schleſien 


einen durchaus tücht., bei der En⸗ 
gros⸗Kundſchaft eingeführten 


Vertreter 2 


n angemejjene Proviſion. 


0 unter A. 
an Rudolf Moſſe, Bresfau 


n 


Ein im Kreiſe Trebnitz be⸗ 
legenes 


Nittergut 


in der Größe von 433 Hektar 67 Ar 
Sande der Beſitzer ohne Agenten⸗ 
Mark 5. zum Preiſe von 275 
ark p. Morgen zu verkaufen. 
Darauf NReflectirende erhalten jede 
Auskunft, wenn fie ſich unter J. N 
190 an die Expedition der Brest. 
Zeitung wenden. 1464 


Zu verkaufen 
eine comfortabel eingerichtete kleine 


Dekonomie, 


in nächſter Nähe Breslaus gelegen, 
auch zu gewerblichen Anlagen 
geeignet. (689) 

Offerten sub U. 1873 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


ch beabſicht. ein gut gebautes Haus, 
ohne Läden, mit reellem Ueberſch., 
mögl. nahe d. Freiburg. ⸗od. Gartenſtr., 
b. 30000 Mk. Anz. zu erwerb. Ernſte, 
reelle Off. sub H. L. 96 Exp. Schleſ. Ztg. 


In Liegnitz iſt in geſündeſter 
Lage ein gut gebautes, herrſchaftlich 
eingerichtetes Haus mit Garten, 
großem Hofraum, Stallung und 
Wagenremiſe, preiswerth zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer er⸗ 
fabren Näheres unter F. X. 112 in 
er Exped. der Bresl. Ztg. (1747 


Buchdruckerei 


in großer Stadt Oberſchleſiens 
mit vielen amtlichen Arbeiten 
iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Event. kann Reflectant mit 4000 Mk. 
als Soeius eintreten. Offerten unt. 
E. 24127 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [697] 


LA 

Putz ⸗Geſchaͤft 
in Dresden, ſehr gut gebend, mit 
alter Kundſchaft, iſt krankheitshalber 
für den billigen Preis von 3000 M. 
zu verkaufen. 2693] 

Off. erb. unter P. 8. 54 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 1 


Ein ſeit 22 Jahren in einer 
großen Garniſonſtadt Schleſiens 
mit Erfolg betriebenes, in em 
Gange befindliches Wäſche⸗ 
und Weißwaarengeſchäft iſt 


anderweitiger Unternehmungen 


halber zu verkaufen. Offerten 
unter Chiffre F. 102 gelt die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Dritte Beilage zu Nr. 568 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Auguſt 1891. 
Fi: 8 FTC ͤͤ . Deen Betrage nach unbeſtimmte oder ihwanfende Einnabmen, 


Zweiter Abſchnitt. Aetien, Erträge aus dem Betriebe von Land wirtb⸗ 
A uwei ſu n 9 Das Einkommen der phyſiſchen Perſonen. ſchaft, . — Gewerbe, Einnahmen aus Tantiemen, Gebühren 
des Finanzminiſters vom 5. Auguſt 1891 


g A. Allgemeine Grundſätze. 
zur Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes vom 


Juni Artikel III. 
24. Juni 1891. Das ſteuerpflichtige Einkommen. 
Geiekiamml. S. 175 ($ 85 Abſ. 1). s bis s des Geſetzes.) 


Erſter Theil. 
Steuerpflicht. Einkommen. Steuererklärung. 


Erſter Abſchnitt. 
Steuerpflicht der phyſiſchen Perſonen. 
Artikel I. 
Unbeſchränkte Steuerpflicht. 
1 Nr. 1 bis 3 des Geſetzes.) 
Mit ihrem gefammten Einkommen (Artikel 3) unterliegen der Ein⸗ 
kommenſteuer: 
1) die preußiſchen Staatsangehörigen ), mit Ausnahme derjenigen, 3 

* welche, ohne in Preußen einen Wohnfig ($ 1, Abſatz 2 des Neichs⸗ 
9 90 wegen N der Doppelbeiteuerung vom 13. Mai 
870 — Buündesgeſetzbl. S. 119) aben, in einem anderen 
ee oder in einem deutſchen Schutzgebiete wohnen oder 

ich aufhalten; - 
d. welche neben einem Wohnſitz in Preußen in einem anderen Bundes⸗ 


I. Als ſteuerpflichtiges Einkommen des einzelnen Steuerpflichtigen gelten 


II. Von der Beſteuerung ſind jedoch ausgeſchloffen und daher bei der 
Einkommensberechnung ftets außer Anſatz zu laſſen: 

1) Das Einkommen 
a. aus den in anderen deutſchen Bundesſtaaten oder in einem deutſchen 

Schutzgebiete a — rundſtücken, 

b. aus den daſelbſt betriebenen Gewerben (vergl. Artikel 17), 

e. aus Beſoldungen, Penſionen und Wartegeldern, welche deutſche 
Militärperſonen und Civilbeamte, ſowie deren Hinterbliebene aus 
der Kaffe®) eines anderen Bundesſtaates beziehen ($4 des Geſetzes 
vom 13. Mai 1870, Bundesgeſetzbl. S. 119); 

2) das Einkommen der nach Artikel 1 Nr. 3 ſteuerpflichtigen Ausländer 
aus ausländiſchem Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb, ſofern dieſelben 
nicht des Erwerbes wegen in Preußen wohnen oder ſich aufhalten; 
auf Inländer erſtreckt ſich dieſe Befreiung nicht; 

3) das Militäreinkommen der Perſonen des Unteroffizier⸗) und Ge⸗ 
meinenſtandes einſchließlich des Dienſteinkommens der Wachtmeiſter 
und Mannſchaften der Landgendarmerie, ſowie während der Zugehörig⸗ 
keit zu einem in der Kriegsformation befindlichen Theile des Heeres 
oder der Marine das Militäreinkommen aller Angehörigen des aetiven 
Heeres und der activen Marine; f 

4) der das perſönliche venſfonsberechtigende Gehalt überſteigende 
Theil des dienstlichen Einkommens derjenigen Staats⸗ und Reichs⸗ 
beamten und Offiziere, welche ihren dienſtlichen Wohnſitz im Auslande 
haben. Sofern dieſelben im Auslande zu eutſprechenden directen 
Staatsſteuern herangezogen werden, bleibt auch das perſönliche pen⸗ 
Ea nde Gehalt frei (vergl. Artikel 1 Nr. 1c): 2 

5) die auf Grund geſetzlicher Vorſchrift den Kriegs invaliden gewährten 
Penſtonserhöhungen und unden Ua ſowie 
die mit Kriegsdecorationen verbundenen Ehrenſolde“). 

III. Außerordentliche Einnahmen aus Erbſchaften, Schenkungen, Lebens⸗ 
F aus dem nicht gewerbsmäßig oder zu Speculationszweden 
vergl. Artikel 9) unternommenen Verkauf von Grundſtücken und ähnliche 

twerbungen gelten nicht als ſteuerpflichtiges Einkommen, ſondern als 

Bermebrung des Stammuermögens und kommen ebenſo wie Berminderungen 
des Stammvermögens nur inſofern in Betracht, als die Erträge des 
letzteren dadurch vermehrt oder vermindert werden. 


5 Artikel IV. 


; i 1891, bei Abgabe der Steuererklärung im Januar 
1889 bis zum 30. Juni 18 i Abg. Na non 


Artikel VI, 2 
Einkommen der Haushaltungs angehörigen. 
($ 11 des Geſetzes.) 0 i 
I. Dem eigenen ne = e (Artikel 1) iſt zu⸗ 
das etwaige beſondere Einkommen: 17 
ante er Aera, a zwar ohne Rückſicht auf das zwiſchen 8 
geltende Güterrecht, namentlich auch dann, wenn das Ein * — 
der Ehefrau vorbehalten oder ſonſt dem Nießbrauche des Mann 
entzogen iſt. 
Nur wenn die Ehefrau dauernd von dem Ehemanne ges 
trennt lebt, ift fie auch bei beſtehender Ehe ſelbſtſtändig zu veran⸗ 


lagen; Au d 
der Kinder, einſchließlich der angenommenen, Stief⸗ und Pflegekinder, 
welche von dem Familienhaupte in oder außer dem Hauſe Wohnung 
und Unterhalt empfangen. 

Dieſelben ſind jedoch ſelbſtſtändig zu veranlagen, wenn ſie ee 
der Verfügung des a nicht unters 
liegendes Einkommen beziehen. 

; Als der Fe Hausbaltungsvorſtandes nicht unterliegend 

gilt insbeſondere das Einkommen: i des 

aus Gewerbebetrieb, aus Arbeit oder anderer gewinnbringende 
> Thätigkeit 8 der Wirthichaft oder des Gewerbes des 
ushaltungsvo des. 

b. = Thätigfeit in der Wirthſchaft oder dem Gewerbe des Haus⸗ 
baltungsvorftandes, fofern dafür Gebalt oder Lohn im baarem 
Gelde — nicht nur ein Taſchengeld — gewährt wird, 

© 5 REN) deſſen Genuß dem Haushaltungsvorſtande nicht 
zuſteht. 

Das beſondere Einkommen der Kinder u. ſ. w. aus den vor⸗ 
bezeichneten Quellen (a bis c) it dem Haushaltungsvorſtande 
auch dann nicht anzurechnen, wenn daſſelbe den Betrag von 900 
Mark nicht überfteigt. 

II. Geſchwiſter, Eltern, Schwiegereltern, entferntere Verwandte und 
Verſchwägerte, welche mit Steuerpflichtigen einen Hausitand bilden, wer⸗ 
den in der Regel ſelbſtſtändig in j 

Nur wenn fie kein zur Beſtrei e 
reichenbes eigenes Einkommen, auch feinen Rechtsaufpruch auf zu ihrem 

ic iſtu des Haushaltın andes 


haben 
Auszug, Altentbeil u. dergl.), fondern von ihm ohne ſolchen Anſpruch 


e. welche, ohne in Preußen einen Wohnſitz zu haben, ſeit mehr als 
wei Jahren ſich im Auslande“) dauernd aufhalten. : 
ei Berechnung der zweijährigen Dauer werben die verſchiedenen 
Abſchnitte eines unterbrochenen Aufenthaltes im Auslande nicht zu⸗ 
a Die Steuerpflicht lebt wieder auf, ſobald eine der 
beiden rausſetzungen für die Befreiung forkfällt, alſo entweder 
ein Wohnſitz in Preußen begründet, oder der Aufenthalt im Aus⸗ 
lande wieder aufgegeben wird und nicht etwa Umſtände vorliegen, 
welche die Steuerpflicht nach den Vorſchriften zu Nr. La oder b aus: 
eßen. Eine nur vorübergehende 3. B. beſuchsweiſe Rückkehr nach 
— —ĩ begründet den Wiedereintritt der einmal erloſchenen 


un Sul Meiche- und Stagtsbeamte einſchließlich der Offiziere, welche 
im — ihren Sienſtlichen Mob haben 5 ent⸗ 

Die Ausnahme unter © feine uern nicht herangezogen werden, findet 
Die ahme einer entfprechenden Beſteuerung, deren = 

weis dem betheiligten Beamten Br wird durch Tach⸗ 

Form der ausländiſchen Steuer nicht ausgeſchloſſen. . @Dmeichende 

2) Diejenigen Angehörigen anderer Bundesſtaaten, 

a. welche, ohne in ihrem Heimathsſtaate einen Wohnſitz zu haben, 
in Preußen wohnen oder, ohne im Deutſchen Reiche einen Wohn⸗ 
ſitz zu haben, ſich in Preußen aufhalten; 

b. welche in Preußen ihren dienſtlichen Wohnſitz (8 2 Abſatz 3 d. a. O.) 


9 Dieienigen Ausländer 


2 


— 


Abzüge. a 
($ 9 des Geſetes) 
N er 5 I. Von den Jabreseinkünften (Artikel 3 1.) find in Abzug zu bringen: 
5 welche in Preußen einen Wohnſitz haben; 1) die zur Erwerbung, Giderung und Erhaltung des Einkommens ver: 
r — ss Fa des E die Voraus d b nicht wendeten Ausgaben 10), einſchließlich der Deich⸗ und Siellaſten; 

c. welche fi — er eg! ie e etzungen hr ken kei nicht] 2) die Staats⸗Grund⸗, Gebäude, Gewerbeſteuer, die ſtaatlichen Berg⸗ 
zutreffen, ununterbrochen länger als ein Jahr aufhalten, ſei es an werksabgaben, ſowie ſolche indirecte Abgaben jeder Art, welche zu den 
demſelben Orte, ſei es hintereinander an verſchiedenen Orten. Geſchäftsunkoſten zu rechnen find: 

Durch eine nur ren, Be Abwefenheit wird die einmal be- 3) die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für Abnutzung von Gebäuden, 
Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften u. ſ. w., ſoweit ſolche nicht bereits 
unter den Betriebsausgaben verrechnet ſind; 

J die folgenden Ausgaben, welche jedoch in der Steuererklärung be⸗ 


ſonders angegeben werden müſſen: 
auf 8 -ausfeßu der i = 4. die e te, zu zahlenden Schuldenzinſen und Renten 
pflicht (Metiter 1) nicht zutreffen, unterliegen ohne war au Sera, rn er 
angehörigteit, Wohnſitz oder Aufenthalt der Einkommenſteuer nur mit di miliger Berfügung) Berußenden 2 Leſten „ B. Alfer⸗ 
dem Einkommen 5 2 nnen Beſoldunge theile (vergl. auch dure 23 Nr. 2. 3); er 
a. aus den von der preußiſchen Staatskaſſe') gezahlten gen, e. die von den Skeuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz oder ver⸗ 
x aa an an dean Aut, zu N 5 zu Kranken⸗, Unfall-, Alters⸗ 
. aus preußi ; ; 3 und Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen-, iſen⸗ ſions⸗ 
Bin preußiſchen Gewerbe⸗ oder 1 5 ee kaſſen (Artikel 25 Nr. 95 2 wen⸗, Waiſen⸗ und Penſions 
werblichen Betriebsſtätten. en Er alten, mie Zweignieder⸗ d. Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflich⸗ 
e ger, Verkaufsſtellen, Comptoire, tigen auf den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit 
5 a0 die Ausübung des ſtehenden Gewerbebetriebes gen den Betrag von 600 M. jährlich nicht überſteigen (Art. 25 
II. Nicht abzugsfähig ſind dagegen insbeſondere: 


durch ſtändig zu dieſem Zwecke ſich daſelbſt auf⸗ 
baltende Geſchäftstheilnehmer. Procuriſten, Agenten oder andere 
1 Bertreti » Verwendungen zur Verbeſſerung und Vermehrung des Vermögens, 
zu Geſchäftserweiterungen, Capitalanlagen oder Capitalabtragungen, 


er. 

Die perſönliche Steuerpflicht der vorbenannten Perſonen 

richtet ſich nach den Vorſchriften des Artikels 1. welche nicht lediglich als durch ei i 

l 8 ch eine gute Wirthſchaft gebotene und 

Vorbemerkung zum zweiten und dritten Abſchnitt. aus den Betriebseinnabmen zu deckenden . ehen ſind; 

2) die zur Beſtreitung des Haushalts der Steuerpflichtigen und zum 

Unterhalte ihrer Angehörigen gemachten Ausgaben, einſchließlich des 

Geldwerthes der zu dieſen Zwecken verbrauchten Erzeugniſſe und 

ten des eigenen landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Be⸗ 
riebes; 

3) Vermögens⸗ und Capitalverluſte: 

4) die nicht auf Grund einer durch beſonderen Rechtstitel (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) begründeren Verpflichtung, 
wenn auch fortlaufend geleiſteten Unterſtützungen an andere Perſonen 
vergl. Artikel 23 Nr. 2. 3); 

5) die Staatseinkommenſtener, ſowie die Abgaben an communale und 
andere öffentliche Verbände, foweit darunter nicht Deich⸗ und Siel⸗ 
laſten (pergl. I. Nr. 1) einbegriffen find, oder dieſelben nicht zu den 
zu den Geſchäftsunkoſten zu rechnenden indirecten Abgaben gehören 
(vergl. I. Nr. 2). 

Artikel v. 


Berechnungsart. 

= hr ($ 10 des Geſetzes.] 

Maßgebend für die Berechnung des Einkommens ift der Beftand ber 

einzelnen Quellen deſſelben zur Zeit der Veranlagung (Steuererklärung). 
Im übrigen iſt zu unterſcheiden: 

1] Feſtſtehende Einnahmen — z. B. Löhne, Beſoldungen, welche nach 
Tages⸗, Wochen⸗, Monats-, Jahresſätzen bedungen find, die in beſtimmter 
Höhe zugeſicherten Zinſen — find nach ibrem zur Zeit der Ber- 
anlagung (Steuererklärung) bekannten Betrage für dasjenige Steuer- 
jabr zu berechnen, für welches die Veranlagung erfolgt. Treten nach ge⸗ 


ſchehener Veranlagung bis zum er (1. April) des Steuerjahres 


Artikel II. 
Beſchränkte Steuerpflicht. 
2 Abfab 1 des Geſetzes.) 


Sinn 


ee N ERROR. 


W. 


der Verfügung des Haushaktungsvorſtandes unterliegt, wird daſſelbe dem 
Einkommen des letzteren zugerechnet. t 

IM. Das Einkommen von Perſonen, welche vom Steuerpflichtigen mit 
Gehalt oder Lohn zu Dienftleiftungen angenommen find, fowie das Ein⸗ 
kommen von Koſtgängern, Untermiethern und Schlafſtellenmiethern des 
ache e wird dem Einkommen deſſelben in keinem Falle zu⸗ 
gerechnet. 


B. Beſondere Beſtimmungen. 


Artikel VII. 


Die Arten des Einkommens. 
17 des Gejehes.) 

Die Berechnung, Angabe und Schätzung des Einkommens im einzelnen 
muß getrennt nach den Hauptquellen deſſelben erfolgen. Es find zu unters 
ſcheiden die Einnahmen aus: 

1) Capitalvermögen (Artikel 8, 9), r 

2) Grundvermögen, Pachtungen und Miethen, einſchließlich des Mieths⸗ 
werthes der Wohnung im eigenen Haufe (Artikek 1016), 

3) Handel und Gewerbe einſchließlich des Bergbaues (Artikel 17—20), 

4) Gewinn bringender Beihäftigung, ſowie aus Rechten auf periodiſche 
Hebungen und VBortheile irgend welcher Art, ſoweit dieſe Einkünfte 
nicht ſchon unter Nr. 1—3 begriffen find (Artikel 21—23). 


1) Einkommen aus Capitalvermögen. 
($ 12 des Geſetzes.) 
Artikel VIII. 


Als Einkommen aus Gapttalvermögen gelten: Zinſen, Renten und 
geldwerthe Vortheile aus Capitaljorderungen jeder Art, ſoweit ſolche Be⸗ 
züge nicht bei Landwirthſchaft⸗, Handel- und Gewerbetreibenden behufs 
Ausmittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Grundvermögen, 
Pachtungen, Handel find. Gewerbe als Theile des Geſchäftsertrages in 
Rechnung zu bringen ſind. e : . 

as gedtere erift namentlich auf die zum Betriebscapitale eines kauf⸗ 
männiſchen Geſchäftes oder eines landwirthſchaftlichen oder ſonſtigen ge⸗ 
werblichen Betriebes gehörigen Werthpapiere, ſowie auf die Forderungen 
zu, welche im Geſchäftsverkehr der Gewerbetreibenden beſtehen. 

Es macht keinen Unterſchied, ob das Capital, aus welchem die Gin: 
nahmen fließen, in Preußen, in einem anderen deutſchen Bundesſtaate, 
oder im Auslande angelegt iſt. 

= — 2 e gelten inöbefonbere: 

a. Zinfen aus Anleiben und jonftigen verzinslichen Capitalforderungen 

(öffentlicher und privaten Schuldverſchreibun en, . — Band 


zur Geltung zu bringen ind Commiſſionen bei eigener Verantwortung 


Anm. 1. Für die Beurtheil — E 
S e übe: eee nn l g E Bon 
Seh atsangehörigkeit vom 1. Juni 1870 (Reichsgeſetzbl. S. 355) maß⸗ 

N . Natz de ee der Bet mb 

e * r vorbe er mmungen in den 

SS 3 und 4 zu den directen Staatsſteuern nur in ee Bundes: 
aate herangezogen werden, in welchem er feinen Wohnfitz hat. 

Einen Wohnſitz im Sinne dieſes Geſetzes hat ein Deutſcher an 
dem Orte, an welchem er eine Wohnung unter Umſtänden inne hat, 
Falke ga: die Abſicht der dauernden Beibehaltung einer ſolchen 

u laſſen. 

$ 2. Ein Deutſcher, welcher in keinem Bundesſtaate einen Wohnſitz 
hat, darf nur in demjenigen Staate, in welchem er ſich aufhält, zu den 

tagtsſteuern herangezo werden. 

Hat ein Deutſcher in einem imathsſtaate und außerdem in anderen 
diresken Staatöftenern herangezogen werben in dem erſteren zu den 


In Bundes⸗ oder Staat en itchende Deutſche dürfen nur in Aenderungen in dem vorausgeſetzten Stande der Einnabme em, fo können briefen, Renten-, Leibrenten⸗ oder ähnlichen zerträgen u. f. w. ohne 
demfenigen Bundesſtaate beſteuerk werden, in welchem dent. Föiefelben im Wege der Rechtsmittel geltend gemacht werden. Unterſchied, ob ſie ſchriſtlich oder mündlich abgeſchloſ ſowie 
lichen Wohnt haben. ii e aus verzinslich gewordenen Zins⸗ und . ! Zur 


Anm. 6. Vergl. Anm. 5 zu Artikel 2. 


§3. Der Grundbeſiz und der Betrieb ei ' 
ſitz ieb eines Gewerbes, ſowie das Anm. 7. Zu bemfelben gehören insbeſondere auch die Feldwebel und 
2 2 uch 12 


aus dieſen Quellen herrührende Einkommen darf nur von demieni 
Bundesſtaate beſteuert i nienigen 
— Geh 1 5 — in welchem der Grundbeſitz liegt oder \ 
ne Penſion und Wartegeld, welche deutſche Militär⸗ 
perſonen und e 1 deren Hinterbliebene aus der Katie 
feuern, meter Bi, EN — 25 Pr 0 ns 5 demjenigen Staate zu be⸗ 
4 Bunde Wirkungen, welche der Wohnſitz oder Aufenthalt außer⸗ 
balb des Bundes 5 iſitz oder Aufen außer⸗ 
äußert, wird dung ns ee, Stzuerpftichtigkeit, — Deutſchen 


Anrechnung gelangt der für das Steuerjahr ikel 5 Nr. 1) zu 
geſicherte Jahresbetrag an Zinſen. "ia (astiie m 
b. Dividenden und Zinſen, Ausbeuten und ſonſtige Gewinnantheile von 
Aeticngefellichaften 150, Commanditgeſellſchaften auf Actien, Gewerk⸗ 
ſchaften ), Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, und von einer 
ftilten Geſellſchaft (Artikel 250 folg. des Handelsgeſezduchs); die Be⸗ 
rechnung des Einkommens erfolgt für jede einzelne Capitalanlage 
dieſer Art nach dem Stande derſelben zur Zeit der Veranlagung 
(Steuererklärung) und nach dem Durchſchnitte der in den letzten zwei 
bezw. drei Jahren (Artikel 5 Nr. 2) uertheilten Dividenden u. |. w. 


r bei den Truppen, Feſtungsbauſchreiber, Wallmeiſter, Lazareth⸗ 
aufſeher, Cadettenhausverwalter. f 

Anm. 8. Nicht auch die — Penſionsbeträge. 

es — zur Zeit in Betracht: > 


ark, Geſetz nichts e a. die preußiſchen Geſetz Hat der Stenerpilichtige die Actien u. ſ. w. noch nicht jo lange in 
$ 6. Gegenwärtiges etz tritt mit ; 3 v. 6. Juli 1865 Geſetzſamml. S. 777 ſeinem Beſitze, jo iſt der Durchſchnitt nach der während feiner Beſitz⸗ 
ſamkeit it dem 1. Januar 1871 in Wirk⸗ v. 16. October 1866 Geſetzſammi. S. 647 zeit Bee — Dividende zu berechnen. Für Actien u. ſ. w., welche 


v. 9. Februar 1867 Geſehſamml. S 217: 


b. die Rei Anm. 11. Vergl. auch Artikel 29 Nr. 1b. 


27. Juni 1871 (88 12, 13, 48, 56, 71 72, 90) Reichs⸗ Anm. 12. Der Beſitz von Actien, Commanditantheil . llt 
Geſetzbl. S. 275 —— in jedem Falle als Capitalvermögen, der Dividenbenbene a ie 
„ „ April 1874 Reiche⸗Geſetd ©. 25. aus Gapitalvermögen. Die Beſtimmung im Artikel 3 I Nr. 1 findet 
„Anm. 9. fallen wur die mit dem Beſitz des eiſernen Kreuzes] daher auf Dividenden von Actien keine Anwendung; dieſelben find. viel⸗ 
rn Ehrenſolde unter dieſe Beſti i mehr dem ſteuerpflichtigen Einkommen zuzurechnen, auch wenn das b 
— Welche Ausgaben hierher gehören, iſt unten bei den ein⸗ 
zelnen Einkommens arten angegeben. 


Anm. 4. Unter „Ausland“ und Ausläuder“ find 
1 oe = nur außerdeutſche 


gi gelten als Inland ($ 6, Abi. 3 des Gefetzes RT 


mm. 5. Die auf Rechnung der Reichs kaſſe oder der 
communalen oder anderen öffentlichen Verbänden gezablten Baade — 


auptſächlich unterbalten werden, und ihr etwaiges beſonderes Einkommen 


etveffendbe 
Acttenunternehmen in einem anderen deutfchen Bundesſtaake feinen Sit bat. 
Anm. 13. Wegen des Ertrages aus Kuren vergl. Artikel 20 vr ae 14 


- 


4 


eigenen 


erſt nach der letzten Dividendenvertheilung vom Steuerpflichtigen er⸗ 
worben find, iſt der muthmaßliche Jabresertrag in Anſatz zu bein en 
und bei deſſen Veranſchlagung weſentlich Rückſicht zu nehmen auf die 
in den letzten zwei bezw. drei Jahren von dem betreffenden Unter⸗ 
nehmen erzielten Erträge. 

e. Zinſen, welche in unverzinslichen Capitalforderungen, bei denen ein 
höheres als das urſprünglich gegebene Capital zurückgewährt wird, 
einbegriffen ſind. 

Gemeinſam für die Einnahmen zu a bis e gilt Folgendes: 

3 Naturalgefälle find nach den ortsüblichen Preiſen in Geld anzuſetzen; 

iſt der Zinsfuß, zu welchem ein Capital genutzt wird, nicht genügend 

bekannt, ſo wird bei der Veranlagung, falls nicht ein anderer Zins⸗ 

fuß notoriſch üblich iſt, von der Anna me der Nutzung zu dem Zins⸗ 

fuße von 4 Procent ausgegangen, wobei jedoch dem Steuerpflichtigen 

der Nachweis einer geringeren Einnahme überlaſſen bleibt; derſelbe 
insfuß findet mit der gleichen Maßgabe auf die unter e erwähnten 
älle Anwendung; 

3) außer Betracht bleibt, ſoweit es ſich um Einkommen aus Gapitalver: 
mögen handelt, die Erhöhung oder Verminderung des Courswerthes 
nicht veräußerter Werthpapiere (vergl. Artikel 9 am Schluß, Ar⸗ 
tikel 17 Nr. 3). 

Artikel IX. 


Gewinn aus Speculationsgeſchäften ins beſondere. 

Zum Einkommen aus Capitalvermögen gehören ferner: vereinnahmte 
Gewinne aus der le Speculationszwecken unternommenen Veräußerung 
von Grundſtücken, Werthpapieren, Forderungen, Renten u. ſ. w., abzüglich 
etwaiger Verluſte bei derartigen Geſchäften. Ob einer Veräußerung 
Speculationszwecke zu Grunde liegen, iſt nach den begleitenden Umſtän⸗ 
den des einzelnen Falles zu beurtheilen. Die Beſchaffenheit des ver⸗ 
äußerten Werthgegenſtandes, die Verhältniſſe, unter welchen Erwerb und 
Veräußerung ſtattfanden, die Dauer des Beſitzes und die Art der Be⸗ 
wirtbſchaftung während deſſelben, werden Anhaltspunkte dafür geben, ob 
beim Erwerbe die Abſicht vornehmlich auf die mit dem Beſitze verbundene 
laufende Nutzung, mithin auf die dauernde Anlage eines Vermögenstheiles 

erichtet war, oder vielmehr auf den durch die erwartete Erhöhung des 

apitalwerthes zu erzielenden Gewinn. Nur in dem letzteren Falle kann 
die ſpätere Wiederveräußerung als die Verwirklichung eines Speculations⸗ 
zweckes gelten. Ein ſolcher iſt n ee nicht ſchon deshalb anzu⸗ 
nehmen, weil ein Landwirth ſeinen langjährig ſelbſtbewirthſchafteten 
Grundbeſitz unter Benutzung einer günſtigen eee vortheilhaft ver⸗ 
kauft, wohl aber z. B. dann, wenn Jemand das in der Nähe einer großen 
Stadt im Hinblick auf deren Ausdehnung erworbene, ertraglos oder einſt⸗ 
weilen in landwirthſchaftlicher Benutzung liegende Grundſtück wieder ver⸗ 
äußert, nachdem daſſelbe als Bauplatz verwerthbar ee ift. 

Eine fortgeſetzte oder gewerbmäßige Thätigkeit tft zur Feſtſtellung des 
n nicht erforderlich; liegt eine ſolche vor, ſo iſt der dar⸗ 
aus erzielte Gewinn als Einkommen aus Handel und Gewerbe (Artikel 17 
Nr. 3) anzuſehen. 

Der für das einzelne Geſchäft zu berechnende Gewinn ergiebt ſich aus 
der Gegenüberſtellung einerſeits des Anſchaffungspreiſes unter Hinzurech⸗ 
nung der auf die Erhöhung des Capitalwerthes, die 1 und Be⸗ 

wirthſchaftung etwa perwendeten Koſten —, mit Ausſchluß der Zinſen des 
Capitals —, andererſeits des erzielten Erlöſes; von dem Gewinne 
find die bei anderen derartigen Geſchäften erlittenen Berlufte abzurechnen. 
Hierbei kommen nur vereinnahmte Gewinne und ebenſo nur wirkliche Ver⸗ 
lufte in Betracht, nicht aber die durch das Steigen und Fallen der Courſe 
oder Preiſe bedingten Werthveränderungen. 
Im übrigen findet die Vorſchrift Artikel 5 Nr. 2 Anwendung. 


2) Einkommen aus Grundvermögen. 
($ 13 des Geſetzes.) 
i Artikel X. 
„Das Einkommen aus Grundvermögen umfaßt die * fämmtlicher 
Grundſtücke, welche dem Steuerpflichtigen eigentbümlich gebören, oder aus 
denen ihm in Folge von Berechtigungen irgend welcher Art, z. B. aus 
dem Nießbrauchsrechte, ein Einkommen zufließt. 


Ausgeſchloſſen von der Beſteu och das Einkommen aus den 
un ee ge eee ee ee 
belegenen Grundſtücken, ſowie das Einko der des rbes 


wegen in wohnenden oder 
im Auslande belegenen Grundſtücken (Artikel 3 zu II. Nr. 1a und 2). 


Artikel XI. 


Einkommen aus nicht verpachteten landwirthſchaftlich 
benutzten Beſitzungen. 

Bei Ermittelung des Einkommens aus nicht verpachteten Beſitzungen 
iſt der durch die eigene Bewirthſchaftung erzielte Reinertrag nach dem 
dreijährigen — für 1892/93 nach dem zweijährigen — Durchſchnitte (Art, 5 
Nr. 2) zu Grunde zu legen. 2 

Als Reinertrag gilt die geſammte Roheinnahme der maßgebenden 
Wirthſchaftsperiode nach Abzug der . und unter 
Berückſichtigung des bei Beginn und am! Schluſſe der Periode vorhan⸗ 
denen Beſtandes an Vorräthen. 

I. In Einnahme find zu ſtellen: 

1) der erzielte Preis für alle gegen Baarzahlung oder auf Credit ver: 
äußerten Erzeugniſſe aus allen Wirth chaftszweigen ſowie für die 
Verleihung von Zugkraft und anderen! Wiribſchaftsmitteln; E 

2) der Geldwertb aller Erzeugniſſe, welche zur Beſtreitung des Haus⸗ 
halts 10) des Beſitzers, zum Unterhalte feiner Fans ene ſowie der 
nicht zum Wirthſchaftsbetriebe gehaltenen Hausgenoſſen verbraucht 
oder ſonſt zu ihrem Nutzen oder ihrer Annehmlichkeit verwendet find; 
bierber gehört namentlich auch der Aufwand an Naturalien für die 
Beköſtigung des zur perſönlichen Bedienung gehaltenen Geſindes, für 
die Unterhaltung von Luxuspferden und dergleichen; 

8) der Miethswerth der von dem Eigenthümer und ſeinen Angehörigen 
ſelbſt bewohnten oder zur Führung des Haushaltes benutzten Ge⸗ 
bäude (Art. 16 J.); 

4) der Geldwerth des am Schluſſe der Periode vorhandenen Beſtandes 
an Wirthſchaftserzeugniſſen, ſoweit dieſelben zur Verwerthung durch 
Verkauf oder zum Verbrauch im Haushalte beſtimmt find (vergl. II. 


Nr. 9); 
5) der Geldwertb der Nutzung von etwaigen Gerechtſamen gegen andere 
Grundſtücke und andere Zübehörungen. 


II. Von der Einnahme ſind als Bewirthſchaftungskoſten in Abzug zu 


bringen die Ausgaben: 

15 ür Unterboltun — nicht auch für die Erweiterung ober den Neu⸗ 
bau — der Wirthſchaftsgebäude, Tagelöhnerwohnungen und der 
übrigen dem Wirthſchaftsbetriebe dienenden oder denſelben ſichernden 
baulichen Anlagen (Deiche, Mauern, Zäune, Wege, Brücken, Brunnen, 
Waſſerleitungen, Schleuſen, Entwäſſerungsanlagen); 

2) für die Erhaltung und 1 nicht auch für die Verbeſſerung 
und Vermehrung — des lebenden und todten Wirthſchaftsinventars; 

3) für die Verſicherung der Wirthſchaftsgebäude des lebenden und todten 
Wirthſchaftsinventars, der Vorräthe an Wirthſchaftserzeugniſſen, fo: 
wie der noch ungeernteten Feld⸗ und Gartenfrüchte, — nicht aber des 
Hausdaltungsmobiliars — gegen Feuer, Hagel: und anderen Schaden; 

9 für Heizung und Beleuchtung der Wirißſchaftsräume, nicht auch der 

flür den Haushalt benutzten me; . 

5) fe Samen, Pflanzen, Futter⸗ und Dungmittel, Rohſtoffe und fonftige 

Materialien, welche für den laufenden Wirthſchaftsbetrieb einſchließ⸗ 
lich der etwaigen Nebenbetriebe zugekauft worden find; 

- 6) für Gehalt, Lohn und fonftige Dienſtemolumente — ſoweit dieſelben 
nicht den Wirtbſchaftserzeugniſſen entnommen ſind — an das zum 
Wirthſchaftsbetriebe, nicht auch an das zum Haushalt oder zu perſön⸗ 
lichen Dienſtleiſtungen angenommene Perfonal; i 

7) die geſetz⸗ oder verkragsmäßig vom Eigenthümer für das 2. Wirth: 
ſchafts betriebe u Perſonal zu leiſtenden Beiträge zu 

ranken⸗ u. ſ. w. Kaſſen; 

8) 5 Staats⸗Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie die von landwirthſchaft⸗ 
lichen Nebenbetrieben (Art. 12) zu entrichtenden Gewerbeſteuern und 
indirecten Abgaben (Zuckerſteuer, Branntweinſteuer u. |. w.). 

Hierzu kommt: 

9) der Geldwerth der aus der vorangegangenen in die gegenwärtige 
Wirtbſchaftsperiode übernommenen Beſtände an Vorräthen der zu 
Nr. 4 bezeichneten Art. - 


Anm. 14. Sind Wirthſchaftserzeugniſſe theils den Hausbalts⸗ 
bedarf theils zu Wirthſchaftszwecken verwendet, ſo eine den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen entſprechende Trennung nach billigem Ermeſſen zuzu⸗ 
he Daſſelbe gilt von den gemeinſam zu beiden Zwecken gemachten 


— h Jedoch iſt zu beachten nn a 2 
ſich aufhaltenden Ausländer 71 den 1) Biejenigen" "gemäß Artikel 11 zu II. an ſich abzugsfähigen Ausgaben, 


I. Für die Abnutzung der zum Wirthſchaftsbetriebe nothwendigen 
Gebäude, Maſchinen, Geräthſchaften kann ein angemeſſener Procentſatz des 
Rugungäwertbes in Abzug gebracht werden. 

V. Wegen des Abzuges der Schuldenzinſen und dauernden Laſten 


wird = 5 24 — 

Bei denjenigen Betrieben, in welchen der Beſtand der Vorräthe 
(1 Nr. 4 und I Nr. 9) am Schluſſe der einzelnen Wirthſchaftsjahre 
weſentlichen Schwankungen nicht zu unterliegen pflegt, kann der Geld⸗ 
werth derſelben ſowohl bei der Einnahme als auch bei der Ausgabe un: 
Artikel XII. i 


berückſichtigt bleiben. 
Land wirthſchaftliche Nebenbetriebe. 

Werden Brennereien, Brauereien, Stärke⸗ und Krautfabriken, Mühlen, 
Ziegeleien oder andere ländliche Fabrikationszweige in Verbindung mit 
der landwirthſchaftlichen Benutzung eines Grundſtückes betrieben, ſo kann 
der geſammte Betrieb bei der Ermittelung des Reinertrages (Artikel 11) 
als ein Ganzes behandelt werden. Für die aus dem einen Wirthſchafts⸗ 
meig in den anderen übernommenen Rohſtoffe und Erzeugniſſe find als⸗ 
ann weder bei dem erſteren Abgabepreiſe in Einnabme, noch bei dem 
letzteren Anſchaffungswerthe in Ausgabe zu ſtellen. 

Daſſelbe gilt von der Berechnung des Einkommens aus Sande, 
Lehm⸗, Thongruben⸗, Stein⸗, Schiefer⸗, Kalk⸗ oder Kreidebrüchen, Torf: 
ſtichen -und anderen Nebenbetrieben, bei welchen die Erträgniſſe der 
Subſtanz des Bodens entnommen werden. 

Stehen jedoch gewerbliche Unternehmungen der in Abſatz 1 und 2 be⸗ 
ans Art nicht in unmittelbarer Verbindung mit einem Landwirth⸗ 
chaftsbetriebe, ſo iſt deren Ertrag nach den für das Einkommen aus 
Handel und Gewerbe maßgebenden Beſtimmungen (Artikel 17 ff.) zu 


ermitteln. 
Artikel XIII. 
Holzungen (Waldungen). 
Bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Forſten 
(Holzungen) ſind 
1) in Einnahme zu ftellen: 
der Erlös für die in dem maßgebenden Zeitraume (Artikel 5 Nr. 2) 
aus dem regelmäßigen Abtriebe, den Zwiſchen⸗ und Reben: 
nutzungen erzielten Producte, 
2) in Ausgabe: i 
die Aufwendungen für Aufſicht und Verwaltung, Schlagen 


| Auf: 
bereitung, Rücken und F. 


„ lößen der Hölzer, ſowie für Unterhaltung 

} der Baulichkeiten (Forſtbäuſer, Brücken, Wege u. ſ. w.). 

3) Außer Anrechnung bleiben die Ergebniſſe außergewöhnlicher, nicht 
innerhalb der regelmäßigen Nutzung liegender Abtriebe, welche als 
eine Verminderung des Holzbeſtandscapitals anzuſehen ſind. 

Koſten für Aufforſtungen dürfen nur inſoweit in Abzug ns 
werden, als es ſich um die Erhaltung des Forſtbeſtandes handel sr nicht 
aber inſoweit Neubeforſtungen unbewaldeter Flächen behufs Erweiterung 
des Forſtbeſtandes in Frage ſtehen. 

Artikel XIV. 
. Baus; Zimmerplätze u. ſ. w. 


Liegenſchaften, welche einen landwirthſchaftlichen Ertrag nicht abwerfen 
ſondern als Bau⸗, Zimmer⸗, Holzplätze, Schlacken⸗, Schutt: oder aba 
Ablagen oder zu ſonſtigen gewerblichen Zwecken (Gemüſe⸗, Obſt⸗ 
Blumenzucht u. rn Eigenthümer ſelbſt benutzt werden, find bei 
der Ermittelung des Einkommens aus dem Gewerbebetriebe, welchem fie 
dienen, zu berückſichtigen. 

Hofräume und Hausgärten werden bei Einſchätzung des Einkommens 
aus den Gebäuden, zu welchen ſie gehören, in Anſchlag gebracht 


Artikel 16). 
Verpachtete Liegenſchaften. 
5 5 Artikel XV,. £ 
85 I. Einkommen des Pächters. 

Das Einkommen des Pächters iſt nach denſelben Grundſätzen zu er⸗ 
mitteln, wie bei dem Betriebe auf eigenen Grundſtücken (Artikel 11 bis 
13) unter Hinzurechnung des Miethswerthes der mitverpachteten Wohnung, 

5 e ee HR 2 


1 


welche n e der Verpächter zu beſtreiten hat, dürfen eben⸗ 
ſowenig wie die zu III. daſelbſt erwähnte Abnutzungsquote von dem 
Einkommen des Pächters abgezogen werden; 

2) den beim Pächter eee Betriebsausgaben treten hinzu: der 
bedungene jährliche Pachtzins, ſowie der Geldwerth der vom Pächter 
neben dem Pachtpreiſe übernommenen Naturallieferungen und Leiſtungen; 
ſoweit dieſelben in Erzeugniſſen der Wirthſchaft oder in Arbeitsleiſtungen 
des Pächters, feiner Angehörigen, Dienſtleute und Wirthſchaftsgeſpanne 
beſtehen, iſt der Abzug unftatthaft, weil dieſe Erzeugniſſe u. ſ. w. auch 
nicht unter den Einnahmen verrechnet werden. 


II. Einkommen des Verpächters. 

Als Einkommen des Verpächters gilt: 

1) der vom Pächter zu entrichtende Jgäbrliche Pachtzins (Artikel 5, Nr. 1), 

2) der Geldwertb der dem Pächter zum Vortheile des Verpächters etwa 
obliegenden Natural⸗ und ſonſtigen Nebenleiſtungen, ſowie der dem 
Verpächter etwa vorbehaltenen Nutzungen. 

In Abzug zu bringen ſind hiervon die dem Verpächter vertragsmäßig 
verbliebenen Laſten, ſoweit dieſelben gemäß Artikel 11 zu II. und III. über⸗ 
haupt abzugsfähig find- 

5 Artikel XVI. 
Einkommen aus Gebäuden. 
L Vom Eigenthümer ſelbſt benutzte Gebäude. 


1) Für Gebäude oder Gebäudetheile, welche vom Eigenthümer aus⸗ 

ſchließlich zu feinem Landwirtbſchafts- oder Gewerbebetriebe, oder zu 
anderen Erwerbszweigen, insbeſondere als Arbeiterwohnungen, Scheunen, 
Stallungen für Zug⸗ und Nutzvieh, e Speicher, Fabrik⸗ oder 
Maſchinenräume, zur Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft, als Schul⸗ oder Heil⸗ 
De verwendet werden, iſt ein beſonderes Einkommen nicht in Anſatz 
u bringen. 
a 2) Als Einkommen aus den vom Eigenthümer und feinen Hausbal⸗ 
tungsangehörigen zu Wohnungs and baus wirthſchaftlichen Zwecken be⸗ 
nutzten Gebäuden oder Gebäudetheilen 5 deren Jahres miethswerth, bei 
beſſen Schätzung die dazu gebärigen Hofräume, Hausgärten, Parkanlagen 
und ſonſtigen Zubebörungen zu erückſichtigen find. 

An Orten, an welchen eine größere Zahl von Wobnungen durch Per. 
mietbung genutzt wird, iſt der iethswerth durch ace en m dem 
wirklichen Mieihsertrage von Wohnungen gleicher Beſchaffenbeit zu er- 
mitteln. rte, fo 

ehlt es an ſolchen Vergleichsgegenſtänden an demſelben Orte, : 
Re Falles auf die Miethspreiſe benachbarter Ortſchaften zurück⸗ 
zugehen 


A dude des Miethswerthes . bei Anwendung dieſes * 
a treffen ſoll, während der Gebäudeſteuernutzun Swerth nach 


eines vergangenen 3 
ur Eu der Veranlagung mit dem 
eſtgeſtellt iſt. 8 3 der Mieths⸗ 
p ng von Normalſätzen für die Schätzung der Mieths⸗ 
were 2 aue Ortſchaften, iſt im zweiten Theile dieſer 
Hung Beſtimmung getroffen. 2 5 
e Dear Miethswertße ſind in Abzug zu bringen: 

a. die nach dem Durchſchnitte (Artikel 5 Nr. 2) zu berechnenden Aus⸗ 
gaben für Inſtandhaltung und Reparatur, ni t aber auch die Auf⸗ 
wendungen Nur etwaigen Umbau, Ausbau oder beſſere Ausſtattung 
des Gebäudes oder für Anlage und Pflege des zur Annehmlichkeit 
für den Beſitzer dienenden Hausgartens. Fehlt es an zuverläffigen 
Unterlagen für eine ziffermäßige — —— der im | 
wirklich aufgewendeten Koſten, To müſſen diefelben mit Be . 
die Beſchaffenheit und den baulichen Zuſtand des Gebäudes nach teco⸗ 
niſchen Grundſätzen und Erfahrungen geſchätzt werden; 

b. die Beiträge zur Verſicherung des Gebäudes oder einzelner Theile 
oder Zubebörungen des Gebäudes gegen Feuer und anderen Schaden; 
e. die Staatsgebäudeſteuer; 

d. ein erg 52 5 Jahresmiethswerths (Nr. 2, Abſ. I) 

ür die Abnutzun ebäudes. 
3) gegen des Abzuges der auf befonderen Rechtstiteln (Verträgen u. |. w. 
berubenden dauernden Laſten und der etwaigen Schuldenzinſen wird au 


Artikel 24 verwieſen. 


urchſchnftte f 


0 ; nn rocentſatzes des be⸗ 
dungenen Jahresmiethszinſes für die Abnutzung des Gebäubes. 2 


Nebenleiſtungen des Miethers, welche demſelben im eigenen Intereſſe 
Waſſerleitungen u. dergl.), 


g- 
Steht der Miethszins, welchen das Gebäude oder einzelne Theile des⸗ 


noch nicht feſt, fo kann inſoweit 
zeitige Stand der Miethen zu 


3) Einkommen aus Handel und Gewerbe 
des Bergbaues. e, einſchlteßlich 
($ 14 des Geſetzes.) 
Artikel XVII. 


Gegenſtaud des ſteuerpflichtigen Einkommens au 
Handel und Gewerbe. 8 
Das Einkommen aus Handel und Gewerbe umfaßt den Gewinn a 
gewerblichen oder Handelsunternehmungen jeder Art, mögen dieſelben 10 
großem oder geringem Umfange, fabrik⸗ oder handwerksmäßig betrieben 
werden. 
8 bleibt = Gewinn: 5 
a. aus dem in einem anderen deutſchen Bundesſtaate oder einem deutſchen 
Schutzgebiete betriebenen Gewerbe (Artikel 3, II. Nr. I b); * 
b. glich 3 A a ea ap A in 1 ſteuer⸗ 
pflichtigen aber ni es Erwerbes wegen aufhaltende 
länders (Artikel 3, II. Nr. 2). : a OR 
‚Unter die en zu a und b fällt nicht jede von einem Steuer⸗ 
pflichtigen außerhalb Preußens geübte gewerbliche Thätigkeit, ſondern nur 


gen 
Steht ein hiernach nicht ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb mit einem 
winn berechnung nach 8 der folgenden Beſtimmungen nicht aus⸗ 


umfanges unter Ber tigung der d. 
Production kumſaß u w.) ſind den beſonderen Verhält = 
ro . . w. e erhältni i 
einen Falles zu entnehmen. Kann auf dieſem Wege 3 
aßſtab für die Gewinnvertheilung nicht gefunden werden, ſo iſt der 
l auf die verſchiedenen Gebiete nach verſtändigem Ermeſſen 

Nach denſelben Grundsätzen tft zu verfahren, wenn die Steue flicht 
gemäß Artikel 2 zu e auf den preußiſchen Gewerbebetrieb befehräntt, 
mit demſelben aber auch ein Betrieb in anderen Staaten verbunden iſt. 

m Allgemeinen gilt ferner für die Berechnung und Schätzung des 
Einkommens aus Gewerbe und Handel folgendes: 

1) die Zinſen des im Handels⸗ oder Gewerbebetrieb angelegten eigenen 
era Fre Steuerpflichtigen find als Theile des Geſchäftsgewinnes 
zu betrachten; 

2) der von einer offenen Handelsgeſellſchaft oder einer anderen nicht 
nach Artikel 26 ſteuerpflichtigen Erwerbsgeſellſchaft erzielte Geſchäfts⸗ 
Kren iſt den einzelnen Theilhabern nach Maßgabe ibres Antheils 
anzurechnen; a . ; 

3) der Gewinn aus den zu Speculatlonszwecken abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäften, abzüglich etwaiger Verluſte bei derartigen Geſchäften, und 
aus der Betheiligung an derartigen Geſchäften 2 auch bei ſolchen 
Steuerpflichtigen, welche nicht zu den Handel⸗ und Gewerbetrelbenden 
gehören, nach den für das Einkommen aus Handel und Gewerbe 

maßgebenden Grundſätzen zu berechnen. 
Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Handel 
’ und Gewerbe. 


Als ſteuerpflichtiges Einkommen aus Handel und Gewerbe gilt der im 
Durchſchnitte der drei — bei der Veranlagung für das Jahr 1892/93 der 
zwei — letzt abgeſchloſſenen Geſchäftsjahre (Art. 5 Nr. 2) erzielte Gewinn. 
Bei Gewerbetreibenden, welche nicht ſcha tegen im Sinne des Handels⸗ 

eſetzbuches find, ergiebt ſich der Geſchäftsgewinn aus der Gegenüber⸗ 
ſtelkun der jährlichen Betriebseinnabmen und Ausgaben. 

1. Zu den Einnabmen gehören insbeſondere: a 

1) bie für geschäftliche oder gewerbliche Leiſtungen jeder Art bedungenen 
oder gewährten Proviſionen, Zinſen und ſonſtigen Gegenleiſtungen; 

2) der erzielte Preis für alle gegen Baarzahlung oder auf Credit ver⸗ 
kauften Waaren und Erzeugniſſe; 

3) der Geldwerth der zum Gebrauche oder Verbrauche des Steuerpflich⸗ 

tigen, jeiner Angehörigen und der nicht zum Gewerbebetriebe gebal⸗ 
tenen Dienſtboten und 5 5 Hausgenoſſen aus dem Betriebe ent⸗ 
nommenen Erzeugniſſe und Waaren. ““) 

II. Von der Einnahme ſind als Betriebskoſten in Abzug zu bringen: 


1) die Koſten der Unterhaltung der dem Betriebe dienenden Gebäude 
und ſonſtigen baulichen Anlagen, ſowie zur Erhaltung und Ergän⸗ 
zung des vorhandenen lebenden und todten Betriebs inventars; 

2) die Koſten für Verſicherung der zu 1) gedachten Gegenſtände, ſowie 
der Waarenvorräthe gegen Brand⸗ und onſtigen Schaden; 

3) der Pacht⸗ und Miethzins für die zum Geſchäftsbetriebe gepachteten 
und gemietheten Grundſtücke, Gebäude und Utenſilien; 

4) 1 für die im Betriebe erforderliche Heizung und Be⸗ 
euchtung; a 

5) die Anſchaffungskoſten für die eingekauften Roh⸗ und Hilfsſtoffe und 

Baaren, ſowie für die ſonſt im Betriebe erforderlichen Materialien 

6) die rung der für den Gewerbebetrieb angenommenen Angeſtellten, 
Geſellen, Gebilfen, Arbeiter einſchließlich des Geldwerthes der etwa 
gewährten Beköſtigung und ſonſtigen Naturalleiſtungen, ſoweit dieſe 
nicht aus den Betriebsbeſtänden entnommen werden; 

7) die von dem Unternehmer geſetz⸗ oder vertragsmäßig für das Bes 
triebs perſonal (Nr. 6) zu entrichtenden Beiträge las u. |. w. 


Rafien; ; Lisa 
8) die Staatsgewerbeſteuer, die auf den dem Betriebe dienenden Grund» 
= ae haftenden Staats⸗Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie die im 
a m. a. . de zu entrichtenden indirecten Abgaben (Zölle u. f. w.). 
bäude, Maſchinen, G as im Gewerbebetriebe nothwendigen Ges 
Nutzungswertbes in Abzug gebracht werden angemeſſener Procentſatz des 


IV. Wegen der unzuläſſigen Abzüge wird auf Artikel 411. verwieſen. 
Artikel XIX. 


Insbeſondere Gewinnberechnung bei kaufmänniſcher 
Buchführung. 

Führt der Steuerpflichtige Handelsbücher nach Vorſchrift der Artikel 28 ff. 
des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs, fo find die Bücherabſchlüſſe 
der maßgebenden Geſchäftsjahre (Artikel 5 Nr. 2) nebſt den vorſchrifts⸗ 
mäßig angefertigten Bilanzen der Gewinnberechnung zu Grunde zu legen. 

Soweit jedoch bei der Buchfübrung die in den Artikeln 3 bis 6 d 
17 diefer Anweiſung angegebenen Grundſätze nicht befolgt, insbefono.re 
Zinſen des im Handels⸗ oder Gewerbebetriebe angelegten eigenen Capitales 
des Steuerpflichtigen, oder Ausgaben, deren Abzug gemäß Artikel 4 zu 
II. überhaupt unzuläſſig iſt, vom Gewinne abgerechnet worden find, 
müſſen behufs Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkomumis die ent⸗ 
ſprechenden Beträge wieder binzugeſetzt werden. 

Im Uebrigen iſt der Reingewinn nach den Grundſätzen zu berechnen. 
wie ſolche für die Inventur und Bilanz durch das Allgemeine Deutſche 
andelsgeſetzbuch vorgeſchrieben ſind und ſonſt dem Gebrauche eines ordent⸗ 
chen Kaufmannes entſprechen. Insbeſondere gilt dieſes einerſeits von 
dem Zuwachs des Anlagecapitals 
jährlichen Abſchreibungen, welche 


Anm. 15. Wegen des Einkommens an Dividenden aus Actienunter⸗ 
nehmungen vergl. Anm. 12 zu Artikel 8. 
Anm. 16. Sind Erzeugniſſe oder Waaren theils für den Hausbalts⸗ 
edarf, theils für Zwecke des Gewerbebetriebes verwendet, jo iſt eine den 
thatſächlichen Verhältniſſen entſprechende Trennung nach billigem Ermeſſen 
nalen. Daſſelbe gilt von den gemeinſam zu beiden Zwecken gemachten 
usgaben. 


1 andererſeits von den een 
angemeſſenen Berückſichtigung 


Hypothek oder Grundſchuld im Grundbuche des preußiſchen Grundſtückes 
eingetragen iſt, dieſes alſo rechtlich für Schuld und Zinſen haftet; viel⸗ 
mehr müffen Schuld und Zinſen im wirklichen wirihſchaftlichen Zus 
ſammenhange mit der inländiſchen Einkommensquelle ſtehen. Letzteres iſt 
z. B. der Fall, wenn der Steuerpflichtige die hypothekariſch auf dem 
preußiſchen eee eingetragenen Schulden nachweislich bei Er⸗ 
werb des Grundſtückes, mag dieſer durch läſtigen Vertrag oder durch Erb⸗ 
gang oder anderweit erfolgt ſein, übernommen, oder zum Zwecke des Er⸗ 
werbes oder der Melioration dieſes Grundbeſitzes aufgenommen hat. 

6) Iſt bei der Veranlagung eines Steuerpflichtigen Einkommen laus 
einer der im Artikel 3 II. Nr. 1 und 2 bezeichneten nichtpreußiſchen Quellen 
außer Anſatz zu laſſen, ſo darf von dem ſteuerpflichtigen Einkommen der⸗ 
jenige Betrag an Schuldenzinſen, Renten und ſonſtigen Laſten nicht ab⸗ 
gerechnet werden, welcher in Gemäßheit der unter Nr. 5 gegebenen Er⸗ 
läuterung wirthſchaftlich auf jenen nichtpreußiſchen Quellen haftet. : 

7) Ruht in den Fällen Nr. 5 und 6 eine Schuld oder Laſt ungetheilt 
zugleich auf ſteuerpflichtigen und nichtſteuerpflichtigen Einkommensquellen, 
ohne daß die beſondere wirthſchaftliche Beziebung zu der einen oder anderen 
Quelle ea eh werden kann, fo ift der n der Schuld⸗ 
zinſen nach Verhältniß des Einkommens einerſeits aus der ſteuerpflichtigen, 
andererſeits aus der nicht ſteuerpflichtigen Quelle zu tbeilen und der dem 
ſteuerpflichtigen Einkommen entſprechende Theilbetrag der Schuldzinſen in 


u bringen. 
. Artikel XXV. 


Weitere Abzüge vom Geſammteinkommen 
(8 9 Nr. 6, 7 des Geſetzes.) 
Von dem Geſammteinkommen ſind ferner abzurechnen: 
1) Die von dem Steuerpflichtigen für feine Perſon geſetz⸗ oder ver⸗ 
tragsmäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall, Alters⸗ und 
Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen (Artikel 4 J. 


Nr. 40). 2 x : 

Beiträge dieſer Art, welche der Steuerpflichtige für das von ihm zum 
Betriebe der Landwirthſchaft, eines Gewerbes oder einer anderen Gewinn 
bringenden Thätigkeit gehaltene Perſonal entrichtet, kommen hier nicht in 
Betracht, ſondern ſind als Geſchäftsunkoſten bei der Ermittelung des Rein⸗ 
ertragen Dr Betriebe zu berückſichtigen (vergl. Art. 11 II. Nr. 7, 
Art. 1 Nr. 7). : 

Dagegen dürfen Beiträge, welche für die zu Haushaltungszwecken an⸗ 
genommenen Perſonen, insbeſondere für die zur verſönlichen Bedienung 
gehaltenen Dienſtboten zu leiſten ſind, ebenſowenig wie deren Dienſtleute 
in Abzug gebracht werden. 

Im Uebrigen macht es feinen Unterſchied, ob der Zahlung eine geſetz⸗ 
liche, ſtatutariſche oder freiwillig übernommene vertragsmäßige Verpflich⸗ 
tung zu Grunde liegt; insbeſondere ſind auch abzurechnen diejenigen Bei⸗ 
träge zur Allgemeinen preußiſchen e Sram und zu 


oder in den Etats berechnet wird, bleibt dieſer und nur dieſer Betrag 
von der Beſteuerung frei, ohne daß eine Unterſuchung darüber ſtattfindet, 
ob der Beamte an dieſem Betrage oder dieſem beſtimmten Antheile des 
Dienſteinkommens etwa Erſparniſſe macht, oder noch einen Theil ſeines 
ſonſtigen Einkommens zum Dienſtaufwande verausgabt. 

Dagegen haben die in Privatdienſten angeſtellten Perſonen auf 
Erfordern den Nachweis zu liefern, daß die in beſtimmter Höhe gewährte 
Dienſtaufwandsentſchädigung in der That in ihrem vollen Betrage für 
die mit ihren dienstlichen Verrichtungen verbundenen Ausgaben Ver⸗ 
8 findet. ; 


2 Wertbverminderung entfprechen, ſowie von den regelmäßigen jährlichen 
bſetzungen für Abnuzung von Gebäuden, Maſchinen, Betriebsgeräth⸗ 

arten u. ſ. w. (Art. 4 J. Nr. 3). 

Für die Bewerthung der Vermögensſtücke und Forderungen bei der 
Inventur und für das Maß der überhaupt zuläffigen Abſchreibungen iſt 
hiernach die Vorſchrift im Artikel 31 des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs, der kaufmänniſche Gebrauch und innerhalb der durch denſelben 
gezogenen Grenzen das Ermeſſen des Steuerpflichtigen ſelbſt beftimmend. 
Die von demſelben in dieſer Hinficht bei feiner Buchführung angenommenen 
Orundſätze bleiben daber auch für die Berechnung des ſteuerpflichtigen 
Einkommens maßgebend, ſofern nicht die ungebührliche Höhe der Ab⸗ 
ſchreibung im einzelnen Falle das nach allgemeinem Gebrauche übliche oder 
durch die beſonderen thatſächlichen Verhältniſſe gerechtfertigte Maß offenbar 
überſteigt, oder ſogar die Abſicht einer künſtlichen Herabdrückung des 
wirklichen Reingewinnes erkennen läßt. 

Nach gleichen Grundſätzen iſt in Betreff der Abſchreibungen auf un⸗ 
ſichere Forderungen, ſowie der Rücklagen zur Ausgleichung möglicher Ver⸗ 
luſte an denſelben (Deleredere⸗Conto) zu verfahren. 

Artikel XX. 
Einkommen aus Bergbau. 

1) Für die Berechnung des Einkommens aus Bergbauunternehmungen, 
welche nicht den Vorſchriften der Artikel 26, 27 unterliegen, finden die 
Beſtimmungen Artikel 17—19 entſprechende Anwendung mit der Maßgabe, 
daß den zuläſſigen Abzügen die Bergwerksabgabe, ſowie die der jährlichen 
5 der Subſtanz des Bergwerks entſprechenden Abſchreibungen 

inzutreten. 

2) Die e ſolcher Cuxe, welche nach $ 101 des Allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. ge 1865 die Eigenſchaft beweglicher Sachen haben, 
find als Zinſen oder Renten anzuſehen und gelten daher als Einkommen 
aus Capitalvermögen (f. Artikel Sb). 

Soweit dagegen die unter der Herrſchaft des älteren Rechtes geſchaffenen 
Cuxe nach § 228 a. a. O. die Eigenſchaft unbeweglicher Sachen behalten 
haben, find fie nach § 231 daſelbſt den Grundſtücken gleich zu achten und 
45 Ne daher als aus dem Grundbeſitz herrührendes Einkommen 
zu behandeln. 
3) Bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens dürfen die für 
einzelne Bergwerksantheile (Cuxe) zu leiſtenden Zubußen nur inſoweit in 
Abrechnung gebracht werden, als dieſelben nicht infolge von Capitalanlagen 
zur Erweiterung des Betriebes oder zu ſonſtigen Verheſſerungen, ſondern 
infolge von Ausgaben entſtanden ſind, welche behufs Fortſetzung des Be⸗ 
triebes in dem bisherigen Umfange nothwendig waren. 


4) Einkommen aus Gewinn bringender Na ſo⸗ 
wie aus Rechten auf periodiſche Hebungen und Vortheile 
3 irgend welder Art. 
($ 15 des Geſetzes.) 
Einkomm 4 Artikel XXI. 
n en aus i i 5 
0g Been insbe a nn bringender Beſchäftigung 
ie Beſoldung der Militärperfonen, 8 5 . 
meine: und anberen been Seer 
ſowie der in privaten Dienſtverhältniſſen ſtehenden Perſonen; 5 
b. der Lohn: und ſonſtige Arbeitsverdienſt der Handlungs⸗ und Gewerbe |" 
aehilfen, der Handarbeiter und Dienftboten; i 
e. der Gewinn aus der Thätigkeit als Schriftſteller, Gelehrter, Künftler, 
Privatlehrer, Erzieher, Arzt, Rechtsanwalt, Notar, als Auffichtsratb 


4) Dem Dienſtaufwande werden en geachtet und daher bei der Be⸗ 
aſſen: 


Bezüge; 

b. Reiſekoſtenvergütungen und ſolche Tagegelder oder Remunerationen, 
welche an die zu à erwähnten Militärperſonen und Beamten für 
Dienſtreiſen und für die Dauer ihrer vorübergehenden Beſchäftigung 
außerhalb ihres Wohnortes gewährt werden!“); 

o. die aus öffentlichen Kaſſen als Entſchädigung für die mit der Er⸗ 
füllung ſtaatsbürgerlicher Pflichten verbundenen Aufwendungen ge⸗ 
währten Tagegelder und Reiſekoſten; hierher gehören insbeſondere die 
den Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten und anderer Körper⸗ 
ſchaften, den Mitgliedern der Gebäude⸗, Gewerbe: und Einkommen⸗ 
ſteuercommiſſionen zuſtehenden Bezüge der gedachten Art. 

. Artikel XXIII. 
Einkommen aus Rechten auf periodiſche Hebungen und 
Vortheile irgend welcher Art. 
Daſſelbe umfaßt: 

8. die Wartegelder und Penſionen der Beamten und ihrer Hinterbliebenen 
(Wittwen⸗, Waiſengelder); 5 

b. ſonſtige fortlaufende Einnahmen, welche nicht als Jahresrenten eines 


anderen Wittwen⸗ u. ſ. w. Kaſſen, welche ſteuerpflichtige Beamte fortent⸗ 

richten, obwohl ihnen der Austritt aus dieſen Kaſſen freiſteht. 

5 de e ee e (Art. 4 I. Nr. 4d). Bei Abrechnung 

ü tals bezi erſelben iſt Folgendes zu beachten: 

ſtehenden Bezüge des Gnadenquar beziehungsweiſe des Gnadenmonats 4. Abzugsfäbig find nur die für die Verſicherung eines Capitals oder 

ceiner Rente auf das Leben des Steuerpflichtigen ſelbſt — nicht auch 

— . e das Leben Amer — oder — 
erſonen — gezahlten Prämien, und zwar nur für Verſicherun 

auf den Todes⸗ oder den Erlebensfall (fog. abgekürzte Lebensver⸗ 

fiherung), nicht auch für Ausſteuer⸗ und andere Verſicherungen 

ob die Verſicherung bei einer inländiſchen oder ausländiſchen Geſell⸗ 

ſchaft oder Anſtalt abgeſchloſſen iſt, macht keinen Unterſchied; 

e. überſteigen die von einem Steuerpflichtigen gezahlten Prämien den 
a 600 M. jährlich, fo iſt die Abrechnung nur bis auf Höhe 

a In übrigen geſchiehk biejelbe nach dem Betrage der Prämien für d 
im übri ) I em Betrage der Prämien für da 
Steuerjahr (Artikel 5 Nr. 1), jedoch unter Abzug der nach dem Maß⸗ 
ſtabe der gezahlten Prämien dem Verſicherten als Dividende oder 
unter anderer Bezeichnung vergüteten Beträge: 

e. außer dem Betrage der Prämien iſt in der Steuererklärung die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, ſowie die Nummer der Police anzugeben, vom 


N 


f (zu b) gelten als ſteuerpflichtiges 
r N g ; Einkommen, welche i 
e ee, gern rettet eng une Long an her 

Landwirthſchaft, des Handels oder Gewerbes anzuſehen tft, mag die⸗ ö elle) beruhen, auch wenn fie kündbar find oder ſpäter widerrufen werden 

ſelbe als Hauptberuf oder als Nebenbeſchäftigung geübs werden. 

Bei der Berechnung des Einkommens iſt Folgendes zu beachten: 

1) Feſte Bezüge, wie Gehalte, Beſoldungen, Löhne, welche nach be⸗ 
ſtimmten Jahres⸗, Monats⸗, Wochen: oder Tagesſätzen ugefichert find, 
werden gemäß Artikel 5 Nr. 1, ihrem 2 955 nach, unbeſtimmte Bezüge, 
insbeſondere alſo Gebühren, Tantiemen, Gratificationen, Accord⸗ und 

Stücklöhne, Collegiengelder, Honorare, im Betrage wechſelnde Nebenein⸗ 
nahmen und Emolumente aller Art gemäß Arkikel 5 Nr. 2, in Anſatz 


gebracht. 
2) Zur Anrechnung gelangt die geſammte dem Steuerpflichtigen für 
deſſen Ta dr ic pweigend ichen 4 Ale 
21 benen Welche Die Te Weihnachts uliften nen der kaufm ünnischen 
emolu ie 8 

i a uf ausdrücklicher Vereinbarung N er 


nnen. 
Unterſtützungen und andere Zuwendungen, deren Entrichtung über: 
baupt oder deren Betrag von dem "freien Wigen des Gcbers abhängt, 
find, auch wenn ſich dieſelben thatſächlich wiederholen, zur Anrechnung 
nicht geeignet. Daſſelbe gilt von ſolchen Leiſtungen — z. B. der Eltern 
an ibre Kinder — welche auf der geſetzlichen Unterhaltungspflicht be⸗ 
ruhen, auch wenn dieſelben vertragsmäßig anerkannt oder richterlich feſt⸗ 1 REN g 
geſtelit find. Steuerpflichtigeu auch auf Erfordern die Polier nebſt der letzten 
3) Keinen Unterſchied macht es, ob die Verpflichtung des Gebers gegen Prämienquittüng vorzulegen 

den Empfänger ſelbſt oder gegen einen Dritten rechtsverbindlch ein⸗ 3) Abzüge von persönlichen Kaſſenbeiträgen (Nr. 1, Abf. 1), ſowie von 
gegangen Mi: Dauben, ‚find nlagen welche Offiziere auf Grund der „ — 1 i e bei 1 . 
von ihren ern oder anderen Angehörigen gegenüber de itä 5 euerpflichtigen ge „welche der om nur n 
übern Be ichtung beziehen, Biefen Sffsieren als feuerpfüihtiges der Beim mung des Artikel 2 unterliegen. e e 


en 
ach den nämlichen Grunbfäßen (r. 2, 3) . beurtheilen, ob einc Dritter Abschnitt. 


denſelben auch ohne eine ſolche vom Principal in Anerkennung ihrer Lei⸗ derartige Leiſtung vom Einkommen des Gebers ! ö 5 erblickt der are uh K - 

ſtungen berfümmlich gt au 5 . hel nee sa — 4 ji er. 70 5 Abrechnung, findet ah e gleichen | * buch 2 get ei e Perjongp. 
ei i we \ 5 ausſetzungen ſtatt, i 1 . a 2 * rn — 35595 
Keinen Unterſchied macht es, unter . i bie Belolbung 9 unter welchen die Anrechnung beim Empfänger be⸗ Steuerpflichtige Unternehmunge 


gründet iſt. ; en. 
4) Wegen Berechnung des Einkommens aus den zu a und b erwähnten 1) Der A ene de 2 des Geſetes ) 


Seren Vorſchriften des Artikels 21 zu Nr. 1 bis 3 gleich⸗] a, Actiengeſellſchaften 

mäßige Anwendung. . N ER : 

5) Als ſteuerfrei bleiben außer Anſatz die im Artikel 3 II. Nr. 10 5 Serge wedeln e eee 

ande en Penſionen, Wartegelder, Verſtümmelungszulagen und] d. Eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchüftsbetrieb über den Kreis 
. ihrer Mitglieder hinausgeht (ſiehe Nr. 3), 


äßi i i ähig iſt oder nicht. 
etatsmäßig und bei der Penſionirung anrechnungs 
In letzterer Beziehung findet nur mit Rückſicht = 


II. Nr. 4). 
den baaren Einnahmen tft auch der Geldwerth der etwai 
u e einſchließlich des Miethswerthes der freien Bobmug za 


berücksichtigen. 5) Abzüge vom Geſammteinkommen. e. die nicht bereits unter a, b oder d fallenden Conſumvereine 
Dienſtwohnungen und 1 der Beamten, für welche ein Artikel XXIV. offenem Laden und den Rechten juriſtiſcher Perſonen, ei; 

tbzug an ber Belolbung ftattfin e, find bem feuerpflichtigen Einkommen Abzug der Schuldenzinſen und dauernden Laſten. welche einen Sitz in Preußen haben. 

nicht hinzuzurechnen, ebenſowenig aber der als Mieths⸗, beziehungsweiſe (8 IL Nr. 2, 3 des Geſetzes.) Ob ein Sitz in Preußen begründet iſt, ergiebt ſich nöthigenfalls bei 


Pachtzins geltende Beſoldungsabzug vom Einkom 

Einem Beſoldun Sabzuge gilt es gleich, wenn ee 
den tarifmäßigen Wobnungsgeldzuſchuß, zu deſſen Bezuge ſie an ſich be⸗ 
i nur deshalb nicht erhalten, weil ihnen eine Dienſtwohnung 
0 . 

Findet ein folder Abzug an der Beſoldung ni ; 

; g nicht ftatt, fo iſt das Ein⸗ 
en als mungen nach dem ortsüblichen Miethswerthe, jedoch 
rec ie in Anſatz fünfzehn vom Hundert des baaren Gehalts des Be⸗ 
find, iſt der Miethszi 45 bringen. Soweit Dienſtwohnungen vermiethet 
en egen, zins nach Maßgabe der Beſtimmungen im Artikel 16 II. 

on der Einnahme ſind ab N 

. 8 5 zurechnen: 

2 5 Kamen Geſchäftsunkoſten, insbeſondere die laufenden Ausgaben 
der Rechtsanwalte, Notare, 1 für die Unterhaltung 
d Be auch die Koften für die erfte Einrichtung — des Bureaus, 

e laufenden . ige der Aerzte für das zur Beſorgung der Praxis 
gehaltene Fuhrwerk, der Künſtler, Gelehrten für die Belotdung von 
Mitarbeitern „oder Gehilfen, für die Beſchaffung der zur Aus bung 
der Berufsthätigkeit erforderlichen Materialien, ſowie für Inſtand⸗ 
haltung und Ergänzung, nicht aber für die erſte Anſchaffung der er⸗ 
forderlichen Geräthſchaften; 

b. diejenigen für den Dienſtherrn oder Arbeitgeber geleiſteten Ausgaben, 
für welche die Entſchädigung in der für die übernommene Thätigkeit 
ewährten Gegenleiſtung mit enthalten iſt. 

5) Von der Be u ausgefhlofien und deshalb außer Anſatz zu 


laſſen find die i i 
0 enen, I. zu ic, 3 und 4 bezeichneten Beſoldungen 


Iſt der Geſammtbetrag des Einkommens eines Steu 113 den Unternehmungen zu a, d und d aus dem Inhalte des Geſellſchafts⸗ 
den einzelnen Quellen na Dean der ee ET vertrages oder Statuts (Artikel 209 Nr. 1, Artikel 175 Nr. 2 des 
berechnet, fo find die nachweislich von ihm zu entrichtenden Schulden: | A., D. H. G. B. (beet nom 15. Juli 1884, Reiche Geſetb. S. 123], 
zinſen, Renten und dauernden Laſten in Abzug zu bringen. 8 6 Nr. 1 des Geſetzes, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
1) Nur ſolche Schulden dürfen berückſichtigt werden, deren Beſtehen ſchaften vom 1. Mai 1889, Reichs⸗Geſetzbl. S. 55), bei Berggewerkſchaften 
keinem Zweifel unterliegt. Der Steuerpflichtige braucht in der Steuer⸗ aus der Belegenheit des Bergwerks, bei den zu e bezeichneten Conſum⸗ 
erklärung zwar nur den Geſammtbetrag der abzugsfähigen Schuldenzinſen] vereinen aus der Beſtätigungsurkunde. i 
anzugeben, muß aber auf Erfordern — ſei es zum Zwecke der Veranlagung, e,; 2) Unternehmungen der unter Nr. 1a bis e bezeichneten Art, welche 
ſei es bei Erörterung eines Rechtsmittels — für jede Schuld den keinen Sitz in Preußen haben, unterliegen der Einkommenſteuer nur mit 


Namen und Wohnort des Gläubigers, das Datum der Schuldurkunde] dem Einkommen aus preußifhem Grundbeſitz und aus preußiſchen 
und den Procentſatz der Verzinſung angeben, auch die Sinsgaittungen wee et ride oder ſonſtigen gewerblichen Betriebsſtätten 


vorlegen. l * 92 : 
2) Nur Zinfen find ab ähig, ni 3) Eingetragene Genoſſenſchaften find fteuerfrei, fo lange fie die ihrem 
Schuldner en e Ah e e ar Zwecke entſprechende Thätigkeit ee Rat hr A den 
—.— oder ae > rechtlichen Verpflichtung richten EAmortiſations⸗, a engen 1 7 ge Ben bar. über den 
zilgungsquoten), oder welche i B. „Kreis der Mitglieder binausgeht, iſt ni on dann anzunehmen, wenn 
2 757 75 ihm beigeben „ 05 B. Gehaltsabzugsver⸗ die Genoſſenſchaft mit Nichtmitgliedern überhaupt in Geſchäftsverkehr 

Ob die von dem Schuldner zu entrichtenden Jahresbeträge als Zinſen tritt, ſondern erſt dann, wenn die Genoſſenſchaft Nichtmitglieder an den⸗ 
oder Tilgungsquoten anzuſehen ind iſt in jedem einzelnen Falle nach dem | lenigen Zwecken theilnehmen läßt, zu deren Erreichung ſie gebildet worden 
Inhalt der Schuldverſchreibung oder nach d figeb der N Mit. Beiſpielsweiſe werden Conſumvereine nicht ſchon deshalb ſteuerpflichtig 
oder Statuten des darleihenden Greditinftituts zu beurtheilen elements | weil der gemeinſchaftliche Einkauf von Lebensmitteln im Großen bei 

3) Zinſen von Schulden, welche im kaufmänniſchen oder ſonſti Nichtmitgliedern erfolgt, ſondern erſt dann, wenn die eingekauften Gegen? 
werblichen Verkehr beſtehen, dürfen von dem Geſammteinkomm gemicht Bände auch an Nichtmitglieder verkauft werden, eine Voraussetzung. 
nochmals in Abzug „ihrem werden, da dieſelben bei g de 50 b ansterietis nen a nen — als vorliegend 
Gewinns aus dem betreffenden Geſchäfte zu berückſichtigen find. 12 22 D. vereine oder Productiv⸗ 

4) Ebenſowenig kommen in Abzug ſolche Schuldenzinſen, welche nach] genoſſenſchaften nicht dadurch fteuerpflichtig, daß Waaren oder Producte 


5 1 ö 3 . an Nichtmitglieder verkauft werden, wohl ab i 
ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung für den Schuldner als Capitalanlage Genoſſenſchaft auch Waaren von Ri tape ee ae N. 


Artikel XXII. (Artikel 4 II. Nr. 1) anzuſehen find. Hierher gehören insbeſondere die⸗ - 
Dienſtaufwand. jenigen Aufwendungen, welche der Eigentbümer eines zur Zeit ertrag: nimm oder zum Zwecke des Verkaufs ankauft. 


Nicht zum ſteuerpflichtigen Einkommen gehört der zur Beſtrei 
Beamten nſtaufwändes beſtimmte Theil des Been eino ne Zr 
575 es 27 . 
i Militärperſonen, Reichsbeamten, unmittelbaren und mittelb 
Sichen auen Geiſtlichen und Lehrern an öffentlichen Unterrichtsanſtalten, 
Bm ausdrücklich ein beſtimmter Betrag oder ein beſtimmter Theil der 
ung als Dienſtaufwand!e) (Dienſtkoſtenaverſum u. dergl.) bewilligt 


Anm. 17. Leral auch die Entſcheidung des Königli Ber: 
de a ee BR 
ſchulinſpectoren im . el 3 auch: die den Kreis⸗ 
welche den Dienſt thuenden lügeladjutanten auge; ferner die Zulagen, 
aus der Kronfideicommißkaſſe und den eriö liche R 
Königlichen geheiten der Prinzen aus — 85 — Adjutanten Ihrer 
werden; die Zulagen der Regiments⸗ und Stan 35 ya 
ſuchungsführenden Offiziere bei den Truppentheilen, der ente prckenre, 
der Compagnieführer der Landwehr, der mit der Führung von e 
bataillonen, ſowie der mit den Functionen der Landwehrbe Ardennen 
betrauten penſionirten oder zur Dispoſition geftellten Offiziere, der Haupt⸗ 
leute und Lieutenants beim Eiſenbahnregiment und der zur Dienſtleiſtung 


bis dahin zu verzinſen, wo das Grundſtück anderweit verwerthet oder der n dun des ſteuerpflichtigen Einkommens eine Unter⸗ 


Neubau nutzbar wird. Daſſelbe gilt von den Aufwendungen, welche die gen dem durch den Verkehr mit Mitgliedern und dem dur 
Verzinſung 1 auf einem infolge Abbruches der Gebäude ertragloſen dere ale e ede erzielten Gewinne nicht ſtatt. 0 
Hausgrundſtücke haftenden Hupot efen während der Dauer des Abbruches ftifchen Pers als die unter Nr. 1 und 2 ausdrücklich benannten juri⸗ 
und Neubaues erfordert; die Beſchaffung der hierzu erforderlichen Mittel 0 f erjonen, Corporationen, Geſellſchaften Vermögensmaſſen oder 
wird lediglich durch den zum Zwecke der Wertberhöhung des Grund: Perſonenvereine find als ſolche der Einkommenſteuer nicht unterworfen. 
u 15 ten 3 us: En des Gebäudes erforderlich und ift j Artikel XXVII 

aher als Capitalanlage anzuſehen. ‘ - i i ; ER 

5) Erſtreckt ſich die Beſteuerung einer Perſon lediglich auf Einkommen m Wengen ae nn de felder 
aus preußiſchen Beſoldungen, Penſionen, Wartegeldern, aus preußiſchem 55 8 16, 10 des Geſebes) ; 
Örundbefih > iich (Artikel 2 zu a bis e), ſo ſind Die Veranlagung auch derjenigen Unternehmungen, welche in Preußen 
nur die Zinſen 5 e lndif 8 older Laſten abzugsfähig, welche] an verſchiedenen Orten Betriedsſtclten unterhalten, erfolgt einheitlich nach 
el geron er — inlän iſchen Quellen haften oder für deren Erwerb] dem 5 m le „ en Einkommen. 
K 5 8 85 5 die Berechnung deſſelben gelten folgende Grundſätze: 
ie Abrechnung wird nicht ſchon dadurch begründet, daß ein . 5* itttel i i 
Liebe. verginsliche Schuld des Steuerpflictigen zur St 45 a 3 * en elung des fteuerpflichtigen Einkommens kommen 
8 BER: . die Ueberſchüſſe, welche als Actienzi i ich: 
Anm. 19. Hierher gehören insbeſondere auch die dem Locomotiv: und viel unter welcher Benennung an die hen N 

ahrperſonal der Eiſenbahnen bei Ausübung des Fahrdienſtes gewährten lich haftende Geſellſchafter, Commanditiſten, Gewerken, Genoſſen ?) 

ahr⸗, Meilen und Uebernachtungsgelder, ferner die den Locomokivführern vertheilt werden, nicht auch die an Mitglieder des Aufſichts⸗ oder 
und Heizern für Nachtfahrten, den Schaffnern für längeren Aufenthalt Verwaltungsraths, an Directoren und andere Beamte Sion 
ob die Dividende 


1 7 

loſen Bauplatzes zu machen hat, um die Kaufgelder oder Baucapitalien Treffen die Vorausſetzungen der Steuerpflicht bei einer Genoſſenſchaft 5 
ö 

| 


| nent , u i bewilligten Vergütungen; dagegen nicht die Prämien für erſparte Heiz⸗ Tantiemen; dagegen macht es keinen Unterſchied 
beim großen Generalſtabe commandirten Offiziere; die Diäten der Militärs u. ſ. w. Materialien, welche . dem ſteuerpflichtigen Einkommen zuzu⸗ baar ausgezahl are una. chien, iſt (§ 19 
ata bei den Botſchalten und bei den Geſondiſchaften. rechnen find. 5 rg e des Gene f 2 f 188003 5 . ö 


werks vor dem 1. April 18 


ſchaften anzugebenden Erwerbspreiſe, Koſten beziehungsweiſe Ausbeuten 


der 
ſchlüſſe (Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen, 
der darauf bezüglichen Beſchlüſſe der General⸗(Gewerken⸗) Verſammlungen 


Einkommenſteuer kann erſt erfolgen, wenn ein das 


baben, aber gemäß Artikel 26 N 


fine des Monats ab, der auf den Zeitraum folgt, für welchen dieſer 


ſchäftsbetrieb in Preußen heziehungsweiſe auf das Einkommen aus 
preußiſchem Grundbeſitz entfällt. 


d. die aus den Ueberſchüſſen zur Tilgung der Schulden oder des 


Grundcapitals, zur Verbeſſerung oder Geſchäfts erweiterung, ſowie 
zur Bildung von Reſervefonds (vergl. jedoch Artikel 19 Abs. 5) ver: 
wendeten Beträge.“) 

Als zur Verbeſſerung oder Geſchäftserweiterung verwendet gelten bie: 
nigen Ausgaben, welche weder zur Deckung von laufenden Betriebs⸗ 
unkoſten, noch zur Erhaltung und Fortführung des Betriebes in dem bis⸗ 
berigen Umfange dienen, ſondern mit welchen Einrichtungen oder Anz 
Tagen zur Erzielung eines höheren Ertrages oder zur Ausdehnung des 
Betriebsumfanges beſtritten werden. 

Von den aus Ueberſchüſſen gebildeten Reſervefonds bleiben nur die⸗ 
jenigen außer Betracht, welche bei den Verſicherungsgeſellſchaften zur Rück⸗ 
lage für die Verſicherungsſummen beſtimmt ſind. Hierher gehören ins⸗ 
beſondere diejenigen — in der Regel „Prämien⸗ und „Gewinn⸗ oder 
„Dividenden“⸗Reſerven genannten — Fonds der Lebensverficherungs⸗ 
geſellſchaften, welche das Deckungscapital bilden für die den Verſicherken 
gegenüber durch den Verſicherungsvertrag übernommenen Verbindlichkeiten 
zur Zahlung der Berſicherungsſummen und der den Verficherten ſelbſt 
als ſogenannte Dividende zurückzugewährenden Prämienüberſchüſſe. 
Im übrigen kommt es regelmäßig auf die verſchiedenen Arten der 
Benennung der Reſervefonds nicht an, ſondern nur darauf, ob in der 
Bildung derſelben im einzelnen Falle eine Vermehrung des Vermögens 
enthalten iſt. Denſelben ſtehen diejenigen Beträge gleich, welche aus den 
Ueberſchüſſen zu außer ordentlichen, über das Maß der regelmäßigen 
Abieungen (ſiehe Artikel 19) hinausgehenden Abſchreibungen verwendet 
werden. 

Dagegen bleiben diejenigen Vertheilungen an Mitglieder, Capitalrück⸗ 
3 oder Abtragungen, welche nicht den Ueberſchüſſen, ſondern den 
Reſervefonds oder anderen Activbeſtänden entnommen ſind, bei der Er⸗ 
mittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens ſtets außer Berechnung. 
Daſſelbe gilt von den unvertheilten, auf neue Rechnung des künftigen 
Jahres vorgetragenen Gewinnreſten. 

Von der Summe der gemäß Nr. 1a und b anzurechnenden Ueber” 
ſchußbeträge ſind in u zu bringen 3½ Procent des in der Bilanz 
für das betreffende Geſchäftsjahr aufgeführten Actiencapitals. An Stelle 
des letzteren tritt bei eingetragenen Genoſſenſchaften die Summe der ein⸗ 
gezahlten Geſchäftsantheile (Geſchäftsguthaben) der Mitglieder, bei 
Berggewerkſchaften das aus dem Erwerbspreiſe und den Koſten der An⸗ 
lage und Einrichtung beziehungsweiſe Erweiterung des Bergwerks ſich zu⸗ 
ſammenſetzende Grundcapital. Beträge, welche — Deckung der laufenden 
Betriebskoſten und zur Fortführung des Betriebes in dem bisherigen Um⸗ 
fange aufgewendet find, dürfen hierbei nicht in Anrechnung kommen. 
Soweit die Koften der Anlage, Einrichtung oder Erweiterung eines Berg: 
aufgewendet ſind, tritt an deren Stelle nach 


Wahl der . der zwanzigfache Betrag der im Durchſchnitt der 
1 ahre vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes vertheilten 
u e. 


Maßgebend ſind die letzten vier Betriebsjahre der Gewerkſchaft, deren 
— —.— e zur Zeit der Veranlagung (Steuererklärung) feſtgeſtellt werden 
können. 

Die zum Zwecke der Berechnung des Grundkapitals von den Gewerk⸗ 
ſind auf Erfordern durch Vorlegung der Bücher und Verwaltungsrech⸗ 
nungen nachzuweiſen. 

3) Die Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens erfolgt auf Grund 

für die maßgebenden Betriebsjahre angefertigten Bilanzen, Jahresab⸗ 
erwaltungsrechnungen), ſowie 


nach dem Durchſchnitt der letzten Jahre gemäß der Beſtimmung Artikel 5 
Nr. 2; jedoch findet die dort vorgeſehene bac fers „nach dem muthmaß⸗ 
lichen Jahresertrage“ auf die nicht phyſiſchen Perſonen, welche neu in die 
Steuerpflicht eintreten, keine Anwendung. Die Veranlagung derſelben zur 
2 orhandenſein von 
Ueberſchüſſen ergebender Abſchluß vorliegt, und geſchieht alsdann von dem 


chluß gemacht iſt. 

4) Bei denjenigen Unternehmungen, welche ihren Sitz nicht in Preußen 
lt als fienerpflicheges Gintommen der kene T. der nach ben Berti: 
ilt a euerpflich! ] = 

5 70 zu 1 bis eee e lleberfchüſſe, welcher auf den Ge⸗ 


Zu dieſem Zwecke iſt der aus dem preußiſchen Grundbeſitz oder Ge⸗ 


werbebetrieb erzielte beſondere Gewinn zu ermitteln und nach dem Ber 
hältniſſe dieſes Gewinnantbeils zu dem gefammten Reingewinn des Unter⸗ 
nehmens der ſteuerpflichtige Theil der Ueberſchüſſe zu beſtimmen. 


Iſt eine derartige beſondere Gewinnberechnung nicht thunlich, ſo er⸗ 


f folgt die Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Theiles der Ueberſchüſſe nach den 


aus den thatſächlichen Betriebsverbältniſſen eines jeden Unternehmens ſich 
ergebenden Merkmalen, welche für die Gewinnerzielung vornehmlich be⸗ 


ſtimmend ſind, insbeſondere bei Verſicherungsgeſellſchaften nach dem Ber: 
bältniß der in Preußen aufkommenden zu der 1 Prämien⸗ 


einnahme, bei Hypothekenbanken nach dem Berh 


5 haben (Artikel 26 


tniß des Betrages der 

von 3 en 9 zu entrichtenden Darlehnszinſen zu der 
ammten Zinseinnahme. 5 

weis Bei denjenigen Unternedmungen, welche ihren Sitz in Preußen 

Ker. 1), iſt nur das Einkommen aus den in einem 

anderen deutſchen Bundesſtaate oder in einem deutſchen Schutzgebiete be⸗ 

legenen Grundſtücken oder den daſelbſt betriebenen Gewerben von der Be⸗ 


ſteuerung ausgeſchloſſen (Artikel 3 II Nr. 1 a, b). Die Feſtſtellung des 


hiernach nicht ſteuerpflichtigen Theiles der nach den Beſtimmungen zu 
1 bis 3 zu berechnenden Ueberſchüſſe erfolgt nach den vorſtehend zu 4 an⸗ 
gegebenen Grundſätzen. 5 

6) Soweit unter Nr. 1 bis 5 nicht abweichende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen ſind, finden die im zweiten Abſchnitt angegebenen allgemeinen 
Grundſätze auch auf das ſteuerpflichtige Einkommen der nicht phyſiſchen 
Perſonen Anwendung. Ä 1 

7) Aetiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Actien, Berg“ 
gewerkſchaften und eingetragene Genoſſenſchaften ſind verpflichtet, ihre 
Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe ſowie die darauf bezüglichen Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlungen alljährlich dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungscommiſſion nach den näheren Beſtimmungen des Finanzminiſters 


einzureichen. ; 
Vierter Abſchnitt. 
Die Steuererklärungen. 
Artikel XXVIII. 


Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung. 
( 21. 25. 20. 79 des Geſetzes.) 

) Jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 
zur Einkommenſteuer veranlagte Steuerpflichtige iſt auf die jährlich 
durch öffentliche Bekanntmachung ergebende Aufforderung 
zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet. Die Beranlagungsbehörden 
find angewieſen, jedem hiernach zur Steuererklärung Verpflichteten bei Erlaß 
der öffentlichen Aufforderung ein Steuererklärungsformular mitzutheilen; 
hiervon iſt aber weder der Eintritt der Verpflichtung noch der Lauf der 
Friſt zur Abgabe der Steuererklärung (Nr. 4) abhängig. Steuerpflichtige, 
welchen ein Formnlar nicht zugegangen iſt, können ein ſolches an den in 
— öffentlichen Aufforderung bezeichneten Stellen koſtenlos in Empfang 
nehmen. 

2) Die noch nicht mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 
zur Einkommenſteuer veranlagten Perſonen ſind zur Abgabe einer Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, ſobald eine beſondere Aufforderung des Vorſitzenden 
der Veranlagungscommiſſion an fie ergeht. Sie find, falls letzteres 
nicht geſchieht, auf ihr Verlangen zur Abgabe einer Steuererklärung 
innerhalb der in der öffentlichen Aufforderung beſtimmten Friſt zuzulaſſen. 

3) Die Steuererklärungen ſind für Perſonen, welche unter väterlicher 
Gewalt, Pflegſchaft oder Vormundſchaſt ſtehen, vom Vater, Pfleger oder 
Vormund, für nicht pöyſiſche Perſonen (Artikel 26) von den zur Ver⸗ 
tretung derſelben nach außen berechtigten Vorſtandsmitgliedern (Repräſen⸗ 
tanten), für Ehefrauen, ſofern ſie nicht ſelbſtſtändig zu veranlagen ſind, 
von deren Ehemännern abzugeben. 2 75 2 

Für Perjonen, welche abweſend oder ſonſt verhindert find, die Steuer: 

rklärungen felbft abzugeben, können ſolche durch Bevollmächtigte erfolgen, 
welche ihren Auftrag auf Erfordern nachzuweiſen haben. 

e Erfügung der Steuererklärungspflicht ſeitiens eines von mehreren 
Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit. 


Anm 20. Die Anrechnung der für Abgaben an communale und an 
andere öffentliche Verbände verausgabten Beträge iſt geſetzlich ausgeſchloſſen, 
da bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens der nicht pöyſiſchen 
Perſonen nur die erzielten Ueberſchüſſe in Betracht kommen. 


verlängert. 


werden; zur Sicherung 


Artikel XXIX. 
Form und Inbalt der Steuererklärungen. 
($ 26 des Geſetzes.) 


nach dem beigedrucktem Formular Ilabzugeben und dabei namentlich Folgen⸗ 
des zu beachten: x 

a. dem eigenen Einkommen hat der Steuerpflichtige das etwaige beſon⸗ 
dere Einkommen ſeiner nicht ſelbſtſtändig zu veranlagenden Haus⸗ 
haltungsangehörigen (Artikel 6) hinzuzurechnen; . 

b. das ſteuerpflichtige Einkommen aus jeder der vier im Artikel? unter⸗ 
ſchiedenen Hauptquellen iſt nach Anleitung der Beſtimmungen Artikel 8 
bis 23 beſonders zu berechnen und das Ergebniß getrennt nach den 
Quellen in die dafür beſtimmten Rubriken 1 bis 4 des Formulars 
einzutragen. Stellt ſich als Ergebniß der Berechnung des Ein⸗ 
kommens aus einer einzelnen Quelle ein Verluſt heraus, fo iſt auch 
u D und bei der Feſtſtellung des Geſammteinkommens zu 

erückſichtigen; 

o. beſonders anzugeben find die in dem Formular unter a bis d be 
Ben Ansgaben, deren Abzug beanſprucht wird; 

as Einkommen, welches der Steuerpflichtige aus einem außerhalb 

ſeines Wobnortes belegenen Grundbeſitze oder betriebenen Gewerbe 
bezieht, iſt bei Angabe des Geſammteinkommens unter Nr. 2 bezw. 3 
der Steuererklärung zu berückſichtigen, außerdem aber am Schluſſe 
beſonders anzugeben. 

2) Die rung über das Einkommen nicht phyſiſcher Perſonen 
(Artikel 26) erfolgt nach beigedrucktem Formular IT unter Beachtung der 
im Artikel 27 für die Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens dieſer 
Unternehmungen angegebenen Grundſätze. f 

3) Im Uebrigen geben die Probeeinträge, ſowie der Vordruck der For⸗ 
mulare die erforderliche Anleitung zur Ausfüllung derſelben. em 
Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeiner hr zu Grunde liegenden 
Durchſchnittsberechnungen oder andere gan rſtändniß der Angaben 
dienende Erläuterungen und Zuſätze in die Steuererklärung oder in eine 
derſelben beizufügende Anlage aufzunehmen. 

Die in Zweifelsfällen vom Steuerpflichtigen mündlich nachgeſuchte Be⸗ 
lehrung wird vom Vorſitzenden der Verankagungs⸗Commiſſion bereitwillig 
auch mündlich ertheilt. = 

4) Die Steuererklärung iſt unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind, zu datiren 
und von dem zur Abgabe Verpflichteten durch Namensunterſchrift zu 


vollziehen. 
f 5 Artikel XXX. 
Die zur Schätzung des Einkommens erforderlichen 
Nachweiſungen. 
($ 27 des Geſetzes.) 


daß eine Einnahme ihrem Betrage nach unbeſti 


angegangenen Zeitraumes thatſächlich erzielte Ertrag vom Steuerpflichtigen 
anzugeben iſt (Artikel 5 Nr. 2). 5 

Gleichwohl kann für gewiſſe Beſtandtbeile des Einkommens die 
Schätzung nicht entbehrt werden, theils weil es ſich nicht immer um 
baare oder genau a e Einkünfte handelt, theils weil das Ge⸗ 
ſetz behufs Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens Abzüge geſtattet, 
deren Höhe nicht durch wirklich geleiſtete Ausgaben beſtimmt wird. So be⸗ 
dürfen regelmäßig einer Schätzung: 8 

Der Miethswerth der Wohnung im eigenen Hauſe, der Geldwerth der 
freien Beköſtigung oder anderer Naturalbezüge, der Geldwertb der im 
Haushalte verbrauchten Erzeugniſſe der eigenen Wirthſchaft, ſofern die 
Umſtände eine genaue Trennung dieſes Verbrauchs von dem Verbrauche 
für die Zwecke des Wirthſchaftsbetriebes nicht geſtatten, ferner die Werthe, 
mit welchen Waarenbeſtände, zweifelbafte Forderungen eines Kaufmanns 
in die Bilanz einzuſtellen ſind, die Höhe der angemeſſenen Abſchreibungen 
für Gebäude, Maſchinen u. ſ. w. 

Es muß grundſätzlich daran Feftgehalten werden, daß der Steuer⸗ 
pflichtige aus Gründen, welche nicht in der Natur des Einkommens 
ſelbſt liegen, die Entbindung von der ziffermäßigen Angabe ſeines Ein⸗ 
kommens nicht beanſpruchen kann, insbeſondere alſo auch nicht etwa aus 
dem Grunde, weil er die nach ſeinen Einkommensverhältniſſen zur Er⸗ 
füllung der Deklarationspflicht erforderlichen Aufzeichnungen über ſeine 
thatſächlichen Einnahmen und Ausgaben unterläßt. *') 


2) Wie die zu 1 angegebenen Beiſpiele erſeben laſſen, müſſen bei Feſt⸗ſ d 


von Einkommen aus dem Betriebe der Landwirthſchaft, aus 
Handel oder Gewerbe, ſowie aus Gewinn bringender Beſchäftigung in 
zahlreichen Fällen einzelne Theile der Einnahme oder einzelne nach 
dem Geſetze zuläſſige Abzüge nach ihrem Geldwertbe geſchätzt werden, 
weil es ſich nicht um baare Einnahmen und Ausgaben handelt. 
Die Declarationspflicht würde nahezu gegenſtandslos werden, wenn es 
in allen dieſen Fällen dem Belieben des Sher e en überlaſſen wäre, 
ob er überhaupt ziffermäßige Angabe über ſein Einkommen machen 
will. Eine ſolche Auslegung entſpricht auch weder der Abſicht noch dem 
Wortlaut des Geſetzes. 1 

Vielmehr iſt die Entbindung von ziffermäßigen Angaben ausdrücklich 
nur geſtattet, „ſoweit es ſich um nur durch Schätzung zu ermittelndes 
Einkommen handelt“, alſo nur in Anſehung derjenigen beſtimmten Eins 
kommenstheile und Rechnungsanſätze, für welche biete beſondere Voraus⸗ 
ſetzung zutrifft. Hinſichtlich der übrigen Beſtandtheile des Einkommens, 
welche eine gaben nic nicht ba. darf der Steuerpflichtige die ziffer⸗ 
mäßigen Angaben nicht ablehnen. 

3) Liegen die Vorausſetzungen des $ 27 vor, fo ſteht es dem Zur 
pflichtigen gleichwohl frei, die behufs Abgabe der Steuererklärung + u 
erforderlichen Schätzungen ſelbſt vorzunehmen. Will er dies er hi, 
muß er ausdrücklich beantragen, daß ibm die Angabe der zur Schätzung 
erforderlichen Nachweiſungen geitatter werde. 5 . 

Der Antrag iſt auf der Steuererklärung oder in einer beſonderen Ein⸗ 
gabe oder mündlich zu Protokoll, in jedem Falle aber innerhalb der zur 
Abgabe der Steuererklärung beſtimmten präcluſiviſchen Friſt (Artikel 28 
zu 4) bei dem Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſion Fe und 
durch genaue Bezeichnung desjenigen Einkommens, um deſſen Schätzung 
es ſich handelt, zu begründen. Es empfiehlt ſich zugleich diejenigen Nach⸗ 
weiſungen beizubringen, welche zur ſachgemäßen eee erforderlich 
find, außerdem aber auch die keiner Schätzung bedürfenden Beitandtbeile, 
welche für die Feſtſtellung des Einkommens in Betracht kommen, ziffer⸗ 
mäßig anzugeben. 2 R 

Im Einzelnen bängt es von den beſonderen Umſtänden eines jeden 

Falles ab, welche Nachweiſungen und Angaben von dem Steuerpflichtigen 
beizubringen find. Jedenfalls müſſen ſtets diejenigen Thatſachen und 


Anm. 21. Die vorſtehende Beſtimmung iſt in Anfehung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben aus der Zeit vor dem Inkrafttreten des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes, ſofern bisher die Aufzeichnung derſelben vom Steuer⸗ 
pflichtigen unterlaſſen war, noch nicht mit Strenge zu bandhaben- - 

Für die Zukunft muß auch bei kleineren Landwirtbſchaftsbetrieben die 
Anforderung geſtellt werden, daß eine regelmäßige Anſchreibung der Wirth⸗ 
ſchaftseinnahmen und Ausgaben ſtattfindet. Außerdem kann als 
vorausgeſetzt werden, daß jeder Landwirth in der Lage ift, die Menge der 
Naturalerträge feines Betriebes ziffermäßig anzugeben. — 

Nach gleichen Geſichtspunkten iſt in Betreff der Angabe des Einkommens 
aus anderen Quellen zu verfahren. 


1 


4) Die Steuererklärung iſt innerhalb der in der Aufforderung be⸗ 
ſtimmten, auf mindeſtens 14 Tage zu bemeſſenden Friſt bei dem Vor⸗ 
ſitzenden der Veranlagungscommiſſion ſchriftlich oder zu Protokoll ab: 


zugeben. 

Diese Friſt iſt jedoch für die in außereuropäiſchen Ländern und Ge⸗ 
wäſſern Abweſenden auf 6 Monate, für andere außerbalb des Deutſchen 
Reiches Abweſende auf 6 Wochen, für die übrigen Abweſenden auf 3 Wochen 

Schriftliche Steuererklärungen können durch die Poſt frankirt eingeſendet 


des Steuerpflichtigen empfiehlt ſich in dieſem 
Falle die Sendung als „Einſchreibebrief“, da der Abſender die Gefabr trägt. 


1) Die Steuererklärung über das Einkommen phyſiſcher Perſonen iſt 


mimt hierbei überhaupt nicht in Betracht, da behufs ein 


Verhältniſſe erſchöpfend dargelegt werden, deren Keuntniß erforderlich iſt, 
um das Einkommen des betreffenden Steuerpflichtigen nach Maßgabe der 
Vorſchriften des zweiten Abſchnittes dieſer Anweiſung in ſeinem wirklichen 
Betrage zu ermitteln. 4 

Die folgenden Beiſpiele we dies erläutern: 

a. Kann ein Landwirth die Schätzung des Miethswerthes feiner Woh⸗ 

nung und des Geldwerthes der im Haushalt verbrauchten Erzeugniſſe 

der eigenen Wirthſchaft nicht ſelbſt bewirken, und will er deshalb von 
der Befugniß nach § 27 des Geſetzes Gebrauch machen, fo genügt es 
nicht, wenn er äußere, meift ohnehin bekannte Einſchätzungsmerkmale, 
wie den Flächenraum der bewirthſchafteten Beſitzung, die Boden⸗ 
beſchaffenbeit, den Viehſtand, die Culturarten u. ſ. w. anzeigt, ſondern 
er muß insbeſondere angeben: 

behufs Schätzung des Miethswerthes 

eine Beſchreibung des Wohngebäudes nach baulicher Beſchaffenheit 

und Größe, den Feuerverſicherungswerth ſowie die Auslagen für die 

Verſicherung des Gebäudes gegen Feuersgefahr und die Staats⸗ 

gebäudeſteuer (J. Artikel 16 J); * 

behufs Schätzung des Verbrauchs 

ſoweit thunlich die Gattungen, ſowie von jeder Gattung die Mengen 

der thatſächlich im Durchſchnitt der maßgebenden Jahre verbrauchten 

Naturalien, ſoweit aber dieſen Anforderungen nicht genügt werden 

kann, diejenigen Thatſachen und Verhältniſſe, welche ein zutreffendes 

Urtheil über den wirklichen Verbrauch durch Vergleichung mit anderen 

Haushaltungen gleichen Umfanges begründen können ); 

außerdem endli 3 - 

die Wirthſchaftsergebniſſe, ſoweit dieſelben ohne Schätzung rechnungs⸗ 

mäßig nachweisbar ſind, insbeſondere alſo einerſeits die im Durch⸗ 

ſchnitt der maßgebenden Wirthſchaftsjahre erzielten Erträge und die 

Geldeinnahme aus allen Wirthſchaftszweigen, andererſeits den Betrag 

der gemäß Artikel 11 zu II abzugsfähigen Ausgaben, ſowie weſenk⸗ 

liche Unterſchiede in dem Beſtande der Vorräthe bei Beginn und am 

Schluſſe der maßgebenden Wirthſchaftsperiode. 

d. Zum Nachweise feines Geſchäftsgewinnes muß ein Kaufmann, welcher 
vorſchriftsmäßige Handelsbücher führt, behufs Begründung eines auf 
$ 27 des Geſetzes geſtützten Antrages in jedem Falle die für den 
maßgebenden Zeitraum gefertigten Jabresabſchlüſſe (Bilanzen, In⸗ 
venturen) vorlegen, da dieſe die Grundlage für die Ermittelung des 
Geſchäftsgewinnes bilden (Artikel 199. 

5) Ob die Vorausſetzungen, unter welchen hiernach dem Antrage über: 
haupt nur ſtattgegeben werden darf, vorliegen, ob die vom Steuerpflich⸗ 
tigen beigebrachten Nachweiſungen zur Schätzung des Einkommens ge⸗ 
nügen, oder ob und welche weiteren Angaben zu erfordern ſind, unterliegt 
der Beurtheilung der Veranlagungscommiſſion. 2 
lich 52 An 108 en a 3:3 2 Pflichten 2 

en Angaben begründe w e Verpflichtung zur 

der Steuererklärung nicht erfüllt. 8 ee 

Artikel XXXI. 
Folgen der Friftverfäumung. 
\ j ($ 30 des Geſetzes.) 

Wer die ihm obliegende Steuererklärung (Artikel 28) nicht innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt 1 verliert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen 
feine Einſchätzung für das betreffende Steuerſahr, infofern nicht Umſtände 
dargethan werden, welche die Verſäumniß entſchuldbar machen. 

i r die Steuererklärung, zu deren Einreichung er geſetzlich verpflichtet 

iſt (Artikel 28), nicht längſtens innerhalb 1 Wochen nach einer nochmaligen 

an ihn zu richtenden beſonderen Aufforderung, welche auch nach geſchehener 

Veranlagung ergehen kann, abgiebt, hat neben der veranlagten Steuer 

einen Zuſchlag von 25 Procent zu derſelben zu ee und außerbem die 

durch ſeine Unterlaſſung dem Staate entzogene Steuer zu entrichten. 

Die Feſtſetzung des mit der veranlagten Steuer zu e Zu⸗ 
ſchlages von 25 Procent ſteht der Regierung ‚au gegen deren Entſcheidung 
nur die Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig iſt. < 

Artikel XXXII. 
eee und Nachbeſteuerung. 

Has e 3 der bel Beant 

8 66. er w in | * rung o eantwortung 

der von zu nbt b Belts an 8 5 n, N | 

8 Aiecbtswtels . on gerichteten Fragen, oder zur Begründung 

a. über fein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über das Einkommen 

der von ihm zu vertrekenden Steuerpflichtigen unrichtige oder un⸗ 
vollſtändige Angaben macht, welche geeignet ſind, zur Verkürzung 
der Steuer zu führen, 

b. ſteuerpflichtiges Einkommen, welches er nach den Vorſchriften dieſes 
5 Geſetzes anzugeben verpflichtet iſt, verſchweigt, 
wird, wenn eine Verkürzung des Staates fattgehanben bat, mit dem 
4. bis 10 fachen Betrage der Verkürzung, anderenfalls mit dem 4 bis 
10 fachen Betrage der Jahresſteuer, um welche der Staat verkürzt werden 
ſollte, mindeſtens aber mit einer Geldſtrafe von 100 Mark beſtraft. 

An die Stelle dieſer Strafe tritt eine Geldſtrafe von 20—100 Mark, 
wenn aus den Umſtänden zu entnehmen iſt, daß die unrichtige oder un⸗ 
vollſtändige Angabe oder die Verſchweigung ſteuerpflichtigen ns 
inet nee aber nicht in der Abſicht der Steuerhinterziehung er⸗ 
olgt ij 

Deejenige Steuerpflichtige, welcher, bevor eine Anzeige erfolgt oder eine 
Unterſuchung eingeleitet iſt, ſeine Angabe an zuſtändiger Stelle bertchtigt 
oder ergänzt, beziehungsweiſe das verſchwiegene Einkommen angiebt und 
die vorenthaltene Steuer in der ihm geſetzten Friſt entrichtet, bleibt ſtraffrei. 

$ 67. Die Einziehung der hinterzogenen Steuer erfolgt neben und 
unabhängig von der Strafe. 

Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der Steuer verjährt in 10 Jahren 
und geht auf die Erben, jedoch für dieſe mit einer Verjährungsfriſt von 
5 Jahren und nur auf Höhe ihres Erdantheils, über. Die VBerfährungs⸗ 
friſt beginnt mit Ablauf des Steuerjahres, in welchem die Hinterziehung 
egangen wurde. 

Die Feſtſetzung der Nachſteuer ſtebt der Regierung zu, gegen deren 
e nur Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig it. 
6 3» teuerpflichtige, welche entgegen den Vorſchriften dieſes Geſetzes, 

ei 1 7 Veranlagung übergangen, oder ſteuerfrei, oder zu einer ihrem 

* ichen Einkommen nicht entſprechenden niedrigeren Steuerſtufe ver⸗ 

aulagt worden find, ohne daß eine ſtrafbare Hinterziehung der Steuer 

ſtattgefunden hätte (88 66, 67), find zur Entrichtung des der Staatstaife 
entzogenen Betrages verpflichtet. Die Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei 

Steuerjahre zurück, weiche dem Steuerjahr, in welchem die Verkürzung 

feſtgeſtellt worden, vorausgegangen find. 

Die Verpflichtung zur Zahlung der Nachſteuer geht auf die Erben, 

e e — 550 3 über. beilich für d 

55 g der Nachſteuer erfolgt einheitlich für den ganzen 
Zeitraum, auf welchen ſich die Berpflichtung eritredt, nach den Vorſchriflen 


dieſes Geſetzes. 
Bebeimbaltung ber Steuerert 
Geheimhaltung der Steuererklärun 

957 e . im . 

. te Mitglieder der Commiſſionen haben dem Vorſitzenden 
mittels Handſchlages an Eidesſtatt zu geloben, daß ſie bei den Goniſcons⸗ 
verhandlungen ohne Anſehen der Perſon, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
verfahren und die Verhandlungen ſowie die hierbei zu ibrer Kennkniß ge⸗ 
Iangenben Verhältniſſe der Steuerpflichtigen ſtrengſtens geheim halten 

Das gleiche Gelöbniß haben vor einem von der Regierung zu ernennen⸗ 
den Commiſſar diejenigen Vorſißenden abzulegen, welche nicht ſchon als 
Beamte vereidigt ſind. : 

Die bei der Steuerveranlagung betheiligten Beamten find zur Geheim⸗ 
haltung der b ln e der gespielt ſowie der zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langenden Verhältniſſe der Stenerpflichtigen kraft des von ihnen geleifteten 
Amiseides verpflichtet. Die Steuererklärungen find unter Verſchluß auf⸗ 
gubewahren und dürfen, ebenſo, wie die Commiſſionsverhandlungen über 

ieſelben nur zur Kenntnis durch ihren Amtseid zur Geheimhaltung ver⸗ 
ding ger Die Bei ber Oleue 

. Pie bei ber, Steuerveranlagung betheiligten Beamten ſowie die 
Mitglieder der Gommiffionen werden, wenn fie die zu ihrer Kenntniß ges 
langten Nr 3, Vermögens⸗ oder Einkommensverbältniſſe eines 
Stenerpflichtigen, insbeſondere auch den Inhalt einer Steuererklärung oder 
der 8 War chen Verhandlungen unbefugt offenbaren, mit Geldſtrafe 
bis u 1—— ne ober, mit Gefängnis bis zu drei Dronaten beitraft, 5 
troffenen Stenerpftigtioen nn auf Antrag der Regierung es be⸗ 
erlin, 5. Auguſt 1991. 
Der 


inanzminiſter 
iquel. 


— k —U 
An m. 22. Vergl. auch Anm. 14 zu Artikel 11 


Heinrichſtraße 45, Hilgert. 


8 


r 


oplitzer 


2 SE 


2Geſucht! 2 
ein evang. Fräulein mit höherer 
Schulbild., w. Muſiküb. überwachen 
kann, zu 4 Kindern in liebenswürd. 
Familie bei Familienanſchluß. 

Ferner: Kindergärtnerinnen, 
Kinderpflegerinnen, Bonnen. 

Meld. mit Zeugniſſen an Blac.: 
Bur. L. Friede, Chriſtophoripl. 6. 

Herrſchaftl. Stadt⸗ und Land⸗ 
köchinnen, feine Stubenmädchen, 
tüchtige Mädchen f. Alleindienſt 
bei hoh. Lohn ſucht Plac.⸗Bureau 
L. Friede, Chriſtophoripl. 6. 


Eine 


ältere Dame 


— W- 8 ine : ARTE Eu | Oder auch ei in 
. FF 555 . fungefäbrem Alter von 35—50 Jahren, 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. gänge äebem Oben ur, KR 
Am Dinstag, den 25. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, werden halts per 1. October cr. geſucht. 
wir ein am 13. Mai c. geborenes leer a re 8 Bemerkungen 1 15 abfdriten ber 
i ot, Kai i 98, öffentlich an den] Zeugniſſe find zu richten unter II. 
Fe ko Be x. ilpelmpraße f [1510] 24024 . 
Breslau, den 7. Auguſt 1891. 


A.⸗G., Breslau. 
Die Direction. 


Aecusserst wohlschmeckendes und 
gesundheitsförderliches Tafeigetränk. 
Medizinisch erprobt. 


Brochuren und Preislisten durch die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 
in Böhmen. 


General-Depöt für die Provinz Sohlesien bei Oscar 
Giesser in Breslau. (0178) 


Erzieherin ag 

— für Budapeſter katholiſche Familie zu 

Kindern, 4⸗, 7⸗ u. Sjährig, perfect 
franzöſiſch od. engliſch, exacte Klavier: 
lehrerin, geſucht. Offert. unt. Chiffre 
„Fleiß und Ausdauer“ ſind zu 
richten an die Annoncen⸗Exped. 
Anton Mezei, Budapeſt, Palais Haas. 


Ein gebild. Mädchen aus guter 
Familie ſucht möglichſt ſelbſtſt. 
Stelle als Wirthſchafterin bei 
Herrn od. Dame; ſelbige war ſchon 
auf Rittergut in Stelle. 632 

Werthe Offerten an Fr. Klosowska, 
Poſen, Thorſtraße 5, parterre. 


189 ler 

Himbeerſaft, 

Blaubeerſaft, 
Kirſchſaft 


Schönste, grosse, reite 
Treibhaus» 


Ananasfrüchte, 


Pfirsiche, Melonen, 
Weintrauben, 


Edel-Pflaumen, 


Tyroler Tafel- 


offerirt ſehr billig 11666] 


M.FriedländersNchf. 


Oscar Hayn, 
Sriedeberg a. Aueis. 


iſt für = 1 80 0 5 
teritrafe 4 bei Hofphotograp 
m Denn 12634 


h 81 . Eine d. Bar 
rau od. zu Kindern, denen die An: 
n fangsgr. d. Schule gel. werden ſoll., 


8 od. als Begleiterin einer ält. Dame 

‚als . + 

Südsee-Bananen amilienanſchl. erw. Gefl. Off. an 
sowie Fr. A. Schlesinger, Lüben i. Schlef. 


feinsten Astrachaner is 1. September erbeten. [1735] 


Caviar 


vom Eislager. 
tische, 2 555 Pflege älterer Leute, bald oder 


Hummern, 


grosse 


Tafelkrebse, 


feinste zarte Isländer 
Matjes-Heringe 
empfehlen [1777) 


Erich & Carl Fresden, Hamburg u. auf Land⸗ 


9 —— ſchlöſſer in nur beſſeren Hänſern 


2 Schneider, ute dauernde Stellung durch Fr. 


wefcnf tere 132215 wier, Ring 2, Breslau. 
a schneider Eine Dame, 


Ein noch wenig im Gebrauch ge⸗ 
weſener, größerer 17227 


Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Off. erbeten 
unter H. K. 113 Ia die Expedition 
der Bresl. Ztg. 

3 gute gebr. Pianinos 
billig zu verk. Kloſterſtr. 15, 1. Et. 


Ein gut erh. Mahagoni⸗Flügel 
iſt wegen Todesfall billig zu verk. 


Wirthſchafterinnen, 


Kinderpflegerin., Kinderſchleuß. 
u. Mädchen zu aller Arbeit erh. 


Staubkohle 
per 200 Ctr. 10, 12, 16 Mark, 
auch andere Sorten a Pe 


de: 17 it vollſtändig firm in Buchfü 
ker J. Bottenbreiter, iiiofe — fe 5 Gorieiponbens 8 EN 
Kleindombrowka. Hofl eieranten. 5558 Hau ſich aa . poche 
N R ihrer Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
Dominium Grabow (Kreis haltsanſprüche melden. [670] 


imbeeriyreup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [1460] 
Seidel & Co 


Thiergartenftrafe Nr. 29. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Schildberg) hat 3000 Centner 
Prima Noggenſaat abzugeben. 

Offerten zu richten an den Beſitzer 
Landrath v. Scheele, Kempen (Poſen). 


Braune Hannöverſche 


Herrmann Fraenkel, 
Produeten⸗Commiſſiousgeſchäft 
Ratibor O.⸗S. 


Tapiſſerie. 


Geübte Tapiſſeriſtin oder Platt⸗ 
ſtichſtickerin, welche vorzügl. ſelbſtſt. 
ſchattiren kann, wird für ein Fabrik⸗ 
geſchäft Dresdens als 2641) 


Directriee 


geſucht. Angenehme gute Stellung. 
Antritt nach Uebereinkunft. Zu mel⸗ 
den bei M. Scholtz, Breslau, 
Kahlenſtr. 2, 3 Tr. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Putzgeſchäftes in einer lebhaften 
Provinzialſtadt wird für bald eine 


tüchtige Directrice 
geſucht. [1779] 

Offerten find an Herrn Josef 
Lomnitz in Schweidnitz zu 
richten. 


Suche zum 1. oder 15. September 
2 


[4 : 

9 Zoll groß, 7 Jahre alt, 1563 

eleganter 1 

iſpännig gefahren : Gefu 

au an, Madden , Station Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
der Breslau — Stettiner Eifenbadn, 


Sirede Rothenburg Reppen. Empfehle für ſof. u. ſpäter 
epr. u. u . Erzieh., Kindergärt., 

Pointer, Kinberfi, u Beugnirfen 

van Died, ſchöner Behang, Dr. easy, Gerientr. Hr 
gen vet 100 Be | an e 
Amtmann Kuhnke, Mus- Fr. br. Markusy, Garkenſtr. 464. 


kan O.-L. f 0 
au 5] Gebildete Franzöſin 


Auch brieflich werden diser. in ti d 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- | Nach Sth. P arbh. Widch een 
leibs-, Haut. ‚und Frauenkrankheiten, | Näh. d. Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 
sowie Schwächezustände jeder Art 77 
gründlich u. ohne Nachthell gehoben Empfehle für Breslau Kinder⸗ 
durch d. vom Staate approb. Special- lesen. un nd h e ab. 

rzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur | P 90 1 kusy, Gartenſtr. 468d. 
Kronenstr. ©, Fr., 9 1 57 67 Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 5 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. u. . Erz, Ki ärtn., 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, er nee 2 

empf. in ganze u. Nachmittagſt. Fr. 
Dr med. Me (484) Dr. — . 46 d. 
90 8 ey er 9 Eine Franzöſin empfiehlt ſich f. 

Berlin, Leipzigerstrasse 91, Converſation durch Frau Fanni 
heilt Unterleibs-, Frauen- und Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 
1 2 3 Erſte Verkäuferin. für Weib. 
näcki ade Fällen mit Erfolg, Putz, u. Poſamenten bei bob. Gehalt 
Spreohst: von 1 1— 2 Uhr Vorm. für bier u. auswärts geſucht d. Frau 
u. 4—6 Uhr Nachm. Aus w. briefl, Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 

Gebild. Damen z. Führung der 
Wirthſchaft, gepr. u. ungepr. Kinder⸗ 

ärtnerinnen u. Pflegerinn. m. guten 
Zeugniſſen empfiehlt Frau Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


S. tücht. Geſell. Repr., Stütz. u. Wirth⸗ 
ſchaft. e. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E.Correſp.w.ſtenograph. franz. u. engl. 
correfpond., tücht. in Buchhalk., empf. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Er. tcht. Verkfrn, w. ſ. f. j. Branche eign., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenfir. 28. 


— — 


amen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe[ Junge Mädch. aus achtb. Fam m. 
in bite gehen durch eine erfahr. ur Ghulkenntn. enen als Lehr: 
Hd. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. mdch. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


eine tüchtige 


Directriee f. Putz 


bei hohem Salair u. freier Station. 
M. Lippmann’s Nachf., 
Krotoſchin. 


Für mein Sammet⸗ u. Seiden⸗ 
waaren⸗Specialgeſchäft ſuche per 
bald eine tüchtige [1776] 


Verkäuferin, 
die ſchon in ähnlichen Branchen 
fungirt und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. 
D. Sehlesinger jr, 
Schweidnitzerſtr. 


Für unſer Spielwaarengeſchäft 
ſuchen wir per 1. October eine 
gewandte 


Verkäuferin. 


Offerten ſind Zeugnißabſchriften, 
ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 1680 

F. Augustin & Co., 
Breslau. 


Alten und jungen Min 
dern 
2 die soeben in neuer vermehrter 


erschienene Schri 
r. Müller über das ft des Med. 


einen- und 


sowie dessen radicale ollung zur Be- 


lehrung dringend empfohlen. 
Ban incl. Zusendung, unter Couy, 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


ftändige [1585] 


Berfänferin. 
D, Zernik, 
Ratibor, Langeſtraße 8. 


568 der Breslauer Zeitung. 


Ein, geb. jüd. Mädchen v. 21 J. werd 


Jungfern, Stubenmädchen, 5 


2. October in Breslau, Berlin, 


S, HK. 457 befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Dresden. 


findet ein ſolider, tüchtiger 


mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
Per October cr. ſuche für meinen | per 1. October er. dauerndes Enga⸗ 
Deſtillations⸗Ausſchank eine an- 17 85 
oſſen. 


Gehaltsanſpr. bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Marken verbeten. 


1 tüchtige 


Sonntag, den 16. Auguſt 1891. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Reussane s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


—— 


[451 


EA auswärtigen Geſchäftshäuſernz 
8 8 5 
Verkäuferin, — 
die mit der Putz⸗,Poſamentier⸗, Woll⸗ 
u. Weißwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut iſt, wird per 1. October 
nach einer größeren Provinzſtadt ge⸗ 
ſucht. Perſönliche r 
tag Nachm. 2—4 Uhr Hotel 3 Berge, 
Büttnerſtraße, Zimmer 12. [2678] 
Zum Antritt 1. October ſuche ich 
eine [2647] 


erite Verkäuferin 


welche mit der Bojamentier:,Woll-, 
Tricotagen⸗ Branche vollſtändig 
vertraut iſt und gut decoriren kann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bitte 
Photographien beizulegen. 

Hirſchberg i. Schl. J. Königsberger. 


Für mein Putz und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine, 
mit der Branche, vertraute tüchtige 


Verkäuferin. 


Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. [687] 


Für unſere Filiale Markliſſa 
ſuchen per 1. ev. 15. September er. 
eine tüchtige 11749] 


” ® 
Verkäuferin 
im Decoriren bewandert, gleichviel 
welcher Confeſſion. Offerten nebſt 
Phothogr., Zeugnißabſchr. u. Gehalts: 
anſpr. erbitten 
Geschwister Sittenfeld, 
Kuhnern i. Schleſ., 
Manufactur und Coufection. 


ür einen größeren Platz der Lauſitz 
3 ee ? [2614] 


finden vom 1. September c. 


anſprüche iſt Photographie beizufü 


kann, wird für eine hieſige 


zum baldigen Antritt geſucht. 


erden 
2 tüchtige Verkäuferinnen 
für ein neu — errichtendes Poſa⸗ 
ment: und Weißwaarengeſchäft 
per Septbr. geſ. Off. mit Gehalts⸗ 
anſpr. u. F. R. 47 Exp. d. Bresl. Ztg. 

Suche p. bald u. 2. Octbr. f. bier 
u. ausw. tücht. Köch., f. Stubenmdch., 
Kinderſchl., Mädch. f. A. in vorz. Stell. 
P. Schmidt, Freiburgerſtraßſe 25. 


Umſonſt und 


2 
Reiſender, 
der das Spiritnoſen⸗, Saft: und 
Eſſig⸗Geſchäft gründlich kennt und 
bei der Kundſchaft der Provinzen 
Schleſien und Poſen nachweislich gut 


und Speſen geſucht. 
t haun jeder Steffenfudende 5 — Perücſchngt. Gefuce unter 
ort .; u En ne | werden berüdjichtigt. eſuche unter 
So fo Sie Rae de der Offenen Stellen. A. K. 115 an d. Exp. d. Bresl. Stg. 
„Einen tüchtigen, gut empfohlenen 


. 
Commis 
(Speceriſt), welcher flotter Verkäufer 
fein muß, ſucht pr. 1. October e. 
A. Herrmann, 


Kaufm. Hilfsvereins zu 


zu Berlin. Marke verbeten. (1786) 


Bureau: Berlin ., Seydelſtr. 30. Für meme Lederhandlung ſuche 
Vermittelte feſte en ich pr. 1. October c. einen [1784 
u „ 


1885235, 1886212 Commis 


gi 7 

1887: 1331, 1888: 1204, 

1889: 1260, 1890: 1056. D. Wachsner, 
Reichenbach i. Schl. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
Ein Commis 


des 


5 
u 


[671] koſtenfrei. 


BEER EEE EEE eee 

Wereptirt 2 
wird 1 deutſcher Secretair 1600, 
1 Reiſebegleiter 1200, 1 Ge⸗ 
ſellſchafterin 800, 1 Reiſebe⸗ 
gleiterin 600 Fl. pro anno u. 
freie Station. Näheres durch 

J. Friedmann, bei gutem Gehalt 


Budapeſt, Hunyadiplatz 2. einen tüchtigen 
Per 1. October eventuell früher 4 
1 Commis, 


ein tüchtiger [1698] 
der auch der polniſchen S 
Correſpondent mächtig ift. Nur aa Epe 
mit ſchöner Handſchrift geſucht. Nur] wollen ihren Bewerbungen Abſchriften 
ſolche aus der m. od. Futter⸗ der Zeugniſſe beifügen. 
mittelbranche, mit beiten Beugniffen | Retourmarke verbeten. 
der u ich unten Same L. Borinski, 
er Gehaltsanſprüche unter Chiffre Kattowi 8 
A. G. 110 in der Expedition der FFF 
In mein. Colonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗ 


Breslauer Zeitung melden. Geschäft ündet 16 

Ser ame an | Geſchäft findet 1 Commis (Siraelit 
Für ein Engros⸗Geſchäft (Wolle | vom 1. October Stellung. Meere 

u. ruſſ. Producte) wird ein tüchtiger mann Perl, Benthen OS 
Correſpondent c T 

per bald oder ſpäter geſucht. Off. 

unt. D. N. L. Poſtamt 5, poſtlag. 


* 

Ein Kaufmann 
der Colonialwaaren⸗Delicateß⸗ 
Branche, 30 Jahr alt, ſucht Stel⸗ 
lung als Reisender, Ge- 
schäfts-Führer ete. [638] 

Offerten bitte unter Z. 1876 an 
Rudolf Moſſe, Breslau zu jenden. 


Jute. 


Eine größere Juteweberei ſucht 
zum Abſatz ihrer Producte in den 
öſtlichen Provinzen einen gut ein⸗ 
geführten 


Reiſenden 


mit genauer Kenntniß der Waaren 
und Abſatzgebiete. Offerten unter 


Verkäufer, mit Comptoirarbeiten 
vertraut, findet bald, ſpäteſtens per 


S. Fröhlich, Gleiwitz. 


gros⸗ und Detail⸗Geſchäft ſuche 


Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald 
oder ſpäter einen jüngeren 


* 
Commis. 
Offerten mit Photographie 
und Gehalts- Anſprüchen bei 
freier Station erbeten. [1743] 
Moritz Cohn, 
Naumburg a. Queis. 


des Mannfacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er., event. früher einen 
jüngeren [2615] 


Coumis, co. Volontär, 
Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Simon, Pleß O. S. 


Ein gewandter 
Verkäufer 


und geübter Decorateur geſucht 
um 1. October für ein erſtes 
Leipziger Delieateſſengeſchäft. 
Genaueſte Kenntniß der Branche u. 
beſte Zeugniſſe Bedingung. Adreſſe 
erb. unter 6. 

dank“ Leipzig. 


Für mein Deſtillationsgeſchaft 
Reiſender, 


Speceriſten nicht ausge⸗ 
0 1717 
Offerten bitte Zeugnißcopien und 


Julius Singer. 


Neiſſe. 1736] 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


Gewandte u. fleißige Verkäufer, 
welche bereits längere Zeit in größeren Modewaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchäften thätig waren — jedoch unr ſolche — 
mit genauer Angabe der bisherigen Thätigkeit und der 
Gehaltsanſprüche, ſowie Einſendung der Photographie an 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


b Verkäufer, ER 


welche ſchon längere Zeit mit Erfolg in lebhaften Damen: Mäntel- 
Heſchäften thätig waren, finden per 1. e 
Haufe dauernde Stellung. — Perſönliche Vorſtellungen Vormittag 
bis 10 Uhr. — Schriſtlichen Offerten mit Angabe der Gehalts: 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Ein gewandter, umſichtiger Werkführer, der ſelbſtändig 096 9 
9 


mit guter Schulbildung werden zu engagiren geſucht. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik E. Breslauer. 


eingeführt ift, wird bei hohem Gehalt 
1766] 


(Specerift), flotter u. freundl. k 


1. October, Engagement bei [1705] 


Für mein Colonialwaaren⸗En⸗ 


ich zum Antritt per 1. Wie er. ; 


6 „Invaliden⸗ mächtig ift. 


. 


ab dauernde Stellung. Offert. 


26871 


Septbr. er. in unſerem 


gen. [2688] 


niren 


Conditorei und Café 


Meldungen unter Chiffre W. A. 56 ag 


die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Lehrlinge 


11773} 


J. Brandy bier, 


ſucht einen tüchtigen fertigen 


Verkäufer. 


— m — — 
Für mein Garderobengeſchäft 

ſuche per 1. October cr. einen erſten, 

durchaus tüchtigen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
und Confectionär 


bei hohem Salär und freier Station. 
Nur ſolche Bewerber, die vorftehenden 
Anſprüchen genügen können und in 
geſetzterem Alter ſind, belieben 100 
unter Einſendung von Photographi 
zu melden. [1737 
Görlitz. Ph. Becker. 


Ein routinirter 


” 

* 
Verkäufer, 
Manufacturiſt od. Herren⸗ 
Confectious⸗ Br., findet 
unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen per 1. October 
event. früher dauernde u. 


gute Stellung. 


Adreſſen unter Chiffre 
W. 2953 mit Einjen- 
dung von Referenzen, 
Gehaltsanſprüchen und 
Photographie an Rudolf 
Moſſe, Dresden erbeten. 


1 gewandten Verkäufer 
1 gewandte Verkäuferin 


ſuche ich für mein Galanterie- und 
Spielwaarengeſchäft. 


Gerson Fränkel. | 


Für mein Mode⸗, Leinen: und 
Confect.⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Septbr. event. 1. October einen 
umſichtigen, ſelbſtſtändigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


erſten Verkäufer 
u. gewandt. Decorateur 


bei höhem Gehalt. Nur ſolche, die 
ſchon längere Zeit in genannter 
Branche thätig geweſen find und 
denen die beſten Referenzen zur 
Seite ſtehen, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ibrer Gehaltsanſprüͤche, Zeugs 


Für mein in Ohlan zu errichten⸗Jniſſe und Photographie melden bei 


Ischowsky, 

Pleß. 

Für mein Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
wagren⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October a. c. einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen 


Verkäufer. 
Nur ſolche, der polniſchen Sprache 
mächtig, wollen ſich melden bei 
J. M. Littaur, 
[1671] Oppeln. 


— er ET 

Für mein Tuch: und Manıts 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October er. einen 11697 


Verkäufer, 
der auch der polniſchen Sprache 
Eofeh 


„Bie 
70¹ 


Siegfried Fischer, 


In meinem Tuch⸗ u. Herren: 
n 


ür mein Modewaaren⸗ u. Seinen: 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt am 
1. October d. J. einen tüchtigen 


Verkäufer u. Decorateur. 
ea mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen, aber ohne 
Freimarke, erbittet 2651 
Emanuel Stroheim, 
Waldenburg i. Schl. 


Für meine Folonial⸗, Eiſen⸗ u. 
Glaswaarenhandlung ſuche ich 
per 1. October einen gewandten 


Apotheker⸗Eleve. 


Suche für 1. October h. ſtrebſamen 
jungen Mann als Lehrling. Ge⸗ 
wiſſenhafte Ausbildung zugeſichert. 
Ernst Ueberschaer, 
Apotheker, 
12534] Bernſtadt i. Schl. 


Ein Lehrling 


findet bei freier Station im Hauſe 
bald od. 1. Oetober Stellung bei 
Wwe. Pollack und Sohn, 


Breiteſtr. 4 u. 5] Oderſtraße 17 case dem Nunge) if die 1. Ctrse, 


1 Laden mit Zimmer für 500 M., beſt. aus 8 Zim., m. Beigelaß, ganz auch getbeilt, preisw. zu em. 


1 Wohnung für 360 M. zu verm. 5 Nicolai-Stadfgraben 24 


erlinerſtr. 7 
ſt 7 iſt die II. Etage — 8 Piecen — zu vermiethen und bald oder ſpäter 


- iche 1. 5 Zi 
FCE zu beziehen. Auf Wunſch kann Pferdeſtall mit vermiethet werden. 


. i Saen x rei BEE - ³˙·¹ —— 3° Ta 
(vermiethen. l Tauentzienſtraße 81 
am Tauentzienplatz, EEE 


gut 
wandert iſt und polniſch ſpricht, 
per 1. Septbr. event. 1. October 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Angabe bisheriger Thätigkeit und 
Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 


A. Bielsghowsky, 


werth zu vermiethen. 


Berlinerſtr. 8 


1 herrſch. Wohn., 5 Zimm., z. verm. 


Verkäufer. Kurze, Spiel, Gifenwanren- n.| F J. Etage, 8 Zimmer, Badeſtube, Mädchenzimmer 
Glaſer bevorzugt. Polniſcheſ In meiner Modeiunnren- und Leinen⸗Handlung. [2478] Kai er Wilhelmſtr. 52 4 ß 9 ‚ 
ee e e ee e erg here Der 1, Detober J. Bermieien 


Näheres Comptoir Hof I. 


I Et., bene ll rechte ſtraße 80, Zn 


f Zimm., Badecab., Mädchenzir 5 
. g geiheilt, per 1. e zu vermiethen. Ni. ba, b. it 


— __ 


Noßmarkt Nr. 12 zu verm. 


findet ein tüchtiger 11741 


junger Mann, 


der auch decoriren kann, p. 1. Octbr. 
a. c. dauernde Stellung. 
Waldenburg i. Schleſ. 
Hermann Rubinsteln. 


In meinem Mauufactur⸗ und 
Herren ⸗ Garderoben Geſchäft 


renovirt, Oetbr. zu vermiethen. 


Carlsſtr. 12, 


Schloßohle 20, 2 
1 Wohn. v. 5 3. u. Beigel., welche 
auch für Aerzte, Geſchäfts⸗ und 
Bureau⸗Zwecke de iſt, per 
Octbr. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Wehr. Baginsky. 


bei freier Station erbittet 
L. J. Weigert's Nachf., 
Roſenberg O.⸗S. 
Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderobengeſchäft 


en gros & en detail ſuche ich per 
1. Setober einen flotten 


Verkäufer. 


I 8 
Ein Lehrling, 
moſ., mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, kann ſich zum Antritt 
per 1. Oetbr. melden. (1610) 

E. Schlesinger, 
Eiſen⸗Handlung u. Magazin 
für Kücheneinrichtungen. 


— =— x 8 


- Ober⸗Glogau. je 5 Z. ꝛc. per ber g 5 
ini ben effet Prien ae Wallſte. 23 . u. 2. Etage a e cHdate, 
g f a . 597 
Legaten | junger Maun eee een, eee 
A e133 
N we Drogen an ee deinen Lehrling. |Ohlauerftadtgrab. 253 Moritzſtr. 24 Hochparterre, 


Colonialwaaren⸗Detailgeſchüft 
einen tüchtigen, zuverläſſigen, jüngeren 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. einen 
Offerten bite . 47e jungen Mann Lehrling “( Cie Zaichenftzafie, ag Sehr große Keller, i 
Hermann Jellen, 8 N + 0 ſſt in der erſten Etage eine große ſowie große Part.⸗Räume find per 1. Oetbr. c. zu vermiethen 
Lipine O. S. Offerten erbittet 11502] l moſaiſcher Confeſſion und der polni⸗ -Wohnung mit Balcon zum 1. October Altbüßerſtraße 10. Bug 
— Berläufer⸗Gefuch 8. Meidner, ſchen . 3 zu vermiethen. [2632] Näheres daſelbſt Hof rechts. [2038] 
2 Nams lau. Re 3 Grüntt 25, — TEEN" 
er äufer eſuch, EST. Br: 3, Pr Zabcher m. 


Für mein Herren⸗ u. Knaben: 
Garderobengeſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen aus der Branche 
durchaus umſichtigen und ſelbſtſtän⸗ 
digen Verkäufer und Decorateur. 

Diejenigen, die wirklich tüchtig im 
Verkauf, geſchmackvoll zu decoriren 
verſtehen und die gute Referenzen 
über bisherige Thätigkeit nachweiſen 
können, erhalten den Vorzug. 

Bewerber werden erſucht, Photo⸗ 


chtigen, polniſch sprechenden 


Per October ſuche einen 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer, guter 
Decorateur und Lagerhalter iſt. 
Polniſche Sprache Bedingung. — 
Marken verbeten. [1668] 
J. Preuss, 
Modewaaren⸗, Tuch⸗, Damen: 
u. Herren⸗Coufections⸗Geſchäft, 
Tarnowitz. 


Max Herlitz, Beuthen O.⸗S. 


Richard Stolle, Jauer. 


Suche per 1. October, ev. früher 
für mein Modewaareugeſchäft 


51 n 
u einen Lehrling 
mit gut. Schulkenntn. a. achtb. Fam. 
gegen freie Station excl. Wohnung. 
Berthold Weissenberg, 
Berlin, Orauieuſtraße 141. 


Vermiethungen und 


Suche für mein Mannfactnr 
und Herrenconfeetions⸗Geſchäft 


miethen. 


II. Cf., 3 


[2593] Eingang Schuhbrücke, 
große und ſchöne 


Mittel⸗Wohnungen, 


die erſte Etage zu ver⸗ 
2642 


Tanuentzienſtr. 71, 


Gartenbenutzung. Näheres b. Portier. 


Tauentzienſtraße 31a ui 
hochpart. 4 an, 1 Cab. u. Zub. 
m. Gartenben. Näh. beim Portier. 


Albrechtsſtr. 52, 


herrſchaftliche Wohnun 


5 Zimmer, Bad, Küche, Mädchenzimmer ꝛc., 


beim Haushälter. 2671 


an d. Univerſitätsbrücke, 


Ohlau-ufer 26, 


1. Et., freundl. renov. Wohnung 
mit Balcon, 5 Zim. ꝛc., bald od. ſp. 
zu vermiethen. Näheres dafelbit | keit 


Salzſtr. 6, 


bald oder fpäter zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Großes Geſchäftslocal 
mit anhängenden Räumlich⸗ 
leiten und ausgedehnten 
Kellereien in guter Geſchäfts⸗ 
gegend per 1. October 1704] 
zu vermiethen. ag 
Offerten unter C. 1879 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. . 


raphie und Gehaltsanſprüche, ſowie In meinem Tauch- und Herren 5 Tuch- und Herren 5 8 80 . u. II. Etage, 5 Zimmer, Küche, . 
ngabe der bisherigen Thätigkeit n r Miethsgeſuche. 0 Mark zu Entree, Mädchenſtube ꝛc. ſofort oder Pr 
eee e — Marge aaß Geſchaſ 5 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ein Laden vermiethen. Michaelis zu vermiethen. (2684 Schöne Läden 


S. Strumpfner, Apolda. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
uche ich einen polniſch ſprechenden, 

ihr tüchtigen [1750] 


mein Colonialwaaren⸗ 


1 Man 1 55 


führung mächtig, per 1. October 
et mit Angabe bis⸗ 
ati 


In achtb. jüd. Fam. iſt 1 fein m. 
., ſev. E., bill. an 1 od. 2H. 3. vm. 
Off. u. O. O. 50 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


2 hocheleg. möbl. Wohn., 2u. 33. 


an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Neue Antonienſtr. 4 


am Stadtgrab., eleg. renov. 2. Et., m. 
Badecab., p. bald od. ſpäter zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


2 2 
Ein Comptoir 
mit Remiſen und Kellereien iſt 
Albrechtsſtraße 30, gegenüber 
der Hauptpoſt, per 1. Octbr. zu 


ſind preisw. zu verm. Zwinger⸗ 
aße 2, vis-a-vis dem . 
zu erfragen Tanentzienpl. 4, 2. Et. 


Ein Laden 


L * 2 2 1 F i 
heriger gkeit und Geh.⸗Anſpr. u. Rebengel., find Zimmerſtr. 12 u. Am vermiethen. Näh daſelbſt b. Wirth. mi 
er Berkäufer 5 nebſt 9 a an OS. Babnh. 43. vm. Näh.Grünſtr. 28a ,I. dia ee 9 5 K Fern e arm aim 
Kind 3 niffe beizufüge „Gehalts⸗ 5 ine ältere Dame ſucht ein un⸗ eee eee Geſchafts locale Carlsſtraße 9/10. (2610) 
eug zufügen u. Geha Waldenburg in Schleſ. u. A zu vermiethen. [2630] - A 
anfprüge anzugeben. (Gin junger Mann, b. Nechtsan- in ver Danke der Freiburg Bahn | ar c e og | Mit ar. Scaufenit. u. Kellern, auch C i 
M. Sonnenfeld, Gofel. E walt geweſen, wird für's Comp⸗ per 1. Oetbr. fferten 4 K. 53 Matthiasplatz 20 eee ompto E, Keller 


ü 
Geſchaft ſuche per 1. October 
inen gut em: 


pfohl. tüchtigen Expedienten. 


Offerten bitte Zeugniß⸗Abſchriften 
ind Gehalts⸗Anſprüche 0 


Narken verbeten. 22 
dels i. Schl. Bduard MHaeker. 


Als Weinſtuben⸗ 
Expedient 


wird p. 1. October c. ein gewandter 
junger Mann geſucht. Offerten 


toir eines Engros⸗-Geſchäfts per bald 
oder 1. September geſucht. Offert. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
W. B. hauptpoſtlagernd. [2601] 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
per 1. October einen [1742] 


jungen Mann. 


aldenburg in Schleſ. 
Friedr. Pohl's Nachf. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft en 
gros & en detail ſuche per 1. Oc⸗ 


G den für eine ältere jüdiſch⸗ 
Dame ein unmöbl. Zimmer 
mit oder ohne Peuſion. Adreſſen 
mit Preisangabe an die Exped. der 
Bresl. Zeitung, Chiffre S. S. 51. 


Näh. Ring, 2. Et., 2 zweif. Vorder: 
zimmer, hell. Cab., Küche 480 M. Off. 
u. K. K. 58 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Thiergartenſtr. 22, 


2 Wohn. ee Badezim. 
ꝛc., bzw. 3 große Zimmer, Cab. ꝛc., per 


iſt ei errſchaftl 
für 1800 Mart zur beecmtethen. 


Neue Autonienſtr. 19, 


3. Et., eine Wohnung, 3 Zim., 


Küche ꝛc., an ruh. Miether, ſowie ein 


Eckladen mit Wohnung zu verm. 


Moritzſtraße 7 


(3. Haus von d. Kaiſer Wilhelmſtr.) 
II & 6 Z., Cab., Badez., Reben: 
gelaß, zu vermiethen. 112624. 


Ohlauerſtr. 56, 


n Ecke Mu 


e Muſeums 
burgerſtr. 2 3. v. Mad. > 


Carlsſtr 21 


iſt das kleinere Geſchäftslocal vom 

1. October cr. ab preiswerth au ver: 

miethen. [2690] 
Ein 126851 


großes Geſchäftslocal 


neojt gr. Lagerkeller iſt Carlsſtr. 15 ſtr 


per October zu vermiethen. 


latz u. 
22 


— ie 25 dale Bade 
Helle, große 12054 


Böden u. Remiſen 


zu vermiethen. Fuchshof, Schieß⸗ 
werverſtraße 44 3 


Stallung u. Wagenremiſe, 
ſowie Kutſcherwohnung Tauentzien⸗ 


afte 22, p. 1. Octbr. zu verm. 
Rüb. beim Kutſcher Simon baſelbſt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. August. 


mit Zeugniß⸗ Abſchriften u. Angabe] tober einen tüchtigen [1781] 1 October billig zu vermiethen. Schuhbrücke 78, 3. Et. 1 on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
2 ü bei freier 3 . „ 3. Et. 1 Wohn., 5 
Be Bean, — — jungen Mann. Alt e T af chen ir 1 9 5 Zimmer u. Beigelaß, per Oetober a Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens 
iffre k. 1882 bei Rudolf Moſſe S. Goldmann 5 u vermiethen. Näberes Schuh⸗ PFAFF 
en, —— 03) Brieg, Bez. Breslau. [it 5 E 2. und Be brücke 77 im Tuchgeſchäft. 2 8 52 8 
— — sw Der mietlen: 25 AA — 2 252 i Wetter. 
Ein 5 Eis i. — = > alt,, Das Näh. durch den Hausmeiſter. Meſſi ergaſſe I, ort 232 | 885 Wind etter. | Bemerkungen. 
Uckti Speceriſt, bittet höfl. um ee ee Am kt, iſt ei 38 238 
tüchtiger Speceriſt, Beschäftigung, gleichviel welcher Tauentzienplatz la Flame u. S. net. no Mullaghmore..;ı 757 1 | 13 WSW Z n. bedeckt.) 
it Comptoirarbeiten vertraut, und] Art. Gefl. Off. erbeten unter it die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung.] 1. October zu vermiethen. [2682] Aberdeen ....| 753 15 |W 1 [wolkig 
nnn 5 Breslau. zu vermietgen. Näb. Tauentzien⸗ — Kronprinzenſtr. 13. | Christiansund .| 756 15 N0 3 Nebel. 
E r Hauptpoſtamt Breslau. platz 2 im Comptoir. 1383 Steonpeinzenitt, 43, ug Kopen nagen 759 | 14 WAW 1 |bedeckt. 
ein * A Anſtändige —— — a pospaeterre Tr Mark. Stockholm...) 755 | 16 INW 2 heiter 
if bewandert, aparanda . 758 15 0 2 heiter. 
— 7. 1 2 Saber bei gutem , f Tauentzienſtr. 68 Carlsſtr. 28 . 748 | 12.1880 4 Nebel. 
Gehalt Stellung. 1 15 junge Kaufleu 4 N. ift die gut renov. Hälfte der 3. Et. 1 Wohnung, 3. in 5 1 Moskau 753 13 [SW 2 i bedeckt. 
Wilhelm Borinski, finden dauernd lohn. Beſchäftigung zu vermiethen. 5 Stuben, Cab., Küche, Entree, u. Beiger P.. Herde, Cork, Queenst.] 761 14 ıw3 halter: 
Zabrze. en gr 3 re Speiſekammer ꝛc. Näheres daſelbſt. o e 1 r 86 Heerbourg.... 763 14 WSW 2 bedeckt. | 
er bald oder 1. September e.] "TE 5 Kl ſt ſt + RT 760 | 17 [WSW 1 |wolkig. 
findet ein 126591 n Reuſcheſtr. 63 l b 758 | 17 |wsw 1 |Nebel. 
Buchhan ung, 0 JN E mburg 760 16 [SW 4 bedeckt. Nachts etw. Regen. 
— 2 Speceriſt I Odlianerſtraße 53/54. ſiſt die geräumige II. u. III. Et. e Feldſtra Swinemünde..| 700] 15 W 2 wolkig 
4 di. per 1. October zu vermiethen _ _. ich. Wohnung Neufahr wasser 756 17 WNW 3 heiter . 
5. . Pri eaten e 15 kächt. Volontair . ˙ 12 1 8.295 nn getbeilt] Memel... . .. reer Regen. 
.f. Priuzipa u. . — — —— Oct Ed, . ; : 
p. ür Betrieb und Laboratorium then. 2609] paris 76 
Breslau, 2 a A günſtigen Bedingungen Garveſtr. 18 here chendaſelbſt parterre Münster 761 15 Wan en 
! eintreten. 1645] die hochherrſchaftlich eingerichtete | rechts. Karisruhe 1764 18 | enn wolkenlos 
Ein tüchtiger Zuckerfabrik Zülz O.⸗S. 2. Etage mit Gartenbenutzung per „ [Wiesbaden 763 15 W I Reiten. 
ill — — — 1. October c. zu vermiethen. Gartenſtr. 47 München 765 18 SW 4 wolkenlos. 
Deſt ateur Ein Lehrling Näher. b. Portier u. Alexander lab i. die erſte Etage zu | Chemnitz... 763 | 17 |SW 1 |wolkig. 
u d Sb der erſt vor it guter Schulbild selicht ſtraße 38, part., im Comptoir. en ab i. [2665] Ban ET 761 16 ıW 2 bedeckt. 
urzem feine Lehrzeit beendet, findet] mit guter ulbildung . ee . ↄm-m-‚ nF U RR —— Er = = 
in meinem Deſtillations⸗Ausſchank⸗ eorg Danziger, a 762 14 |, 
Geck Totort Stellung, fl Buch: u. Muſikalien⸗ Handlung, Carlsſtraße 27 Carlsſtraße 16 en: = 2 bedeckt. 
Offerten unter Chiffre M. T. 109 Ohlauerſtraße 53/54. (Fechtſchule), I. Etage, ift die 1. Etage ſofort zu ver⸗ lele d’Aiz.....| 758 19 NO 3 [Gewitter. 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. 5 werden die geräumigen Geſchäfts⸗ miethen. 8 2672] [Nizaa 763 2180 1 wolkenlos. 
ür ein umfangreiches Eiſen localitäten der Firma Max Hei Näheres im Geſchäftslocal. Triest t — — BB > — 
ür ein umfangrei , 


325 mein Deſtillations⸗Geſchäft 


er 1. October 1891 frei 


a nann 113 Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach 
ſuche ich einen „12421 Metall. und Kurzwaaren⸗ uind ſind von da ab anderweitig r "stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = St 
praftichen Deflillatene, | Seihii n sn eher Anz 12 = "om 9 = Sur 


welcher größtentheils im Detail⸗Ver⸗ 

2 7 ein flotter u. freundl. Expedient 

fein muß, p. 1. Octbr. e. Marken verb. 
F. Jacobsohn. 


Ei j. Mann, 20 Jahre alt, 
Deſtillateur, bittet höflichſt 
um Beſchäftigung, gleichviel 
welcher Art. Gefl. Offert. erb. 
unter H. S. 200 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslan. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift u. guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stell. als Comptoirdien. 
Off. erb. u. Ch. L. M. 49 Exp. Bresl. Ztg. 


in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein 


Lehrling 
bei freier Station zum Antritt 
per bald oder Michaelis 


geſucht. 

Gef. Offerten unter Z. 1810 
an Nad Moſſe, Breslau, 
erbeten. [672] 


Ein Lehrling 


für Colonialwgaren⸗Engros wird für 


bald oder ſpäter geſucht. Offerten 
H. B. 55 Exped. der Bresl. Ztg. 


m Contor der Herren Marcus 
Nelken & sohn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. [1529] 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, 2. Stock, Wohnun 
für 120 Thlr. zu vermiethen, au 
bald zu beziehen. [2560] 


Gartenſtr. 26127 III, 


Wohnung von 7 Zimmern Octbr. 
zu vermiethen. Preis 1050 Mark. 


Heinrichſtr. 2123 


iſt eine Wohnung per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 


[2599] 


prachtvolle Lage, I. Etage, eine 
freundliche Wohnung, 4 große 
Zimmer, Cab. helle Küche, Mädchen: 
gelaß ꝛc., für 50 Mk. ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres II. Et., rechts. 


Büttnerſtr. 33, 


2. Et. 2 ſchöne renovirte Wohn. 
3 und 5 großen Zimmern, Cabinet, 
elle Küche ꝛc. ſofort preiswerth zu 

beziehen. Beſichtigung 10—11. 


Büttnerſtr. 9 


p. 1. October Hochparterre, 4 Stuben, 
Küche, Entree, Speiſekam. u. Mädchenſt. 
Näheres Büttnerſtr. 8, 1. Etage. 


Vebersicht der Witterung. 
Während das Minimum, welches gestern bei Riga lag, ostwärts 
nach dem Peipussee fortgeschritten, ist über Nord-Schottland eine neue 
Depression erschienen, welche ostwärts sich fortzupflanzen scheint. 
Das barometrische Maximum über Südwest-Europa hat an Höhe ab- 
genommen. Bei im Nordosten starken, sonst schwachen, meist süd- 
westlichen bis nordwestlichen Winden ist das Wetter in Deutschland 


durchschnittlich wärmer. 


Im Norden trübe, im Süden vielfach heiter. 


Chemnitz meldet 31 mm — — Da die Depression im Nordwesten 


ihren Wirkungskreis nach Sü 


osten auszubreiten scheint, so dürfte eine 


wesentliche Aenderung des Wetters zum Besseren zunächst wohl noch 


nicht zu erwarten sein, 


— [U nn 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 


für das Feuilleton: Karl 


ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 


Pr. 


— — 


